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Finnlands Dank an deutsche Seehelden
Ein Denkmal sür das Unterseeboot „UC 57" / „Gorch Fock" nimmt an der Feier in Finnland leil.

Helsingfors , im August . (Eig . Drahtbericht der Bad . Presse .)
Fünf Tage nach den großen Trauerstunden am Tannenbergbenkmal
findet im Schärenkranz der finnländischen Küste eine graste Kund -
gebung der Kameradschaft und des Dankes statt , die Finnland dem
befreundeten Deutschland schuldig zu sein glaubt . Am Sonntag ,
den 12 . August , nachmittags 3 Uhr , rollen die Ehrensalute der
finnischen Flotte über die Wasser der finnischen Bucht , wo bei dem
Städtchen Lovisa auf der Felsenklippe von Hamnskär das große
Granitdenkmal für die Besatzung des deutschen
Unterseebootes „U E 5 7" enthüilt wird . Deutschland hat
zu dieser Feier das Segelschulschiff „Gorch F o ck" mit dem Kom -
Mandanten Kapitän zur See Mewis entsandt .

Das deutsche U - Boot hatte den Auftrag , acht Finnländer . die
beim Preußischen Jägerbataillon 27 ausgebildet waren , in der Nähe
von Helsingfors an Land zu setzen . Dazu Maschinengewehre , Spreng -
material und Waffenausrüstungen zum Kampf gegen die Roten .
Das Boot lief am 12 . November 1917 von Danzig aus und sollte
am 24 . November zurückkehren . Der Kommandant Friedrich Witz -
mann hatte am 17 . November in Hamnskär eine Besprechung mit
finnländischen Offizieren . Das U - Boot hatte seinen Auftrag trotz
der gefährlichen Minensperren glücklich ausgeführt . Es wurde dabei
mehrfach von Minenketten geschrammt . Nachts ging „UC 57" auf
Grund , um zu rasten . Am Morgen des 18 . November sollte die
Rückfahrt in den Heimathafen angetreten werden . Seit dieser Zeit
kam keine Nachricht mehr von dem deutschen Unterseeboot . Am 23.
und 24 . November wurde vergeblich von Libau aus FT .- Verbindung
mit „UC 57" gesucht. Ein orkanartiges Unwetter verdammte alle
weiteren Nachforschungen zur Erfolglosigkeit . 27 deutsche U -Boot -
Helden blieben auf dem Grunde des Meeres .

Einige Tage vor der Ausfahrt des „UC 57" war der Dampfer
^ Lquity " unter dem Kommando des Oberleutnants zur See
Petzold mit der Durchführung eines Sonderunternehmens nach
Finnland betraut worden . Der Auftrag war - so geheim gehalten ,
datz selbst der Komandant erst auf hoher See die versiegelten Befehle

erfuhr . „Equity " führte das Unternehmen in den Tagen vom 27.
Oktober bis 6. November 1317 mit Erfolg durch .

Während des großen Krieges find in Deutschland 2000 finn -
ländische Schüler und Studenten miltärisch ausgebildet worden .
Sie gaben den Stamm ab zur Durchführung des Freiheitskampfes
gegen die roten Soldaten der russischen Revolution . Der „Bund der
finnischen Jäger " nennt sich die Bewegung in dem befreundeten

Einnland
. Ihre Ausbildung erfolgte zumeist in dem preußischen

ägerbataillon 27. Diesen finnischen Jägern verdankt das Land in
erster Linie die Niederwerfung der Sowjetstreitkräfte , die über
Kardien in Ostfinnland bis in die Schärenwelt der westfinnischen
Küste vorgedrungen waren . In enger Waffengemeinschaft mit den
deutschen Kameraden des Infanterieregiments 255 kämpften die
Finnländer siegreich in den Sturmtagen bei Lahti -Simola , bei Lo-
visa . Rattolo , Kovola , Perhienneni , Mösrkim , Villähti , bei Oker -
vien

'
en und auf den Schäreninseln Kroppoo und Nagu . Di « Stadt

Lahti hat den gefallenen Kameraden des Regimentes 255 ein Denk¬
mal aus hellgrauem Granit errichtet .

Das bemerkenswerteste Ehrenmal aber steht auf der Felsen -
klippe von Hamnskär , unweit der Stadt Lovisa , im Schärenkranz des
Finnischen Meerbusens . Da lesen wir die in roten Granit ge-
meißelten Worte :

„Zur Erinnerung an die deutschen Männer , die als erste ihr
Leben für Finnlands Selbständigkeit gaben , ist dieses Granit -
mal errichtet worden , berichtend von der großen Zeit in der
Geschichte des Vaterlandes und spätere Geschlechter ermahnend ,

die gewonnene Freiheit heilig zu halten ".
Diese Dank - und Mahnworte sind umrahmt von den Namen der

27 deutschen U - Boot - Helden .
Ein Denkmalsausschutz in Helsingfors hat es sich zur Ausgabe

gemacht , den gemeinsamen Kämpfern aus Deutschland und Finn -
iand Ehrenmale zu errichten , um zu zeigen , datz man im Lande
der 60 000 Seen in Dankbarkeit und Treue der Waffenkameradschaft
in den Jahren des Freiheitskampfes gedenkt . KI . L.

Frankreich gibt Italien Tibesli
Ein Kolonialabkommen zwischen Paris und Aom

m . Berlin , 11 . Aug . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Als Entgelt für die Schwenkung Mussolinis zur Barthou -Politik der
Vorkriegskoalitionen ist in den letzten Monaten in Paris über ein
französisch - italienisches Kolonialabkommen ver -
handelt worden , das jetzt fertiggestellt ist. Danach

erhält Italien die Ueberweisung von Tibesti im Süden
Libyens , ein Gebiet von etwa Hundertausend Quadratmeilen

und damit die Strasse zum Tschad - See .
Das Gebiet ist verhältnismätzig wasserreich , es hat große Dattel -
palmenanlagen und die spärlichen arabischen Einwohner besitzen
große Herden von Kamelen . Schafen und Ziegen . Das Gebiet um -
faßt die Gegend von Erdi , Ennedi , die Grenze verläuft gegen Frank -
reich am Tibestigebirge entlang bis zum Tommo - Gebirge . Seit 1311
Italien im Kriege mit den Türken Libyen eroberte , ist es bis Ende
des Krieges eigentlich nur so weit Herrscher des Gebietes gewesen ,
wie seine Schiffskanonen reichten . Erst nach dem Kriege gelang es
vor allem dem italienischen General Graziani , den Widerstand der
fanatischen mohammedanischen Senussi zu brechen , und England gab
die Einwilligung , die Oase Kufra zu besetzen. Im Vorjahre und
im letzten Winter hat dann der bekannte italienische Lustslotten -
kommandeur Balbo das Paz îfizierungswerk fortgesetzt . Heute leben
in ganz Libyen nach italienischen Angaben rund 30 000 Italiener . In
der nächsten Zeit will aber Mussolini dort 60 000 Italiener an -
siedeln , und man plant den Bau von Autostratzen , um das neu zu-
gewiesene Gebiet zu erschlichen .

Im benachbarten Tunis leben aber nicht weniger als 83 000
Italiener , die von Frankreich nicht sonderlich freundlich behandeltworden sind und unter einer gewissen Ausnahmegesetzgebung stan -
den . Das neue Abkommen hebt diese Beschränkungen aus . Tunis ist
lange Zeit die Sehnsucht der Italiener gewesen , denn dieses Gebiet ,auf dem das alte Karthago stand , galt als strategischer Vorposten
Italiens . Um 1880 machte die italienische Regierung Mitteilung ,
sie beabsichtige , ? ums zu annektieren . Daraus besetzten die Fran -
zosen 1881 schnell das tunesische Gebiet , und die Empörung darüber
war in Italien so groß , daß es sich 1882 dem deutsch- österreichischen
Bündnis als dritte Macht anschloß . Ein Jahr später versuchte Italien
an der Somali - Küste Futz zu fassen und Abessinien unter seine Ge-
walt zu bringen . Aber nach jahrelangen Kämpfen erlitten die Jta -
liener am 1 . März 1836 die schwere Niederlage bei Adua . wo 1500
italienische Offiziere und Mannschaften , darunter zwei Generale , in
die Hand des Negus von Abessinien . Meneliks II . , gerieten . Im
Frieden mußte Italien auf einen Teil des abessinischen Gebietes ver¬
zichten und mit Frankreich und England zusammen die Unabhän -
gigkeit Abessiniens garantieren , allerdings durste jede der drei
Mächte versuchen . Abessinien wirtschaftlich zu durchdringen . Dieser
Vertrag ist jetzt aufgehoben worden , und Italien hat gegen Abessi-
nien freie Hand , das übrigens Mitglied des Völkerbundes ist Da -
mit hat Italien insgesamt kein schlechtes Geschäft gemacht . Musso -
lini hat am 18. März 1334 in einer Rede gesagt . Italiens Jmpe -
rialismus als Großmacht , die an Asien und Afrika grenze , verlange
dort Platz für sich . Damals ist der Sinn dieser Worte nicht ganz
verstanden worden , jetzt , nach dem Kolonialabkommen , weiß man
datz der Duce das mit Frankreich verabredete Geschäft meinte

'

Uebrigens erfüllt Frankreich erst nach vielen Jahren eine gegenüberItalien feierlich eingegangene Verpflichtung , denn das Ge-
Heimprotokoll vom 26. April ISIS , durch das Italien auf die Seiteder Entente gegen seine früheren Verbünden trat , enthielt i .iArtikel IS die Bestimmung , datz jede Erweiterung de, französiscben
» nd englischen vfrikabesttze » auf deutschem Gebiet für Italien Kom .
pensation »» bring «» wiird «.

Frankreichs FeslungsplSne.
T . Paris , 11 . Aug . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)

Vor einiger Zeit hat der Präsident der Republik ein Dekret er-
lassen , das in Uebereinstimmung mit dem Vorschlag des Kriegsmini -
sters die weitere Befestigung Nordsrankreichs und dabei vor allem
den Ausbau der „Fortifikattionssettors bei Mau -
beuge " vorsieht .

Man berichtet nun heute , daß die Befestigungsarbeiten in kurzer
Zeit in Angriff genommen werden . Maubeuge wird völlig m o-
d e r n i s i e r t und in größtem Umfange ausgebaut und bildet dann
den Mittelpunkt des weiten gänzlich befestigten Geländes von Valen -
cienne über Cambrai nach Avesnes . Am 1 . Oktober wird ferner das
schon vor einiger Zeit angekündigte „ Spezialiorps für den
Festungsbau " in den Organisationsdienst gestellt , das aus den
besten Fortifikationstechnikern besteht und in Valeneiennes stationiert
ist. Das Gelände von Maubeuge wird heute in der französischen
Presse als hervorragende Offensivbasis für die französischen Truppen
bezeichnet .
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Polens Mission
in der europäischen Politik .

Von
Dr. Hans Siegfried Weber .

Das alte polnische Reich hat jahrhundertelang den Astatis -
mus abwehren müssen und gerade dadurch als eine Vormauer
westlicher Zivilisation eine europäische Mission erfüllt . Diese
Tradition der Vergangenheit mutzte auch der neue polnische
Staat aufnehmen , als in den Augusttagen 1920, also jetzt vor
vierzehn Jahren , der Osten Polens von Sowjettruppen besetzt
wurde . Das russische Heer stand damals bereits in der War -
schauer Vorstadt Praga . Das Schicksal des neuen polnischen
Staates hing an einem seidenen Faden . In dieser Stunde
der Not wurde Marschall Pilsudski der Retter , dem
Polen seine unabhängige Existenz verdankt .

Der französische General Weygand hatte in jenen schicksals -
schweren Tagen Josef Pilsudski den Vorschlag gemacht , Warschau
zu räumen und vorübergehend den Russen zu überlassen . Pil¬
sudski lehnte schroff ab . In einem vierundzwanzigstündigen Ge -
waltmarsch seiner Truppe , warf er die Russen zurück und schlug
sie schließlich in die Flucht . Das war das „ W und er an der
Weichsel " . In seinem Buche „Rok 1920" sDas Jahr 1920)
beruft sich der Marschall Polens wiederholt für seine strate -
gischen Operationen auf Schliefst » .

Aber dieses „Wunder an der Weichsel " war nicht nur ein
militärisches Meisterstück , sondern auch eine gewaltige staats -
männische Leistung . Wäre Marschall Pilsudski seinem franzö -
fischen Ratgeber , dem General Weygand , gefolgt , dann hätte er
höchstwahrscheinlich die Widerstandskraft des polnischen Volkes
gebrochen . Politisch - psychologisch gab es gar keinen anderen
Weg , als mit allen Mitteln zu verhindern , baß die Haupt -
stadt des Landes dem Feinde in die Hände fiel .

Und weil Pilsudski in entscheidender Stunde diese staatsmän -
nische Ausgabe erkannte und glücklich löste , glaubt die gesamte pol -
nische Bevölkerung mit sast religiöser Inbrunst an die Person ihres
Marschalls . Es sind ganz besonders auch die geistigen Schichten , die
„freiheitlichen " Elemente Polens , die hinter Pilsudskis stehen und die
Herrschaft der Militärpartei , der Oberstengruppe , die seit Mai 1926,
seitdem der Marsch « ! mit dem Parlamentarismus endgültig auf -
räumte , freudig als politische Notwendigkeit bejahen .

Um dies recht zu begreifen , mutz man sich den traditionellen
Gegensatz Polens als Vormacht Europas gegen
Rußland , gegen jede Art Asiatismus , immer gegenwärtig halten .
Der bolschewistische Heerführer im Kampfe gegen den neuen polni -
schen Staat , im August 1929 Tuchatschewski , hat erklärt , daß der
Sieg Polens das Uebergreisen der kommunistischen Weltrevolution
auf Westeuropa verhindert habe . Pilsudski selbst unterstreicht in
seinem Buche „Rock 1929" diese These . Gerade die Intelligenz Polens
ist aber ebenfalls von diesem Glauben an ihre europäische Sendung ,
an die Wahrung und Erhaltung der Kulturgüter Europas erfüllt .
Dazu komm't , daß hervorragende Militärs und hohe Verwaltung ?-
deamte Polens in allerengsten Beziehungen mit dem geistigen
Schaffen ihrer Nation stehen . Es sei nur der Stadtkommandant von
Warschau , General der Kavallerie Dr . med . Wieniawa - Dlago -
szewski , genannt , der bedeutungsvolle kunsthistorische Arbeiten ver -
öifentlicht hat . Mit Recht hat auch Staatspräsident Dr . Rauschning
bei der Eröffnungssitzung der „Danziger Gesellschaft zum Studium
Polens " betont , datz auch heute höchste Beamte des polnischen Staates
Zeit sinden , große wissenschaftliche Werke abzuschließen . Es sei dabei
auch erwähnt , daß sowohl der frühere , wie der jetzige Ministerpräsi -
dent Polens sich einen hervorragenden Ruf als Universitätsprofesso -
ren erworben haben .

Die Träger des Geisteslebens und die verantwortlichen
Politiker in Polen kennen mit Pilsudski aus der Geschichte die
Rolle , die Rußland gespielt hat . Rußland kann die Pro -
b l e m e des O st e n s nicht lösen . Es hat sie bis jetzt nur
vergewaltigt . Die russische Außenpolitik geht seit Jahrunderten
darauf aus , eine Gewaltherrschaft über alle öst -
lichen Völker zu errichten . Auch der PanslawismuS
mißachtet nur die tiefen Unterschiebe zwischen den Ost - und
Westslawen , um eine ostslawische , eben russische Vormacht in
Europa zu begründen . Der Kvmmuuismus unterscheidet sich
in dieser Hinsicht nicht vom Zarismus , der keine Volksrechte
kennt .

Polen hingegen hat schon im Mittelalter den Anschluß an
das abendländische Christentum durch deutsche Missionare ge -
sunden und nicht an Byzanz . Als Bollwerk gegen den AsiatiS -
mus hat es auf deutscher Seite auch in den Kriegen gegen die
Türken gekämpft . Andererseits haben gerade die Deut -
schen beim Aufbau von Polens Kultur und
Staatswesen mitgewirkt , so daß mit Recht vor einigen
Jahren der polnische Schriftsteller Prns ( Glowacki ) bekennen
konnte : „Mit dem deutschen Volke hatten wir immer die besten
Beziehungen . Schämen wir uns nicht der Wahrheit : diesem
edlen Volke verdanken wir den größeren Teil
unserer Zivilisation ! "

Seit über tausend Jahren leben Deutschland und .Polen
in enger Raum - und Kulturgemeinschaft . Immer noch besteht
aber eine ganz falsche Vorstellung über die m,gaßliche geschicht¬
lich verbriefte deutsch -polnische Todfeindschaft . In Wahrheit
haben Jahrhunderte lang Deutschland und Polen freundschaftlich
miteinander gelebt . Wir haben überhaupt noch niemals mit
Polen einen Krieg geführt . Die Worte , die der polnische Bischof
Bogufal im 13 . Jahrhundert schrieb , gelten ganz allgemein sürdie Jahrhunderte langen politischen und kulturellen Beziehun -
gen zwischen Deutschen und Polen : „Wer weiß nicht , daß die
Deutschen tüchtige und mutige Menschen sind . Keine anderen
Völker stehen so nahe und sind so befreundet , wie Deutsche und
Polens

Der Gauleiter und Oberpräsident Ostpreußen » .Erich Koch , bat sich daher auch in seinem ausgezeichneten
Buch « „ Aufbau im Osten " lVerlag W . <S. Sor «. Breslau ) mit
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guten Gründen gegen die Konstruktion eines ras -
s i s ch en Gegensatzes zwischen Germanen und Po -
len gewandt und erklärt : „Unübcrwinbbarer rassischer
Gegensatz besteht von der germanischen Rasse und ihren ver »
schiedeneu Formungen und Seitenbildnngen seit jeher nur zum
nichtarischen Blut ."

Diese Jahrhunderte alte deutsch - poluische Gemeinschafts -
arbeit soll durch den Pakt Deutschlands mit Polen wieder auf -
genommen werben . Es war aber psychologisch überhaupt erst
möglich die erstarrten Fronten aufzulockern , nachdem durch
Adolf Hitler die Stetigkeit des deutschen Regieruugskurses , der
sich auf eine feste Volksüberzeugung gründet , verbürgt wurde .
Der Marschall Polens hatte schon im Jahre 1926 mit dem demo¬
kratisch -parlamentarischen System gebrochen und eine autoritäre
Regierung geschaffen . Er ist auch mit dem Herzen dabei , wenn
es sich um eine volle Entspannung zwischen Deutschland und
Polen handelt . Der Außenminister Beck erklärte ebenfalls , daß
„man in Warschau nicht auf diejenigen Rücksicht nehme , die
prinzipiell an der Osfenhaltung des deutsch -polnischen Gegen -
fatzes interessiert sind ."

Frankreich sieht in Polen aber nur einen Vasallenstaat .
Das polnische Heer an der Weichsel soll nur ein Vorposten
Frankreichs sein . So sind denn auch die französischen Staats -
männer jederzeit bereit , Polen Rußland zu opfern , wenn der
neue polnische Staat nicht den Befehlen von Paris bedingungs -
los gehorcht . Frankreich ? Ostbund mit Sowjetrußland bedeutet
praktisch , nnr den polnischen Einsluß im Nordosten Europas
auszuschalten und die russische Hegemonie über die Ostvolker
zu stabilisieren . Alle östlichen Staaten sind aus dem Zusam -
menbruch des zaristischen Rußlands , der auf die deutschen Siege
zurückgeht , entstanden . Das vedingt die natürliche Gegnerschaft
dieser Völker zu Rußland schlechthin , ob nun dort ein Zar oder
die Sowjets regieren . Marschall Vilsudski und sein Anßenmi

Schuschniggs Aklivititt .

Sein Besuch bei Gömbös und Korthy
A Budapest , 11 . Aug . Der österreichische Bundeskanzler Dr .

Schuschnigg ist Freitag vormittag mit seiner Gemahlin und
seinen Begleitern in Budapest eingetroffen , wo er von dem unga¬
rischen Ministerpräsidenten Gömbös und Mitgliedern der unga -
rischen Negierung empfangen wurde . Bundeskanzler Dr . Schuschnigg
hat im Laufe des Nachmittags nach einem ihm zu Ehren ? om unga -
rischen Ministerpräsidenten gegebenen Frühstück die Presse empsan -
gen und hatte mit d« m ungarischen Ministerpräsidenten eine Aus -
spräche.

Das ungarische Tel «graphen - Korrespondenzbüro .neidet : Nach
Abschluß der Besprechungen zwischen dem österreichischen Bundesland
ler Schu 'schnigg und dem ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös
wurde folgende amtliche Verlautbarung ausgegeben :

„ Gelegentlich der Unterredungen , die anläßlich des Besuches Zes
Bundeskanzler Schiischnigg beim königlich - ungarischen Ministerpräsi¬
denten staltfanden , wurden die verschiedenen aktuellen Wirtschaft -
lichen und politischen Fragen erörtert

In allen diesen Besprechungen kam eine volle Uebereinstimmung
zum Ausdruck und insbesondere waren sich beide Staatsmänner dar -
über einig , daß die im Sinne des verstorbenen Bundeskanzlers Dr .
Dollfuß « ingeleitete Politik der engsten Freundschaft und
Zusammenarbeit auch weiterhin aufrecht erhalten werden
wird ."

Bundeskanzler Schuschnigg begab sich nach dem Diner beim Mi -
ster Beck sind daher darauf bedacht , die polnische Unabhängigkeit I Nisterpräsidenten nach Gödöllö , wo er von Reichsoerweser Horthy
durch direkte Verträge mit den Oststaaten zu befestigen . I in Audienz empfangen wurde .

Saarsängersest in Trier .
Orlsverlegung infolge des Verbots durch die Saarkommission.

lH Saarbrücken , 11. Aug . Das von der Bolksabstimmimgs -
kommission im Saargebiet verbotene Kaufest des Deutschen Sänger -
bundcs ist nunmehr » ach Trier verlegt worden .

Die „Saarbrücker Zeitung " veröffentlicht heute den Schrift¬
wechsel zwischen der Eauführung des Deutschen Sängerbundes und
den behördlichen Stellen . In dem ablehnenden Bescheid der Ab -
stimmungskommission heißt es . sie sdie Abstimmungskommission ) ist
der Meinung , daß derartige Veranstaltungen , welche eine große
Menge von auswärtigen Besuchern in das Saargebiet bringen
würde , angesichts der bevorstehenden Abstimmung grundsätzlich unter -
bleiben sollte .

Die „Saarbrücker Zeitung " schreibt dazu u . a . : Für diese nega -
tive Entscheidung ist also trotz des Drängens der Gauführun « ein
Vierteljahr gebraucht worden . Sie erfolgt einen Monat vor dem
Fest und macht so die geleistete große organisatorische Vorarbeit zu-
nichte . Sie stellt darüber hinaus aber auch bei der Größe des Festes
ein Außerachtlaffen wirtschaftlicher Gesichtspunkte für das Saarge -
biet dar , das bei dem Charakter gerade dieser Veranstaltung heute
doppelt unverständlich ist.

Das Gesetz , daß die Volksseele sich immer wieder über politische
Bedrängnis erhebt , wird sich auch hier an der Saar bewahrheiten
und das Verbot der Abhaltung dieses Gaufestes in Saarbrücken
wird den Saarsängern der stärkste Ansporn sein , diesem Gesetz durch
verdoppelte Arbeit zum Durchbruch zu verhelfen durch alle Wider -
stände , denn die Saarfrage wird nicht von der Außenperipherie her
entschieden , in der die Abstimmungs - und Regierungskommission
stehen , sondern von dem unzerstörbaren inneren Zentrum , das im
Natürlichen , Sittlichen und Kulturellen wurzelt , in dem alles
Deutsche gerade an der Saar geschlossen steht . Von diesem wesent -
lichen und deshalb entscheidenden Gesichtspunkt her muß also mit
aufrichtigem Bewundern festgestellt werden , daß eine der ersten Ta -
ten der Abstimmungskommission in völligem Einvernehmen mit der
Regierungskommission darin besteht , ein Sängersest im Saargebiet
zu unterbinden , das ein hoch künstlerisches Gesicht hat , das nieman -
dem im Saargebiet irgendwie Anlaß zu berechtigtem Anstoß geben
könnte , das allerdings deutsch ist von der tief st en Wur -
zel her . In Saarbrücken wäre dieses Sängerfest natürliches und
tiefstes Bekenntnis gewesen . Wenn es jetzt über dieses Bekenntnis
hinaus leidenschaftlicher Protest wird , dann ist das nicht
unsere Schuld .

Sammeleinreisen ins Saargebiel verbolen.
Saarbrücken , 11 . August . Die Regierungskommission

hat den zuständigen Stellen einen Erlaß Angeleitet , in dem sie
ein grundsätzliches Verbot von Sammeleinreisen ins Saarge -
biet ausspricht .

In der betreffenden Verfügung heißt es : „Im Einverneh -
men mit der durch den Bölkerbundsrat in Genf eingesetzten
Volksabstimmungskommission wird hierdurch mitgeteilt , daß es
angesichts der bereits stattfindenden Vorbereitungen für die Ab -
stimmung nicht möglich ist , Sammeleinreisegeuehmigungen für
Personen , die an öffentlichen Veranstaltungen teilnehmen wollen
oder als Mitglieder eines Vereins in das Saargebiet einzu -
reisen beabsichtigen , zu erteilen ".

Deutsche Front klagt gegen Knox.
(1 Saarbrücken , 11 . Aug . Der Landesleiter der Deutschen Front

hat beim Verwaltungsausschuß der Regierungskommission Klage ge-
gen Präsident Knox wegen der entgegen den Entscheidungen des
Untersuchungsrichters aufrecht erhaltenen Beschlagnahme der Akten
der Deutschen Front erhoben .

In der ausführlichen Begründung dieser Klage wird u . a . aus -
geführt : Der angegebene Grund der beschlagnahme , daß sie als poli -
zeiliche Beschlagnahme notwendig sei , um die nötigen Anstalten zur
Erhaltung der öffentlichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung und zur
Abwendung der dem Publikum oder einzelnen Gliedern desselben be-
vorstehenden Gefahren zu treffen , ist heute ebenso wenig gegeben als
zur Zeit der Beschlagnahme am 24. Juli ^ Der Landesleiter bittet
daher , die ohne jede tatsächliche Begründung erfolgte polizeiliche Be -
schlagnahme zur Vermeidung von Rechtsunsicherheit im Saargebiet
aufzuheben -

Gauleiter Bllrekel Saarbevollmächligler .
Neustadt a . d . H ., 11 . August . Der Führer und Reichs -

kanzler hat den pfälzischen Gauleiter Joseph Bürckel anstelle des
zum deutschen Gesandten in Wien ernannten Herrn von Pape »
zum Saarbevollmächtigten der Reichsregierung ernannt .

Wallfahrt zum Grabe Äindenburgs .
Hohenstein , 11. August . Der

starke Zustrom zum Tannen -
berg - Nationaldenkmal hält
ununterbrochen an . Ein un -
gewöhnlich starker Autover -
kehr bringt ebenso wie die
Reichsbahn immer neue Tau -
sende nach Hohenstein , und
vom frühen Morgen bis z tr
Dunkelheit stehen die Men -
schen vor dem Eingangstor .
um einzeln ins Denkmal
hineingelassen zu werden und
am Sarge Hindenburgs vor -
betzugehen . Eine selbstver -
stündliche Disziplin regiert die
Geduld der Wartenden und
läßt sie die Häupter beim Be -
treten des Denkmals eut -
blößen . Tiefste Stille herrscht
im Jnneuhofe . Die Jugend -
Herbergen auf dem Denkmals -
türm , die Verkaufshäuschen
auf dem Eiugangsturm sind
verschwunden . Kein Händler
darf den äußeren Denkmals -
platz betreten und die ehr -
furchtsvoll Wartenden stören .
Ein Kommando von 28 Gen -
darmen überwacht den Denk -
malshof , vier Gendarmen halten die Nachtwache . Die Besucher
werden am Hindenburg - Turm vorbei zum Ausgangsturm ge -
leitet . Aus dem sauber aufgeräumten Ehrenhofe leuchtet die
Farbenpracht der zahlreichen Kränze . Die Kranzfchleifen sollen
später im Fahnenturin aufbewahrt werden . An jedem Morgen
werden an den hohen Masten vor dem Denkmal zwei Kriegs -
und beide Reichsflaggen hochgezogen , die Wache tritt an , zwei
Landjäger stehen neben dem Hindenburg - Turm , zwei Posten
nehmen neben der offenen Tür zur Hindenburg - Grabstätte
Aufstellung . Die Offiztersehrenwache am Sarge ist durch Un -
teroffizterSehrenwachen übernommen . lAstündlich wirb diese
Wache am Sarge abgelöst : der Posten präsentiert , die Land -
jäger salutieren . 14 Tage hindurch ist der Eintritt in das
Denkmal erlaubt . Täglich kommen u . a . auch viele Schulen her .
Am Donnerstag weilten die beiden Töchter Hindenburgs , Frau
von Pentz und Frau von Brockhusen mit zwei Einkelkindern
am Targe ihres Vaters . Täglich wird die Begräbnisstätte im

Hindenburg -Turm mit 8000 frischen Rosen bezw . Dahlien ge-
schmückt.

Zu einer ergreifenden Kundgebung gestaltete sich die am
Freitag in der deutschen evangelisch - lutherischen St . Marien -
kirche in London für den Reichspräsidenten veranstaltete
Trauerfeier .

Der deutsche Botschafter von Hoefch und der gesamte St ? b
der deutschen Botschaft waren anwesend . Die außerordentlich
große Zahl der an dem Gedenkgottesdienst in amtlicher un ^
nichtamtlicher Eigenschaft teilnehmenden Engländer war ein
neuer Beweis für das tiefe Mitgefühl , das das gesamte eng -
lische Volk für Hindenburg und Deutschland zu seinem großen
Verluste empfindet . Als Vertreter des englischen Königs er -
schien Lord Munster : im Namen der anglikanischen Kirche nahm
der Bischof von Fullham an der Tranerfeier teil . Der britische
Außenminister Sir John Simon war aus seinem Urlaub eigens
für einen Tag nach London zurückgekehrt .

Schuschniggs Programm
K . Wien , 11 . August . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Bundeskanzler Schuschnigg gab kurz vor seiner Abreise nach
Ungarn dem Wiener Vertreter der offiziellen italienischen Nachrich -
tenagentur , der Agenzia Stefani , eine programmatische Erklärung
ad , die in der Fortsetzung des österreichischen Kurses , der durch den
Namen Dollfuß gekennzeichnet ist, gipfelt und sich die weitere Aus »
geftaltung und Vertiefung der freundschaftlichen Be -
Ziehungen zwischen Rom und Wien zur Pflicht gemacht
hat . Die Regierung Schufchnigg - Starhemberg wird den Aufbau des
ständisch gegliederten , nach christlichen Grundsätzen autori -
tär geführten Staates vollenden , wobei aber die Aurorität nicht
blindlings von oben her kommen , sondern im Volke verwurzelt sein
soll. Dem nach Ständen gegliederten Volk will die Regierung die
volle Möglichkeit geben , mitzuberaten und mitzubestimmen , wober
aber der Kanzler darauf hinweist , daß dieses Recht zur Mitberitung
und Mitbestimmung mit tiefster Verantwortlichkeit ausgeübt wer «
den müsse, befreit von allen Rücksichten auf Popularität und Sonder »
interefsen . Hier ist jedenfalls darauf hingewiesen , vaß eine gewisse
Uebergangszeit zur Heranbildung der erforderlichen Verantwor¬
tungsqualifikation erforderlich sei , ehe daß der Wunsch der Regie -
rung Schuschnigg - Starhemberg die Regierung eines ganzen Volkes ,
eine Regierung der Arbeiter , Bauern und Bürger zu sein , reale
Formen annimmt .

Besonders betont Dr . Schuschnigg die voll « Erhaltung
der Selbständigkeit und Unabhängigkeit Destel «
reiche aus unverrückbarem Grundsatz der Außenpolitik .

„Wir können uns nicht mit einer theoretischen Anerkennung
unserer Unabhängigkeit begnügen , sondern müssen daraus
dringen , daß jeder Versuch einer illegitimen oder gar gewalt -
samen Einflußnahme aus unsere inneren Angelegen -
heiten unterbleiben . . . Man wird einsehen müssen , daß die
Unabhängigkeit unseres Landes nicht nur der Tradition
und der Sendung Oesterreichs im mitteleuropäischen Raum
entspricht , sondern auch den Interessen des Deutschtums ."

Slarhemberg über die Sicherheit
Gewissermaßen als Verstärkung der Programmrede Dr . Schusch¬

niggs betonte der zweite Regierungschef , Vizekanzler Starhem -
berg als Leiter des gesamten Sicherheitswesens in einer Presse «
konferenz die absolut « Verläßlichkeit des staatlichen Apparates zur
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rücksichtslos all « zu Gebote stehenden Mittel anzuwenden , um radi -
kal mit diesem Unwesen derjenigen aufzuräumen , die den inneren
Frieden Oesterreichs bedrohen . Wir sind von dem unerschütterlichen
Willen beseelt , unter gar keinen Umständen « inc unangebracht «
Milde walten zu lassen und unter gar keinen Umständen durch
Kompromißverhandlungen oder dergleichen uns von unserem Ziele
gesicherter Zustände in Oesterreich abbringen zu lassen .

In gehässigen Ausdrücken zog Stachemberg über oi « National¬
sozialisten los und wiederholte die Lüge von einem Zusammenhang
zwischen Stellen im Deutschen Reich und zwischen den Ereignissen
des 25 . Juli und der darauffolgenden Tage .

Auf die Kämpfe während des Aufruhrs zurückkommend , gibt
Starhemberg die Zahl der Toten der Exekutive mit 93, ron denen
50 Opfer auf den österreichischen Heimatschutz entfallen .

Slarhemberg nach Italien geskogen
Vizekanzler Starhemberg ist heute früh"

gibt sich zuerst in
das sogenannte Eampo Austria , das ist ein Ferieniager jugendlicher

DRB . Wien , 11 . Aug .
mit dem Flugzeug nach Italien abgereist . Er beg

Heimatschlltzler bei Rom . Es ist wohl anzunehmen , daß Vizekanzler
Starhemberg die Gelegenheit zu einer Aussprache mit Mussolini
benutzen wird .

m. Berlin , 11 . August . ( Drahtmeldung unserer Berliner
Schristleitung . j Der neue österreichische Bundeskanzler hat sehr
rasch seinen Weg nach Budapest gefunden . Besuche in
Italien und in Warschau sind bereits angekün »
d i g t . Er entwickelt also eine außerordentlich rege außenpoli »
tische Aktivität . Daß er zunächst den Weg nach Ungarn gesuu -
den hat , ergibt sich nicht nur aus den geographischen und wirt -
schastlichen Verhältnissen , sondern hat auch eine ausgesprochen
politische Bedeutung . Denn Oesterreich und Ungarn
zusammen sind der Mittelpunkt aller Kombinationen über die
Restauration der Habsburger . Von Schuschnigg selbst ist be-
kannt , daß er L e g i t i m i st rein st en Wassers ist .

Wenn nun die amtliche Mitteilung über das Ergebnis
seiner Besprechungen mit Gömbös die übliche vollständige
Uebereinstimmuug der Anschauungen betont , dann müßte das
praktisch einen Verzicht auf alle Restaurationspläne bedeuten .
Denn es ist ebenso bekannt , daß die Ungarn keinerlei Neigung
haben , sich auf Habsburger Experimente einzulassen . Der
Statthalter Horthy , ebenso wie der Ministerpräsident Göm «
bös haben auch deutlich abgewinkt , daß an ihrer Meinung kein
Zweifel bestehen könne , uud sie werden sich darüber Schuschnigg
gegenüber auch mit aller Deutlichkeit ausgesprochen haben . Es
läßt sich daraus schließen , daß die Habsburger Frage nun
auch für Oesterreich mindestens nicht mehr aktuell iit .

Vorläufig hat ja Schuschnigg auch andere Sorgen . Die Wirt «
schaftsnöte des Landes sind ins Riesenhafte gewachsen . Eine
Rettung ist nur von deutscher Seite her zu erwarten . Deshalb hat
Oesterreich ein sehr viel größeres Interesse an d«r Wiederherstellung
freundnachbarlicher Beziehungen als wir . Gerade gegenüber der
überheblichen Art . in der das neue Kabinett die Beziehungen zu
Berlin zu besprechen pflegt , ist es notwendig , das einmal sehr deut «
lich zu sagen . Die Oesterreicher irren sich , wenn sie glauben , daß sie
jetzt nur den Mund offen zu halten brauchen , damit ihnen die ge-
bratenen Tauben hineinfliegen können , und , sie hätten es wirklich
nicht nötig gehabt , die warmherzigen Worte , mit denen Fürst
Schönenberg - Harten st ein — der als Vertreter der öster-
reichischen Armee bei den Veisetzungsfeierlichkeiten war — über die
enge Verbindung der beiden Länder sprach , durch srostige Abwehr
zu entkräften . Es berührt auch einigermaßen seltsam , wenn Herr
Schuschnigg seine Autorität aus dem Volke ableiten will . Könnt « er
wirklich darauf Anspruch erheben , dann würde er sich nicht «benso
wi« die frühere österreichische Regierung so ängstlich um Neuwahlen
herumdrücken . Denn

solange das Volk nicht gesprochen hat , hat das Kabinett
Schuschnigg kein Recht , sich als ein ? wahrhaste Volksregierung

zu bezeichnen .
+

Der Prozeß gegen die neunWachbeamten wurde gegen
Abend abgebrochen und auf morgen vertagt . Gegen Schluß der
Verhandlung stellte der Vorsitzende fest, daß der H a u p t s ch u l d > g e ,
der Polizeiinspektor Dobler durch Selbstmord geendet habe .
Dobler hatte sich während seiner Vernehmung im Polizeipräsidium
losgerissen und vom vierten Stock in die Tiefe gestürzt . Er ist seinen
Verletzungen erlegen .

Im 10 . Wiener Gemeindebezir ? wurden h« ute etwa 20 Sozial «
demockrat«n , die an einer verbotenen Versammlung teilgenommen
hatten , von der Polizei verhastet . Auch hat das Bundeskanzleramt
das Vermögen der „Vereinigung Wiener Mediziner " beschlagnahmt ,
da dieses zur Förderung der Bestrebungen der sozialdemokratischen
Partei bestimmt war .
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Die Straßen Adolf Hitlers :

Am Schauplatz t»csl .Spatenstichs
39090 deuljche Arbeiter in Lohn und Bröl / Arbeile» i» verdünnler Lust / Zusammenklang

von Slrade nnd Landschaft / Zeh» Weier Slrchendecke in der Sinnde.
Wir letzen heute die gestern begonnene Artttelreihe über

Eindrücke an den verschiedenen Baustellen der Reichsauto »

bahnen fort mit der Schilderung über den stand an der
uns besonders berührenden Strecke F r a n k s u r t—K a r i s -

ruh ».
- Schriftl .

« SL Frankfurt/Main , im August .

Wiedersehen mit dem Ort an der Mainbrücke , an dem der

Führer am 3 . September 1933 die erste Schaufel Sand hob und mit
den Worten breitete : „Deutsche Arbeiter das Werk ! Wiener

-

sehen mit dem Schauplatz des ersten Spatenstichs , der für seinen Teil

half , den Fluch der Arbeitslosigkeit zu beseitigen .
38 000 deutsche Arbeiter stehen seitdem aus den Autobahn -

strecken in Lohn und Brot .
Tin kleiner Lattenzaun säumt den Platz , auf dem der Führer

stand . Die Lore Sand , die in einem feierlichen Akt gekippt und vom
Führer auseinandergebreitet wurde , bat man sorgfältig wieder zu-
sammengeschaufelt . Sie wird nun später in dem Böschungskegel der
Mainbrücke eingelagert sein , und ein « Gedenktafel am Hügel
wird die Besucher an den ersten Spatenstich erinnern . Für alle
Reiten , wenn sich erfüllt hat . was der Führer an dieser Stelle am
23 . September 1333 sprach : „Und ehe wieder Jahre ver -
gehen , soll ein Riesenwerk zeugen von unserem
Dienst , unserem Fleiß , unserer Fähigkeit und un -
serer Entschlußkraft !"

Von den hundertachtzig Kilometern Strecke der Reichsautobahn -
linie Frankfurt/Main — Darmstadt — Mannheim -
Heidelberg sind neunzig Kilometer im Bau und neunzig Kilo -
metcr in Bearbeitung . Heber 67 0 0 Arbeit e r sind in den ver -
schiedenen Schichten beschäftigt . Tag und Nacht ist man hier am
Werk , und nur der Sonntag zwischen 6 Uhr früh und 6 Uhr abends
kennt eine kurze Ruhepause , die man mit der Überprüfung der
Maschinen ausfüllt .

In Kürze wird die Bahn in Richtung Karlsruhe in
Angriff genommen , was wiederum für Tausende Arbeit

bedeutet .
Ich werde auf einer Fähre über den Main gerudert und habe

Gelegenheit , die wuchtigen Bogen der zweihundertneunzia Meter
langen Brücke der Autobahn st raße zu betrachten . Während
von einem Ufer her noch ganze Waggonladungen Betonmischung
angefahren und in die gefräßigen Riesenfundamente verfenkt werden ,
versetzt man an der anderen Seite schon die schmückende Verkleidung
aus Hellem Granit .

Granit ausdemOdenwald und dem Fichtelgebirge wird
von hohen Kränen Stück für Stück an die Baustelle herangetragenund milUmeterhaft genau dem Bauwerk eingepaßt . Hoch vom
schwenkenden Kran flattert fröhlich unsere Fahne , und es ist, als
wollte sie erzählen , daß diese Straße auch dem notleidenden Stein -
bruchgebiet Arbeit gibt . So ist es auch.

Ueberhaupt muß man sich einhämmern , um die ganze Größe des
gigantischen Projekts des Führers zu verstehen , daß die Arbeit aufden Strecken weit über die Grenzen der Straßen hinaus ihre Kreise
zieht Alle Wirtschaftsgruppen des deutschen Volkes erhalten Arbeit
und Verdienst und befruchten ihrerseits wieder durch erhöhte Kon -
sumkraft die deutsche Wirtschaft . Man kann nicht nur die Arbeitund den Umsatz auf 0er Baustelle selbst in Rechnung stellen , sonderndahinter stehen , um nur ein knappes Beispiel zu geben , die Firmen
für Baustoffe , für Werkzeuge und Maschinen .

Ein großer Kreislauf kommt in Gang . Bierhundert Mil -
Honen Mark , die jährlich von der nationalsozialistischen
Regierung für den Bau der Autobahnen zur Verfügung

gestellt werden , rollen durch di« Volkswirtschaft .
*

Man hat bei der Verlegung des Brückenfundaments im Main
« in seltsames Verfahren erfolgreich durchführen können . Es ist die
sogenannte Druckluftgrundung . Ein verwickelter technischer
Vorgang , der sich , volkstümlich dargestellt , so abspielt , daß man zu-
erst Eisenbetonklötze in das Flußbett „schlägt " und dann das Funda -
ment , das am Ufer fertiggestellt wird , an diese Klötze „heranführt "
und „festnagelt " . Das Wasser des Mains wird also während der
Errichtung der Brücke nicht umgeleitet , sondern die Betonklötzewerden unter Wasser in den Boden getrieben .

Man arbeitet da mitten im Strom in seltsamen , taucherglocken .
ähnlichen Druckluftkammern , und

der Laie schüttelt über diese technischen Wunderarbeiten
erstaunt den Kopf .

Man stelle sich vor , es wird auf dem Grunde des Mains gearbeitet ,als wenn man auf dem Lande stände . Nicht etwa Taucher sind amWerk , sondern Menschen ohne Schutzkleidung arbeiten tief unter
dem Wasserspiegel in Stahlkammern .

Der Besuch der Reichsautobahnstrecke bei Frankfurt am Main
gewinnt dadurch besondere Bedeutung , daß man hier

erstmalig ein großes Stück fertiggedecktex Straße
vor sich sieht . Der Bau der Straße konnte hier am weitesten vor -
wärtsschreiten , nicht nur weil man hier zuerst zu bauen begann ,sondern weil auch die Strecke eine verhältnismäßig glatte
Führung aufweist .

Hinter dem Bahnhof M i t t e l d i ck, herrlich im Hochwald
gelegen , zeigte man mir einen Kilometer „fertiger " Straße . Fertig ,
soweit es die Straße selbst betrifft , womit die Straßendecke gemeint
ist. Es fehlte aber noch der Grünstreifen in der Mitte , und die
Böschung an den Seiten , die mit Koniferen und Buchen bepflanzt
wird , lag noch als Sandhang vor mir .

Hier fangen jetzt erst die Gartenarchitekten zu wirken an . um
der Straße die letzten feinen Züge zu meißeln , denn entscheidend für
den Bau der ganzen Reichsautobahnstraße ist die Erundeinstellung ,

den technischen Zweck in die übergeordnete Rücksicht auf die
deutsche Landschaft einzugliedern .

Wer über die Srtaßen Adolf Hitlers fährt , soll nicht nur auf
einer technisch vollendeten Straße fallen , sondern es soll sich ihm
das Bild , das ewig wechselnde Bild der herrlichen deutschen Land -
schaft und des Wirkens und Lebens der Menschen in ihr , erschließen .

Straße und Landschaft werden sich organisch in malerischem
Zusammenklang verbinden .

Dieses entscheidende Gesetz , das den Straßen Adolf Hitlers das
einmalige Gepräge gibt , ist so fundamental , daß man in diesem
Rahmen nur lose andeuten kann . Die besten Kulturpolitiker Deutsch-
lands sollten das Wort nehmen oder die Feder ergreifen , um der
Welt zu zeigen , was hier der Künstler Adolf Hitler dem deutschen
Lande schaffen will .

Eins ist gewiß :
Die Straßen Adolf Hitlers werden ein begeisterndes Kunst -

werk vollkommener Schönheit sein.

Am Bauplatz der Straßendecke . Spiegelglatt liegen links und
rechts die beiden je sieben Meter und fünfzig Zentimeter breiten
Fahrwege vor uns . Wunschtraum des Autofahrers hat hier Er -
füllung gefunden . Aus bestem Material errichtet , ohne Erhebungen ,ohne Vertiefungen , glatt wie ein sauber gespanntesTuch zeigt sich die Straße . Deutsche Maschinen vollbrachten diesesWunderwerk .

Es ist phantastisch mitanzusehen , wie die Straßendecke entsteht .Wir sehen in der Großstadt dann und wann ein Stück Straße bauen .Da kommen Männer mit kleinen Stampfern , und wenn sie sich genugMühe gegeben haben , fährt eine glättende Walze hin und
'

her .
Diesen einfachen Vorgang muß man sich ins Hundertfache vergrößert
vorstellen . Zweihundertzwanzig Männer sind an einer einzigen
Maschine beschäftigt .

In einer einzigen Stunde werden zehn Meter der 25 Zenti¬
meter starken Straßendecke verlegt .

45 Eisenbahnwaggons Material werden in der Stunde bei
diesem Riesengetriebe der Straßendeckmaschine verbraucht . Das be-
deutet , ohne Anspruch auf Genauigkeit erheben zu können : 550 Sack
Zements 90 Kubikmeter Sand , 70 Kubikmeter Kies und 7 Kubik -
meter Splitt . Dazu ein Riesenreservoir Wasser und was sonst nochalles dazugehören mag .

Man kann auf den fertigen Meter Straßendecke warten . Weit
voraus schiebt sich über die ganze Breite der Straße , langsam über
Eijenbeotonschwellen rollend , ein Bohlenstampfgerät und schafft eine
ganz glatte Fläche . Während nun in dicken Lagen die Feuchtigkeit
abhaltende Trennpappe gebreitet wird , sangen schon die Misch-
Maschinen zu arbeiten an und jetzt schütten sie aus Zubringekübelnund Verteilerwagen die Betonmischung auf .

Nun fängt eine Hammermaschine zu stampfen an . DreißigHammer zusammengekoppelt nebeneinander , jeder mit voller Kraftseine 40 Kilogramm auf die Mischung hämmernd . Nun kommt nocheinmal die Stampfbohle nnd klopft alle Unebenheiten gerade , und
zuletzt wird eine Vibrationsplatte immer hin und her . her und hinvon stählernen Fingern gehalten , über die Straße gezogen .

Da ist schon wieder ein Meter Straße fertig ! Knappe sechsMinuten sind vergangen .
Phanwstijch ist es mitanzusehen . Es bleibt kein anderes Wort : phan -
tastisch . Dabe , , st es die krasse Wirklichkeit .

Schienenzepp Berlin- Paris .
Versuche und Pläne der französischen Eisenbnhngesellschasl .

m . Paris , 11 . August . fEigener Bericht .) Die französische
Eisenbahngesellschaft Nord unternimmt seit einiger Zeit auf der
Strecke zwischen Paris und Tvurcoing über Lille Versuchemit einem Schienenzeppelin . Hierbei wurden Geschwindigkeitten bis zu 140 Stundenkilometern erreicht , die Höchstgeschwin -
digkeit betrug sogar 157 Stundenkilometer . Die Trieb -
wagenzüge bestehen aus je drei Waggons , von denen der erste
und dritte einen Antrieb besitzen . Der Mittelwagen fährt als
sogenannter Schleppwagen mit . Von den 14S Sitzplätzen sind80 für die 1 . Klasse reserviert . Das Gewicht des ganzen Zuget
beträgt 120 Tonnen . Um den Luftwiderstand möglichst herab -
zusetzen , hat man äußerlich wie bei unserem „Fliegenden Ham¬
burger " die Stromlinienform gewählt . Die Wagen sind unt ! r
sich mit Kautschukdichtung verbunden . Insgesamt ist der Zug
64 Meter lang . Die Wagen sind ganz aus Metall , das Innere
ist aus Hartaluminium . Den Antrieb besorgen je ein Diefelmo -
tor zu 12 Zylindern mit jeweils 4M PS . Leistung . Die Diesel -
motoren sind jeweils in dem vorderen Bedienungsstand des
ersten und dritten WagenS eingebaut . Die hinteren Stünde
haben Friktionsmotoren , die je eine Achse antreiben .

Schon für den Fahrplan des kommenden Jahres sind
von der französischen Eisenbahngesellschast durchgehende
Züge aus der Strecke Paris — Lille — Köln und weiter

bis Berlin geplant .
Dieser Schienenzeppelin würde gegenüber dem bekannten
„ Nordexpreß " etwa 3—4 Stunden weniger Fahrzeit benöti -̂ ' r,
also eine nicht unwesentliche Beschleunigung schaffen . Die Be »
köstigung der Reisenden wird in den Schnelltriebwagen auf der
Strecke Paris — Tvurcoing vorläufig durch eine Bar der In -
ternationalen Schlafwagengefellschast wahrgenommen . Zur Z » :t
verkehren auf der genannten Strecke je ein Zug in jeder SKi * =
tuug .

Ruhland gegen das Werk „Brüder in Not".
m . Berlin , 11 . August . Die Sowjetregierung hat . wie jetzt be-

kannt wird , die weitere Zulassung des Hilfswerks „ Brüder in
Not " verboten . Es besteht also künftig keine Möglichkeit mehr , den
Deutschen in Rußland , die sich in schwerster Notlage befinden , irgend -
welche Hilfe zukommen zu lassen .

Paeelli bleib!.
m . Berlin , I» . August . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .1 Seit Monat « » schon tauchen in ausländischen Zeitungen
immer wi«d« r Gerüchte auf . die davon wissen wollen , daß der Kar -
dinalstaatsisekretär Pacelli zum Rücktritt gezwungen sei , angeb -
lich wegen j« in« r deutschfreundlichen Haltung , die beim Papst auf
Widerstand stoße . Diese Gerüchte sind schon oft demontiert worden .
Sie 'leben aber immer wieder auf . Die „Germania "

, die gute Be -
Ziehungen zum Vatikan hat , kann demgegenüber auf Grund von
Informationen aus bester Quelle alle diei « Nachrichten , die früheren
sowohl wie di« neuen , als aus der Luft gegriffen bezeichnen . Der
Kardinal werde bleiben .

Die Unruhen in Algier .

In Constantine in Algier sind zwischen Arabern und Juden blutige Unruhen ausgebrochen .
Unsere beiden ersten in Deutschland eingetroffenen Bilder zeigen oben den von zerrissenen Kleidungsstücken be -

deckten Kampfplatz und unten französische Truppen , die zur Wiederherstellung der JCrduung herbeigerufen worden sind
Nach dem „Journal " beläuft sich der Sachschaden , der bei den Zusammenstößen angerichtet wurde , aus schätzunas -

weise 50 Millionen Franken . „

15 GeHöste niedergebrannt.
V Friedland «Mecklenburg ) , 11 . Aug . DaS Bauerndorf« chwichtenberg wurde in der Nacht zum Samstag von einem

verheerenden Großfencr heimgesucht . Das Feuer breitete sichinsolge der Trockenheit und des starken Windes mit rascher
Schnelligkeit auf die angrenzende », Gebäude aus . Insgesamtwurden 15 GeHöste mit 48 Gebäuden , davon 11 Wohnhäuser ,eingeäschert . Zahlreiche Kühe , Pferde , Schweine und viel Feder -
viey kamen in den Flammen um . Die Geschädigten stehen vor
dem Nichts . Die aus der Umgegend erschienenen Feuerwehrenkonnten in der Frühe das Feuer eindämmen . Die unmittelbaran der Brandstätte stehende Dorfkirche blieb vor den Flammenbewahrt .

Dies ist die dritte Brandkatastrophe im Dorf innerhalbvon fünf Jahren . Im Herbst 1320 brannten 18 Gehöfte undim Spätsommer 1030 insgesamt 12 Gehöfte nieder . Damalswurde Brandstiftung festgestellt , ohne daß es gelang , die Täter
An ermitteln . Auch diesmal soll wieder Brandstiftung die Ur -
lache des Feuers sein .

Furchlbares Vrandungliick.
DNB . Münster , 11 . Aug . Ein furchtbares Brandunglück

ereignete sich Freitag vormittag beim Dreschen in der Scheunedes Landwirts Stienecke in Ladbergen , Kreis Tecklenburg . Aus
bisher ungeklärter Ursache sing das Stroh an der Dresch .
Maschine Feuer . Der starke Wind trieb die Funken in die
Scheune . Die in der Scheune beschäftigten Personen konnten
tfch nur zum Teil retten . Zwei Personen , der 52jährige Mau »
rer Eschmann und die 10jährige Meta Kötter aus der Nachbar -
schaft , verbrannten bis zur Unkenntlichkeit . Die Landwirte Els -
hoff und Fliegenbaum erlitten so schwere Brandwunden , daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt werden muß . Das Feuer griffmit rasender Geschwindigkeit um sich und erfaßte auch das mas -
sive Wohnhaus und die Stallungen . Das Wohnhaus brannte
bis auf die Umfassungsmauern nieder .

Nalurkalastrophen in China.
* Nanking , 11 . Aug . Di « chinesischen Gebiete werden in diesem

Sommer , wie so oft in ihrer vieltausendjährigen Geschichte, von
furchtbaren Naturkatastrophen heimgesucht . In den südchine -
s i s ch e n Provinzen Kwangtung und Kwangst regnet es bereits
seit vielen Wochen ohne Unterbrechung . Di « Flüsse sind über die
Ufer getreten . Ganze Dörfer wurden von den Fluten
hinweggespült , unzählige Menschen sind ums Leben gekommen .

Im Gegensatz hierzu leiden die Provinzen Anha , Hunan . Tsche-
kiang und Kiangst seit Wochen unter einer ungewöhnlichen
Trockenheit und Hitze . Die Ernte ist in dieser Gegend fast
vollkommen vernichtet . Die Leiden der Bevölkerung sind
unvorstellbar . Ganze Familien sind ausgewandert , um dem d r o-
henden Hungertode entgehen . In der am Pangtse in Mit -
telchina gelegenen Provinz Hupe leidet der östliche Teil durch Dürre
und Hitze, während der westliche Teil durch Überschwemmungen
heimgesucht wird . Nach den bisher vorliegenden Schätzungen find
ungefähr zehne Millionen Menschen von der Unwetterkatastrophe
unmittelbar betroffen .

Das jüngsle Ehepaar.
Ein Baby wartet auf Legalisierung .

Paris , 10 . August .
P r o v i n s . « ine klein « Provinzstadl in der Nähe non Paris ,

beherbergt das jüngste Ehepaar d« r Republik . Di « jung « Frau wird
im November 15 Jahre alt und ihr Herr G«mahl hat gerade ' ein
16 . Lebensjahr vollendet . Der Präsident der Republik hat aus -
nahmsweise die Genehmigung zur Henat erteilt , weil ein Babp von

einigen Monaten auf die Legalisierung des gegenseitigen Verhält -
nisses seiner Eltern wartet .

Die Sperre für Reugriindungen von Zeitungen und Zeitschriften
ist bis zum 31 . März 1335 verlängert wgrden .

Das Unwetter an der Hardt hat neben Nierstein auch die Orte
Guntersblum , Ludwigshöhe , Gehlheim , Neckenheim unv Schwarzburg
heimgesucht . Was zahlreiche kleine Bauern hier in monatelanger , ja
in jahrelanger Arbeit mühselig geschaffen haben , ist in wenigen Mi -
nuten vernichtet worden .

Erdbeben in Panama . In Panama wurde am Freitag ein
Erdbeben mittlerer Heftigkeit verspürt , das drei Minuten
dauerte . In den Verwaltungsgebäuden der Kanalverwaltung
in Balbva bildeten sich zahlreiche Nisse .

Neuer Geschwindigkeitsweltrekord einer Fliegerin . Die
französische Fliegerin Helene Voucher hat am Freitag wieder
einen Rekord aufgestellt . Sie hat den Geschwindigkeitswelt -
rekord für weibliche Flugzeugführer aus 428,223 Stunden -
ktlometer verbessert .
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Der Journalist im Film.
Der Humor im Film ist eine Gottesgabe . Deshalb ist er in

reiner , wohltuender Form selten . Witz , Burleske , Uobertreibung
sind häufiger . Sie tun ihre Wirkung und haben auch ihre Daseins -
berechtigung , aber sie oerfliegen schnell. Sie sind ein Feuerwerk , das
so lange strahlt und fesselt , als der Schwung wirkt , der den ster -
denden Feuerglanz in die Luft geschleudert hat .

Ueber viele Dinge , über vielerlei Menschen hat der Film seine
guten und schlechten Scherze gemacht . Der Soldat war lange
Jahre nach dem Kriege die beliebte Zielscheibe eines vermeintlich
zündenden Humors , während in Wirklichkeit nur die Bosheit ,
die Verächtlichmachung zum Ausdruck kam , der zer -
setzenden Spaß ohne Gemüt , der meistens sehr berechnend den Sol¬
datenberuf in ein schiefes Licht rückt« .

Aber mich der Journalist ist oft schon das Opfer der Film -
Phantasie geworden . Nicht daß man ihn nicht karikieren , daß man
nicht die Besonderheiten seines Berufes und seiner Menschen zum
Gegenstände humoristischer Szenen machen dürfte , nicht , daß er er -
haben sein wollte über das Komische , das auch in ihm lauert —
aber nur zu oft hat der deutsche Film eine einfältige und unwürdige
Bewitzelung des Journalistenberufes für eine humoristische Leistung
gehalten und hat nicht bedacht , daß in einer solchen Behandlung
eines ganzen Standes bei der Eigenart des Typen schaffenden Films
eine sicherlich ungewollte , aber doch unleugbare Verächtlichmachung
liegt .

Jetzt hat diese Klagen , die beim Erscheinen solcher Filme von
der Presse immer sehr unzweideutig ausgesprochen worden sind , auch
der Reichsverband der Deutschen Presse in seinem Or -
gan , der „Deutschen Press «" (Nr . 30 v . 28 . Juli 1934) auf -
gegriffen und sich damit zum Wortführer m dieser immer wieder
neu auftauchenden Auseinandersetzung gemacht . Es ist sehr gut , daß
gerade von dieser Stelle aus der Industrie einmal einige Wahr -
heiten gesagt werden , denn der einzelne Journalist , der sich beim Er -
scheinen eines seinen Stand verzeichnenden Films zur Wehr setzt ,
hat immer den Schein gegen sich , als fühle er sich persönlich ge -
troffen und ärgere sich über ein Zerrbild , in dem er im Grunde doch
sich selbst erkennen muß .

Mehr als einmal ist auch in diesem Sinne von der Industrie
geantwortet worden . Wir haben es aber wirklich nicht nötig , uns
weiterhin verunglimpfen zu lassen und sind offen genug , zu erklären ,
daß eine unserem Stande zugefügt « Kränkung jeden einzelnen von
uns mittrifft .

In dem erwähnten Heft der . Deutschen Presse " schreibt Kurt
Sommer unter der Ueberschrift : „Journalisten aus der
L « i n e w a n d " u . a . :

. . .„Wie sieht auf der Leinewand ein Schriftleiter aus !
Wenn er in der Redaktion weilt , hat er kein Jackett an . Er

schwitzt anscheinend während des größten Teils des Jahres . Weil er
— natürlich ! — immer so rasend schnell zu arbeiten hat . Die „ Sen¬
sation

" ist . nach diesen Bildern zu urteilen , alleiniges Tätigkeitsfeld
des Schriftleiters . Er hat mehrere Telephone zugleich zu bedienen .
Er bringt das wieder nur fertig mittels fleißigen Zigaretten -
rauchens . Er spricht immer sehr aufgeregt in diese Telephone hinein
und versteht selten richtig . Er wandelt das Gehörte um in ge-
schwollenes , phrasenhaftes Deutsch . Er ersinnt , fortgesetzt schwitzend
und beträchtlich qualmend , eme dicke Ueberschrift und haut damit
tüchtig daneben . Kurz , das Bild des „Redaktöhrs " auf der Leine -
wand läßt vermuten , daß der Mann alles , was man ihm zuträgt ,
auf seine Art „bearbeitet "

, kaum prüft und im übrigen keinen an -
deren Gedanken hat . als seinem Publikum , der Konkurrenz mit
nicht immer ganz ehrlichen Riesenschriften vorauszueilen strebend ,
das Neueste in möglichst schreiender Form vorzusetzen .

Heute erscheinen wir entweder als Einzelwesen . Klein , ärmlich
gekleidet , mit dem Notizblock und dem Bleistift in den Händen —
eine Vorstellung , die unausrottbar zu sein scheint . Wie man den
Detektiv einst nie ohne Tabakspfeife im Munde darstellen zu können
glaubte .

Ein solches Individuum schleicht sich schüchtern an einen großen
Herrn heran und erfährt zumeist — und mit Recht wollen wir beim
Anblick eines solchen Jammerbildes von Journalisten hinzufügen —
mittels ärgerlicher Handbewegung eine lieblose Abfuhr .

Oder man zeigt uns rudelweise . Mit gierigen Augen nach der
Sensation — es ist eben immer nur die Sensation , um die wir uns
bemühen — schnappend . Im Gegensätze zu den anderen geistig
« twas zurückgebliebenen und entsprechend „sinnvolle " Fragen stel¬
lend . Immer als Menschen zweiter Klasse behandelt . Immer nur
Statisten — was ja nicht das schlimmste wäre — aber stets in
einer Weise abgebildet , die di« wunderlichsten Schlüsse auf unser
Wesen und unsere Berufsausübung zuläßt .

Käthe v . Nagy im Ufa -Tonfilm
„Die Freundin eines großen Mannes "

(Spielleitung Paul Wegener .)

Wir Schriftleiter sind gewiß die letzten , die für Humor in sei-
ner mannigfachen Gestalt nicht zugänglich wären . Wir erfahren von
den heiteren Seiten des Lebens und von den vergnüglichen Eigen -
schaften unserer Mitmenschen tagtäglich genug in der Redaktion und
auch draußen . Aber wir haben heute Aufgaben zu lösen , die eine
Achtung besonderer Art vor unserem Beruf erfordern .

Komische Figuren in dem gezeigten Ausmaße sind wir Jour -
nalisten ebensowenig wie Schneider . Lehrer oder Detektive , aber
wohl erst dann , wenn wir selber bei jeder Gelegenheit auf die Ehre
unseres mit soviel Verantwortung beladenen Berufsstandes achten ,
sei 's auch nur zum Beispiel , indem wir uns auf der Leinewand nicht
als armselige , trottelhafte Burschen sehen wollen , wird er auch in
der Auffassung des Volkes die Stelle einnehmen , die ihm durch
den Gesetzgeber zugewiesen wurde ".

Siesel bietet vier Filme.
Gustav Fröhlich führt Regie .

Die junge K . U. -Delta -Produktion dreht für Siegel den Film
„Kameraden ", für dessen Hauptrollen bisher Charlotte
Susa , Paul H a r t m a n n und Ivan P e t r o v i ch verpflichtet
wurden . Es ist ein innerer menschlicher Konflikt , ein Sieg
über Leidenschaften , die hier filmische Gestalt gewinnen soll .
Alfred Abel wurde für die Inszenierung dieses Filmes , der
besondere Anforderungen an die Gestaltung der Dialoge stellt ,
gewonnen .

Fertiggestellt ist bereits unter der Regie von Georg Jacoby
der Film „G ' schichten aus dem Wiener Wald " . Für
diesen Film gelang es , das berühmte Orchester der Wiener
Philharmoniker zu verpflichten , die diesmal nicht , wie in
einem anderen Film , unsichtbar bleiben , sondern selbst im BiHe
erscheinen und den titelgebenden Walzer spielen . Von der Bc -
fetzung dieses Films seien genannt Magda Schneider , Wolf
Albach - Retty , Leo Slezak , Georg Alexander , Oskar Sabo und
Truus van Aalten , die nach längerer Pause wieder einmal auf
der Leinwand zu sehen sein wird .

Ueber den Film „Europa in Flammen "
, der als

deutsch - italienische Gemeinschaftsproduktion angekündigt und in
großen Ausmaßen gedreht wird , können nähere Mitteilungen
im Moment nicht gemacht werden .

Für den Film „B o s n i a k e n " wird Gustav Fröhlich als
Regisseur und Hauptdarsteller genannt . Die großangelegten
Außenaufnahmen werden in Jugoslawien gedreht . Das reiter -
liche Element spielt in diesem Film eine besondere Rolle und
gipfelt in der Gestaltung des berühmten Alka -Rennens . Die
Außenaufnahmen werden in diesem Monat begonnen . Die
Atelieraufnahmen folgen dann in Verlin .

Rudolf Förster wieder genesen.
Von schwerer Krankheit , die ihn fast zwei Jahre vom Film

fernhielt , ist Rudolf F o r st e r jetzt völlig wiederhergestellt ,
wie das N .D .L .S . zur Freude der vielen Freunde und Ver -
eher des großen Künstlers mitzuteilen in der Lage ist . In
neu gewonnener Schaffenslust geht Forster an die Arbeit und
freut sich, in einem großen deutschen Film wieder vor dem deut -
fchen Publikum erscheinen zu können .

Das Drehbuch des Films , der unter dem vorläufigen Titel
„Hohe Schule " im Verleih des Neuen Deutschen Lichtsviel -
Syndikats erscheint , schreibt Heinrich Oberländer znsam -
men mit Reinhold Meißner . Regisseur ist Erich Engel .

Aus Hollywood wird gemeldet , daß I a ck i e C o o g a n sich mit
der jungen Filmschanspielerin T o b y W i n g verlobt hat und dem -
nächst heiratet .

Wer spielt m?
Hilde Krüger ist als Partnerin von Hermann Thimig

für „Peter Paul und Nanette " verpflichtet worden.
Friede ! Pifetta , Hans Leibelt , Julie Serba und Curt

Vespermann sind verpflichtet für „Lottchens Geburtstag " .
Ursula Grabley , Sabine Peters , Friede ! Hanfes , Paul

Beckers , Fritz Servos und Ralph Arthur Roberts sind verpslich -
tet für „Der Schrecken von Heidekrug ".

Käthe von Nagy und Willy Fritsch sind Partner in dem
Film „Turandot ". Weitere Rollen sind besetzt mit Inge List
und Paul Kern .

Ganghofers „Schloß Hubertus " verfilmt .
Eine Szene aus dem neuen Ufafilm „Schloß Hubertus "!

Graf Egge ( Friedrich Ulmer ) steigt , von Jagdleidenschaft ge-i
trieben , zum Adlerhorst , wo die Mutter mit mächtigem Flügdi
schlag ihre Jungen verteidigt

Martha Eggerth spielt als Partnerin von Willy Forst
und Gustav Gründgens die Kaisertochter Marie Louise von
Oesterreich in „So endete eine Liebe ".

Renate Müller spielt mit Karl Ludwig Diehl und
Adolf Wohlbrück die Hauptrolle in „Samt und Seide " .

Hermann Thimig , Renate Müller , Adolf Wohlbrück ,
Hans Richter , Adele Sandrock und Gustav Waldau spielen die
Hauptrollen in „Die englische Heirat ".

Martha Eggerth und Leo Slezak spielen in „Jh »
größter Erfolg " .

Marianne Hoppe ist Gustav Fröhlichs Partnerin iir
„Oberwachtmeister Schwenke ".

Luise Ullrich und Paul Hörbiger spielen die Haupt «
rollen in „ Einen Jux will er sich machen ."

Adolf Wohlbrück und Luise Ullrich sind Partner in
„Ich war Jack Mortimer ".

Olga Tschechowa . Luise Ullrich , Adolf Wohlbrück und
Hans Adalbert von Schlettow sind verpflichtet für den Film
i IRcöinc "«

Iessie Bihrog , Heinz Rühmann nnd Gustav Waldau
sind die Hauptdarsteller in „ Das lebenslängliche Kind ".

Victor de Kowa , Luise Ullrich und Ralph Arthur Ro «
berst sind verpflichtet für „Hau -Ruck ".

Charlotte Susa , Hans Söhnker , Gustav Waldau , Hu -
bert von Meyrink und Harald Paulsen sind verpflichtet fü »
„ Sie und die drei ".

Ae WwestdeMe WMrt.
Die Sendung des Reichssenders Frankfurt am Donnerstag ,

den 16 . August . 13 Uhr , soll all « Wege der südwestdeutschen Schiff -
fahrt aufsuchen , zu Worte kommen sollen dabei die Beteiligten , die
Menfchen , die auf den Damvsern und den Booten stehen , die an
Bord der Schlevver leben , die in den Häfen die Lasten verladen .
Nur im Ueberschlag kann über den großen Stand der Schiffahrt
etwas gesagt werden , und das Hauptgewicht liegt da . wo die Schil -
derungen des Lebens , der Hoffnung und der Mühsal derer einlekt ,
die talaufwärts und talabwärts fahren . Zwischen das immerhin
einsame Leben dieser Schiffer und dieser Lotsen drängt sich dann
mit der Allgewalt des größeren Eindrucks das mächtige Gelände
des Mannheimer Hafens und anderer lüdwestdeutscher Binnenhäfen .
Das menschliche dieses Fahrens auf den Flüssen und zwischen den
Me « ren tritt hervor , wenn wir in die Neckardörfer gehen , dort wo
die Binnenschiffer geboren werden , wo sie als Jungens am Wasser
spielend schon auf die Stunde warten , da sie das erste blanke Schisf

--betreten dürfen wo sie schließlich schnell sterben , nachdem das Alter
sie von den Schiffen herunter getrieben hat . Aber eindrucksvoll ist
es auch , in jene Schifserkneiven der ausländischen Häfen hinein -
»uleuchten . wo die deutschen Schiffer wie eine Gemeinde an Tischen
zusammensitzen , um schließlich doch immer wieder von der Heimat
zu sprechen . Und auch der Stolz der Rheinlotsen , wenn sie von
ihren Vorfahren erzählen , die in der Neujabrsnacht von 1813 die
Blüchersche Armee über den Rhein setzten, gehört in diese Sörsolge .

3 Minuten Kurzpnrolen!
In der Woche vom 13 .—-19 . August wird der deutsche Rundfunk ,

also auch der Reichssender Frankfurt , täglich „3 Minuten Kurz »
Parolen " zur Volksabstimmung senden und zwar um 8 .00. 14 .00,
16 .00 und 20.00 Uhr . In diesen Funkvarolen sprechen Persönlich -
leiten aller Stände .

Louis Graveure filmt wieder . Die Dr . Badal - Prodnktion
hat soeben das musikalische Lustspiel „Fräulein Liselott " fertig -
gestellt und trifft bereits erneute Vorbereitungen zu neuer
Filmarbeit . Wieder wird der berühmte Sänger Louis G r a-
v e u r e die Titelrolle singen . In weiteren Hauptrollen werden
Camilla Horn und Theo L i n g e n beschäftigt sein .

Der neueste Marlene -Dietrich-Film „Die große Zarin "
ist soeben zensiert worden. Der Film erhielt das Prädikat
„ künstlerisch wertvoll " und gelangt voraussichtlich im Laufe des
Monats September zur deutschen Uraufführung .

Verantwortlich : für Film : Hubert Doerrschuck ,
für Funk : Fritz Feld .

Willy Fritsch und Brigitte Helm in „Die Insel ",
(Spielleitung Hans Steinhoff .)



Unterhaltungsblatt der Saöischen presse

Sommersreuden / Von Bruno Brehm .

Jetzt , da sich tn der früh herabsinkenden Dämmerung Gegen -
wart und Vergangenheit die Hände reichen , da sich dieser dahin -
gehende Sommer zu allen andern Sommern unseres Lebens
gesellt , wollen wir ihrer , die unsere Jahre gekrönt , gewärmt
und beglückt haben , so gedenken , als wären sie alle einer ge-
Wesen , in welchem wir selig an der Brust dieser guten Erde
gelegen sind .

Kindersommer nach grauen Schuljahren , geduckt im kühlen
Schatten des Waldes , aus der Suche nach braunen Schwämmen ,
herumkriechend zwischen Stachelbeeren und Johannisbeeren , mit
einem Butterbrot in der Hand , das nicht schmecken will , weil die
Butter in der Sonne zergangen ist — und auf einmal ist man
von den länger werdenden Abenden überrascht , sitzt lange im
Fiustern nud hört die Geschichten von dem edlen , gerechten , aber
grausamen Räuberhauptmann Schinderhannes , kann gar nicht
bogreifen , daß dies noch der gleiche Sommer sein soll , zu dessen
Beginn man zwischen stacheligen Brombeersträuchern und bösen
Brennesseln aus den weiten Schlägen so viel Erdbeeren ge-
pflückt hat , daß man abends vor dem Einschlafen die roten
Küglein durch den heraufziehenden Traum rollen sah .

Kindersommer am Meere , mit dem weichen Sand der Dü »
nen zwischen den Zehen — und die Frage der Mutter : „Wo
sind denn alle Kirschenkerne hin ? " „Die habe ich alle geschluckt !"
Beileibe nicht aus Uebermut oder aus Bosheit , nur weil wäh -
rend des Spielens wirklich keine Zeit zum Ausspucken war .
Dann aber dürfen alle baden gehen und der Kerneschlucker muß
im Bette liegen . Da besucht ihn eines Tages der gute Onkel ,
der Kopfschmerzen hat und die Brille abnimmt . „Ich wußte
gar nicht , wie schön man von diesem Fenster aus das Meer
sehen kann . Ja , das Meer , es ist ein erhebender , ein herrlicher
Anblick ! "

Da richtet sich der kleine Junge mit der Gelbsucht ein wenig
im Bett auf und blickt dem Onkel über die Schnlter , er will
auch wissen , welches Meer der Onkel denn da sehen kann , und
da merkt er , baß es das große , in der Sonne blitzende Blechdach
bort drüben über dem Hof ist , was der Onkel für das Meer
halt . So habe ich zum erstenmal erfahren , was ein Dichter ist ,
der sich auch über den Schein sreut , aber es kam mir ein wenig
lächerlich vor , weil der Onkel wirklich ein erhabenes Gesicht
machte . Die Brille versteckte ich , denn ich war ein gutes Kind
und wollte dem Onkel keine Enttäuschung bereiten . Aber ein
paar Tage später sagte die Tante zu mir : „Ich weiß schon,
warum du so grün im Gesicht bist , mein Kind , das ist nicht die
Gelbsucht , sondern die Bosheit ."

Bubensommer , dann — mit Kopfsprüngen in das kühle auf -
spritzende Wasser , dazu das Zählen des Schwimmeisters : ei—nel
zwei — e ! Tauchen nach Geldstücken in die geheimnisvolle grüne
Tiefe mit den aufperlenden Lustbläschen , eine Freischwimmer -
Prüfung über einen kleinen Fluß , Kahnfahrten mit Umwerfen
und unter dem Wasser unter das kielobenschwimmende Boot
tauchen , damit die guten Leute am Ufer glauben sollen , diese
lieben Jungen seien allesamt ersoffen . . .

Jünolingsfommer mit erster , scheuer Liebe voll Angst und
Bangen , Parkbänke mit eingeschnittenen Herzen und Schulhefte
mit den ersten Gedichten — dann die ersten Bergsahrten , der
erste Anblick eines sunkelndweißen Schneefeldes gegen den von
Bläue bebenden Himmel über den grellen Zacken des Kalk -
gesteins — ja , und dann sind wir einmal ein wenig von daheim
durchgebrannt , weil wir es nicht mehr aushalten konnten , daß
allmorgendlich die liebe Fran Konsul den Arm aus dem Schal
wickelte und von der Terrasse der Pension bei Sonnenschein und
Nebel auf das Gebirge zeigte und ihren Gemahl fragte : „Lie -
bes , siehst du die Scheichenspitze ?" Dann sind wir , nur mit
einer Schwimmhose und einer Zahnbürste bewaffnet und mit
unwahrscheinlich wenig Geld , davongeschlichen und quer durch
das Salzkammergut gezogen und hatten dabei als rauher Jüng «
chen zu scherzen und zu plaudern — da flanierten sie so auf der
Mond geraten . Da gab es auf einmal Bürschchen in unserem
Alter , aber es waren geschniegelte und gebügelte Bürschchen
mit weißen Hosen und weißen Schuhen , den Tennisschläger
unter dem Arm , geschleckte Knaben , die eS verstanden , mit Mäd¬
chen zu scherzen und zu plaudern — da flanierten sie auf der
Strandpromenade auf und ab , als könnte das ihr ganzes Leben
lang so weitergehen , und zoaen sich dabei meine abgrundtiefe
indianische Verachtung zu . Nachdem ich aber alle Seen dort ,
wo sie am breitesten waren , durchschwömmen hatte — immer
mit einem Auge nach den in den Badeanstalten Zurückbleiben -
den schielend , ob diese auch merkten , welch verfluchter Kerl ich
war , da war bann auf einmal das ohnehin schon knappe Geld
zu Ende und die reumütige Heimkehr schien an der Zeit . Im
Laufschritt also ein Sceuser entlang , aber da pfiff schon das
Züglein , die Berge wiederholten höhnisch den langgezogenen
Pfiff und da stand ich mit dem Fahrgeld , von dem sich nichts
mehr hernnterbeißen ließ und konnte bis morgen warten . Aber
immer gibt es etwas , was den Kummer tröstet , und hier war
es eine Tafel mit einem Verschen von Busch :

Ein Vergnügen eigner Art
Ist und bleibt die Wassersahrt .

Lesen und beherzigen ist eines , wir besteigen einen nicht
angeschlossenen Kahn , rudern auf das andere Ufer , bedanken uns
bei dem gastlichen Boot , pflückten — ohne Erlaubnis — einige
Birnen , legten uns auf den Rücken , deckten uns mit dem Bauche
zu und schliefen , wie man nur mit siebzehn Jahren schlafen
kann .

Kohlröferln , zum erstenmal gepflückt auf einem windigen
Joch , Habichtschreie in der Lust , Pfeifen der Murmeltiere —
o dieser zarte , milde Duft , der alles Glück des Sommers in sich
schließt , die ersten Schreie der Gipseldohlen und unten , tief
unten ziehen die kleinen Straßen durch das Land , schleicht un -
endlich langsam ein Zug mit einer Rauchfahne dahin , blinkt ein
Fluß , liegt der Flickenteppich von Feldern , Wiesen und Wäldern .

^ Klirren im Gestein . Horch ! Das sind Gemsen . Wo denn ?
Ja , wo denn ? Dort drüben stehen und äugen und sichern sie
und ziehen langsam höher hinan . Ans den Latschen duftet das
Harz , der Schnee kühlt den Puls — ja und da stehen wir drei
öumme Jungen , ausgerüstet mit einem Wäschestrick , überhören
die Warnungen der Bergführer und wollen gerade durch die
Wand da hinauf . Diesmal wurde Dummheit und Uebermut
nicht bestraft — hört ihr , dort tief unten rauscht die Pasterze .

Aber einmal gehen wir mit dem Xandel Simonlehner
vulgo Perlehner , Schase suchen , die sich in den Wänden verstie -
gen hatten . Wir steigen auf Leitern aus Lärchenbäumen die
steilen Wände hinan , wir locken : „Huzala , Huzala !" Dann trete
ich auf ein Schneebrett , der Fuß rufcht ab . in sausender Fahrt
geht es hinunter . Irgendwie bekam die Hand doch einen Lat -
schenzweig zu fassen , nun liegt man da . zerschunden und blutig .

Auf dem Heimweg zittern noch ein wenig die Knie und die
Mutter weint , wie sie ihren Jungen so zugerichtet sieht : „Ich
seh schon, dich werden sie noch einmal auf einer Bahre nach
Hause bringen ." Nun , ich bin auf einer Bahre nach Hause ge -
kommen , aber das war ein wenia später , im Kriege .

Vorher aber noch die ersten Manöver , da die Brust so voll
von Glück war , daß man ganz vorschriftswidrig , allein aus Pa -
trouille , vor Freude über das schöne Leben , das hohe Korn und
die Lerchen oben im Blau , zu brüllen begann , weil es einem
sonst das Herz a^ » edrückt hätte . Und immer im tiefen Flug
um die insektenabstreifenden Beine des Pferdes , die Schwal -
ben als f ^ - leiter , ja , da muß man — zur größten Verwunde -
rung des Dienstnferdes , diesem die Arme um den schaumbefleck -
ten Hals schlingen und ihm einen Kuß auf die weichen Nüstern
geben .

Dann aber die große Sommerschlacht von Lublin bis Lem -
berg in dieser grenzenlos weiten Landschaft , wo man sich nachts
eher unter den Sternbildern des Himmels zurechtfindet als auf
den Wegen , die sich in den großen Wäldern verlieren , während
draußen , am Himmelsrand , die Dörfer aufflammen .

Eine eiserne Treppe in einer russischen Kaserne , die dicht
unter das Dach führt ; von dort kann man durch die vor Hitze
zitternde Luft weit hinaus , bis zur Wolge sehen . Ueber die
Dächer her kommt weißer Taubenslug und verliert sich , eine
fröhliche Himmelsschrift , draußen im Blauen . Ein Leierkasten
tönt herauf . Heimweh und Glück machen traurig und selig zu -
gleich .

Ziehen wir hier den Schleier rasch wieder zu und zeigen

wir « in anderes Bild , einen See , ein Boot und in dem Boot
liegen wir und hören die leichten Wellen an den Kiel plätschern
und halten die Augen geschlossen . Da rauscht es über uns , wir
blicken aus , Wildenten sind es , deren Flügelschlag unser Herz
mit der Botschaft des Vergänglichen rührt . Oben am Himmel
aber stehen wie eine Waage mit gleichschwebenden Schalen eine
kleine rötliche Sonne und ein blasser Mond , als würde die Zeit
ausgewogen am längsten Tage des Jahres .

Eine Wasserschlacht können wir aufspritzen sehen , zwei Segel -
boote rauschen hart nebeneinander her , ein Mädchen soll geraubt
werden , wir haben sie schon bei den Händen gesaßt , aber ihr
heldenhafter Verteidiger hält die Zappelnde noch bei den Füßen
fest , er geht lieber mit seinem Boot unter und reißt uns mit ,
als daß er seine Herzdame aufgegeben hätte . Geschrei , Lachen ,
Spritzen — das Mädchen wird zu einem solchen Verteidiger be»
glückwünscht .

Die Tische der Felder sind schon abgedeckt , das Abendrot
des Jahres , der rötlich blühende Heiden und die rotwangigen
Aepsel leuchten auf und unter den Giebeln der Stadeln und
Häuser hängt vor dem bräunlichen Holz , Kolben an Kolben , der
golden prunkende Mais . Nun heben wir noch einmal den Arm
und teilen wieder den Schleier . Gereinigt von Dünsten , mit
weiter Sicht , tn klarem Licht liegen das Land , die Seen , das
Meer , die Berge und die Wiesen vor uns . Gegenwärtig ist der
Sommer noch , wir können uns noch diesen oder jenen Tag
pflücken , können in der Sonne liegen oder aus dem Schatten
in das Bunte , Helle hinausblicken , wir können für den Winter
ernten und für spätere Tage , deren Zukunft ungewiß und deren
Geschenke vielleicht herb und bitter sein werden .

Karlsruher Theatererinnerungen *)

Zwiegespräch im Lohengrin.
Von Hans Bussard .

Hans Bussard , der beliebte Kammersänger , Oberspiel -
leiter und Vortragsmeister i . R . , der gegenwärtig in Vai -
hingen a . Filder wohnt , gehörte dem Vadischen Staats -
theater vom 1. September 1895 bis 31 . August 1925 an -

Wenn man 30 Jahre lang dem Verbände des Karlsruher Hof-
und Landestheaters anzugehören das Glück hatte , verfügt man über
einen reichlichen Vorrat von Errinnerungen mannigfachster Art .

Vor nahezu 40 Jahren , zwei Tag « vor einem Gastspiel auf An -
stellung , kam ich zum ersten Male in das damalige Hoftheater in
Karlsruhe . Felix M o t t l , den ich noch nicht kannte , dirigierte den
Lohengrin . Schon das Vorspiel offenbarte mir etwas ganz Neues .
Ein Pianissimo von solcher Süße bei einem derartig breit ausladen -
den Tempo hatte ich noch nicht gehört . Diese Klänge schienen nicht
aus dem Orchester , sondern in ihrer Unwirklichkeit aus eroenfernen
Sphären zu kommen . Herrlich !

Wenn mich schon im Vorspiel das prachtvolle Orchester und sein
unvergleichlicher Dirigent in Entzücken versetzten , so war es im wei -
teren Verlaus der Oper zunächst das ausgesuchte Solopersonal , das in

Usus Bussard .

vornehmer Zurückhaltung bemüht war , nicht aus dem Rahmen zu
fallen und von jeglichen Star - Manieren abzurücken . Die größte
Ueberrafchung aber bot — der Ehor . Unter den Herren teilweise
wahre Hünengestalten . Neben den prächtigen Stimmen waren es die
Spielfreudigleit und die rege Hingabe und Anteilnahme jedes ein -
zelnen , selbst an den unscheinbarsten szenischen Vorgängen , die sofort
auffielen - So erfuhr das in seiner Steigerung ohnehin grandiose
Finale durch den mitreißenden Jubel des Chores eine geradezu ele -
mentare Wirkung , wie man sie in solchem Ausmaße an keiner andern
deutschen Bühne erleben und dabei vergessen konnte , daß man sich
in einem Theater befand .

Und dieser „Chorgeist " hat sich trotz aller Wandlungen und
moderner Neuerungsversuche noch heute erhalten .

Auch im Orchester .
An dem Beifall konnte ich mich nicht gleich beteiligen . Ich war

noch zu befangen von dem Gehörten und Eeschauten . Aber dann
holte ich aus meinen Händen heraus , was akustisch nur herauszu -
holen war . Unbekümmert der verwunderten Blicke der vor und um
mich Sitzenden , die das Applaudieren schon eingestellt hatten . Be «
sonders mein Nachbar zur Rechten , augenscheinlich ein Mann in
gehobener Stellung , schien seinen Unmut nur mit Mühe zurück-
zuhalten :

„Sie haben den Lohengrin wohl noch nie gehört ? Si « kommen
überhaupt nicht viel in 's Theater ? "

„Woran sehen Sie denn das ? "

„Ha . unsereiner kennt doch jeden Theaterbesucher ."

„In 's Theater komme ich schon . Ich könnte eher sagen , ich komme
gar nicht aus ihm heraus . Und den Lohengrin habe ich allerdings so
noch nicht gehört . Da kann man ja nicht mehr unterscheiden , was
Solo - und Ehorpersonal ist."

„Ha , das ist net schwer . Was vorne steht , das sind die Solischte .
und was hintendran steht , isch allemal der Chor ."

„Sehr gut . Von selber wäre ich aber nicht darauf gekommen ."

„Ja , ich komm' auch schon 27 Jahr in 's Theater . Jede Woch'

zweimal .
"

„ Bravo ! Aber das ist bei einem solchen Theater verständlich ."

„Net wahr ? Unser Theater isch aber auch beriehmt . Wir häng «
an ihm und lasse nix drauf komme ."

„Denken denn alle Karlsruher wie Sie ?"

„Was ein richtiger Karlsruher isch, schon . Und wann er 's nit
ifch , dann wird er einer , wann er in 's Theater geht ."

„Na
^

da könnte ich ja vielleicht bald ein richtiger Karlsruher
werden -

„Ja . bleibe Sie jetzt hier ? "

„Das hängt leider nicht von mir ab . Denn wenn z. B . Motil
meine Nase nicht gefällt . . ." *

Jetzt hätte ich mich beinahe verschnappt .
„Ja , wieso denn ? Sind Sie —"

„Nein ."

„Oder wolle Sie . .
„Auch nicht ."
Pause . „Was hat jetzt aber Ihr Nas . . . ? "

„Nun . . . es ist doch im Leben mitunter von Vorteil , wenn
man andern eine Nasenlänge voraus ist und so. Nicht ? Ueberhaupt
ist Karlsruhe viel schöner-"

„Jawohl , jawohl .
"

Wieder eine Pause . Aber ich fühlte , wie mich mein Nachbar
scharf von der Seite fixierte .

„Hören Sie mal "
, fing er plötzlich wieder an , „Ihre Nas isch

übrigens nit viel größer wie dem Mottl seine .
"

„Finden Sie ? Dann könnte . . ." Da machte der Einsatz des
Orchesters unserem Dialog zu meinem Glück ein Ende , aber zum
Aerger meines Nachbarn , dem die Neugier sichtlich auf den Lippen
brannte .

Viel später begegnete er mir auf der Straße . Mit drohendem
Finger fuhr er auf mich los : „Höre Se mal , Sie hawe mich damals
aber schön an der Nas herumgeführt . Jetzt weiß ich , wer Sie sind .

"
Und jedesmal , wenn wir uns weiterhin begegneten , noch 12

Jahre lang , lachten wir uns gegenseitig an - Und jedesmal mußte
ich an eine große Nase und an die noch größere Anhänglichkeit der
Karlsruher an ihr Theater denken .

*) Siehe Badische Presse Nr . 307, 319 und 325-

Ferragosto / Von unserem römischen

Aranz Obermayer .
Vertreter

Ferragosto ist ein italienisches Volksfest , etwas einmaliges ,
das sich nirgends mehr auf der Welt findet und das man weder
mit dem deutschen „frohen Pfingsten "

, noch mit dem englischen
„ Bank holidays

"
vergleichen kann . Seit Jahrtausenden gehört

ferragosto ebenso zum Kalendarium des römischen Volkes wie
etwa Weihnachten , nur der Anlaß zum Fest hat sich geändert :
aus „keriae Augusti "

. hex il ' vmmerfeier der Kaiserzeit , wurde
im christlichen Zeitalter das Fest der ,,Madonna di rnezzo agosto "

,
das deute im mittleren und südlichen Italien mit verschwende -
rifcher Prachtentfaltung , Prozessionen , Böllerschießen . Feuer -
werken und Volkstänzen begangen wird . Ferragosto , Mitte
August , ist für den heutigen Römer der Anlaß , sich nach Her -
zenslust auszutollen .

Um beim wichtigsten zu beginnen : In Rom ist am 16. August
kein Mensch , der etwas auf sich hält , zu Hanse . Alle Läden

sind geschlossen , der Corso Umberto I verlassen , die Schutzleute
verschwunden . Männlein und Weiblein , vom Säugling bis zur
Urahne fliehen aus der Großstadt oder werden hinaus ge -
schleppt als wäre diese ein Seuchenherd schlimmster Art . Wer
Geld hat fährt im eigenen Auto oder mietet sich eine kleine
Balilla , die Zwifchenfdiicht fährt in qualvoller Enge mit Tram
oder Zügen in die Albanerberge zu den Castelli oder ans Meer ,
und wer noch weniger ausgeben kann oder lieber das Geld in
den Bauch steckt , der an diesem Tage ungeheures leisten muß ,
der pilgert zu den ausgebrannten Wiesen , die hinter San Gio >
vanni in Laterano beginnen . Ferragosto nur auf dem Pincio
zuzubringen , ist fast eine unfaire Angelegenheit . Die „treni
popolari "

, die billigen Volkszüge , die an den Sommersonntagen
zehntausende Reiselustige für wenige Lire über ganz Italien
hinansstreuen , sind auf dem Gipfel der Beliebtheit angelangt .

Bei MagenbeschwerdenuSodbrennen KuHrich -Salz Tabuoftg.
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interessantes
Was die Gtaatsbahnen in diesen Tagen finanziell leisten , grenzt
an das Unglaubliche : Eine Fahrt von Rom nach Bozen (15
Schnellzugsstunden ) und zurück kostet beispielsweise 3. Klasse
nur 47 Lire ( etwa 10.34 RM .) .

Schon Wochen vor der Augnstmitte beschließen die Familien -
Häupter , wohin es zum Fest gehen soll , welche Sippen man ein -
lädt . Je größer die Verwandtschaft , die sich einträchtig zusam -
mengesunden hat , desto stolzer schreitet sie durch eines der vie -
len Tore der Stadt hinaus , und manchmal blüht dem Wirt
draußen das Glück , baß zwei oder drei Sippen bei ihm ein -
fallen und gleich Henschreckenschwärmen alles verzehren . Was
dann noch kommt , lebt von mitgebrachtem Weißbrot und Salami
und vielleicht auch kalten Nudeln und liegt ringsherum sorglos
im Grase . Der Vater hat neben der Jacke langst alle Autorität
abgelegt , sein dicker Schmerbauch , der zur Würde eines ordent -
lichen Römers gehört , bebt , wenn er sich laut schreiend mit sei -
nem Nachbarn unterhält, ' es ist schwer , sich verständlich zu
machen , denn der Wein stärkt die Stimmbänder ganz seltsam .
Rundliche Frauen und vollschlanke Mädchen lachen und schwätzen ,
die Kinder , für unsere Begriffe unerhört verzogen , tyrannisie -
ren die Alten , und das Kleinkind schreit , bis die Mutter sich
herbeiläßt , es in dieser fröhlichen Runde am Tische auch mit¬
trinken zu lassen . Das ist selbstverständlich . Ferragosto ist auch
ein kleiner Heiratsmarkt . Kein Wunder , daß das junge Mäd -
chen , sonst immer mit Argusaugen bewacht , das bißchen Freiheit
auskostet und , schön aufgeputzt , nach Freiern Umschau hält . Die
männliche Jugend , Jungfaschisten und Intellektuelle ausgenom -
men , ist vielfach ein Typ für sich , dem man immer wieder be -
gegnet : Ueber großen Schmachtangen liegen schwer geölte ,
brillantierte Haare in unnachahmlichen Wellenlinien , der Stolz
des Trägers und Friseurs , die Schuhe , das versteht sich von
selbst , aus Hunting - Calf , dazwischen leuchtet ein intensiv far -
biges Seidenhemd , elegante Jacke von der Stange und Hose mit
gestärkter Bügelfalte . Von der meist schmächtigen Schulter
hängt in lässiger Gebärde ein Photoapparat . Das ist der junge
Mann , der , weil er untertags viel zu arbeiten hat , die Lehren
und Allüren des Knigge abends aus den amerkanischen Filmen
übernimmt .

Ferragosto hat in den besseren Speiselokalen eine überlie -
ferte Speisenkarte : Eierbandnudeln ( Maccaroni gelten
am IS . August als unfein ! ) Brathuhn mit grünem Salat , Käse
und Früchte . Das Popolo , das jenseits der Stadtmauern auf
den ausgedörrten Wiesen liegt , nährt sich von Broten , riesigen ,
blutroten Wassermelonen , dem Inhalt von Thermosflaschen und
Fiaschi .

Erst wenn die Sonne zum letzten Male über die Albanerberge
streicht und sie in Purpur hüllt , wälzt sich ein unübersehbarer
Schwärm , eine Völkerwanderung froher , ausgelassener Menschen
in die Stadt , wo das Gelage in den Weinkneipen bis in die
späte Nacht fortgesetzt wird .

Mancher aber wird nüchtern und macht entsetzte Augen ,
wenn er , zu Hause angekommen , merkt , daß Ferragosto auch
das „F e st der Diebe " ist und daß gerade er , der den Tag
doch so köstlich verlebt hat , das Opfer wurde . Die „Schwarze
Chronik "

, die auf den IS . August folgt , gehört mit zum Fest, -
das ist für die Betroffenen eine bittere Pille , für die mit heiler
Haut Davongekommenen ein weiterer Grund zum Fröhlichsein ,
weil man eben nicht dabei war . So geht es auf und ab !
Ferragosto hat eine dritte und sehr wesentliche Funktion zu
erfüllen , es ist auch das „Fest des Trinkgeldes "

, das
traditionell zu Ostern , Ferragosto und Weihnachten gegeben
wird . Der Stand der Portiers , in Rom sehr zahlreich vertre -
ten , und der Briefträger beanspruchen die „mancia "

, die der
Neapolitaner so diskret „un fiore "

, eine Blume , nennt . Die
Briefträger sind die schlauesten , sie dürfen nämlich kein Trink -
geld fordern , das ist Gesetz . Sie helfen sich über diese unver -
ständliche Tatsache hinweg , indem sie auf mit kunstvollen Schnür -
keln bedruckten Handzetteln ,sinceri auguri " wünschen , wobei
gleich jedesmal eine Delegation von Berufskollegen des ordent -
lichen Briefträgers , des Einschreibbriesträgers und des Tele -
graphenboten kommt , um den klingenden Dank für die besten
Wünsche zu kassieren . Ein paar gute Tage und eine Teilzah -
lung auf alte Schulden und alles Trinkgeld ist zerflossen . Wer
keinem der beiden ehrbaren Stände angehört und wem keine
mancia über die Geldsorgen für ein würdiges Ferragosto hin -
weghilft , macht es wie mancher Münchener im Fasching , er
geht zum Leihhause , oder wie es in Rom so schön heißt , zu den
Monte di Pietä ( Frömmigkeitshaus ) .

Glück im Unglück. Ein Bauer mit einem Sack Kartoffeln auf
der Schulter wurde von einem Auto gestreift , so daß er hinfiel und
die Kartoffeln aus dem Sack rollten . Während er diese auflas ,
rief ihm ein Vorübergehender zu : „Na . Ihr könnt noch von Glück
sagen . Sej5 mit blauem Aug ' davongekommen ." — „Das mein ' ich
auch"

, nickt^der Bauer gleichmütig . „Wie schlimm ivär 's gewesen ,
wenn ich statt der Kartoffeln Eier im Sack gehabt hätt '

.
" —

Das Land -Wasserauto ersunden?
Vor einigen Tagen hat auf dem Rhein und der Mosel bei

Koblenz im Beisein von Vertretern der Behörden die erste
öffentliche Vorführung eines Fahrzeugs stattgefunden , das
gleichzeitig alsLand - und Wasserauto Verwendung
finoen kann . Vor staunenden Zuschauern bog an verschiedenen
Stellen des Rhein - und Moselufers ein Auto plötzlich vom Weg
ab , suhr über das Ufer ins Wasser hinein und bewegte sich im
Fluß ebenso sicher wie an Land . Nicht eingeweihte Augenzeugen
riefen voll Entsetzen : „Halt , Halt !" , als sie das Auto plötzlich
vom Weg abweichen und scheinbar ins Verderben fahren sahen .
Sie beruhigten sich , als sie sahen , tvt £ gut das Fahrzeug auf
dem Wasser lag und schwamm .

Der Erbauer dieses Bootsautos oder Autobootes ist ein seit
langem erwerbsloser Koblenzer Schlosser namens Jakob Bau -
l i g. Vor etwa sechs Monaten hatte der erwerbslose Erfinder
sich an die Arbeit gemacht . Aus einem alten Auto wollte er
das Fahrzeug schaffen , das man gleichzeitig an Land und im
Wasser benützen kann . Das Werk war umso schwerer , als Bau -
lig nur auf seine eigenen , sehr geringen Mittel und gelegent -
liche Unterstützungen von Kameraden angewiesen war .

Die mühevollste Arbeit war , den Wagen schwimmfähig zu
machen . Es dauerte monatelang , bis es dem Erbauer gelungen
war , mit Gummi und Segeltuch das Auto so abzudichten , daß
kein Wasser emhr eindringen konnte . Die Fortbewegung im
Wasser geschieht durch besondere Vorrichtungen an den Hinter -
rädern . Die Vorderräder sind als Scheibenräder ausgebildet
und dienen der Steuerung , die mit dem gewöhnlichen Auto -
steuerrad erfolgt .

Das Land - und Wasserauto , dessen Probefahrten so erfolg -
reich verlaufen sind , daß die Neukonstruktion viel für die Zu -
kunft verspricht , kann ohne jede Umschaltung ober irgendeine
andere Vorbereitung vom Land aufs Wasser übergehen . Dabei
beträgt die Geschwindigkeit gegen starken Strom noch 8 Kilo -
meter , in ruhigem Wasser etwa 20 Kilometer .

Höhere Geschwindigkeiten würden sich mit stärkerem Motor
ohne weiteres erzielen lassen . Bei dem Versuchsbau kam es
jedoch zunächst nur darauf an , die Durchführbarkeit des Gedan -
kens , ein Auto gleichzeitig für Land und Wasser zu erbauen ,
nachzuweisen .

Lvjähriger bezwingt den Gipfel
des Moni Blanc.

Großes Aussehen erregt augenblicklich in den Kreisen der Alpi -
nisten der beispiellose Bergsteigerrekord von Henri Brülle aus
Bordeaux , der im Älter von 81 Jahren soeben von einer Tour zu-
rückgekehrt ist, die ihn bis unmittelbar unter den Gipfel des Mont
Blanc geführt hat . Er erreichte eine Höhe von über 5300 Metern ,
bis ihm und seinen Führern ein schwerer Schneesturm den weiteren
Aufstieg unmöglich machte .

Brülle war , geführt von den berühmten Bergsteigern Erneft und
Raymond Chapelland , bei bestem Wetter aufgebrochen . Nur ein
Alpinist wird ermessen können , wie groß die Aufgabe ist , die sich der
Greis vorgenommen hatte . Die Strecke ist außerordentlich schwierig
und lebensgefährlich . Die Alpinisten , die den Aufstieg zum Mont
Vlanc wagen , müssen gewärtig sein , daß sie zusammen mit ihren
Führern den Bergsteigertod erleiden .

In der ersten Nacht erreichte Brülle mit seinen beiden Beglei¬
tete , die ihn natürlich fest angeleilt hatten , den Tete Rousse , der eine
Höhe von 37Ö0 Metern hat . Man übernachtete dort und machte sich
im Morgengrauen des nächsten Tages an den weiteren Ausstieg .
Am folgenden Abend wurde beim Dome du Eouter Halt gemacht .
Dort aber brach in der Nacht so schlechtes Wetter aus , daß Brülle
schließlich zum Umkehren gezwungen war .

Als die kleine Expedition den Abstieg bewältigt hatte , zeigte
der 81 - Jährige auch nicht eine Spur von Ermüdung . Seine beiden
Führer erklären , daß sie mit ihm ohne jeden Zweifel den Gipfel
vollends erreicht hätten , wenn der Schneesturm nicht gekommen
wäre , der auch jeden anderen Bergsteiger am Aufstieg gehindert
hätte .

Henri Brülle ist von frühester Jugend an begeisterter Berg -
steiger . Jahr für Jahr hat er den Gipfel des Mont Blanc bezwun -
gen . Im vorigen Jahre überraschte er nun seine Bekannten mit
der Mitteilung , daß et sich entschlossen habe noch einmal vor seinem
Tode auf den Mont Blanc zu steigen . Man warnte ihn , aber der

rüstige alte Herr ließ nicht von seinem Plan ab . Der Aufstieg im
vorigen Jahr , bei einigermaßen günstigem Wetter gelang auch tat »
sächlich. Der alte Mann konnte zu seiner Freude feststellen , daß seine
Kräfte noch immer zureichten , um den höchsten Berg Europas zu be-
zwingen . So entschloß er sich zu einem nochmaligen Versuch in
diesem Jahr . Die Mißgunst des Wetters kann seine große Leistung ,
die er auch diesmal vollbrachte , nicht schmälern .

Uobrigens will der „bergsteigende Methusalem " im nächsten
Jahr wiederum den Aufstieg versuchen .

Der Segen des Papstes durchs Radio .
Eastel Gandolfo ist wieder erwacht und ungeahntes Leben ent «

faltet sich in seinen Räumen , seit Pius XI . am ersten August seinen
Sommersitz dort aufgeschlagen hat . Nicht nur daß die Audienzen
im Schlosse oder in den Gärten stattfinden , der ganze Schwerpunkt
der täglichen Geschäfte ist oerlagert worden . Die unabhörbare Ultra -
kurzwellen - Radioanlage , die nach den neuesten Erfahrungen ihres
Erbauers Marconi umgebaut wurde , funktioniert vorzüglich , so daß
der Papst ständig im engsten Kontakt mit dem Vatikan ist . Ja noch
viel mehr , die moderne Technik erlaubt es ihm , sich weit über den
Umkreis der Albanerberge und der ewigen Stadt hinaus , gleichsam
sichtbar und hörbar , fühlbar zu machen . So wird zum Beispiel am
12 . August in Mosina eine Madonnenstatue eingeweiht , wobei auch
der Segen den Weg durchs Radio nimmt . Durch erne besondere Ein -
richtung wird aus einen leisen Druck durch den Finger des Papstes
hin auf Gandolfo ein kleiner Apparat in Funktion treten , der dt«
neugeweihte Figur festlich illuminieren wird .

Ist ein Autobus ein Sommerhaus ?
Die Frage , meinst du , sei leicht zu beantworten ? Weit ge»

fehlt ! Da zerbrach sich ein hohes Gericht in England gründlich
den Kopf darüber und konnte trotz aller Mühe doch keine Ant -
wort finden . Die Sache war nämlich so : Mister Butters auS
Southend hatte mir nichts dir nichts einen ausrangierten , zwei -
stückigen Autobus auf sein Feld gestellt , um darin zu kampieren .
Und er hatte diese unschöne Handlung begangen , ohne eine Er -
laubnis von den Behörden einzuholen .

„55ür die Einrichtung eines Sommerhauses brauche ich keine
Erlaubnis "

, sagte Mister Butters vor Gericht . Da hat er nun
wieder recht . Aber ist ein alter Autobus ein Sommerhaus ?
Sagt man ja , dann steht zu befürchten , daß Miiter Butlers
bald Nachahmer finden , und daß die englische Landschaft in Lon -
dons Umgebung bald mit giftroten Autobus - Veteranen „ ge-
schmückt" fein wird . Was also tun ?

Das Gericht war nicht imstande , irgendwo die genaue Defi -
nition eines Sommerhauses festzustellen . Rechtsanwälte sind
da findiger , und der Verteidiger von Mister Butters hatte das
Richtige im Oxford -Lexikon entdeckt : „Als Sommerhaus "

, fi>
verlas der Advokat mit Nachdruck , „bezeichnet man eine Kon -
struktion in einem Garten oder Park , gewöhnlich senr ci» ' a ^ .
oft von künstlerischem Charakter ? gedacht als kühler und sch .it »
tiger Platz in der Hitze des Sommers . Auch bezeichnet man es
als Sommervilla aus dem Lande : jetzt selten ."

Steht da vielleicht ein Wörtchen gegen einen Autobus ? Und
wer will gesetzkräftig beweisen , daß ein Autobus als Sommer »
haus nicht geradezu künstlerisch ist ?

Dagegen konnte das Gericht auch nichts mehr sagen , und
man kam , wie gesagt . zu keiner <7 ' " i -,ung . Der Richter ver -
tggte dann die Verhandlung bis zum Oktober . Dann , sa " te er ,
die Enr >̂ e >k » ng ist für lokale BeHorden se ^ r wicht ' g Kommt
Zeit , kommt Rat .

Für einen Schmetterling gestorben .
Ans Valparaiso kommt soeben die Nachricht , daß in einem dor »

tigen Krankenhaus der weltberühmte Entomologe Mr . William
Mac Queen im Alter von 45 Jahren gestorben ist. Er zog sich eine
fieberhafte Erkältung zu, als er eine wissenschaftliche Expedition
in die Wildnis von Patagonien führte , um ein « noch unbekannte
Schmetterlingsart zu suchen. Er ist also für einen Schmetterling
gestorben . In ganz Chile war Mac Queen bekannt . Man nannte
ihn den „Schottischen Mönch " und schätzte ihn wegen der Großzügig -
keit , mit der er seine Expedition auszog , so daß das Land gute
Einnahmen hatte . Er lebte fast ausschließlich in Chile , das er sein
zweites Vaterland nannte .

Wirkung war , die kluge Gliederung des Götterensembles im „Rhein »
gold "

, die plastische Drastik der Mime - und Alberichsszenen und
endlich die dramatische Steigerung des Götterdämmerungsfinales .

Die Bayreuther Ring - Wiedergabe ruht wieder auf einer aus -
erlesenen Fülle der besten deutschen Wagnersänger . Als tragender
Mittelpunkt der Wotan Rudolf Bockelmanns , gleich ausdrucks -
voll in allen Phasen des tragischen Gottes , den er auf seine Art
verinnerlicht , menschlich faßbar macht . Dabei ein immer aus edle
Gesangslinie bedachter Künstler , die die törichte Rede von der Un »
sanglichkeit Wagners wirkungsvoll widerlegt . Für die drei Brün -
Hilden hat Frida Leider sowohl darstellerische Größe wie stimm -
liche Ausdauer . Das erste Hojotolv der Walküre hört man selten
so voll siegjubelnder Kraft und leuchtender Wärme . Gewisse stimm -
technische Bedenken , die ihre Leistung sonst in der Höhenlage des
Soprans auslösen , müssen zurücktreten hinter der Geschlossenheit und
Ausdrucksfülle des immer wieder imponierenden Gesamteindrucks .

Einer besondern Glanzbesetzung hat sich die „Walküre " auch
sonst zu erfreuen . Das Wälsungenpaar von Franz Völker und
Maria Müller mit dem überwältigenden Zusammenklang ihrer
üppig blühenden Stimmen , die bei aller göttlichen Haltung sehr ver -
menschlichte Fricka der Sigrid O n e g i n . der stimmlich und stilistisch
überragende Hunding Manowardas . bedeuteten auch für das
verwöhnteste internationale Festspielpublikum wohl den Höhepunkt
der ganzen Ausführungen . Nicht vergessen seien der jugendliche ,
stimmschöne Siegfried von Max Lorenz , Erich Zimmermanns
höchst prägnanter Mime der wuchtige Alberich Robert B u r g s .
die klangschöne Rheingold - Erda von Carin Carlsson , der in
höchsten Höhen munter zwitschernde Waldvogel von Käte H e i d e r s -
dach — samt und sonders Leistungen , die stimmlich sowohl wie
stilistisch ausnahmslos den höchsten Forderungen der Bayreuther
Stilschule entsprechen .

Auf jeden Fall kann Bayreuth 1934 wieder als künstlerisch vol »
les Erfolgsjahr gebucht werden . Nach den vorliegenden Anmeldun »
gen darf man hoffen , daß dem ausverkauften ersten Festspiclzyklus
auch die wünschenswerten weiteren wirtschaftlichen Erfolge zuteil
werden . I . I.

Karlsruher Künstler bei den Wagnerfeflspielen
in Bayreuth .

Seit den Tagen des unvergessenen Dirigenten Felix Mottl ae-
hören Karlsruher Künstler dem Verband « der Bayreuther Festspiele
an . Ueber drei Jahrzehnte haben folgende Mitglieder des Fest -
spielchores Bayreuth die Treue gehalten : Johann Klebe . Luise
Eilers , Magdalene Bauer , nahezu drei Jahrzehnte Joseph
Grötzinger und zehn Jahre Franz Meyer . Seit dreißig Iah -
ren ist Kammermusiker Karl Klebe im Festspielorchester , seit
zwanzig Jahren Kammervirtuose Karl Spittel . seit zehn Jahren
Kammervirtuose Karl Lahn und Kammermusiker Heinr . Solms .
Erstmals in diesem Jahre Konzertmeister Hans O ch s e n k i e l und
Konzertmeister Vitus B e r g n e r und seit zwei Jahren die Cho »
ristin Hilde H o f f m a n n.

Ewiges Wunder von Bayreuth .
„ Der Ring des Nibelungen " .

„Vollendet das «w '
ge Werk !" Nun sind auch die Riesenquadern

des vierteiligen „Ringes der Nibelungen " vor uns aufgetürmt wor -
den , so herrlich klar in der Gliederung , so hinreißend in der ele -
mentaren Steigerung , wie es letztlich nur in Bayreuth möglich ist.

Wo in aller Welt wird so wie hier in der begnadeten Festspiel -
stadt , in der stimmungsgesättigten Abgeschlossenheit des grünen
Hügels , die innere Einheit und die geistige , die weltanschauliche
Tiefe der Nibelungentetralogie deutlich ? Wohl sieht man auch auf
unfern großstädtischen Bühnen zum Teil vortreffliche Wiedergaben
der einzelnen Ringteile , die dank der stimmlichen Eigenschaften
mancher Solisten , der Führerbegabung der Dirigenten , nicht zuletzt
dank der Vollkommenheiten der maschinellen Einrichtungen und der
Beleuchtungsanlagen den Vergleich mit Bayreuth aushalten könn -
ten . In vielem — nicht in allem !

Sind dort die Musiker und Sänger eingeengt in den fürchter -
lichen Zwang des Repertoirebetriebes , der ihnen zwischen den ein -
zelnen Ringabenden die widerstrebendsten Partien mit gänzlich kon-
trären Stilansprüchen zu singen auserlegt , so leben sie hier in dieser
unvergleichlichen Kunstatmosphäre nur der einzigen Aufgabe , nur
in dieser einen Stilwelt mit ihrer ganz bestimmten musikalischen
und geistigen Ausdrucksprägnanz . Und die Vorstellungswelt des
Hörers wird nicht abgelenkt durch die unzähligen Eindrücke des
äußern „Weltwirrwesens "

, durch Hast und Jagd von Stadt und
Beruf : auch er befindet sich in einem Zustand festlich erhobener ,
freudig erwartungsvoller Bereitschaft und Aufnahmefähigkeit , wie
er ihn in gleicher oder auch nur in annähernder Beglückung kaum je
wiederfindet . . .

In dieser eigentümlichen Stimmung muß sich gerade der tra -
gische Ablauf des gewaltigen Götterdramas , die Auflösung der
Götterwelt unter dem Fluch des Goldes , der äußern Machtgier , und
trüber Verträge , Brünnhildens todesfreudige Opferung im Geiste
der ewig leuchtenden Siegfriedsliebe , mit besonderer Unmittelbar -
keit mitteilen . Wenn das erste Orgel - Es der Einleitung zum „Rhein -
gold " aus dem mystischen Abgrund des Orchesters aussteigt in das
mächtig ansteigende dunkelschweigende Haus mit seiner unvergleich -
lichen Akustik, in dem auch das feinste Pianissimo noch bis zur letz -
ten Stuhlreihe trägt , ohne daß sein Zauber leidet , wird der Hörer
mit diesem genialen Beginn allsogleich in den schwebenden Urgrund
der Weltschöpfung geführt . Und dieser Zusammenhang mit d« r
Elementarwelt wird bis zur letzten Rote einheitlich durchgehalten ,
bis zum tönenden Schwall , wenn Brünhildens Opfergesang unter -
geht in den Wog «n des Rheines .

Eben dieses Elementare wird auf der Bayreuther Festspielbühne
mit alles bestimmender Magie heraufbeschworen . Es ist das un¬

leugbare Verdienst von Karl Elmendorfs , dem Wiesbadener
Generalmusikdirektor , der seit dem Festspieljahr 1930 Bayreuths
„Ring " - Dirigent ist , aus seiner echten Werkverbundenheit heraus
den innern Geist der Partitur zu entbinden , die motivische Thema -
tik immer sinnvoll zu enthüllen und doch der echten dramatischen
Dynamik nicht zu entbehren . Auch wenn man gelegentlich seine
Temponahm « als zu „breit " und des innerlich gespannten Vogens
mangelnd empfindet , so erweist sich doch die Ueberlegenheit und
Klarheit seiner Partiturdeutung als unschätzbarer Vorzug . Ganz
abgesehen von der Sicherheit seiner Stabführung , die das 120 Mu -
siker zählende Festspielorchester zu herrlicher Tonvollkommenheit mit
den feinsten Ausdrucksnuancen der einzelnen Instrumentalgruppen
(die Bläser , die Hörner ertönen wohl nirgends so rein und be-
seelt !) entfacht .

Auch die uns schon vom letzten Jahre bekannten Bühnenbilder
von Emil Preetorius enthüllen mit guter Einfühlung in den
innern Charakter der Musik die Elementarwelt in ihrer reichen ,
wechselvollen Fülle der Stimmungen . . . Durch neue technische Ver -
besserungen des Bühnenhauses haben manche Bilder eine aanz neue
Tiefe erhalten . Dadurch gewann namentlich der Walkürenfelsen :
der scheint hoch über einem weiten , tiefen Tal zu ragen , er atmet
wirklich die selige Einsamkeit auf einsamer Höh . die Jung - Sieg -
fried entzückt , als er nach dem Durchschreiten des hier wirklich
wabernden Flammenmeeres die schlafende Brunhild findet Weni -
ger befreunden kann ich mich mit der Götterburg : das ist zwar ein
Schloß auf wolkigen Höhen , scheint aber mehr Traumgewirk als ein
Gigantenwerk von klobigen Riesen geschichtet.

Im übrigen hat Heinz T j e t j e n . der Berliner Generalinten -
dant , in dessen Händen jetzt die Gesamtregie von Bayreuth liegt ,
auf dieser idealen Bühne die Möglichkeiten zur szenischen Verwirk -
lichung gerade auch des Nibelungenringes mit wachsender Ver -
tiefung in die dramatschen Absichten seines Schöpfers zu nützen ver -
standen . Seine eigene Musikerschaft befähigt ihn über das rein
Bildmäßige hinaus zu entscheidender Einwirkung auf den darstelle -
rischen Stil . Auch hier gewahrt man die in manchen Einzelzügen
sehr schön geglückten Bemühungen , die Sprache der Musik in sinnge -
mäße Bewegung umzusetzen . Wenn die innere Stimmungsintensität
nicht immer gleichmäßig erfüllt schien, man spürte das streckenweise
im ersten Akt der „Walküre "

, oder vor dem herrlichen Zwiegesang
des „ Siegfried " - Schlusses , so spielen da menschliche Zufälligkeiten in
der Disposition der einzelnen Darsteller ost eine entscheidendere
Rolle als man gemeinhin annimmt .

Prachtvolle Höhepunkt « seiner Regie sind beispielsweise die
flutende , reich schattierte Bewegtheit des Walkürenoktetts . daß in
der musikalisch -stimmlich - dramatischen Einheit von hinreißender



Nummer 831. Samstag / Sonntag . 11./12. August 1984. 50. Jahrgang

Vierbeiner in Pension .
Besuch im Tierheim des Karlsruher Tierschutzvereins .

Ferienheim für Kunde.
Im SchönheilsinfMul .

gewissermaßen

Jetzt in der Ferienzeit herrscht
draußen im Tierheim des
Karlsruher Tierschutzver -
eins am Flugplatz Hochkon-
junktur an „3 immervermie -
t u n g" . Frauchen und Herrchen
wollen in Urlaub fahren und da
muß der vierbeinige Hausfreund
ausquartiert werden . Letztes Jahr
hatten ihn liebe Freunde bei sich
aufgenommen , aber als man von
der vierwöchentlichen Ferienreise
zurückkam , und den schweifwedeln -
den Liebling wieder zurückholte ,
überreichten seine Pflegeeltern
mit gekränkter Miene gleichzei -

„ - Dreingabe ein « Rechnung über zwei
Paar zernagt « Lackschuhe und ein zerrissenes Tischtuch , und seither ist
das Freundschaftsverhältnis der beiden Familien s«hr abgekühlt .
Also wird der Hund diesmal im Karlsruher Tierheim Quartier
nehmen , wo seinem Betätigungsdrang keine Ballschuhe oder rote
Plüschtischdecken zur Verfügung stehen , dafür aber eine behagliche
Schlafstelle und ein drahtumzäumter Auslauf , wo er den lieben lan -
gen Tag sich die Sonne auf den Pelz brennen lassen kann und ge-
nug Gefährten zur Unterhaltung findet .

Es ist schon eine nette Gesellschaft , die sich da zusammengefunden
hat . Da ist der kleine , hochmütige Pinscher der Frau Obersekretärin ,
der sich standesbewußt abseits hält und abweisend zu knurren be-
ginnt , wenn der braun « , langhaarige Zwergteckel des Herrn Pro -
fessors , der immer allerhand Unsinn in seinem schmalen Köpfchen
hegt , unternehmungslustig näherkommt . Ihn verbindet eine innige
Freundschaft mit dem kleinen Drahthaarfox der Stenotypistin , dessen
Stummelschwänzchen den lieben langen Tag nicht zur Ruhe kommt
vor lauter Begeisterung und Lebensfreude . Der Jagdhund des
Generaldirektors blickt etwas schwermütig durch das Drahtgitter zu
der kleinen Gesellschaft . Ihm gefällt es schon gar nicht hier . Zwar
hat sich der struppige Schnautzer des jungen Handlungsgehilfen mit
vieler Mühe und bewundernswerter Ausdauer unter dem Zaun zu
ihm hindurchgegraben , aber dessen tolpatschigen und ungestümen
Freundschaftsbeweise tragen irgendwie eine plump vertrauliche
Note , für die «r absolut kein Verständnis hat .

Drüben springt im Einzelkäsig ein schlanker Wolfshund am
Gitter hin und her . Er hat keinen Namen und keine Bleibe . Auf
der Straße haben sie ihn herrenlos aufgelesen und nun ist er vorerst
Dauermieter im Tierheim . Zuerst war er äußerst mißtrauisch und
zurückhaltend in seinen Gunstbezeugungen , lag tagelang im hinter -
sten Winkel seines Zwingers , aber jetzt begrüßt er jeden mit Freu -
denssprüngen , und ist dankbar für jede Liebkosung .

So hat sich hier denn eine recht gemischte Gesellschaft zusammen -
gefunden , die getreulich und pflichtbewußt g e pflegt und v e r pflegt
wird , ohne Unterschied des Standes und des Herkommens . Ob nun
der eine von morgens bis abends auf einem groben Sack in der
Hund «hütte an der Kett « lag , ob er gewohnt war auf seid«nen Decken
und Kissen zu schlummern , oder verlassen auf der Straße herum -
strolchte , hier sind sie alle gleich , hier gibt es für das verwöhnte
Schoßhündchen , wi « für den genügsamen Schnautz « r nur „Ein -
topfgericht "

. Speisen & Ia carte kennt man in diesem Hunde -
Hotel nicht , ebensowenig wie die gestaffelten „Zimmerpreise ".

Rur Phylax , der Pudel , noch etwas jung und ungestüm , der
j«den Besucher schw« ifwedelnd begrüßt , braucht sich nicht an di«
Hausordnung zu halten . Dafür ist er aber auch der Sohn des Hau -
ses und genießt alle Vorteile der Bewegungsfreiheit , von denen
sein lebhafter Betätigungsdrang größtmöglichen Gebrauch macht .
Mit elastischen Sprüngen seiner jugendlichen Begeisterung fegt er
über das Gelände und schenkt seinen Kameraden , die hinter dem
Gitter mit sehnsuchtsvollen Augen und erregtem Gebell seinen
Temperamentsausbrüchen folgen , kaum einen Blick. Nur vor dem
Blumenbeet hat er mächtig Respekt , den ihm die Frau des Hauses
unmißverständlich „eingeflößt " hat .

Katzen sehen Dich an . . .
Wesentlich ruhiger und sittsamer geht es im Logis der Katzen

zu . Ihre Vielzahl ist imponierend und doch ist aus ihren Käfigen
und Zwingern kein Laut zu vernehmen . In vornehmer Gelassen -
heit liegen sie in ihren Kistchen oder draußen im Freien aus den
Brettern , die sich längs des Gitters hinziehen , in der Sonne . Ihr »
Bewegungen sind ebenso elegant wie lautlos . Keine geräuschvolle
Begeisterung , keine Freudenausbrüche , kein wildes Hin - und Her -
jagen wie drüben in den Hundezwingern . Regungslos und sehr
dekorativ liegen sie da . und der Blick ihrer bernsteingelben Augen
geht gänzlich desinteressiert über dich hinweg in vage Fernen .

Es ist doch etwas seltsames um Katzen . Nie scheint dir die
Welt des Tieres ferner und unbegreiflich « ! , als wenn du in diese
schönen und glasklaren Augen schaust. Den Hund könn«n wir ver -
stehen , seine Augen sprechen zu uns , jede Bewegung hat sinndeuten -
den Ausdruck , ihr seid Freunde , die Katze aber lebt in sich abge -
schlössen ihr eigenes Leben , bleibt etwas Rätselvolles , etwas
Fremdes .

Eine Ausnahme machen nur die Kleinen und Kleinsten . Sie
fitzen unten im Gras und keinen Augenblick kommt bei ihnen Lange -
weile auf . Mit « inem Grashalm können sie sich stundenlang ver -
gnüg «n , jedes Steinchen , jedes Stückchen Papier weckt ihr lebhaftes
Interesse . Ihre großen runden Kinderaugen können sie gar nicht
weiter aufreißen und es liegt soviel Verblüffung und Staunen darin ,
daß man sich schon wundern muß , daß die kleinen Kerlchen nicht zer -
springen vor lauter Neugier . Ihre Freude ist sichtlich riesengroß ,
wenn man sich mit ihnen abgibt , aber dann wirbelt irgendwo ein
welkes Blatt mit dem Wind herbei und schon haben sie doch vergessen
und ihr ganzes Interesse gehört diesem neuen Ereignis .

Nun haben wir es aber hier nicht nur mit einem „Ferien -
erholungsheim für Tiere " zu tun , sondern auch , und das
ist beinahe das wesentlichste , mit einem „Schönheitsinstitut " ,
das tagtäglich Frauchen und Herrchen mit ihren vierbeinigen
Freunden , allerdings sehr zu deren Mißfallen , besuchen . Es ist nicht
nur so , daß in gewissen Zeitabständen sich bei den Hausfreunden
ebenso gewisse Tierchen einstellen , deren Vorhandensein automatische
Kratzbewegungen auslösen und von Frauchen sehr unliebsam ver -
merkt werden , sondern auch der Pelz bedarf , insbesondere jetzt im
Sommer , dann und wann einmal eines radikalen Haarschnittes .

Und genau , wie wir als Jungens nur unter Ueberwindung erheb -
licher Widerstände zum Haarkünstler gebracht werden konnten , so
haben auch die Hunde eine unüberwindliche Abneigung vor dem
„Hundefriseur "

. Sie finden den natürlichen Haarwuchs vollkommen
in Ordnung , aber dafür hat nun wieder Frauchen unbegreiflicher -
weise so gar kein Verständnis .

So wiederholt sich denn alljährlich mindestens zweimal der
höchst aufregende Vorgang . Strupp sitzt zitternd und bebend , nach-
dem ihm Frauchen gut zugeredet hat , und er « inige Mal « vergeb -
lich zu entwischen versuchte , auf dem Tischchen im „ Frisiersalon " und

harrt der Dinge , die da kommen sollen . Dem Mann , der sich da ,
außer seiner Herrin noch um ihn bemüht , bringt er von vornherein
äußerstes Mißtrauen entgegen , das sich noch verstärkt , als man ihm
nach vieler Mühe die Schnauze zugebunden hat . Er ist tief gekränkt
über diese unwürdige Behandlung und verleiht dieser Empörung
auch durch grimmiges Knurren hörbaren Nachdruck . Aber dann , als
die Haarschneidemaschine zu summen beginnt und das kalte Eisen
sein Fell berührt , packt ihn wildes Entsetzen und unter Aufbietung
sämtlicher verfügbaren Kräfte springt er in wildem Satz über das
Haupt seiner Herrin vom Tisch herab . Frauchen überhäuft ihn mit
Vorwürfen , der Mann ist schon im Schweiß gebadet .

Und alles hilft nichts . Vier Fäuste heben den sich sträubenden
wieder hoch , auf den Tisch zurück und die Prozedur beginnt von
neuen . Selbstverständlich , daß Strupp seinen Widerstand nicht so
rasch aufgibt . Aber schließlich resigniert er doch . Eine tragische
Stimmung beschleicht ihn . Er kann sein Frauchen nicht mehr ver -
stehen . Ist das der Dank für seine innige , werbende Freundschaft ?

Doch endlich geht auch das vorüber , das nervenzerreißende
Summen hört auf , die Maschine verschwindet . Nun gehts in die
Badewanne . Die Seife brennt zwar etwas merkwürdig auf der
Haut , aber ansonsten liegt in diesem Vorgang nichts Ungewohntes .
Frauchen macht das allerdings zuHaus« viel besser und liebevoller ,
aber schön , soll der Mann seine Freude haben . Schließlich springt
man mit einem Satz aus der Wanne , schüttelt sich kräftig , daß die
Tropfen nur so sprühen und hofft , daß die reichlich ungemütliche An »
gelegenheit nun zu Ende s« i . Aber da muß Strupp schon wieder
eine Enttäuschung in seinem Hundedasein erleben .

Wieder geht es auf den Tisch zurück und wieder beginnt irgend
so ein rätselvolles Ding zu summen . Das ist einfach unerträg -
lich. Zwar spürt er auf dem Fell nur einen
wohligen , warmen Luftzug , der an und für
sich ganz angenehm wäre , aber das Sum -
men hört und hört nicht auf . es zuckt in
allen Gliedern , er muß einfach aus -
reißen .

Doch dann ist endlich alles überstanden ,
und kaum ist die Tür geöffnet , ist er auch
schon entwischt . Draußen aber steht schon
wieder eine ganze Anzahl Frauchen und
Herrchen , und an der Leine neue Opfer .
Stolz erhobenen Hauptes aber , im Glanz
der so teuer erkauften Schönheit , schreitet
Strupp dekorativ an der Seite Frauchens
nach Hause und ' selbst die „ geheiligten "
Steine und Bäume können ihn jetzt nicht
verlocken .

—tick .

Das Staatstheater zwischen den Spielzeiten.
Die Bühne erhiill einen neuen Kimme ! — Eine riesige Drehscheibe wird gebaut .

Vorhänge und Malersaal .
^ -it einigen Wochen hat das Badische Staatstheater seine Pfor - Es war natürlich nicht möglich , diese Drehbühne in den alten

ten geschlossen . Die Bühne,
" ' " ' ' ' " " ' " ' — ' - • •

Abenden die Jllussion für
gab , ist ausgeräumt . Sie
kahlen Eindruck . Zwanzig Meter geht sie in die Höhe , aber noch
ist das Dach nicht erreicht ; hier liegt ein Bretterbelag mit großen
Fugen , die den Zweck haben , im Brandfalle den Rauch abzuführen ,denn darüber befindet sich eine große Rauchklappe , die sich auf bei -
den Seiten des Daches herabzieht . Zwischen diesem Bretterbelag
und dem Dach ist der sogenannte Schnürboden ; hier laufen über
hunderte von Rollen die Drahtseile , die die Hängestücke für die
Bühnenbilder tragen und unter diesen Brettern ist in I5 - Form ein
fünfzig Meter langer Holzkanal angebracht . Er hat den Zweck ,ein dickes Tau aufzunehmen , auf dem der Rundhorizont befestigt ist .
Der alte , der seitlich aufgerollt hängt und in einigen Tagen zur
Ruhe gesetzt, d . h . für andere Dinge verwendet wird , ist durch die
Jahre stark abgenützt , alt und buchstäblich grau geworden , so daß
er nicht mehr zweckmäßig beleuchtet werden konnte . Er engte zu-
dem auch die Bühnenbilder stark ein .

Der neue Rundhorizont , ein Leinwandballen von zwölf
Zentnern , ist schon eingetroffen und wartet nur noch auf seine In -
dienststellung . Es ist feste , starke , schneeweiß gebleichte Leinwand ,deren Ausmaß zwanzig Meter Höhe und fünfzig Meter Länge be-
trägt . Genau betrachtet , fetzt sich diese kolossale Tuchwand aus zwan -
zig Leinwandstreifen zusammen , jeder Streifen erhielt durch die
Webmaschine eine Breite von fünf Metern . Dieser neue Rundhori -
zont ist um zwölf Meter länger als der alte . Seine tausend
Quadratmeter Fläche hatten die Aufgab « , die ganze Bühn « zu um -
rahmen , den Himmel darzustellen . Innerhalb dieser Umrahmung
werden die Städte . Dörfer , Häuser , di« Landschaften gebaut . Die
Leinwandfläche wird mit einer Anzahl Lampen , die etwa 52 ovo
Watt brauchen , belichtet und zwar in allen in der Natur vorkom -
Menden Stimmungen . Knapp zwei Minuten wird es dauern , und
der Rundhorizont ist wieder von der Bühne verschwunden . Eine
Maschine rollt ihn auf eine riesige Walze .

In diesen Tagen ist die Bühne auch zu einer richtigen Werkstatt
geworden . Hier wird gesägt , gehämmert , gebohrt , gemessen , es ist
ein scheinbares Durcheinander von Brettern und Kreisausschnitten ,
die von der tief herabgelassenen Lampenbatterie des Rundhorizonts
beleuchtet werden . Das technische Personal hat alle Hände voll zu
tun . Die Tischler , die Schreiner , die Schlosser bringen nun eine seit
Jahren gewünschte technische Erneuerung , eine Drehbühne , und
zwar eine wohldurchdachte , unseren Bühnenverhältnissen angepaßte
Konstruktion des Maschineriedirektors Rudolf Walut .

Diese Drehbühne mit einem Durchmesser von 16 Metern hat
den Zweck , die Bühnenbilder rasch abzuwickeln . Es lassen sich aus
Dieser Drehscheibe bis zu acht Schauplätze ausstellen . Dadurch wer -
den die Umbauzeiten , die Zwischenakte , die Verwandlungen , die bis -
her durch ihre Dauer den Gang einer Aufführung wahrhaftig nicht
föderten , oft sogar die Stimmung zerrissen , beseitigt ; man versteht ,
eine kurz« Durchbrechung der Scheibe — und das neue Bild ist da .
Außerdem besteht die Möglichkeit , daß die Schauspieler oder Sänger
durch mehrere Bilder schreiten können , scheinbar , denn sie selbst wer -
den den Schritt nur anzudeuten haben , während sich die Bilder , die
Schauplätze drehen .

tionen an vielen Theatern bewährt hat . Sie besteht aus 33 Einzel -
teilen , die eine keilförmige Form haben , davon ist das Mittelstück
achtflächig , von ihm aus werden die einzelnen Teile angeschlossen .
Diese Scheibe ist aus Holz und läuft auf bald 200 Eisenrollen . Ihr
Aufbau dürfte etwa eine halbe Stunde , ihr Abbau die Hälfte dieser
Zeit in Anspruch nehmen . Sie ist so konstruiert , daß keine zweck-
losen Handgriffe nötig sind.

Im Zuschauerraum ist es dunkel und still . Von den vier Vor -
hängen , die unsere Bühne von ihm trennt , hat man drei ausge -
hängt , darunter auch den wundervollen , dunkelroten Samtvorhang ,
in der Theatersprache Richard Wagner - Vorhang genannt ,
weil der Bayreuther Meister der erste war , der diese Art von Vor -
hängen einführte . Man hat ihn mit seinen anderen Kollegen hinaus -
geführt an das Licht des Tages . Er darf Luft schnappen und ihm
wohl herzlich willkommene Besuche einiger Staubsauger empfangen .
Er wird also blitzsauber und entstaubt sich Mitte September wieder
den Beschauern vorstellen .

Auch die seitlich liegenden Schreinereien und Malersäle haben
keinen Urlaub bekommen können , weil sie für die kommende Spiel -
zeit neue Bühnenbilder herstellen müssen . Besonders die Bilder zu
Richard Wagners Bühnensestspiel „D e r Ring des Nibelun -
g e n" sind in Arbeit . Sie wollen neben der musikalischen Neuein -
studierung des Werkes dem Beginn der Spielzeit einen besonders
festlichen Auftakt geben . de .

73000 Personen besuchten im Juli den
den Stadigarten.

Der Besuch des Stadtgartens im Monat Juli hat gegenüber
dem Monat Juni d . I . und dem Monat Juli 1933 erfreulicherweise
eine Zunahme erfahren . Die Gesamtzahl der verkauften Ein -
trittskarten betrug 65 445 . Von Teilnehmern auswärtiger Ge-
sell ' chastsfahrten und Vereinsausslügen zur Besichtigung der hie -
sigen Sehenswürdigkeiten , die bekanntlich bei geschlossenem Besuch
des Stadt - und Tiergartens an Sonn - und Werktagen ein er -
mäßigtes Eintrittsgeld von Ii ) Pfg . je Person zahlen , haben 7600
Gäste den Garten besucht , so daß die Gesambesucherzahl des Gartens
73 045 betrug . Sie übersteigt diejenigen des Monats Juni um
14 269 und diejenige des Monats Juli 1933 um 16 962.

Dei Zahl der T a g e s b e s u ch e r mit 41754 ist derjenigen
im Monat Juni etwa gleich geblieben . Dagegen ist der Besuch der
regelmäßigen Konzerte mit 9120 Besuchern gegenüber dein Vor -
monat um 3499 zurückgegangen , was hauptsächlich auf den Ausfall
von drei Sonntagskonzerten infolge schlechten Wetters zurückzu-
führen ist. Durch außergewöhnliche Darbietungen verschiedener Art
konnte aber an die Stelle dieses Rückanges ein Mehrbesuch des
Stadtgartens gesetzt werden . Bei diesen Sonderveranstaltungen
wurden 14 571 Karten ausgegeben gegen 4396 im Monat Juni , d . s.
im Monat Juli d . I . 10 175

'
Karten mehr . Trotz der im Verhält -

nis zu dem jeweils Gebotenen mäßigen Eintrittspreise ist der Besuch
dieser Sonderveranstaltungen doch weit hinter den Erwartungen zu-
rückgeblieben .
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Zur Volksabstimmung am 19 August .
Die Zahl der Wahlberechtigten .

Mit Einschluß der bis zum 19. August wahlberechtigt ge «
wordenen Jungwähler beträgt die Zahl der in unserer Stadt
stimmberechtigten Personen rund 115 000 . Bei der Wahl am
12. November haben hier etwa 100 300 Personen abgestimmt , d . s.
V4 Prozent der damals Wahlberechtigten.

Autoflucht.
Am 9. August 1984 gegen 17.50 Uhr wurde auf der Straße

Rastatt - Ettlingen im Walde zwischen Neu - Malsch und Bruch -
Hausen ein in Richtung Ettlingen fahrender Personenkraftwagen
von einem Lieferkraftwagen überholt und hierbei gestreikt. Der
Personenkraftwagen überschlug sich infolgedessen
mehrmals , der Führer des Fahrzeugs zog sich schwere Ber -
letzungen zu , an deren Folgen er innerhalb einer Stunde ver -
s ch i e d . Der Führer des Lieferkrastwagens fuhr in Richtung
Ettlingen unerkannt und ohne sich um den Verletzten
zu kümmern weiter .

Beschreibung des Lieferkrastwagens : Polizeiliche Erken -
nnngsnummer unbekannt , Fabrikmarke vermutlich Ford , hohe
Bauart , dunkle , vermutlich rotbraune Farbe , hohes dunkles
(schmutziges ? ) Planverdeck , niedere Kastenwände .

Um sachdienliche Mitteilungen ldie auf Wunsch vertraulich
behandelt werden ) , an die nächste Polizei - oder Gendarmerie -
station ersucht das Badische Landeskriminal - Polizeiamt lBe -
zirksamtsgebäude ) .^

Verbotene Vereine .
verbot der Bereinigung ehem. Kriegsfreiwilliger Deutschlands .

Der Minister des Innern bat die Vereinigung ehem . Kriegs -
freiwilliger Deutschlands e . V . für den Bereich des Landes Vadcn
aufgelöst und verboten . Der Vereinigung fallen neben der CA und
dem NT Deutschen Frontkämvserbund (Stahlhelm ) und dem Kyss -
Häuserbund besondere Ausgaben nicht zu. Die Vereinigung mußte
daher als überflüssiges Gebilde aufgelöst werden.

Verbot der Neugrllndung des „Bund deutscher Seiden" .
Der Minister des Innern hat den im Februar 1934 in Frei -

bürg gegründeten „Bund deutscher Heiden" aufgelöst und verboten.
Der Bund lehnt nach seinen Satzungen jegliches Christentum als
eine vom Judentum geistig beeinflußte Lehre ab . ebenso die Kirchen
als Einrichtungen . Die Neugründung , die in Widerspruch »u den
christlichen Kirchen steht , ist daher nicht nur wegen ihres Namens
politisch unerwünscht. Die Neugründung mußte daher zum Schutz
von Volk und Staat verboten werden.

Jungens spielen . . .
Das Deldenecksche Feld in der Maxau st raße , ein Herr-

liches Gelände , geradezu geschaffen für alle Jugendspiele , Gras -
flächen, Gärtnereien , dazwischen einige Villen , herrlich zum Ver -
steckeln , Soldäterles spielen , als Sportgelände geradezu ideal ,
fordert unsere Jugend heraus .

Jegliche Sportart ist vertreten . Zunächst natürlich zwei
Fußballmannschaften , Schiedsrichter mit weithin hörbarer Tril -
lerpfeife und überzeugender Stimmengewalt . Es ist herzersri -
schend , den Buben bei ihrem ernsthasten Spiel zuzusehen . Da -
neben liegt ein wundervoll mit zwei Eisenstangen und einem
Stück Schnur zurechtgemachter Ringtennisplatz , wo im-
mer was los ist . Und wenn man nicht schon groß wäre , würde
man ganz gern auch mal . . . Aber nein , das geht doch nicht.

Rechterhaud boxen zwei so toll , daß es geradezu gefährlich
aussieht . Der Kampf bleibt unentschieden , nur eine Hose hat
dabei stark gelitten , und der mutige Boxer denkt nicht mehr sehr
mutvoll an zuhause . Große Schlachten werden geschlagen, Pa -
pierhelme , Holzsäbel , alles ist da, was ein Knabenherz begehrt .

Dann lockt uns ein ganz richtiges Jndianerzelt , aus
dem lauter furchterregende Utensilien , Tomahawks , Skalpe ,
Federschmuck und Bowy - Meffer , neben vielen kleinen Knaben -
beinen herausgucken . Aber die Indianer erzählen sich gerade
eine tolle Geschichte von Winetou , dem großen Häuptling der
Apachen und seinem weißen Bruder , und so herrscht zurzeit ein -
trächtiger Friede ? das Kriegsbeil ist begraben .

Daneben gibt es viele Erdarbeiter , die in unermüd -
lichem Fleiß Sandgräben ziehen , Burgen bauen , und der Wan -
derer liegt , wenn er nicht vorsichtig geht , plumps in irgend
einem Sandloch . Ganz kleine Jungens sandeln , backen Kuchen
und find so vertieft in ihre Arbeit , daß die ganze Welt für sie
versunken ist und man nur widerwillig Auskunft bekommt . Eine
Welt für sich.

Zwischen allen kommt hier und da ein kühner Radler , der
noch gar nicht lange fahren kann und dessen Beine längst nicht
bis zu den Pedalen gehen — doch er kommt über alle Hinder -
nisse hinweg und fährt stolz an seinen Altersgenossen vorbei .

Die männliche Jugend überwiegt . Knaben in jedem Alter
bis zu angehenden Herren ldie Fußballer ) sind zu sehen.

Nicht zu vergessen die Gilde der Eidechsen - Fanger ,die das ganze Feld unsicher machen und Jagd machen auf alles ,was das kreucht und fleucht. Fliegende , grünschillernde Mist -
käser sind wundervoll — wenn auch nicht gerade als Uebcr -
raschung für Mutti zu Hause in den Hosentaschen.

Es ist ein fröhliches Leben und Treiben , das sich hier den
ganzen Tag über abspielt und mancher Junge , der mit den
Eltern verreist ist , wird mit Heimweh an seine Wiese und seine
Spielkameraden zurückdenken , wo sich die Daheimgebliebenen
vielleicht doch weit lustiger vergnügen , als er unter all den
„Großen " . H. S .

*
Eheveteranen. Aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit bat

der Oberbürgermeister den Privat Georg Michael Keller Ehe»
leuten hier ein Glückwunschschreiben nebst Ehrengabe übersandt .

Mit Gastspielen im Wintergarten in Berlin hatte die Tanz -
schule Olga Mertens - Leger Erfolge , auf die Frau Mertens -
Leger ebenso stolz sein kann wie die Stadt Karlsruhe , die von der
Berliner Presse als Pflegestätte bester Tanzkunst bezeichnet wird . So
lesen wir in einer originell bebilderten Besprechung der künstle -
rischen Darbietungen des Wintergartens unter dem Titel „Indien —
München—Karlsruhe " im Berliner Lokal-Anzeiger u- a . : „Die
Tanzgruppe Olga Mertens , die , verstärkt durch Hedi Porsch
und Irma Katz , großes Ballett bringt , kann für Karlsruhe inso-
fern als charakteristisch betrachtet werden , als dort stets klassische
Tanzkunst gepslegt wurde . Dafür zeugen die jungen Mädchen : Beste
Schule und tänzerische Beschwingtheit.

Kinderbeilstätte — Kindersolbad — des Badischen Frauen»
Vereins vom Roten Kreuz , Bad Dürrheim . Am Freitag , den 17 .
August d . I .. kommen etwa 100 Kinder zur Aufnahme . Der Trans -
vort geht ab Karlsruhe 9 .35 Uhr vorm. Am Dienstag , den 14 .
August d . I . . kehren 94 der in obiger Anstalt untergebrachten Kin-
der. nach erfolgreicher Kur , hierher zurück. Der Zug wird 13,31
Uhr Karlsruhe Sauvtbahnhof eintreffen .

Diebstähle . Einem hiesigen Kolonialwarenhändler wurden aus
seinem Anwesen mehrere junge Hühner entwendet . Der Täter
konnte ermittelt werden . — Ein vor einem Hause in der Baumeister -
straße aufgestelltes Kleinkraftrad wurde von unbekanntem Täter ent-
wendet. Das Kleinkraftrad wurde in der darauffolgenden Nacht in
der Marienstraße aufgefunden und konnte dem Eigentümer ausge -
händigt werden . — Am 9 . und 10 . August wurden in Karlsruhe
wiederum eine Anzahl unverschlossen aufgestellter Herren - und
Damenfahrräder vo„ unbekannten Tätern entwendet .

Festgenommen wurde ein Mann wegen mehrfach begangener
Einbruchsdiebstähle , wobei ihm größere Geldbeträge in die Hände
fielen-

Tierquälerei. Zur Anzeige gelangte ein Mann wegen Tier-
quälerei , weil er seinen Hund durch Fußtritte solange mißhandelte ,
bis er verendet «.

Die Aufgaben des Arbeitsamts im Dritten Reich.
Die nationalsozialistische Regierung hat stch die Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit zur obersten Ausgabe gemacht . In diesem Kampf
stehen die Arbeitsämter in vorderster Front.

Ihnen obliegt die Betreuung aller Volksgenossen , die bis jetzt
noch nicht wieder Brot und Arbeit fiwden konnten. Die Arbeits -
ämter sind verantwortlich dafür , daß bei Einstellungen von Arbeits¬
kräften stets der richtige Mann an den richtigen Platz lommt , dabei
immer von dem Grundsatz geleitet , möglichst bald wieder

jedem Volksgenossen einen Arbeitsplatz zu verschaffen .
Diese häufig nicht leichte Aufgabe wird von der Arbeitsvermittlung
durchgeführt . Sie berät die Angehörigen aller Berufe in verschie-
denen Abteilungen durch besonders geschulte Fachvermittler , die über
langjährige praktische Berufserfahrung verfügen.

Außerdem steht die Arbeitsvermittlung den Arb« itgebern mit
Rat und Tat bei der Einstellung von Arbeitskräften zu? Verfügung .

Von jedem Arbeitslosen wird eine Arbeitnehmeckarte geführt ,
die neben dem genauen Berufsbild einen sorgfältigen Ueberblick über
seine Kenntnisse und Fähigkeiten gibt . Durch eine wohldurchdachte,
bis ins kleinste ausgearbeitete Karteiorganisation kann in kürzester
Zeit festgestellt werden , ob Arbeitskräfte mit Spezialkenntnissen oder
besonderen Eigenschaften gemeldet swd, so daß auch jederzeit genaue
fernmündlich« Auskünfte über verfügbar « Arbeitsuchende erteilt wer-
den können. Oberster Grundsatz bei der Vermittlung ist bas Lei -
stungsprinzip . Den Wünschen der Arbeitgeber wird dabei stets Rech-
nung getragen . Außerdem unterhält die Vermittlung eine ständige
Verbindung mit den Wirtschaftsführern . Sie ist daher über die
Wirtschaftslage und den gegenwärtigen »der künftigen Bedarf an
Arbeitskräften immer genau orientiert .

Den Wünschen der Hausfrauen träat die Vermittlung?-
abteilung für weibliche Arbeitskräfte besonders Rechnung .

Hausgehilfinnen und Stundenmädchen sind hier in großer Anzahl
aemeldet. Tüchtige Wasch- und Putzfrauen stehen auf Abruf zu :
Verfügung . Auch Strickerinnen , Büglerinnen , Hausschnetderinaen
sowie Kindergärtnerinnen und Pflegerinnen aller Art warten auf
Arbeit . Alle Vermittlungen erfolgen kostenlos und ohne jede Ver-
Kindlichkeit für den Auftraggeber Etwa wider Erwarten nicht zu -
sagende Kräfte können zurückgeschickt werden.

Von der Bermittlungsabteilung für Angestellte
werden die großen Gruppen der kaufmännischen und Bllroangestcll-
ten , der technischen Angestellten einschließlich der Werkmeister, ferner
die Angehörigen der wissenschaftlichen , sozialen und künstlerischen
Berufe und die Mustker und Bühnenangehörige betreut .

Der in den letzten Jabren in organisatorischer, technischer und
personeller Hinsicht durchgeführte Ausbau hat die Leistungsfähigkeit
der Arbeitsvermittlung außerordentlich gesteigert. Die Verfeinerung
der Vermittlungstechnik und die straffeOrganisation des zwischen-
bezirklichen Ausgleichs bieten unbedingte Gewähr , daß bei Jnan -
spruchnahm« di«ser Einrichtung allen Wünschen der Wirtschaft Rech-
nung getragen wird .

Für den Bedarf an T«chnik« rn und Ingenieuren jeglicher Fach -
richtunq gibt die dem Arbeitsamt Karlsruhe angegliederte Landes -
ausgleichsstelle für technische Angestellte, bei der sämtlich « in Baden
verfügbaren Kräfte der genannten Berufe zFamMenzesaßt sind , die
Gewißheit ra/scher und zuverlässiger Bedienung .

Von der gewaltigen Arbeit tder Vermittlungscibteilungen be -
kommt man « in« annähernde Vorstellung , wenn man bedenkt ,

daß allein im Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe in den letzten
18 Monaten über 12 000 Arbeitslose vermittelt und so wie-
der in ein geordnetes Dasein zurückgeführt werden konnten .
Ein besonderes Aufgabengebiet der Arbeitsvermittlung ist die

Durchführung der Sonder « ktion . Ihr Ziel ist, den alten Kämpfern
der nationalsozialistischen Bewegung , die unter den größten wirt -
schaftlichen und persönlichen Opfern das Dritte Reich miterkä npft
haben , geeignete Arbeitsplätze zu vermitteln . Es ist eine seWtoer-
ständliche Dankesoflicht, diesen Männern , welche die deutsche Wirt -
schaft vor dem Bolschewismus retteten , zu «inem ehrenvollen Ar-
beitsvlatz zu verhelfen . Gerade von den Führern der Wirtschaft wird
hierfür volle ? Verständnis erwartet .

Längere Arbeitslosigkeit bringt in der Regel zwangsläufig ein
Absinken der beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten mit sich. Auch
hier fetzt die Hilfe des Arbeitsamts ein . Durch zahlreich«

Fortbildungskurseund Arbeitsgemeinschaften
für Kaufleute , Techniker . Angehörige der gewerblichen Berufe sowie
für hauswirtschaftlich«? Personal und ungelernte Arbeiter wird da-
für gesorgt, daß die beruflichen Kenntnisse der arbeitslosen Volks-
genossen ständig aufgefrischt und vertieft worden. Tüchtige Lehrer
und M« ister aus der Praxis werden zu diesen Maßnahmen heran -
gezogen , Rund 20 000 RM . wurden im letzten Jahr für Fortbil -
dungsmaßnahmen ausgegeben , ein Betrag , der sich gewiß um ein
Vielfaches bezahlt macht .

Außerdem wird durch Gewährung von Anlernzuschüssen lang -
fristig Erwerbsloisen die Aufnahme einer neuen Tätigkeit erleichtert .

Mit der Abteilung Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung
übernimmt das Arbeitsamt die Sorge um die Eingliederung der
beruffuchenden Jugend in das Berufs - und Wirtschaftsleben . In
enger vertrauensvoll «! Verbindung mit den Schulen und den poli-

tischen Stellen wird die Jugend , das Elternhaus und die Oeffent-
lichkeit durch berufslundliche Vorträg «, Elternabende , Aufsätze in der
Presse und durch Rundfunk über die Erfordernisse einer gesunden
nationalen Wirtschaftsgestaltung aufgeklärt . In persönlichen Bera «
tungen wird oersucht , den einzelnen unter Berücksichtigung seiner
Neigungen und Fähigkeiten auf den Platz zu stellen , wo er selbst
die größte Befriedigung findet und gleichzeitig dem Volksganzen
am besten dient .

So kommt der Berussberatung , die allein im vergangenen Jahr
über 15 000 Besuch« aufzuweisen hatte , gerade heute eine besondere
Bedeutung zu, wo es gilt , den beruflichen Nachwuchs mit allen ver-
fügbaren Mitteln zu fördern .

Hand in Hand mit der privaten Arbeitsbeschaffung geht die
öffentliche Arbeitsbeschaffung, bei der

die wertschafsende Arbeitslosenfürsorge
ein« besonders wichtige Rolle spielt. Sie hat die Aufgabe, rolks-
wirtschaftlich wertvollen Arbeiten , die vom Träger ver Arbeit allein
nicht ausgeführt werden können , durch Zuschüsse der Reichsamtilt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung zur Durchfüh-
rung zu verhelfen . In erster Linie handelt es sich um Straßen -
bauten und Bodenverbesseru/ngen, also Arbeiten , di« im öffentlichen
Interesse liegen . Hier werden vorwiegend Arbeitskräfte beschäftigt ,die bisher Arbeitslosen - , Krisen- oder Wohlfahrtsunierstützung er-
hielten . Dieise Arbeiten tragen nicht unwesentlich zur Entlastung
der Unterstützungseinrichtungen bei .

Rund so » 000 Tagewerke wurden im hiesigen Arbeitsamts-
bezirk in den letzten 18 Monaten geleistet .

Die Durchführung von weiteren 500 000 Tagewerken wird in der
nächsten Zeit ebenfalls einer großen Zahl Arbeitsloser Arbeit und
Brot geben.

Ein weiteres wirksames Mittel zur Bekämpfung der Arbeits -
losigkeit ist

die Landhilfc ,
deren Durchführung gleichfalls den Arbeitsämtern übertragen ist.
Diese Einrichtung hat « ine doppelte Aufgabe. Einmal will sie dem
Landwirt , dem es heute an Arb« itskräft «n häufig mangelt , helfen,
indem sie ihm bei Einstellung « ines Landhelfers , d , h , einer zusätz¬
lichen , landwirtschaftlich noch nicht geschulten , jugendlichen Arbeits -
kraft ein« Förderung gewährt . Zum anderen will sie aber auch
gerade die städtischen JÜg « ndlich«n mit d«r heimatlichen Scholl-' ver-
wurzeln . Sie erfüllt also gleichzeitig « inen hoh«n erzieherischen Wert .

Ueber 2100 Jugendliche aus dem Arbeitsamtsbeiirk Karls-
ruhe konnten durch die Landhilfe der Untätigkeit entrissen

und wieder einem geordneten Leven zugeführt werden .
Zur Verringerung der Arbeitslosigkeit trägt ferner bei die Ein -

richtung des hauswirtschaftlichen Jahres , das den jungen Mädchen
als den künftigen deutschen Frauen und Müttern Gelegenheit geben
will , in einem geordneten Haushalt dem Weg als arbeitend « Glieder
der Volksgemeinschaft anzutreten .

Mit diesen Aufgaben ist aber die Tätigkeit des Arbeitsamtes
noch lange nicht erschöpft .

Wenn auch die reinen Unterstützungseinrichtungen , das sind die
Abteilungen , die Anträge auf Gewährung von Ärbeitslosenunter -
stützung und Krisenfürsorge bearbeiten und die Unterstützung wö¬
chentlich auszahlen , infolge der ständigen Abnahme « er Arbeits -
losigkeit heute nicht mehr den Umfang einnehmen wie früher !o
bringen sie trotzdem eine Unmenge Kleinarbeit mit sich , von denen
sich der Außenstehende häufig nur sehr schwer einen Begriff machen
kann.

Weiter s« i«n noch erwähnt
die Kurzarbeiterunterstützung ,

di« d«m verkürzt arbeitenden Volksgenossen einen Ausgleich für den
verringerten Verdienst gewührt , ferner die Ueberwachung ver Aus-
länderbeschäftigung, Bekämpfung der Schwarzarbeit , öxc ständige Be¬
obachtung der Beschäftigungslose , die Verwaltung des Frauen -
arbeitsdienstes sowie die Beratung der ausscheidenden Arbeitsdienst -
willigen und schließlich die mit der Durchführung des Gesetzes zur
Regelung des Arbeitseinsatzes verbundene Arbeit , worüber bereits
ausführlicher berichtet wurde .

All« diese Arbeiten , die zum großen Teil in Verbindung mit
den politischen Stellen , auswärtigen Arbeitsämtern und den zu»
ständigen Vehörden durchgeführt werden , verursachen ein gewaltige »
Maß von Arbeit , das noch erhöht wird durch Hunderte von Aus«
kiirtfte , die täglich mündlich und schriftlich erteilt werben müssen.

Die Aufgaben des Arbeitsamtes sind heute groß und vielseitig.
Wir alle hoffen, daß seine Arbeit von Erfolg gekrönt sein wird .

Aber dieser Erfolg wird nur dann gewiß sein ,
wenn alle Volksgenossen mitarbeiten.

Joder muh zu dem großen Aufbauwerk der Nation nach
Kräften beitragen. Nichts darf unversucht bleiben , was ge-
eignet ist , die Wirtschaft zu beleben und dem deutschen Arbei -
ter wieder Arbeit und Brot zu geben .

Darum ergeht auch heute wieder an die gesamte Oefsent -
lichkeit der eindringliche Appell :

Helft alle mit, daß die noch brachliegenden Arbeitskräfte
eingereiht werden können in den Arbeitsprozeß zum Wohl der
deutschen Wirtschaft und des deutschen Volkes .

Berufskundgebung öer Angeftelltenjugend.
Die Deutsche Angestelltenfchaft hatte für Freitag abend die

Jugend zu einer Berufskundgebung ins Studentenhaus gerufen ,
die sehr stark besucht war . Nach dem gemeinsam gesungenen Wiener
Jungarbeiterlied : „Es pfeift von allen Dächern" und einem Ge-
dicht „Blick in die Zukunft" begrüßte Unterbezirksjugendleiter
Tuchfcheerer die Anwesenden. Wir suchen den Adel der Lei -
stung , den einzigen Adel, den die deutsche Jugend kennt . Unter die-
sein Geleitwort wird die Berufsschulung stehen , die am 1 . Oktober
schlagartig einsetzen wird .

Bannführer Siekiersky , Sozialreferent des Gebietes 21 der
HJ . sprach sodann über das Thema : „Hitlerjugend und
Deutsche Arbeitsfront "

. Ausgehend von der Zeit des
Kampfes wies der Redner darauf hin , daß die Hitlerjugend die Ein -
heit der deutschen Jugend schuf. Unsere Arbeit wird niemals ge -
hemmt werden von einer kleinen Gruppe von Sonderlingen . In
Zukunft legen wir unsere Hauptarbeit auf die B e r u f s s ch u l u n g .
Die Zeiten sind vorbei , wo man einen guten Vetter hatte , der eine
Stellung verschaffte . Fähigkeit und Leistung find allein
maßgebend . Wir haben heute einen großen Mangel an Fach-
arbeitern , besonders bei der Angeftelltenjugend . Der Bezirk Süd -
west stellte beim Berufswettkampf die größte Teilnehmerzahl und
schnitt am besten ab. Im nächsten Jahr werden wir den Wettkampf
so gestalten, daß nicht mehr einzelne , sondern Mannschaften sich ge-
gegenüber treten . Arbeitsfront und Hilterjugend sind eins : hier weit-
anschauliche Schulung , dort berufliche Schulung . In der Wirtschaft
sind selbstverständlich noch große Hindernisse zu überwinden , wie z. V .
die Urlaubsgestaltung der arbeitenden Jugend , denn ein junger
Mensch muß einen angemessenen Urlaub haben. In diesem Urlaub
gehört die Jugend dem Staat . Hitlerjugend und Arbeitsfront mar -
schieren gemeinsam.

Das Lied : „Brüder in Zechen und Gruben" leitete über zu dem
Vortrag des Bezirksjugendleiters Mehrkens : „Jugend gestaltet
die kommende Wirtschaft" Mit der Zeit der deutschen Revolution
beginnend , sagte der Redner , daß wir als Stoßtrupp der jungen
Generation den Willen haben und ihn auch weiter tragen werden,
daß es in unserem deutschen Volk anders wird . Durch unseren Beruf
sind wir in das Wirtschaftsleben des deutschen Volkes eingeordnet .
Auch auf dem Gebiet der Wirtschaft mutz es anders werden, denn

die Revolution ist nicht gemacht worden, damit einer Schicht allein
geholfen sei , sondern für alle Schichten des Volkes. Dann beleuch-
tete der Redner die Zustände in der Wirtschaft nach dem Kriege bis
zum Jahre 1933. Das Vorrecht Weniger auf die Führung der Wirt -
schaft muß abgeschafft werden und unsere Jugend dazu herangebildet
werden , daß sie später einmal fähig ist, die Wirtschaft zu leiten . Der
Kampf um die Arbeit ist nicht abgeschlossen, er geht weiter , bis der
letzte Deutsche wieder Arbeit hat . Di« Leistung wird mit national -
sozialistischer Gesinnung verbunden : Ales für Deutschland .

Mit dem Lied der Hitlerjugend wurde die Berufskundgebung
der Karlsruher Angestelltenjugend beschlossen.

Starke Zufuhr an Obst und Gemüse .
Auf dem Großmarkt war Angebot wie Nachfrage nach Kar -

toffeln gut . Auch bei Gemüse war der Umsatz befriedigend . Be -
sonders begehrt waren grüne und gelbe Bohnen , Karotten und
gelbe Rüben ? im übrigen war der Absatz an Gemüse mit -
telmäßig . Die Zufuhr war ziemlich erheblich bei Karotten
und gelben Rüben , etwas geringer bei Rot - und Weißkraut ,
Wirsing , Spinat , grünen und gelben Bohnen . Flott ging auch
Kopf - und Endivienfalat ab , ebenso Salat - und Essiggurken .
Mit Gurken war der Markt überreichlich ver -
sehen , mit Salat mittelmäßig .

Auf dem O b st m a r k t herrschten vor allem Tomaten ,
Zwetschgen . Mirabellen und Pfirsiche vor . Auch Tafeläpfel
waren in großen Mengen vertreten : etwas kleiner war das
Angebot an Kochäpfeln , Spalier -, Tafel - und Kochbirnen und an
Aprikosen und Trauben . Viel gekauft wurden Tomaten ,
Zwetschgen , Mirabellen und Pfirsiche ? nach dem übrigen Obst
war der Bedarf leidlich. Dies gilt auch für Bananen und
Zitronen , die es in genügenden Mengen gab . '

Bom Ausland war die Schweiz mit Aprikosen vertreten ,
Italien mit Zwiebeln , Pfirsichen , Trauben und Zitronen und
Westindien mit Bananen .

—'
B die stark schäumend «

MtiQm ' &iMmM -iMNPäSTA
ist keimfrei , der sich Im Munde reichlich entwickelnde sauerstoffhaltig«
Schaum spult alle zahnzerstörenden Speisereste in der Mundhöhle und
zwischenden Zähnen fort » unangenehmer Mundgsuch verschwindetsofort
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Die festliche Busch -Premiöre in Karlsruhe.
Auf dem jetzt noch so Hillen Mehplatz zu Karlsruche wird mor-

« n früh ein geschäftliches Treiben einsetzen . Endlose Reihen von
Wagen werden anfahren , eine weihe Zeltstadt wird erstehen — :
Circus I . Busch . Und abends wird das Ereignis Tatsache werden :
Busch eröffnet ! Die glanzvolle Premiöre wird am Montag um
achteinviertel Uhr den strahlenden Reigen der Vorstellungen in
Karlsruhe anführen . Und mit Staunen wird man sehen , daß hier
die Ankündigungen von der Wirklichkeit noch weit übertroffen wer-
den . Büschs neues Circus -Programm und vor allem sein neues,
gewaltiges Manege-Schauspiel haben die letzte Höhe der Circuskunst
erklommen ! — Alles ist zum Empfang de rVesucher bereit . Der
Vorverkauf ist eröffnet . Man wird gut tun , sich seiner hauptsächlich
zu bedienen. Denn angesichts des zu erwartenden Riesenzustroms
ist dies der beste Weg, sich rechtzeitig gute Plätze zu sichern. Auch
vermeidet man beim Vorverkauf das Warten an den Circuskassen
am Wenk .

*
Drei Stadtgartenkonzerte am Sonntag . Am Sonntag , den 12 .

August , wird das Philharmonische Orchester im Sta -dtgarten drei
Konzerte geben. Von 11—12 % Uhr wird das übliche Morgen -
konzert stattfinden , zu dem Mustkzuschlag nicht erhoben wird . Für
das Nachmittagskonzert (von 16—18 K Uhr) hat der Kapellmeister
Willibald Zehn ein ganz auserlesenes Musikprogramm zusammen-
gestellt. Ein ganz besonderer musikalischer Genus ; steht den Stadt -
gartenbesuchern am Abend (20 Uhr) bevor. Das Philharmonische
Orchester wird hier ein großes Sonderkonzert ( Streichmusik)
veranstalten , das von dem früher in Karlsruhe und weit darüber
hinaus rühmlichst bekannten Chordirigenten Heinz F r o e h l i ch ,
Newyork, der sich z . Zt . als Orchesterdirigent auf einer erfolgreichen
Konzertreise durch Deutschland befindet , dirigiert wird . Sowohl im
ersten als auch im zweiten Teil des Musikprogramms wird das
Froehlichsche Männerquartett - Grötzingen , mit dem
Lieinz Froehlich vor Jahren sowohl in Deutschland, als auch in
Amerika in unzähligen Konzerten außergewöhnliche Erfolge errang ,
unter der Leitung des Chormeisters Franz Müller , hier , einige
Männerchöre zum Vortrag bringen . Sowohl beim Nachmittags -
als auch beim Abendkonzert gelten die ermäßigten Eintrittspreise .

Sommer-Operette im Städtischen Konzerthaus . Der am Sams -
tag . den 11 . August, unter der musikalischen Leitung von Sugo
Leyendecker stattfindenden Erstaufführung der Operette „Liebe
auf Reise n"

, Musik von Hartwig von Platen , die zu den er-
folgreichsten neuen Werken auf dem Gebiete der modernen
Operettenliteratur zählt , wird in Karlsruhe reges Interesse ent-
segengebracht. Die Uraufführung fand vor einiger Zeit unter
stürmischem Beifall in Chemnitz statt . Anschließend verschaffte sich
vie Operette rasch Eingang bei zahlreichen Bühnen . Das von
Richard Frenze ! verfaßte Buch ist erfüllt »on fideler Laune und
frohem Uebermut , baut sich auf wirksamen Situationen auf und
enthält manches gut geschliffene Witzwort. Die Inszenierung he -
sorgte wieder Bruno Seuberth . Es wirken mit die Damen Haböck,
Hellmuth . Marlow . Sörensen sowie die Herren Horst , Kreiensen.
Löser . Macher, Mehner . Prüter , Schmidt-Keßler , Schöntbaler und
Seuberth . Die Vorstellung beginnt 20 Ubr. Gleichzeitig wird
darauf hingewiesen, daß am Sonntag , den 12 . August, 19 .30 Uhr,
die Operette wiederholt wird .

Briefkasten .
( Anfragen können nur Berücksichtigung finden , wenn dl« laufende
Abonnements -Quittung un>!> die Porto - Ausgaben beiaeküat werden )

855. A . fi . I« R . Wenn Sie eine Schuldverschreibung über 200 Gvld«
mark bekommen baben , können Sie wohl Aufwertung verlangen . Wenn
es sich aber um 200 Paiermark handelt , wird für öiese kein« Aufwertung

E . M . Lassen Sie sich vom badischen Lanbekvusschub fllr görungs -
tose Krtichtevermertung «ine Drucksache zuwenden , aus der Sie alles über
Herstellung von gärungslvsem Wein ersehen können.

«St . K . N . in B . ES ist uns leider nicht möglich , die Herkunst »er
angegebenen Familiennamen festzustellen . Wir empseblen Ihnen , sich an Sie
Zentralstelle für Familienforschung in Leipzig zu wenden .

Karlsruher Filmschau.
©loric:

Die Unschuld vom Lande .
Als fünfte Vorstellung des Wunschprogramms hat der Gloria -

Palast „Die Unschuld vom Lande" auf ihren Spielplan gesetzt. Die
Tatsache, daß dieser Film vom Publikum selbst zur Wiederholung
aufgerufen wurde , beweist allein schon seinen Wert als Sorgenbrecher.
Und in der Tat gehört die Unschuld vom Lande zu den amüsantesten
und lustigsten Filmwerken , die im Gloria bisher vorgeführt wurden .
Es ist ein richtiges Lustspiel mit all den humorvollen aus geschickt
konstruierten Mißverständnissen geschaffenen Vermittlungen , die das
A und O einer guten Posse bilden - Angefangen von dem Bauern -
theater , in dem eine Kuhmagd die Rolle der Julia und ein vier -
schrötiger Knecht den Romeo zu spielen haben, bis zur befriedigenden
Lösung der Wirrnisse auf einer Erohstadtbühne ist alles mit so ge-
sundem Humor durchtränkt , daß wahre Heiterkeitsstürme bei den Zu-
schauern entfesselt werden . Die Träger der Hauptrollen , mit denen
das Stück steht und fällt , sind Lucie Englisch als bayrisches
Dirndl und Ralph A . Roberts als Theaterdirektor . Beide sind
bekannt als Filmgrößen , die mit kleinen Gesten und unübertrefflicher
Mimik die größten Erfolge erzielen. Da auch die Nebenrollen , wie
die des Dieners und des hilfsbereiten Rechtsanwalts gut besetzt
sind , ist der Unschuld vom Lande von vornherein der Charakter als
gutes Stück gesichert.

M \ :
Ich liebe Dich

Man liest nichts anderes als den Namen Ännabella und
weiß, insbesondere nach „La Bataille "

, daß man sich diesen Film
ansehen muß . A n n a b e l l a ist ein Begriff geworden, der Begriff
zartesten Frauentums , berückendster Anmut und hinreißender Dar -
stellungSkunst . Auch diesmal schlägt uns Annabella in den Bann
ihrer entzückenden Erscheinung, und ihre schelmische Dorette trägt
soviel Züge reizvoller Jungmädchenhaftigkeit , daß einem leicht das
Herz die Feder führen könnte . Auch Albert Pr6jean , seit
„Unter den Dächern von Paris " auch in Deutschland kein Unbekann-
ter mehr , hat als charmanter Liebhaber durchaus seine eigene Note.
Das gleiche gilt von den Chargenrollen , die durchweg feine Kabi¬
nettsstückchen phychologischer Charakterisierung geben.

Trotz allem aber , trotz dieses schlechthin einzigartigen Liebes-
paares der Leinwand , läßt dieser Film nicht nur unbefriedigt , son-
vern ist einfach schlecht . Zeigt schon der Titel wenig Originalität , so
haben sich auch die Autoren nicht gescheut , die ältesten Vorwürfe aus
der verstaubten Requisitienkammer hervorzuholen . Dabei ist ihnen
aber die Auffrischung nur sehr dürftig gelungen und so kann auch
die beste Darstellung und die geschickteste Regie die Angelegenheit
nicht mehr retten . Man plätschert unbekümmert an der Oberfläche
der Probleme herum , wechselt tragische und heitere Note nach Be-
lieben , streut Gesangseinlagen ein und verläßt sich im Uebrigen ganz
auf den berühmten Namen der Darsteller . So erreicht man denn , daß
sich das Publikum nicht gerade langweilt , aber doch ohne jeden
Konnex, ohne jede Anteilnahme mit dem bleibt , was sich draußen
auf der Leinwand anderthalb Stunden abspielt . Damit hat man
aber Annabella und Präjean einen schlechten Dienst erwiesen und
dem Publikum auch.

Vielleicht trägt auch die deutsche S y n ch r o n >i s i e r u n g der
französischen Sprache zu diesem Mißvergnügen bei. Sie ist sicher
nicht ungeschickt gemacht , aber doch kommt man von dem Gefühl nicht
los , daß Tonfall und stimmliche Dynamik oft in störendem Gegensatz
zum optischen Eindruck stehen .

So bleibt denn vom ganzen Abend nichts, als der Schimmer
eines verträumten Lächelns der Annabella , die Erinnerung an die
bezaubernde Anmut ihres Spiels . Und das versöhnt ein klein
wenig . . . . —nok .

KkinnmlichtsWle:
„Der Schuß am Nebelhorn «

Einmal ein Film ohne Menschen im Hotel. Einfach , schlicht ur -
wüchsig und trotzdem spannend bis zum Schluß. Ausgezeichnete Dar -
steiler sind am Werk. Und noch eins muß besonders erwähnt werden :
Die Umwelt , in der dieses echte Volksstück spielt, herrliche Bilder ,
aus dem Allgäu und eine Fülle von Jagdbildern , dem Freunde der
Berge und dem Weidmann ein gleich großes Vergnügen . Dazwischen
Genrebilder , die an Defregger und Leibi erinnern , alles in allem
ein Film , den zu sehen sich lohnt .

Tages -Anzeiger .
lNäbereS sieb« im Inseratenteil .)

Samstag , den 11 . August.
Sommeroperctt « im Konzertbaus :
^ ^

Liebe am Reisen , 20—23 Ubr .
Nachmittags ^Kou»ert tPhilbarm . Orchester?, 1-6 bis 18& Ubr

Lichtsvicltbcater : _Smaubur « : Die Freundin eines grotzen Mannes , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Uuiou -Lichtspicle: Ein Mann will nach Deutschland , 4. 6.15 , 8.3V U.
Palast - Lichtsvi -lei Ich liebe dich . 4 . 6.15 , 8.30 Ubr .
Ncstdcnj-Licktsviele: Grenzseuer . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Gloria - Palast - Die Unschuld vom Lande . 4 . 6 .15 , 8.90 Ubr .
tlammcr - Ltchtsviele: Das Gewissen des Sebastian Geyer , 8 , 8 , 7,
8 45 Ubr .

Sonstige Veranstaltungen :
Stadtgartcn -Restauraut : W>end -Tani .
Kaffee Grüner Baum : Tnuz .

Sonntag , de« 12. Angnst .
Sommcroverett « im Konzerthaus :

Liebe auf Reisen , 19 .30—22.30 Uhr .
^

Drei
8

Konzerte des Philharm . Orchesters, 11—12% . 16—18 %, 20 bis
22% Ubr .Lichtspieltheater !
Gloria - Palast : Die Unschuld vom Lande , 2 .30. 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Schauburg : Die Freundin eines großen Mannes , 2 .80, 4, 6.15 , 8 .90.
Union -Lichtspiele: Ein Mann will nach Deutschland . 2 .30, 4 , 6 .15,

Palast -Lichtsviele: Ich liebe dich . 2 .30 , 4 , 6 .15 , 8^30 Uhr .
Residenz-Licktv ' - le : Gruft un>d Kuh Veronika . 2 30, 4 6 15 , 8.30 Uhr .
Kammer -Lichtlviele: Das Gcninen des Sebastian Geyer . 3 . 5, 7.
8 .45 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Stadtaarten -Nestaurant : Abend-Tanz .
Wiener Hof : Weinfest.

Sommer Svmlie im SM . Kon . ertlmus.
Spielplan vom 11.—IS. August .

Samstag , 11. August . Zum ersten Mal :
Lieb « auf Reisen . Operette von Hart -
wig von Platen . 20—23. (2.90) .

Sonntag . 12. August . Erste Wiederholung :
Liebe aus Reisen . Lperctle von Hart -
wig von Plate » , 19 .30—22.30. (2.90) .

Montag . 13. August . Geschlossene Vor¬
stellung . Deutsche Bühne . Volksring .
Zum fünften Mal : Walzer aus Wien .
20—23.

Dienstag , 14. August . Geschlossene Bor -
stellung . Deutsche Bühne . Volksring .
Zum sechsten Mal : Walzer aus Wie ».
20—23.

Mittwoch , IS. August . Zum dritten Mal :
Liebe auf Reisen . Operette von Hart -
wig von Platen . 20—23. (2.90) .

Donnerstag , 10. August . Geschlossene Vor -
stellung . Deutsche Bühne . Volköring ,
Zum zwölften Mal : Aennchcn von
Thurau . 20—23.

Freitag , 17. August . Zum vierten Mal :
Liebe aus Reisen . Operette von Hart -

wig von Platen . 20—23. (2.90) .

Samstag , 18. Angust . Zum ersten Mal :
Ann « !. Ein deutsches Singspiel von
Karl Emmel . 20 bis eeg n̂ 23. (2.90) .

Sonntag , 19. August . Bunter Abend .
Unter Mitwirkung des gesamten Pcr -
sonals . Leitung : Bruno Seuberth ,
Hugo Lehendecke?. Ansage : Bett » Sö -
rensen , Leo Macher . 19.30—22.30. (2 St» .

In Vorbereitung !

„ Tanz in ' » Glück ".

■Ii
Deutsches Spezialhaus

Siegel & Mai, G . m . b. H.
nur KalserstraBe 116
im Haufe der Fa .Hut -Nagel

Ein neues Kaffee im Dammerstock
.

In schönster Lage und in nächster Nähe der Alb anlagen bietet es den Gästen und Spaziergängern gemütlichen
Aufenthalt . / Das Kaffee liegt am Südrande des Dammerstock mit schöner Aussicht auf Alb und Schwarzwald -

•frCeu eröffnet * Dammerstockstraße 60 (Ecke Heidelbergerstraße)
Bäckerei - Konditorei » Kaffee
ff . Backwaren I Bestes Kaffee - und Teegebäck / ff . Konditoreiwaren

amilien - Kaffee mit schönem Blick auf Alb und Schwarzwaldberge
um Zuspruch bittet Emil G ! auner , Bäckermeister

Telefon 4249

Josef ArmMer
Elektr . Licht- , Kraft - und

Schwachstrom -Anlagen
Beleuchtungskörper

KaizingerstrasseNr . 13

August Lang
Karlsruhe

Sommerstr . 3a Talafon 1722

liefert

Aufzüge aller Art

Malermeister
KARLSRUHE

Klauprechtstr . 9 — Telef . 1815

Wilhelm Argast
Kunst - u Bauschlolierei
KARLSRUHE I . B.

Adlerstraße 27 Telefon 2051
SONDERHEITEN :

Dreherei Eisenkonstruktionen
Markisen sjc Reparaturen aller Art .

, Karlsruhe
Gegründet 1875

Lagerplatz : Klauprechtstr . 19 Telephon 435

Fenster - , Türen - und Möbelfabrik / Glasereri / Schaufenster -
Anlagen / Laden - Einrichtungen

Fabrik : Roonstraße 24

Max Ehrmann & Sohn
Teutsch - Neureut , Wilhelmstraße 10

Ausführung sämtlicher Zimmerarbeiten / Treppenbau

Baubedarf G . m . b . H .
Müller , Glauner , Taxis

> Baumaterialien - Handlung , Brauerstr . 6 b , Tel. 7576/77

Ausführung von Wand - und Bodenplatten
Asphalt - und Dachdeckerarbeiten aller Art , Gips und
Steinholzestrich , Kunststeine , Marmor .

Gardinen ♦ Dekorationen
vom Deutschen Spezialhaus

Siegel & Mai G . m . b . H .
nur Kaiserstr . 116 im Hause der Firma Hut - Nagel

Carl Wohlwend
Baugeschäft

Stefanienstraße 34 Fernsprecher 536

Schneiderin
sucht Kunde » d. bill .
Berechn . Geht a . in <8

Unterricht

Englisch
Conversation — les -
sons — correspon -
dance — cheap .
Write to Nr . J7486
an die Bad . Presse .

Wer erteilt gründl .

ilnlerrM
in üteMMt
lEinh .) f. Handelst
Prf . am liebst . Priv ,
Ängeb , m . Preis u
9S13071 an Bd . Pr ,

Jetzt wieder durdi
VGeschiedenes

Kleine Anzeigen
haben größten Er -
folg in der

„ B - difche. Press «".

Wer hilft
einer berufst ., geb .
ig . Frau auf kurze
Zeit mit 50J ( aus .
Unbedingte Sicherh .
Gut . Eilangeb . unt .
P 7491 an Bd . Pr .

Verdienttmöglich -
keit ? Aufklär .-
Broschüre gratis :

H. uonFalHenhayn
Berlin NW . 7
Friedrichstr . 150.

ärztlich geprüft
©trfitlf « . t . V> , lks .
an der Hauvtvl 'st.

Lohnfuhren
werden m IM: T .
Lieserwag . billig
ausgef , H . Allgcier
Rod . -Wagner Allee
Sit . W . Tel . 1951 .

mma
Kaufe fabrikneues

öMzjininer
wenn fabrikn . Mar »
ten -Schreibmaschine
mit in Zahlg . gen .
wird . Angeb . unt .
5 13055 an Bd . Pr .

tiiarenscftrani ,
mögl . mit Schiebe¬
türen , Grötze ca .
250X240 cm ,
mitti . üailenfcnrank
gesucht . Angeb . u .
Nr . 440 an Bd . Pr .

Fahrrad¬
ständer

gut erhalt ., f. je 2
Räder jederseits zu
lf . ges . Preisoff . n .

an B . Pr .

Ätiiriger Schrank
Tisch, Stühle , Flur ,
garderohe , Sofa ,
gesucht . Angeb . u .
L 7488 an Bd . Pr .

Schrank
aus gt . Hause ges .
Angeb . unt . C 7480
an die Bad . Presse .

Zu laufen gesucht
gebr . Küche, Schrank

» . Kinderbett .
Fröhlich , Uhlandstr .
12 , Telefon 6609 .

in verschiedenen Ausfiihiungen
von RM, ISO . " an

bei günstigen Teilzahlungen

J . schlenKer - Grusen
Kontrollapparate - Fabrik

Schwenningen a . N .
Tüchtige Bezirksvertreter gesucht .

Wsiefei
die Volksseife und Creme

mit Hautnahrung
auf die auch Sie schon
lange gewartet haben

Preis 15 PIg ., gro0esSlück25 Pig .,Einbeits-Tube 25 Pfg

Man ist überrascht , für den geringen
Preis , den man bezahlt , eine so hoch¬
wertige Seife und Creme zu erhalten .

Märkische Seifen - Industrie , Witten
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Tennismeisterschaften oor dem Ende.
Schluhrnndenteilnebmer : Cilly Aussem und Hilde Sperling -

Krahwinkel ; von Cramm —Burwell .
Bei nicht zu heißem Wetter herrschte am Freitag auf dem

flatie
am Rothenbaum ein recht lebhafter Betrieb . Zahlreiche

uschauer wohnten den scharfen und harten Kämvfen bei , ihr Ju -
teresse galt in der Hauptsache den Spielen der Vorschluh -
runde in den Einzelwettbewerben . Die Kämpfe brach -
ten bei den Damen und bei den Herren deutsche Siege . Cilly
A u s s e m warf die Engländerin Peggy Scriven aus dem Rennen
und bei den Herren schaltete Gottfried von > Cramm den Austra -
lier Quist aus . Cilly Aussem trifft in der Schlußrunde auf die
frühere deutsche Spitzenspielerin Hilde S v e r l i n g - K r a h w i n-
kel , Gottfried von Cramm hat sich mit dem jungen Amerikaner
Burwell auseinanderzusetzen , der nach seinem überraschenden
Erfolg über Henkel II nun auch den Italiener Sertorio aus dem
Rennen warf .

„Cillys " schöner Sieg .
Im ersten Kampf des Nachmittags trafen sich auf dem Haupt -

platze Cilly A u s s e m und die Engländerin Peggy Scriven . Die
Kölnerin befand sich in ausgezeichneter Verfassung und sie gewann
verdient mit 6 :1 , 3 :6 , 6 :3 . Die Engländerin kam im ersten Satz
nicht ins Sviel , es stand bereits 5 :0, als sie ihr einziges Spiel ge -
wann . Mit 6 : 1 ging dieser Satz an die Kölnerin . Im zweiten
Satz führt « Cilly Aussem bald 2 :6 und man rechnete mit einem
deutlichen Satzgewinn , als die Engländerin sich langsam fand und
durch genaues Spiel und haarscharf berechnet « Schläge die Kölnerin
aus dem Konzept brachte . Der Satz ging mit 6 :3 an Miß Scriven .
Im dritten Satz führte d >e Engländerin anfangs 2 :0 . dann brachte
sich Frl . Aussem 3 :2 im Vorteil , ein Doppelfehler verdarb aber zu -
nächst die Aussicht auf schnellen Sieg . Die Kölnerin kam aber
dann wieder glänzend ins Sv ' el , vergab nichts mehr und siegte.
Unter grobem Jubel ging der Kampf zu Ende .

Hilde Sverlin g - K rahwink « l . die frühere deutsche
Svitzenspielerin , ist die Gegnerin der Deutschen in der Schluß -
runde . Das Treffen gegen die Schweizer Meisterin Payot war
nicht so interessant wie die Begegnung Aussem- ^ Scriven . Frau
Sperling gewann 6 :4 . 6 :3 , sie siegte aber weitaus leichter , als es
durch das Resultat ausgedrückt wird . Für die am Samstag statt -
findende Schlußrunde erwartet man nach den Leistungen der Vor -
schlußrunde einen deutschen Sieg .

von Cramm in fünf Sätzen .
Wenn auch der deutsche Meister Gottfried von Cramm

gegen den australischen Davisvokalsvieler Quist fünf Sätze be-
nötigte , um sich den Eintritt in die Schlußrunde zu sichern, so siegte
er doch bedeutend leichter und sein Enderfolg stand nie in Gefahr .
Quist spielte serienweise sehr gut und er verfügt gleich dem Ameri -
kaner über ein ausgezeichnetes Laufoerm »gen . Das Endergebnis
mit 6 :2 , 3 :6 , 6 :3 , 3 :6 , 6 :3 ist für den Deutschen unerwartet knapp :
man hatte dem Australier höchstens die Chance für einen Gewinn -
satz gegeben , von Cramm gewann den ersten Satz glatt , nach einer
kleinen Regenpause war er aus dem Schlag gekommen und der
Australier brachte den »weiten Satz ebenso sicher an sich wie der
Deutsche den ersten . Im dritten Satz spielte von Cramm wieder
genauer und er gewann auch sicher . Dann erreichte Quist aber im
vierten Satz wieder Hochform . Er spielte meisterhaft und kam über
2 :6 , 2 beide und 3 :2 auf 4 :2 . 5 :2 . 5 :3 und schließlich auf 6 :3 . Der
entscheidende Satz stand anfangs im Zeichen . des deutschen Frei¬
herrn . der 5 :2 führte . Quist kam dann auf 5 :3 heran und im
neunten Spiele sab es für den Deutschen recht gefährlich aus . von
Cramm bannte aber die Gefahr und sicherte sich die entscheidenden
Punkte , um den Satz 6 :3 zu gewinnen .

Vorher hatte der junge amerikanische Student Burwell den
Italiener Sertorio in einem hartnäckigen Kampf verdient mit 7 :3.
6 :2 , 6 :3 , 6 :3 ausgeschaltet . Der Kampf stand , gemessen an der
Begegnung von Cramm —Quist , auf keiner allzuhohen Stufe und
keiner der beiden Spieler hätte gegen die Pattner aus der anderen
Hälfte bestanden .

Im Damendoppel ohne Deutsche.
Das noch ziemlich rückständige Damendoppel wurde am Freitag

gut gefördert . Die rückständigen Spiele der zweiten Runde wurden
erledigt und außerdem wurden bereits die „letzten Vier " und aus
ihnen sogar ein Teilnehmerpaar für die Schlußrunde ermittelt . Als
erstes Paar kamen die Engländerinnen D e a r m a n - L y l e in die
Endrunde . Durch einen Sieg von 6 :4 , 7 :5 über Frau Schomburgk -
Ledig , die vorher Lindonk - Sarkani 6 :2 , 6 :2 ausgeschaltet hatten ,
waren die Engländerinnen in die ' Vorschlußrunde gekommen . Hier
schalteten sich das dänisch - deutsche Paar Sperling - Horn 6 :2,
7 :5 aus . Hilde Sverling - Krabwtnkel konnte allein das Spiel nicht
retten , da Marieluise Horn wie an allen anderen Tagen in Ham -
bürg auch diesmal in schwacher Verfassung war . In der unteren
Hälfte stehen die Engländerinnen S c r i v e n - H a r d w i e ck. die
6 :4, 6 :2 über die Berlinerinnen Goldschmidt - Carnatz gewannen , in
der Vorschlußrunde . Die Berlinerinnen hatten vorher das Paar
Galvao -Trede 6 :_1 , 6 :2 ausgeschaltet . Die Engländerinnen treffen
in der Vorschlußrunde aus das französisch- holländische Paar Ada -
m o f f - C o u q u e r q u e . das über das deutsche Paar Aussem-
Schneider - Pech mit 6 :4 , 4 :6 , 6 : 1 hinweg unter die „letzten Vier "
kam.

Die „letzten Bier " hft Herrendoppel .
Die Teilnehmer der Vorschlußrunde im Herrendoppel heißen :

He bda - Pal lada , V odi cka- C a s ka , H en ke l »De n ker und
Maier - Quist . Sebda - Pallada siegten 1 :6 , 2 :6 , 4 :5 aufgegeben
über Hovman -Turnbull . da Hopman infolge Erkrankung seiner
Gattin nach London abreisen mußte . Vodicka - Caska schlugen die
Amerikaner Burwell - Jones 6 : 1 . 4 :6 , 6 :3 . 7 :5 . Henkel - Denker
hatten schwer zu kämvfen . um mit der ausgezeichneten englischen
Kombination Coover - Sare fertig zu werden . Das Ergebnis von
3 :6 , 6 : 4 , 6 :3 , 2 :6 , 6 :4 gibt den hartnäckigen Kampf wieder . Das
Treffen zwischen Maier - Quist und Kleinschroth - Lund wurde beim
Stande von 2 : 1 Sätzen für Maier -Quist abgebrochen .

Der Wort am AWiinmnngstas.
Eine Verfügung des Reichsfportführers .

„Anläßlich der Volksabstimmung müssen auch sämtliche Turner
und Sportler ihrer Wahlpflicht genügen . Deshalb muß der Zeitpunkt
aller Veranstaltungen so gelegt werden , daß die Teilnehmer aus -
reichende Gelegenheit zur Abstimmung haben . Erforderlichenfalls
haebn sie sich rechtzeitig vorher mit Stimmscheinen zu versehen . Für
die Befolgung dieser Anordnung mache ich die Vereins - und Mann -
Ichastsführer verantwortlich .

"
«i-

Ein Adler -Sieg in Irland . Das diesjährige S ke r ries -
Rennen in Irland bot den Adler -Trumpf - Wagen erneute Gele -
genheit , einen neuerlichen beträchtlichen Auslandserfolg zu erzielen .
Wie schwer diese Prüfung war , beweist , daß von den insgesamt 31
startenden Fahrzeugen die Hälfte während des Rennens wegen
der Schwierigkeit der lehr kurvenreichen Rennstrecke ausscheiden
mußte . Adler - Trumpf , der Sieger des Bray - Rennens , bewältigte
diese anspruchsvolle Prüfung mit einem Eeschwindigkeitsdurchschnitt
von fast 33 Stundenkilometer . Adler gewann bei d>i»sem Rennen
den 1 . Preis , den 1 . Teampreis , zwei goldene Medaillen , den zwei -
te» Klubteampreis und den ersten Klubpreis für den besten Fahrer .

Dr. Bülitz mich pulsieren.
Beim Olympia wird mit ihm zu rechnen sein.

Ueber die Gründe des Versagens des Henley -Siegers Dr . Buhtz
bei der deutschen Meisterschafts - Regatta in Mainz gibt der Führer
des Berliner Ruder -Klubs Aufschluß . Seine Ausführungen sind so
interessant , daß sie nachstehend widergegeben seien :

„Das Versagen von Dr . Buhtz ist auf die unmenschliche Willens -
anstrengung zurückzuführen , mit der er trotz peinigender Schmerzen in
Henley Tag für Tag an den Start ging und siegte . Nach ärztlichem
Urteil hatte er sich durch Überanstrengung — vielleicht dazu durch
das kalte Wass .' r der primitiven Brausen im überheißen Henley —
eine äußerst schmerzhafte Muskelentzündung zuge-
zogen . Dr . Buhtz war in Henley nicht in der Lage , sich zu bücken,
konnte sich weder die Schuhe anziehen , noch zur Wasch-Schüssel nieder -
beugen . Nach Berlin zurückgekehrt , begab er sich sofort in ärztliche
Behandlung und ruderte bis acht Tage vor der Mainzer Regatta
überhaupt nicht , danach nur zwei - bis dreimal leicht . Die Beschwer -
ven waren bis Mainz völlig behoben . Die Niederlage von Dr . Buhtz
gegen Rufli ist nur aus einem plötzlichen Nervenzusammen »
b r u ch zu erklären . Andere Zeichen einer Erkrankung sind weder
im Rennen selbst noch nachher aufgetreten . Die behandelnden Aerzte
haben gleich nach Mainz unbedingte Ruhe verordnet und eine mehr -
wöchentliche Erholungskur verlangt . Nach einer Aussprache mit Dr .
Buhtz hat sich dieser bis 1336 zur Verfügung gestellt . Gerade mit
Rücksicht auf das Olympia 1336 scheint es daher unerläßlich , ihm
für dieses Jahr vollkommene Ruhe zu gönnen ."

+
Beim Reitturnier in Dublin um den Preis der Kaval -

lerie wurde der einzige deutsche Teilnehmer , Oblt . Schlickum ,
nach einem fehlerlosen Ritt im Stichkamps Vierter . Den Sieg
holte sich der auch in Deutschland bekannte Ire Capt . O ' Dwyer .

Wieder einmal — pi 10. Male seit Bestehen des ADAC .«
Bergrekords — rüstet die altehrwürdige Schwarzwaldmetro -
pole zu ihrem größten Sportereignis , dem „Großen Berg -
preis von Deutschland , der nach der Einigung im deutischen
Automobilsport erstmals von der O .N .S . für Wagen und Motor «
räder gemeinsam auf der klassischen Bergstrecke Europas am Schau -
insland ausgetragen wird . Einmal im Jahre in der Gluthitze
sommerlicher Augusttage taucht das sonst so beschauliche badische
Pensionopolis unter in einem Rausch sportlicher Begeisterung , der
im Dröhnen und Fauchen der Motoren die Stadt buchstäblich Kopf
stehen läßt , die engen Straßen in ein Heerlager parkender Auto -
kolonnen verwandelt und das behrrschende Gesprächsthema aller
Stammtischrunden in den historischen Weinstuben Friburgas abgibt .

Das sind die Tage des Bergrekords , wo der jüngste Frei -
burger sich in einen verwegenen Rennfahrer verwandelt und mit
jugendlichem Schwung auch die Herzen der Alten zu flammender
Sportbegeisterung mitreißt . Und wenn am Renntage draußen tief
hinten im Bohrertal das Heulen der Kompressoren die Einsamkeit
der unendlichen Vergwälder erfüllt und die Fahrer ihre Maschinen im
166 Klm .- Tempo durch die berüchtigten Haarnadelkurven der mäch -
tigen Bergflanken gipfelwärts — dem Siege entgegen jagen , dann
hebt der große Marsch der Zehntausende zum Freiburger Hausberg ,
dem Schauinsland , an , füllen sich die weiten Berg,Halden längs der
Strecke , grandiose Naturtribünen , mit sportbegeisterter Jugend und
verwandelt das ganze Bergmassiv in ein riesiges Heerlager frohge -
stimmter Menschen . Ein grandioses Volksfest ! Das sind die Frei -
burger Rekordtage ! —

Verbesserte Strecke — überhöhte Kurven.
Zum 16 . Jubiläum des Bergre -kords sind — wie FAC .-Präsi -

dent Häuser in einer Pressekonferenz mitteilen konnte — einige
durchgreifende Verbesserungen vorgenommen worden . Der
schnellste Abschnitt der Rennstrecke zwischen Weißenfels - und Gieß -
hübelkurve wurde in monatelanger Arbeit unter Mitwirkung des
F .A .D . auf eine Länge von etwa 1,5 Klm . vollkommen neu aus -
gebaut , mit einer griffigen Decke versehen und wesentlich verbrei -
tert . Der früher bei der großen Ehrentribüne auf der Holzschläger -

'
matte vorhandene Knick wurde beseitigt , eine ideale Gerade ge-
schaffen und die große Kurve stark überhöht . Die Fahrer
werden jetzt aus diesem Abschnitt das Letzte aus ihren Maschinen
herausholen können , nachdem die Schleudergefahr namentlich für
die Solomaschinen , die sich in früheren Jahren an dieser Stelle un -
angenehm geltend machte , so gut wie vollkommen beseitigt ist. Schon
dieser Umstnad läßt erwarten , daß 1934 den meisten Klassen -
rekorden das Lebenslicht ausgeblasen wird . In den
kommenden Jahren soll etappenweise die ganze Rennstrecke zu einer
Anlage modernsten Stils ausgebaut werden . Schließlich wurden
durch die Errichtung eines festen Starthauses und die Anlage zweier
Holzstege für die Zuschauer die technischen Voraussetzungen für den
glatten An - und Abtransport der Massen und die reibungslose Ab -
Wicklung des Rennens erheblich verbessert .
Autounion und Mercedes am Start.

Die Nennliste hat mit bisher 375 Gesamtnennungen für
Bergpreis und Rundstreckenhochleistungsprüfung ein nie geahntes
Rekordergebnis erreicht und legt Zeugnis ab von der fortschreitenden
Motorisierung des deutschen Volkes , wie sie der Führer dem deut -
schen Automobilsport als höchstes Ziel gewiesen hat . Der Bergpreis
felbst weist mit 114 Solomaschinen . 38 Beiwagen , 46
Sportwagen und 22 Rennwagen eine schlechthin glänzende
Beschickung auf , die sich würdig dem „ Großen Preis von Deutschland "
an die Seite stellen kann . Neben A u t o - U n i o n und Mercedes -
Venz , die Stuck und Caracciola an den Start schicken , sind
alle führenden europäischen Fabrikmarken vertreten : Alfa , Vugatti ,
Maserati , M .G . . Amilcar Austin , der neue Zoller und der bei der
2600 Klm . -Fahrt so erfolgreiche Fiat - Balilla - Typ . Allerdings hat
die Molsheimer Firma noch keine offizielle Fabrikmannschaft ge-
meldet .

Als Rahmenwettbewerb und Auftakt zum „Großen Bergpreis "
wird zum. Jubiläumsrennen erstmals eine Schwarzwald -
Höhenfahrt über 436 Klm . gestartet , auf der die zehn höchsten
Schwarzwaldgipfel und schönsten Schwarzwaldtäler berührt werden .
Die Teilnehmer dieser Fahrt starten in acht Wertungsgruppeu und
müssen einen Gesamthöhenunterschied von rund 5606 Meter mit
einer Durchschnittsgeschwindigkeit zwischen 54 und 68 Std .- Klm .
überwinden , wobei sie für die einzelnen Etappen nur eine Karenz -
zeit von 36 Minuten zur Verfügung haben . Die Sieger dieses har -
ten Wettbewerbs starten anschließend in einer über III Klm . süh -
renden Rundstrecken - Hochleistungsprüfung , für die eine 3 Klm . lange
Rundstrecke in der Umgebung Freiüurgs ausgewählt wurde .

HoWsuhrweg wird Rennstrecke .
Zehn Jahre Schauinsland - Bergrekord sind zugleich ein leben -

diges Spiegelbild der wechselvollen Entwicklung des deutschen Motor »

Samstag /Sonntag , den 11./12. Angnst 1934.
, —^

Ruhetag lei den Franen-Welttzielen. .
Glänzender Eindruck unserer Frauen .

Der heutige Ruhetag gab den 17 deutschen Vertreterinnen
willkommene Gelegenheit , geschloffen unter der Führung ihreS
Leiters , des Frauen -Sportwartes Heinrich Votz , an der
Trauerfeier des verewigten Reichspräsidenten von Hindenburg
in der deutschen Marienkirche teilzunehmen . Sie trugen ihre
weißen Blusen , mit denen sie am Eröffnungstage in die Kampf «
arena des White Citn -Stadions eingezogen waren und boten
einen eindrucksvollen Gegensatz zu den schwarzbefrackten Diplv «
maten und den scharlachroten Uniformen der britischen Offiziere .

Das Gesamtbild der heutigen Preffesti .nmcn ist äußerst gün -
stig . „Ein deutscher Steg wahrscheinlich "

, so und ähnlich lauten
die fetten Überschriften der Londoner Blätter . Ohne Aus -
nähme werden die glänzenden Leistungen der deutschen Frauen
anerkannt und hervorgehoben . Ein besonderes Lob erhält Gisela
Mauermeyer , deren Bild schon in den meisten Zeitungen
veröffentlicht ist . Auch Voß glaubt , daß es nach dem für Deutsch »
land außerordentlich erfolgreichen ersten Tag seinen Schutzbefoh -
lenen gelingen dürfte , den in Prag eroberten Gesamtsieg zu
wiederholen . Er ist sehr froh , daß sich die Dinge so günstig
entwickelt haben denn die Ueberfahrt von Vlissingen war alles
andere als angenehm . Den Klimawechsel hat die Berlinerin
Dörffeldt nicht gut überstanden . Sie ist an einer Mandel -
entzündung erkrankt und kann zu ihrem größten Leidwesen
nicht ihre volle Kraft einsetzen . Die übrigen deutschen Teilneh -
merinnen zeigten sich dagegen in guter Form und konnten sich
schon am ersten Tage uberall , wo sie an Start gingen , erfolg »
reich durchsetzen . Einen Versager hat es bisher noch nicht ge -
geben . Die beiden Siege , die am Donnerstag überhaupt zu
vergeben waren , sielen an Deutschland .

Gelobt wird insbesondere die ausgezeichnete Haltung der
deutschen Frauen . Es war ein eindrucksvoller Moment , so
meint ein Blatt , als die Militärkapelle die nationalen Hymnen ,
das Deutschland - und das Horst -Wessel -Lied ertönen ließ und
die prächtigen Gestalten , wie aus Erz gegossen , den wohlver -
trauten Klängen lauschten . Alle deutschen Herzen aber schlugen
höher , als Gisela Mauermeyer am Abend auf der Siegertribüne
stand , die Zuschauer bei den ersten Tönen der deutschen Ratio »
nalhymnen von ihren Plätzen aussprangen , und die letzten
Strahlen der untergehenden Sonne rechts und links die Kampf »
stätte in ein flammendes Rot tauchten und zu Ehren der größ »
ten Athletin unserer Zeit ein zauberhaftes Bild zeichnete .

sports nach dem Kriege und verlohnen einen Blick zurück. Es war
im März 1325 . Die sportliche Leitung der ADAC , suchte im weiten
deutschen Land nach einer geeigneten Strecke für ein großes deutsches
Bergrennen . In ihrem Auftrage fuhr der rührige Präsident des
Freiburger AC .- Hauser , den ganzen Schwarzwald ab und kam auf
die Schauinslandstrecke . Denn ein großes Bergrennen mußte , um
die Zuschauermassen heranzubekommen , in unmittelbare Nähe einer
größeren Stadt gelegt werden . Im März d . I . nahm eine technische
Kommission unter H a u s e r s Führung eine Streckenbesichtigung
vor . Die erste Probefahrt war nicht allzu ermutigend . Denn di«
projektierte Rennstrecke präsentierte sich den Herren als ein — besse »
rer Holzabfuhrweg , auf dem die Schwarzwaldbauern ihr Langholz
zu Tale brachten .

Aber hier fand man , was man brauchte für ein Vergrennen von
großem Format : ca . 866 Meter Steigung und rund 176 teilweise
äußerst schwierige Kurven auf einer Strecke von 12—14 Km . Das
Projekt wurde genehmigt und mit wahrem Feuereifer stürzte sich
„Papa " Hauser in die Arbeit . Straßenwalzen und ganze Arbeiter -
bataillone rückten an und in knapp vier Monaten hatte seine rast »
lose Energie es geschafft . Am 1. August bereits wurde der I . ADAC .»
Bergrekord am Schauinsland mit einer glänzenden Beteiligung der '
führenden deutschen Fahrer gestartet und wurde ein durchschlagen -
der Erfolg . Der alte Mercedes - Kämpe Werner fuhr den nicht für
möglich gehaltenen Durchschnitt von über 62 Stkm . Auch „C a r »
ratsch " war schon mit dabei als Sieger der Tourenwagenklasse .
Er ist in den folgenden Jahren dem Schauinsland stets treugeblie »
ben . Im Jahre darauf war das Rennen bereits international und
nun fiel Rekord auf Rekord . Die Schauinsland - Bergstrecke übte von
Jahr zu Jahr eine größere Anziehungskraft auf die deutsche und
ausländische Fahrttelite aus , da sie neben Schneid und Entschlossen »
heit eine bis ins Letzte gesteigerte Kurventechnik und Beherrschung
der Maschine erfordert .

Europas schwierigster Kurs.
Ihre größte Schwierigkeit aber liegt darin , daß sie mit ihren

176Kurven vom Start weg bis ins Ziel im dichten Tannenwald
verläuft und an keinem Punkt auf längere Strecken einzusehen ist.
Ständig verschwindet das Straßenband nach einigen 46 oder 56
Metern wieder um die nächste Ecke . Nirgends eine längere Gerade ,
im Grunde nur eine einzige Aneinanderreihung von Kurven aller
Kategorien , die vom Fahrer in jedem Moment höchste Konzentra -
tion der Nervenkräfte und ein Fahren mit dem Kopf fordert .
Chiron , Frankreichs bester Mann am Volant , brachte es einmal
in seiner drolligen Art zum Ausdruck , indem er ckit dem Finger
an die Stirn tippte und meinte : „Man muß die Strecke hier haben !"
Und von Tom Bullus , der am Schauinsland alle Motorradrekorde
der letzten Jahre hält , geht die Mär , daß er sich längs der ganzen
Rennstrecke vor dem Rennen geheime Markierungszeichen angebracht
habe , was ihm erst sein tollkühnes Fahren ermöglicht hätte .

Tatsache war , daß in den verflossenen neun Jahren Jahr um
Jahr die Elite der deutschen und ausländischen Fahrer immer wie »
der am Schauinsland zusammentraf .

Carratsch erlotgreichster und populärster Fahrer.
Hatte Werner 1325 noch 113^ Minuten benötigt , so konnte

der unvergeßliche Hausser - Schmalkalden bereits 1328 seinen
Vugatti - Sportwagen in der schier unglaublichen Zeit von 3 :44 Mi -
nuten (74 Stdkm .) zum Siege steuern , 7 Sekunden vor „ C a r -
ratsch " und Chiron , die sich in der Rennklasse ein totes Rennen
lieferten . Heussers Rekord bestand bis 1336 , wo ihn Tom Bullus
an sich riß und mit 3 :13,3 Min . (77,13 Stdkm .) sogar die Renn -
wagen hinter sich ließ . 1331 kamen Carratsch und der leider so
früh entrissene Berliner von Morgen bereits über die 3 . Minuten -
grenze mit 81.23 Stdkm . Durchschnitt und im Jahre darauf fuhr
Carratsch . der fünffache Klassensieger am Schauinsland , auf seinem
roten Alfa das Rennen seines Lebens gegen die neueste Konstruk -
tion Bugattis . In der phantastischen Zeit von 8 .35,4 Min . (83,73
Stdkm .) rang er unter dem tosenden Beifall der Zehntausende
Chiron und Varzi überlegen nieder . Dieses dramatischste aller
Schauinsland - Rennen machte Carratsch zum populärsten Fahrer am
Schauinsland und zum erklärten Liebling der sportbegeisterten
Jugend .

Erstmals kam auch Hans Stuck , der „Ewige Zweite "
, am Berg

zu Siegerehren , der in der Sportwagenklasse den Nürburgsieger
von Brauchitsch schlagen konnte .

Und 1334 ? — die nationale Erhebung Adols Hitlers hat den
deutschen Fahrern wieder zu konkurrenzfähigen deutschen Wagen ver -
Holsen . Stuck und Carratsch , die alten Gegner am Berg , haben sie im
Großen Preis auf der Nürburg und am Klausenpaß zu eindrucks «
vollen Siegen geführt . Ihr Start beim großen Berapreis von
Deutschland 1334 am Schauinsland verheißt sportliche Kämpfe von
dramatischer Wucht , wie wir sie am Berg noch selten erlebt haben !

W. E.

Zehn Jahre ADAC.-Bergrekord.
Ein Rück - und Ausblick zum Großen Bergpreis von Deulfchland auf dem Schauinsland .

(Sonderbericht für die ,/öadische Presse " )
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Die Radsport-Tage in Leipzig.
Am Vorabend der Rad -WeUmeislerschaflen in der Messestadl.

Leipzig , die traditionsgeweihte Radsport -Stadt , steht in die -

sen Tagen im Zeichen der Rad - Weltmeisterschaften . In der
der reichen Flaggen - und Grünschmuck tragenden alten Messe -

stadt herrscht am Vorabend des großen Radler -Festes ein leb -

haster Betrieb . Eine freudige Stimmung beherrscht die ganze
Stadt und überall stehen die Rad - Weltmeisterschasten im Mit -

telpnnkt der Gespräche . Auf den Organisationsstellen stehen
die Telephone in den letzten 24 Stunden nicht mehr still und
immer wieder kommen Fahrer und Delegierte und Presseleute
an ? die Veranstalter dieses großen Unternehmens tun alleS ,
um alle Wünsche nach besten Kräften zu erfüllen .

Auf der Bahn in Lindenau .
Die herrlich gelegene Radrennbahn in Lindenau , der Schau -

platz der Flieger - und Steher - Meisterschaften , bietet dem Frem -
den mit ihrem prächtigen Flaggenschmuck und dem bunten Durch -
einander der trainierenden Fahrer aller Länder ein ungewohn -
tes Bild . Ein großer Teil der gemeldeten Fahrer ist bereits
zur Stelle und überall wird noch eifrig gebaut und gebastelt ,
um trefflich gerüstet in den großen Kamps zu gehen . Auf dem
Kabinenhof stehen die großen Rennfahrer -Koffer , die mit der
Vielheit ihrer internationalen Beschriftungen allgemein Respekt
einflößen . Ein besonderes Interesse bezeugt die Jugend , die
ihre Lieblinge in hellen Scharen umschwärmt und von
den letzten Neuigkeiten aus dem Nennfahrer - Lager zu berich -
ten weiß . .

Autogramm -Jäger finden ausreichend Beschäftigung . Be -
sonders Toni Merkens , Deutschlands großer Favorit für
die Flieger -Weltmeisterschaft der Amateure , ist in dieser Hin -
ficht ein viel geplagter Mann . Die Holländer sind mit einem
starken Aufgebot zur Stelle , sie haben sich ihre eigenen Masseure
und Mechaniker gleich mitgebracht und Altmeister Piet Moes -

kops sowie Rütts srüherer Sechstagepartner Stol stehen ihren
Landsleuten mit Rat und Tat zur Seite . Auch die Belgier
sind mit Weltmeister Scherens an der Spitze vollzählig ein -
getroffen . Engländer , Iren und Italiener tragen das
ihrige zur Vervollständigung des babylonischen Sprachengewirrs
bei .

Auch die Dauerfahrer treten bereits in Aktion und
auch sie finden allergrößte Aufmerksamkeit . Eine herbe Ent -
täufchuug erlebten hier die Bulgaren , die als Amateure an den
Steherrennen teilnehmen wollten , aber bestimmungsgemäß
nicht zugelassen werben konnten .

Die für die Straßen - Weltmeisterschaft vorgesehene Strecke
ist noch nicht freigegeben und die Fahrer trainieren daher fleißig
auf den Landstraßen der Umgebung . Viel bestaunt werben die
prachtvollen Ehrenpreise des Führers , des verstorbenen
Reichspräsidenten , des Reichsinnenministers und des Reichs -
propaganda - Ministertums sowie des Rats der Stadt Leipzig .

Fest - Korfo findet statt .
Nachdem die Bestimmungen der Landestrauer gemil -

dert worden sind , wird nun der für den 12. August vorgesehene
große Fest - Korso durch die Straßen der Stadt doch statt -
finden . In seiner vielgestaltigen Art dürfte der Korso , an
dem sich nicht nur die Radfahrer -Vereine mit ihren Bannern ,
fondern auch der Handel , die Industrie , das Gewerbe und die
vielen Abordnungen der anderen Sport -Verbände beteiligen ,
eine Sehenswürdigkeit und eine wirkungsvolle Propaganda
für den Gedanken des Radsports sein .

Vorkämpfe zur deutschen Meisterschaft im Zweier -Radball .
Als am Vormittag des Freitags der Präsident des Rad -

sport - Weltverbandes (UCS ) , Leon Breton - Paris mit dem
Zuge in Leipzig eintraf , hatte sich bereits eine große Menschen -

menge eingefunden , um diesem ersten feierlichen Akt beizuwoh -
ueu . Der Führer des deutschen Radsports , F . Ohrtmann -
Dortmund , empfing den greifen Präsidenten des Weltverbandes
an der Spitze einer Fahnenabordnung und begrüßte ihn in
herzlicher Weise . In den Mittagsstunden kündete dann weit -
hin hörbarer Kanonendonner den Beginn der in diesem Jahre
bedeutendsten radsportlichen Veranstaltung der Welt an .

Schon am frühen Nachmittag traten bereits die Aktiven
in Erscheinung . In der Alberthalle begannen die Ansschei -
dungsspiele der deutschen Meisterschaft im Zweier - Radball und
der erste Tag schloß mit einem Empfang der Delegierten und
der zahlreichen anwesenden Pressevertreter aller Länder im
Rathaus .

3u den MnieltnieiltersAlten in Leipzig .

Die Rad - Weltmeisterschasten in Leipzig , die vom Deutschen
Radsahrerverband durchgeführt werden , dürften , was ihre Be -
setzung anbelangt , wohl alles bisher Dagewesene in den Schatten
stellen . Nicht weniger als 18 Nationen werben ihre bedeutend -
sten Vertreter entsenden . Unsere Bilder zeigen fünf bekannte
internationale Amateurflieger . Es sind : Olfen - Dänemark <linkö
oben ) , Naßmusscu -Dänemark (links unten ) und Kaufmann -
Schweiz (rechts unten ) . Toni Merkens , der deutsche Amateur -
fliegermeister (rechts oben ) und Lorenz ( Mitte ) , werden die
stärksten Stützen der deutschen Mannschaft sein .

Austollt zu de« Mder -Europumeifterichlisten .
Schäfer und der Würzburger RV . gewinnen ihre Vorläufe »

Hellas Verlin und Sturmvogel Spindtersseld geschlagen .

Auf dem Notsee bei Luzern begannen am Freitag die
Wettkämpfe um die Europameister -Titel im Rudern , zu
denen sich die besten Ruderer aus 12 Nationen eingefunden
haben . In enger Zusammenarbeit mit dem verdienstvollen
FJSA .- Präsident Rica Fioroni hat der Schweizer Ruder - Ver -
band hervorragende Vorarbeit geleistet und so die Grundlagen
zu einem einwandfreien Verlauf dieser bedeutsamen Veraustal -
tung geschaffen . Nach fast Mjähriger Pause griffen zum ersten
Male auch wieder deutsche Ruderer in die Ereignisse einer
FJSA .-Regatta ein .

Im Vierer mit Steuermann , dem ersten Vorlauf
der Veranstaltung , gab es einen mörderischen Kamps . Leider
erfüllten die deutschen Vertreter , Sturmvogel , Sptnd -
lersfeld , die vielleicht etwas zu hoch geschraubten Erwar «
tungen nicht . Bis zur Hälfte der 2000 Meter langen Strecke
führte der RC . Gufar Split , der Amsterdamer Neurens , Sturm »
vogel und Pannonia Budapest folgten dichtauf . Die Un -
garn rückten in einem fabelhaften Endspurt zur Spitze auf und
siegten in 7 : 02,6 vor den Jugoslawen , die den Deutschen den
wertvollen Platz um eine Viertel Luftkastenlänge streitig mach »
ten . Sturmvogel muß sich nunmehr die Teilnahme an den
Endkämpfen erst in den am Samstag stattfindenden Hoff -
nnngs - Rennen erkämpfen . Im zweiten Vorlauf fuhren
die Italiener ( Pnllino D ' Jstria ) in 6 : 55,6 einen über¬
legenen Sieg heraus . Der FC . Zürich und die überraschenden
Franzosen des CA . Nantes kamen in totem Rennen aus den
zweiten Platz und qualifizierten lich dadurch für die Entschei «
dung am Sonntag .

Unser Einer - Meister G . Schäfer kam im zweiten Vor -
rennen in 7 :42,6 zu einem sicheren Sieg über den sich ansge -
zeichnet haltenden Franzosen G . Saurin , der im Ziel l 'A Län¬
gen hinter dem Deutschen lag . Ebenso sicher hatte vorher der
favorisierte Schweizer E . Rusli seinen Lauf in 7 : 42 mit über
drei Längen Vorsprung gegen den Polen W . Verey gewonnen .

Im Vierer „ohne " hatte die Meisterschaft des Würzbur -
ger RB . von 1875 keine allzu schwere Gegnerschaft . Die Süd -
deutschen machten sich bald ihr Rennen allein , übernahmen nach
756 Meter die Führung und siegten — ihren Vorsprung ständig
vergrößernd — in 6 : 41,8 vor Pannonia Budapest . Härteren
Kampf hatte es im ersten Lauf zwischen den in 6 : 41 siegreichen
Schweizern und den nur knapp geschlagenen Italienern gegeben .

Der - deutsche Meister -Achter Hellas Berlin mußte in
seinem Vorlauf mit dem dritten Platz vorlieb nehmen und sieht
daher seine Chance nur noch in einem Siege im Hoffnung ?-
lauf am Samstag . Hellas traf im zweiten Vorlauf mit den
starken Mannschaften von Hungaria Budapest und FC . Zürich
zusammen , die sich auf der ganzen Strecke einen interessanten
Bord - an -Bord -Kampf lieferten . Wohl hatten die Ungarn zu -
weilen einen kleinen Vorsprung , aber die beiden hartnäckigen
Mitbewerber rückten stets nach . Erst in dem mitreißenden
Schlußsvurt hielten die Berliner nicht mehr ganz mit und wnr -
den hinter Ungarn und Schweiz nur Dritter .

Hugo Mantel hat zur Frankfurter Eintracht zurückge¬
funden und will wieder Fußball spielen . Ob der DFB . dem „ver -
lorenen Sohn " Spielerlaubnis erteilen wird , bleibt abzuwarten .

Sieben Pferde werden am Sonntag den Kampf um das

„Braune Band von Deutschland " in München - Riem
aufnehmen . Die Starter dieses mit 20 SM Mark ausgestatteten
Rennens heißen : Marsilius ( Visek) . Calva ( Narr ) , Erandseigneur
(O . Schmidt ) , Ebro ( Ludwig ) , Ägalire ( Erabsch ) . Liedervater
( Jachmeyer ) und Airolo ( Printen ) .

f
Habe mich in dar Wlalandtatril « 2 , Ecke

Rüppurrentraßa als

praktischer Arzt und Geburtshelfer
niedergelassen .

Sp rech st u n d e n täglich Dl \ ITIGd .

uiaiier Werner
außer Samstag nachmittag
von 9 —11 und 3 —5 Uhr .

Fernruf 3030

Habe meine Sprechstunden
wieder aufgenommen

E . Kimmich
staatl . gepr . Dentist
Kriegsstraße 172

Zurück

J . Eckert und Sohn
staatl .gepr . Dentisten

Hebolstraße 13

Zurück
Zahnarzt dOr . mMach

Fernruf 6818 Beiertheimer Allee 15

ZURUCK

Dr.meO. üJasner
Facharzt für Chirurgie
Stldl . Hildapromenade 4

Privatklinik — Telefon 410

Junge Dame

wünsch ! zw . gemein -
fnm . Spaziergängen ,
Theaterbesuch , geb . ,
Herrn , 1.80 m gr .,
lennen zu lernen .
Gelr . Kasse . Zuschr .
mit Bild u . T74K7
vn die Bad . Presse .

He 'irafs -
Gesuche

Hetr , 42 I ., gutes
Aeub ., sucht gesell .

Anschluß
an geb ., nette Dame .
Angeb unt . M748U
an die Bad . Presse .

zweliiO -

vierziger
Sludienrat . fest an -
gestellt,Sportsmann ,
ledig , Eigenheim .
Wasser - u .Atttosport ,
gesund , lebensfroh ,
wünscht a . d . Wege
? hcbetonntschast mit
sportlicher Kamera ,
din,Arierin , gefaud ,
lebenslustig . gute
Kamilie . Anonym
Höst, verbeten .
Zuschr u . SB27967n

an die Bad Presse .

DrufflarDelfeir tbcn v »« 18 * e 11
Südwest » Drurf < u Berta, »gefellfchaft m . b. Karlsruhe n. Rh .

Suche f. m . Freund
mit einer Dame in
Briefwechsel zu tre -
ten . Derselbe ist
ans . der 40er I .,
eig . Haus , hat Ar -
beit . Wenn beider ?.
Zuneigung , erfolgt
baldige

Heirat . .
Witwe mit Kind n .
ausgeschl . Etwa «
Vermag , erwünscht ,
aber nicht Beding .
Zuschr . unt . 917493
an die Bad . Presse .

Miitl . Siaatsbe -
amter , pensionsbcr .,
Mitte dreißig , kath .,
große , stramm « FI .
gur , sucht nettes ge»
bildet - S Mödel bis
zu SS I . , , w . spät .

Heirat
kennen zu lernen .
Vermögen erw . ZU-
schrist . M.Bild et0 .it .
33797G » a . Bd . Pr

Beami . , kath ., möchte
gerne ans dies . Wege
eine liebevolle

Lebens -
Gefährkin

kennen lernen . Ich
bin 32 y . alt , gilt «,
repräsentable (5t .
scheing ., Mittelschul ,
bildg . . vielseitig in -
teressiert . von seht
verträglich Charak¬
ter , in noch unge »
kündigtet Stellung .
Ich such« ein lath .
Mädchen mit Ver»
mög ., passd . Alter « ,
grob u . gesund , da «
mit Hilst eine neue
Position in Ichaffen ,
aeacbeneiifall « durch
lkinheirat eine ge>
eignete LebenSstel -
lung bieten kann .
Wim .nicht anSgeschl
Wer iich cnischltetzen
kann mit Vertrauen
u . SVbe entgegen,, » -
btinaen it . bereit ist ,
in allen Lebenslagen
Freud u Leid an d
S »ite eine « lieben
Manne « zu tragen ,
möge m . vertrauen »,
voll » . ausführlich
mit Bild u , 7!279°ni
<>n d >e Bad . Preise
schreiben Strengste
Diskretion wird 1».
gesichert u , verlangt

Heirat .
Eine Anzeige itttt .
dieser Rubrik fin¬
det in der Badi .
s-kien Presse eine
arokePerbretlung
und bat stets Er -
folg . Die Badtscke
Presse bringt die
fl r ö fu e An -wbl
© eitnifi Oicfiicfie
aller babtsch , Zei .
timgen .

Bevorzugt wegen ihres billigen Preises , ihrer soliden ,
eleganten Ausstattung und ihrem leichten Lauf.

Wenden Sie sich an den nächsten NSU -Vertreter
V 42

NSU-D-RAD VEREINIGTE FAHRZEUGWERKE A-G -NECKARSULM

Vertretung : Ernst Behn , Karlsruhe i . B .
Herrenstraße 16 — Fernsprecher 3193 .

Vertretung :

Autobetriebsgesellschaft m . b . H.
Philipp Hatzner , Karlsruhe , Rüppurrerstr . 8 . Tel . 1995 .

öMinlmt .
Eins . Frl ., 82 I .

alt , 1 .52 m grob ,
bäusl ., wünscht die
Bekanntschaft eines
so!., evgl . Herrn in
steh. Position zwecks
baldiger

Heirat
kennen zu lernen .

Nur Ausst . vorhd .
Gefl . Bildznschr . u .
» 7483 im Vd Pr .

Geb . Herr . 28 I .,
mit gl . Ein ! ., sucht

MniuitMait
mit hübscher , lung .
Dame , schlank , grob ,
zwecks Gesellschafts -
Ausflügen etc . Zu -
fchrifl . m . Photo u .
F 7505 an Bd . Pr .

I d e a l e h e
ers . Enddreibigerin ,
angenehm , iugendl .
aussehend , m . mod .
Einrichtg ^ m . geist .
hochstehend . Manne
v . vornehmer Den -
kungsart , dem sie in
all . ein gut . Käme -
rad s. mochte . Auss .
Zuschr . unt . H 7457
an die Bad . Presse .

Eins ., sol . Frl . sucht
Herrn von 35 — 40
Jahren zwecks

Heirat .
od . Freundschaft

kennen zu lernen .
Zuschr . unt . t 7405
an die Bad . Presse .

Suche

Dame
mit Heim

u . Bargeld f. pro -
sperierendes Unter -
nehmen nlit sehr gl .
Einkommen . Bin
Ende 5ver I „ de «
Alleinseins milde .
Selbstinserent . Zu «
schritten unt . IB74U6
an die Bad . Presse .

Vermögende Dame .
Mitte 40 , ersehnt

Heirat
mit charaktervollem
Herrn , mögl , gesich.
Position , greundl .
Zuschr . unt . rtg »«7
an die Bad . Presse .

wünscht nette »,
fiflitsl ., « alt . WS -
bei bis 80 I ., zw .
bald . Hetrat lennen
zu lern . Vertraut .
Bildzuschr . unt . Nr .
813000 an Bd . Pr .

Handwerker ,
gute Ersch . , 45 I .
alt . mit 3000 M
Seimig . , wünscht

(MM
in Irgend ein Ge .
schilt .
öefl . Zuschrift , u .
ff :>7!)72n an die
Badische Presse .

S«W »le Sntlstalie
Otto -Sachs -Straße 1.

Gründliche Unterweisung im Kochen ,
auch Rohlost , Baiken , Einmachen , Gar -
nieren und Richten von kalten Platten ,
sowie vegetarische Küche . Beginn de «
Tageskurse « l . September . Dauer 2 Mo -
nate . Anmeldung und Auilunst schritt -
lich bei Fräulein K ü n z l e r , Leiterin
der Kochschule HanZ -SachZ -Straße 1.
Fernmündlich bei Frau Peästdentin Sin -
n e r , Tel . 2146 oder Büro Kaiserallee 10.

Bad . Frauenvcreln vom Roten Kreuz ,
— Zweigverein Karlsruhe —

(» 127)

ADOLF HITLER -
POLYTECHNIKUM
FRIEDBERG I. H .

iZMillsmt .
Frl ., 42 I ., lath .,

vermögend wünscht
Herrn in sich. Stell ,
zwecks Heirat kenn ,
zu lernen . Zuschrift ,
erbet , unt . Nr . 44 »
an die Bad . Presse .

Beamter , 31 I ., ev .
wünscht

Heirat
m . geb ., hkusl . er «
zog . Frl ., Löwe - o .
Schützegebor . bevorz .
Zuschr . unt . W740S
an die Bad . Presse .

KcSuteeqM
bei Arterienverkalkung , Packung für I3

Tage 1.— Mr ., für 40Tage
Z. 5vMk . In vielen Apotheken

I VerlangenSieGratisproben .

Dr . Zmsser & To .. U
Leipzig IS

Dela - Kollod
entfernt sicher

Hühneraugen
und Hornhaut
Preis nur 60 Pfg *
Drogerie Carl Roth
Drogerie TIcherning
Markt -Drogerie

Kri^ ^ straRe 70
Drg . Fritz Manlchott

H™ner « ) 6EN> 'T «; SSS .,
Drogerie H . Zentner , Kaiserstraße 229 .
Droge ie G . Jakob , Ludw .-Wilhelmstr . 8
RUppurrs Löwen - Drogerie , C . Velten
MUhlburgi Merkur -Drog . Philippstr . 14
Durlach s Drogerie Schaefer .

Kleine Jlnjelgen
haben größten Erfolg in der

Basischen Presse .

Beßellfdhein
(Bitte ausgefttllt der Trägerin übergeben oder per

Post einsenden ).

An die
CiefcKäfisfielle der

Badisdien Presse

KarlsruViei . B .

Hiermit bestelle ich vom . _ an die
Badische Presse zur regelmäßigen Zustellung
zum Bezugspreis von 2. Mark monatlich .

Name :

Wohnort :.

Straße u . Nr. :.

Datum
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Annahmestellen der erfolgp
bringenden kleinen Anzeigern
Karlsruhe : Hauptgeschäfts¬
stelle , Kaiserstraße 80 a sowie
durch unsere be kannten
Agenturen im ganzen Land .

« Kleine Anzeigen »
AaielftBprtlitflr
kleine Anzeigen von Private«

Je mm = 7 Pfg.,
Stellengesuche je mm --- 0 Pfg.
Annahmeschluß % 11 Uhr

vormittags .

T-üc CUHUzcch !
herren - Cinsayhemö

rein n>ei & oder mit
farbig gemustertem

efir - Maloline -
Prusteinsatz , weih ge-
bleicht, fein sab ige .
dichtmaschige Qualität

l .7Z
infMge der dehnbaren
Mascheichilduna sehr
elastisch, daher an-
genehm im
Tragen, per
StUa nur

Gutes 5esttags - herrenhemS
wie Abbildung, sein gemustert.au« gutem Popeime,
indanthrefnarbig. schön gestreiste Musterung. Überall
tragbar , richtige Eröke. mit Kragen und r> w
Klaovmanscheiien per Stück nui X 71

(Bitte H^ sweite angeben !) G*«ftcr
» arantie : Umtausch ober » « l» jarfiif !

Verlangen Sie heut « noch lostenlose Zusendung
unserer neuen illustrierten Preisliste.
lextil -Manusattur haagen

Wilhelm Schöpflin
Haagen 2 (Baden )

lassen Sie bitte immer die

„Kleinen Anzeigen "
in der

Badischen Presse
Sie briDgen auch Ihnen grossen Nutzen !

An - und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

* ' - ■*?*ntr -frvn -f-

der vollkommenste u . stärkste Dreirad -
Lieferwagen 7 und 14 PS mit Wasser *
Umlaufkühlung « Schwingachsen
Frontantrieb , f. 12 u . 17 Ztr . Tragkraft

Autohaus EbertiflrdtK^ ;» ";
Telephon 7330/32 « Amailenstr . 55/57

fioiiatnXÄ
beste Lieferwagen I
Verlangen Sie un-
verbindl . Vorführg .

Goliatti-Dilzer
Karl -Friedrichstr . 18

Fernruf 5614

Mercedes-Benz
8/38 PS , Spezial -Luxut -Cabriolet , in
prima Zustand , billig zu verlaufen .

Fritz Saslek. Avto-NllchMis.
S - fienstrah, 113/15 — Telefon 7815 .

L
°

i !ls3 ^
h ' G a ragen

Jagdhütten
Schuppen

gfek . I Fahrradständer
feuersicher und zerlegbar , aus Stahl¬

blech und Beton
Gebr . Achenbach

Weidenau/Sieg , Postfach 168.
Vertr .: Ed . Mahlmann , Karlsruhe

^ Weinbrennerstraße 58. ^

G fleuweriiger Kleinwagen O
1000 ccm , Kabriolet , nur 4000 Klm. gel. ,
billigst im Verbrauch , sofort zu verlaufen .
Offerten unter D7M an die Bad . Presse

Klein -Auko
gegen Tages - oder
Kilometer -Vergütg .
auch für mehrere
Tage Abwesenheit
zu mieten gesucht .
Angeb . unt . B7471
an die Bad . Presse.

Kaufgesuch «

4/16—6/32
Limousine

von Privat , nur gt.
erhalten , steuerfrei ,
geg. bar zu kaufen
gesucht. Angeb . unt .
£ 27965« an B . Pr .

Suche ein guterhalt .

jr
Mulm««

600 ccm , geg. Bar¬
zahlung . Zuschriften
find zu richten an :
Wirtschaft A. Beherle

Bahnhof ,
Wörth am Rhein .

(27898«)

Klein »« »
in gutem Zustande.
(B . M , W , bevorz )

zu lausen gesucht .
Aenßerst« Angebote
mit Preisangabe u.
St27977« a . Bd . Pr

Auto
steuerfrei , nicht üb .
1200 ccm , in gutem
Zustande , kaust

Traunspnrger ,
Walldorf , Baden .
350 ccm Motorrad

preiswert abzugeb .
( 27892a )

Zu verkaufen

Hanomag
neu überholt , zu
verkauf . Miihlbnrg ,
Fabrikstraße 8. *

N .S .U.-
Motorrad ( Pony )
billig zu verkaufen .
Kaiserstraße 113,

2 Treppen , links .

Autoreifen .
Reichhaltiges Lager in neuen
Reifen aller Reifenfabrikate
und Größen

„ NEUVULKA "
Karlsruh « , Ettlingerstr . 11.

(Auswart » franko ).

Offene Stellen

Hcimardeii vergibt
P . Holfter .

Buchhalter
evtl . in Halbtagsar¬
bett gesucht . Ange¬
bot, unier M 18066
U M« Bäk , Prefl «.

Niederlage !
Offenburg , B .-Bad .
u . a . 2er 5 .50 M ,
Patentart . f. Behör¬
den u . Prtv . bleib .
Abnehmer , f . Lager
50—100°« . Off . u.
H 7507 an Bd . Pr .

Lohnend . Erwerb o .
Nebenerwerb f. je-
dermann . Lauf . gr .
Bedarf I Anl . u . Ma .
terial 4 RM . R.
Wagner , Marburg -
Lahn , Ockersh.-Allee.
Prospelt frei .

( A128I1 )

Metzqer -
Lehrlmg

gesund und kräftig ,
aus sofort gesucht.
Angeb . u . M 13061
an die Bad . Presse.

Wer will
lohnend . Verdienst
durch vertrieb v

20 u. 40 Psg . .
Haushalt «rtikel?

Lehlhof & Streim ,
Wiesbaden 3,

Oranienstraß « 14.

Personal
finden Sie

am schnellsten durch
eine Kleine Anzeige
in der Bad . Presse.

Weiblich

Wirtschafterin
in b . 40et Jahren ,
zu älterem Herrn
gesucht . Angeb. u .
C7502 an Bad . Pr .

Friseuse
( Dauerstellg . ) auch
halbtags gesucht.
Angeb . unt . G7476
an die Bad . Presse.

Wir suchen
arbeitsfreudige Herren , mit Redegewandt¬
heit und Ueberzeugungsgabe , die ge¬
willt sind , sidi durch Fleiß eine gute und
sichere Lebensexistenz aufzubauen .

Wir bieten
Einarbeitung , laufende Unterstützung und nach
Bewährung Anstellung mit festen Bezügen .
Nur handgeschriebene Bewerbungen unter An¬
gabe bisheriger Tätigkeit erbeten unter 13062
an die Badische Presse .

Vertreter
zum Verkauf unserer konkurrenzlosen
Spezlalgowllrze fUr Wurstwaren
gesucht . Nur Herren aus der Branche
wollen ausführliche Offerte senden an

A f p a 1 - Ges . m . b . H .,
Barlin - Schttn . b . rg , Nymphenburger .-Str . 1.

Akademiker, Fabrik -
bes ., gr . stattl . Er -
scheing., sucht tüchi.,
gebildete

große , m . blonde,
vollschl. , repräsent .,
eleg. Erscheine ., ta -
dellose Berg ., der-
trägl ., heiter , gute
Umgangsform . Nur
ausführliche Bildzu -
schrist. u . 3 27968a
an die Bad . Presse.

etenotopiitin
die alle Arbeiten
eineS Guts -Büros
erlernen will , ges .
Zuschr. mit Lebens-
laus , Zeugntsabschr .,
Gehaltsanspr . b . sr .
Station unt . B 444
an die Bad . Presse.

öeroierlriiul.
nett ., frbl ., mit gt .
Umgangsform ., für
gut . , bgl . Reft . ges .
Off. m. Lichtbild u .
@ 7494 an Bd . Pr .

1 Hausmädchen
und

1 KOChenmädchen
finden Stellung im

Schlohhotel
Karlsruhe .

MI »
für gröbere Küche
gesucht. Melbg . unt .
»127964a an B . Pr .
Fleißiges , kräftiges

MM
für Wirtschaft ges .
»itippurrerstraße 46,
..Zum Waldhorn ' .

( SZ82657)

Mädchen
gesucht, ehr !., fleiß .,
gesund und kräftig ,
das längs . Zeugn .
besitzt u . gut bürg ,
koch, kann, f . HauS-
halt m. 2 Pers . u.
Praxis , i . d . Nähe
von Stuttgart . An-
geb . unt . « 27970a
an die Bad . Presse.
Gesucht z. Führung
eines Haushalts d .
3—-4 Pers . selbstän.
bige, arbeitswillige
und gebildete

Frau oder
Fräulein

in mittler . Jahren .
Angeb . erbet , mögl .
mit Photograph , u .
Zeugnisabfchr . unt .
VI »068 an Bd . Pr .

Tüchtig-S, solides
Mtlchen

für Küche u . HauS-
halt auf 15. August
od . später gesucht .
Angebot« m . Bild ,
Zeugnis?. « . Lohn-
ansprüchen od . per-
sönliche Vorstellung !
« . Eck . G- fthau»
Adler, Durlach i . SS.

(13133)

Dienst -
Mädchen

ehrlich und fleißig,
auf ein L a n d o r t
gesucht . (27900a )

Frau M . « url ,
Balzhosen

bei Bühl in Bad .

«is ofine AMilill !
RpiirtüncttttlttlBdöcn
gesucht zum Vertrieb hochwertiger Quall .
tSt« .« a»kocher mit eigener Vergasung .
10 Monattraten -System . Offerten an :
S g « e r — Potsdam , Margarethenstr . 31

_ _ (9(12417)

ZWeimdle Betiteln
n . unt . 28 I ., mit gt . Kleidung , die bei
Behörden u . Geschäftsleuten nachw. mit
gt . Erf . gearb . haben , wert», d . Organi .
sationileiter für ein« lohnende u . »nge-
nehm- Reisetätigleit angeleint . — Ange-
bot, unter Nr . E7474 an di« Bad . Presse.

BunilarfieitMt
f» «rt für « liddentschland dranchekundtgni .
miglichtl bei Händler» un» Jnduftri «
eingeführt «»

Keize-Vertreter .
MZS« m ■ * . » m «.

Aufgeweckter, sleihiger u . redegewandter
it . Mann (Christ) alt

Verkäufer
für Man » sakt » rw . .t»efchift gesucht . Bei
Zufriedenheit Dauerstellung , bei gutem
Gehalt zugesichert . — Aujiührl Offerten
mit Bild u . Zeugni »abfchr . nebst Angabe
der GehaltSans^r . u . D27S71 » an Bad . Pr .

CM ZWlMMIl
unserel Leonit -Betriebe» errichten wir in
allen Orten Baden « un» Württembergs .

Geeignet« Bewerber , denen an Dauer -
extstenz liegt und di « gewillt stnd , Hand -
werklich mitzuarbeiten , werden gegen ge-
ring « Vergütung angelernt u . eingeführt .
Bewerber mit kleinem Laden , evtl . Werk -
statt, bevorzugt . Kapital nicht erforderlich.

Leonlt - Betrieb
Jnh . : Dipl .-Jng . ffl. Krumeich & So . ,

Karlsruh « a. Rhein , Marlgrafenstr . Z2.
(13179)

mögl. m. Fahrzeug z. Besuch v . Behörden ,
Schulen , Industrie u . and . Großverbiau -
chern in Stadt u . Land gesucht . Nachw
lfd. Einnahmen . Angeb. u . S . 4661 bes .
Deutsche Werbe.Ges . , Hannover . (A124ZZ

ZweiksiilitWletlieWeii
unter Reichiausstcht und ständiger Treu -
Handkonirolle sucht für sofort tüchtigen
Fachmann alt

bet hohe« Proviston . Bei zufriedenste!-
lender Leistung Fixum . Gefl . Angebote
u . K. I . 6157 bes . Weftdt. Anzeigeugef.
M. ». H. , Köln/Rh . (9112421)

Betitelet
«et öellniIliel -BtiiiiA

für erfolgreiche, gutverkänfliche Artikel in
jeder Preitlag « zum Besuch der Privat -
kundschaft zu auherordentlich günstigen
Bedingungen gesucht . Antsührl . Angeb. u.
„I . 1061k!" an Annoneenkegeler, Berlin .
Wilmersdorf . (« 12407)

SWmmsdiiiil . Wsim
bietet Buchverlag durch Uebernahm« der

Lensi'slvei'li'elung
u . Alletnauslieserung für Freistaat Baden
und di« Pfalz strebsamen, org . befäh.
Herren mit eigenem Auto . 1000 M Bar .
kapital alt Gegenwert det erfordert . Aus .
lieferuugslagerS verlangt . Beste Erfolge
nachweisbar . Aus Wunsch ersolgt Ein -
arbeitung . Angebote, mögl . mit Bild u .
Ang . der bisherigen Tätigkeit sind zu
richten unter L. W. 30 750 an 9l(n
Anzeigen A .-G. , Leipzig C . 1. (« 12425)

Pensionist , Sozial -
ober Kleinrentner

der noch rüstig aus den Beinen ist .
übergeben wir unsere Agentur in
Karlsruhe zum Verteile» von Prolpek .
ten und Zustellung von Zeiischristen
an feste Abonnenten . Sickieeer und
dauernder Nebenverdienst. Angeb. an
Earl Wagner — Leipzig C. 1,

Bayrisches« . 10, Postfach 419 .

Dame od. Herr
m . groß . Bekanntenkreis errichten wir eine

Verteilungsstelle
sür unseren bekannten Bremer Qualität » .
Kasse « — Te« — Kakao. Guter Verdienst.
Bremer Kaffeeverfand H. Winter » ,

Bremen . Am Wall «7. (A12424

Große
HllllfllfflMM

rein deutschet christliche » Familien -
unternebmen , sucht infolge Um-
organisterung tüchtigen, jüngerenReisenden
der Führerschein besitzt und bisher
in der Marlenartikel -Branch« nach ,
weitlich mit Ersolg tätig war .

Antsührlich « Angebote mit Zeug.
niSabfchristen und Bild u . B27951 «
an di« Badisch« Presse erbeten.

50 000 mal Bö Pfennig
SRaffenattlM >»

«ergisch durchgreifend «
Herren überall gesucht . (« 1242«)

durch
verdienen .

, «»»»rttg «»
Energisch

. Heilt , I » ». .
Heidelberg . Hauptstraße a .
• « • « |

Suche zum 1. Eept .
fleißiges

Mädchen
f. Haus - u . Feldar -
beit ( Gemüsebau ) .
Erwin Postweiler ,

Dnrlach .Aue ,
Schwarzwaldstr . 57.

Männlich

Heimarbeit
f. Schreibmasch, ges.
Ang . u . FW2663 a .
Bd . Pr . MI . Wdpl .

.Weiblich

Jg . bess. Frau
sucht Stelle alt

Stüh «
in gt . bürgerl . Hause
od . bet ält . Ehep. ,
sof . od . sp . Jahres -
>eugn . — Ang . u .
H27975a a . Bd . Pr .

Mr . Mädel
25 Jahre , angen .
Aeub ., geb ., arbeits -
sreub ., erf . i . Haus¬
halt u . Umg . mit
Kindern sucht pass .
Stella , in g . Hause
mit Familienanschl .
Angeb . u . M27948a
an die Bad . Presse.

Neunzehnjährige »

Ztünlehi
mit sranzösischeni
Diplom und Han-
deltmatura sucht sür
den l . Oktober
al pari stehende Stelle
mit Kost und Woh-
nuug , ohne Gehalt ,
in guter Familie ,
wo sie Gelegenheit
hätte , sich in der
deutsche » Sprache
weiterzubild . Würde
ebenfallt französtsche
Stunden geben.

Sich wenden «» :
BrLchet-Oiigon ,

Delsberg (Schweiz)

17jähr ., kräft . Mäd -
chen sucht Stelle f .
IS . Oktober als

Austochter
in Hotel , um sich in
dies. Betrieb auSzu-
bilden . Angeb . unt .
F27S73a an B . Pr .

Junge ?

Mädchen
sucht Stellung , per-
fekt im Haushalt .
Angeb . unt . 23 7468
an die Bad . Presse.

Bad
Krozingen .
In schön gelegenen

Neubau ( Bahnhosn .)
find zwei neuzeitlich
eingerichtete, preis -
werte 4 . u . eine 2-
Zim .»Wohnuug mit
Zubehör , auf 1 . Okt .
zu verm . Besondere
Wünsche könn. noch
berücksichtigt werden .
Etagenhetz . u . Gas .
evtl . auch Garage
ist vorhanden .
Angeb . u . H 27944a
an die Bad . Presse.
Einer alleinst . Dame
ist Gelegenh . z. Mit -
bewohnen einer sch.
3 Zim .-Wohnung in
schönst . Lage Ettlin¬
gens , bei alleinsteh .
Witwe gebot. (Ende
SO) . Zuschrift, unt .
Nr . 439 an Bd . Pr .
Moderne

3 Z .'Wohnung
in Bahnhofn ., mit
Etagenheizg ., Bad
u . Mans ., a . 1 . 10.
zu vermieten . Näh .
Baugeschäft Julius
Schäfer , Weltzien-
stoße 8 . ( 12224)

Ehrliches , tüchtige»

Alleinmädchen
in allen HauSarb .
best, bewand ., sucht
passenden

Wirkungskreis .
Angeb . unt . D 7481
an die Bad . Presse.

Groß- nno Slelnlnntel .
Tüchtiger Kaufmann der Lebensmittel -

branche, 2S Jahre alt , ledig, erste Wer -
kausSIraft, sucht Stellung alt

Filiillleiter. Kisiiern
Rtiseuher » » er fuufm . Beifahrer .
Führerschein Kl . Z. Kaution kann gestellt
werden . — Gefl . Angebote erbeten unter
Nr . T27g66a an die Badische Presse.

Zu vermieten

Für 6i3cnaits - od.
Büroräums

2 Ziinmrr mit Zen-
tralheizg ., sep . Ein .
gang , 1 . St ., Nähe
Hauptpost , aus 1 .
Oktober zu vermiet .
Angeb . unt . 213060
an die Bad . Presse.

Atelier
mit Keller , Wasser.
GaS u . Elektr ., auf
1. Okt. zu vermiet .
Zu erfr . Bismarck»
ftr . 37, Rempp .

Schöne , sonnige

KZ.-Wolinung
mit Badez ., Et .«Hz .,
Ball ., Ms .. Kriegs -
str ., a . 1 . 10 . zu v .
Anfr . an G . Mappes
Karl -Friedrichstr . 20

( 13144)

KZ .'Wohnung
schön zentr . geleg.,
t . 3 . St ., a . 1. 10.
zu 90 M zu verm .
Näheres : Hebelftr .
17 , Laden . *

HerrlAlts-
lodnuno
zu vermieten .

mit S Zimmern ,
Küche , Bad . W.-T .,
Keller u . Speicher,
2. Obergefchob, in
guter Wohnlage der
Oltftadt , Parlnähe .
Mietzins 87 Marl .

Angeb . u . $ 9819
an die Bad . Presse.

43 -Mnung
schöne Part .-Woh-
nung , oh . Bisavis ,
mit allem Zubehör ,
per 1 . Septemb . zu
vermieten . ( 12922
Sommerstr . 10, II .
Wegen Versetzung!

Schöne

ZZ .'WchnUNg
pt ,̂ m : B .-Z ., SP .»
K .. M .-Z . u . 2 Kel-
ler , Westl., Sofien ,
str ., auf 1 . Ott . 34
an ruh . Leute zu
verm . Preis 65 M .
Angeb . unt . S 7470
an die Bad . Presse.

Schöne

ZZ .'Wohnnng
mit Mans ., auf 1 .
Oktober zu vermiet .
Auguftastraße 1, II .

Wieder ein Waggon

einge¬
troffen{ /Capoß

I. Qualität, garantiert rein und unvermischt

Kapokmatratzen » ig m «Ken
mit schöo Dreiragen 36.- 35 .-
mlt HaiDieinendreiien 48.- a2 .-
mit unseren besten Sireiiendretlen 54.-
mit unseren best. JacQuarddreüen 68 .-

ca. 100 Sorten Drelle am Lager
Ehestandsdarlehen werden in Zahlung

genommen .

f'SCHNEYER
em Werderplatz .

Schöne, sonnige
33 .-lof )nung
mit Badez . zu der-
mieten . Schiele,
Gabelsbergerstr . fl.

Moderne

ZZ .-Wohnung
t . Konzerthausnähe ,
oh . Gegeniib ., Siid -
läge , m . Et .-Ztr .-H.
u . evtl . eing . Bad ,
umft .-h . auf 1 . 10 .
zu vm. Anzufr . v .
S—12 u . 3—6 Uhr
u. Telefon 1045.

( 13139)

33 .- lo ()niing
K 'he .-Bulach , auf 1 .
Okt. f. WM zu tont.
Angeb . unt . K 7487
an die Bad . Presse.

Kleine

l Z.-MII.
sofort zu vermieten.
Morgens««. 6 , II . ,
bei Knapp. (F1W75>

Umzüge
m . ffloiseiwagen
Bahn - und Auto-
tranSporte .Spedition
Reinfried .Krenzst.20

Laden
ca. 89 qm , neu hergerichtet, außerdem
Magazin,Räume , di» auch getrennt vcr-
mietet werden können, in beste« Lag«
Karlsruhe , unmittelbarer Nähe Adolf-
Hitler -Platz , billig zu vermieten durch:
W. Lftwald , Werderplatz 44, Tel . 4812 .

Auf 1. Oktober wegen Versitzung
Friedenstraß « Nr . 3 , 1 Treppe hoch, schöne

5 MlM 'wMlW
mit Zubehör , Bad , Balkon und Veranda
(Gartenviertey , Nähe dem KarlStor , , u
vermieten , sehr ruhige « HauS . Osserten
unter Nr . ? .7452' an die Badische Presse.

Neuzeitlich geräumige und sonnige

4 Zim .-Wohnung
mit Kachelofenheizung. Svdlage . in der
Dragonerstra ^e, auf 1. Oktober 1934 unter
günstigen Bedingungen zu vermieten.

Markftahler & Barth ,
Neureuterstraße Nr . 4 .

Moderne

23 .°Mming
mit einger . Bad,
Riedftr . 1 , Rüppurr ,
zu verm . Zu erfrag ,
bet Gerlach.

Küche und 2 eins.
Zimmer

Wendtftr . 3 , IV -,
zu verm . Niih . bei
FrSuI . Baldenaire ,
Eisenlohrstr . 1 , IV .

( 13140)

Frdt . möbl . Zimm .
sof . o . fp . zu verm .
Sofienstr . 10S, II .

Gut möbl. Zimmer
mit Pension a . sof .
zu vm. Markgrafen .
ftiafjC 45 . 3 Tr . »

Schön möbl . Zimm .,
sep ., sof . zu verm.
Wilhelmstr . 21 , II .

( 3322660 )
Gut möbliertes

Mans .-Ztmmer
sep . Eing ., el. Licht
u . heizbar , sof . od .
spät , zu vm . Kör-
ner ^r . 3», Ehnes . *

Gut möbl . Zimmer
sof . zu vm. Schloß-
platz 7 , 1 Tr . . boch .

( 13145)

Out möbl. Zimmer
in ruhigem , guten
Hause preiswert zu
verm . Belfortstr . 21,
II ., Ecke Westendstr.

Zimmer , sep ., gr .,
g. möbl .. zu verm .
Markgrafenstr . 49,

III ., b . Rondellpl .

AN
alleinstehend, findet
dauernde «, schöne»

Heim
bei ruh . Famil . in
Bruchsal. Ang . u.
227978a an Bd . Pr .

Schönrr Zommer -

anfcnthalt
im Kkllchtal ! .

2 gut möbl. Zimm.
mit voller Pension
pro Tag j« 3 M zu
vermiet. Angeb. u.
327198a a . Bd . Pr

Lager , Garage ,
leerer Platz zu mie.
ten gesucht . Preis »
off. u . FW2001 an
Bd . Pr . Fil . Wdpl.

Atelier
mit Wohnraum od .
helle Mansarden .
Wohnung gesucht .

Angeb . unt . B7479
an die Bad . Presse.
Gesucht per 1. 10.

Atelier
mit sonn . Nebenr .
od . 2 Zim .»Wohng.
Pünktl . Zahler . An-
geböte unt . L 7449
an die Bad . Presse.

Atelier
od . helle Werkstatt,
Nähe Zentrum ges .
Preisoff . u . O 7490
an die Bad . Presse.

Ercher
Lngerkeller

mit Fässer sür so-
fort zu mieten ges .
Angeb . n . W13069«
an die Bad . Presse.

33 .-Mnung
m . Zubeh ., Preis 40
b . SOm , auf 1 . 10 .
zu miet . ges . Joos ,
Rb .-Ass., Werders,r .
57 , 2 . Stock .

( 5S2656 )

Wöbl ., Heine
Nenbanmansard «

billig zu verm am
Mühlburger Tor .
Lessingftr. I , pari .
Gr ., leere? Zimmer
Nähe Hauptpost , in
gt., ruh . H . an bess.
Frau od . Frl ., be-
rufst ., btll . zu vm.
Kaisers» . 184, Stb .
1 Tr ., Ott . *

33 -Mniuig
v . kl. Fam . (Dauer -
miet .) Miete bis SS
M , z. 1 . Okt. ges .
Ang . unt . 5VSS2658
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .
Jg . Beamter sucht

2- 3 3 .°AMn .
! a . 1 . S . od. 1 . 10.

Südst . bevorz. Ang.
! u . FW2059 an Bd.
>Pr . MI . Werderpl .

4- 63 .»2B0f) ll.
mit Mansarde , für
2 Familien zu mie¬
ten gesucht . Ang«.
bot« unt . Nr . G750S
an die Bad . Press».

Motorrad -
Vertretung

sucht per sofort g«<
eigneten Verkaufs-,
Lager -, Reparatur ,
räum , eventl . mit
möbl . Zimmer , in
verkehrsreich. Lage.
Off. u . FW2LS5 an
Bd . Pr ! Fil . Wdpl.

Sonnige
23 .°Mnuiig
möglichst m . Bad u.
Gart . v . sol . Dams
gesucht . Angeb . unt .
R 7465 an Bd . Pr .

Gesucht auf 1. 10 .
2 Zimmer

gut möbl ., m . Küch»
od . Küchenbenütz. in
ruhig . Stadtteil (a.
Durlach ) . Ang . m.
Preis unt . K 745»
an die Bad . Presse.

MöWimmer
gesucht . Preisangeb .
unter Nr . O 7402
an die Bad . Presse.

Möbl.3immer
( evtl. Zentralhz . ) a.
1. 9 . zu miet . ges .
Angeb . m . Preis u.
D 7473 an Bd . Pr .
Ruhiges , gut möbl.

Zimmer
von led . Beamten
sof . gesucht . Preis -
angebote u . EI3074
an die Bad . Presse.

ges . Preisang . unt .
G 7484 an Bd . Pr .
Fräulein sucht

leeres Zimmer
auf Oktober. Preis -
angeb . unt . E 7483
an die Bad . Presse.

Leeres 3imm.
geräum . u . sonnig ,
sucht Pensionär aus
1. Okt.. pari . od . 1
Tr . Gemütl . Dauer ,
heim . Weichbild od.
Südstadt . Nur zutr .
Angeb. unt . F 7475
an die Bad . Presse.

ERFOLGSZAHLEN
Der
Badischen I
Presse

Einige Beispiele aus letzter Zeit
Aul die Anzeige ;

Vertreter gesucht
Haus zu verkaufen

Haus gesucht
Stellenangebot

Metzgerei gesucht

Wohnung gesucht
2 Vertreter gesucht
Landhaus zu verm.

Heiratsgesuch
Auto zu verkaufen

Nr. 9882 sind
26836 ,
27454 .

9873 .
27772 .
27781 .
27371 „
27694 „
27892 .

9838 „

24 Angebote
18
16
45
14
21
26
18
21
20

b«i den Oe»diBfti «tellen der Badlichen Preise eingelaufen
und an dl« BcjUller der betr . Inserate weitergeleitet worden❖I

Kannes einen beweren Beweis
^

. cnf
hu di« groß« Wirkung aller Anzeigen in der » Badlichen
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Auf der Suche nach „Flüssigem Gold" :

Oel 40 Kilometer um Karlsruhe ?
Gerüchte , Vermutungen, Irrtümer, Enttäuschungen und Tatsachen um die Erdölbohrungen in Mittetbaden sei! 15 Iahren.

In diesen Tagen wurden bei Forst die Bohrungen « ach ErdSl erneut aufgenommen . In

diesem Zusammenhange bringen wir von unserem K.-Mitarbeiter einen Ueberblick über das , was bisher in unserem
Gebiet « in bezug aus die Vermutung nach Erdölvorkommen getan worden ist.

ErdA . . . !
Nie wollen die Gerüchte verstummen , die vom Vorkommen dieses

dunkelbraunen flüssigen Goldes auch in unserer Heimat , in unserer
engsten Heimat , Mittelbaden , wissen wollen . Wünschelrutengänger
durchziehen das Land in allen Richtungen , Gelehrte verfassen lang -

Was übrig blieb . . .
Ein Betonklotz des ehemaligen Bohrturm « bei Forchhelm .

vtmig «, schwer verständliche Abhandlumgen , in denen sie im eifrigen
Für und Wid « r zu diesem Problem Stellung nehmen ; hier erschein :
mal einer und dann mal dort , verpflichtet Leute , baut einen Bohr -
türm , arbeitet eine Weile und meistens verschwindet er dann wieder ,
nachdem er den ganzen Bezirk in Unruhe und Erwartung gebracht
hat . Die Berichte von seinen Mißerfolgen verwandeln sich im Munde
der einfachen Erzähler oft in das Gegenteil ! die Geschichte wird ein
bißchen geheimnisvoll , viele widersprechen sich . Das Tatsächliche tritt
hinter der Legende zurück. Und dann Heist man in oen Zeitungen ,
daß die Regierung für die Erschließung der heimischen Bodenschätze
große Summen aussetzt und iin Baden mit diesen Mitteln Haupt -
sächlich die Bohrungen auf Oel weitergeführt werven sollen ;
da taucht dann alles , was schon einmal halb vergessen war , wieder
auf und zieht wieder seine Wirbel unter den Menschen , spaltet sie
in z-wei Lager : die einen , die überhaupt an nichts glauben und alles
für Schwindel halten , die anderen , die fest vom Vorkommen des
Erdöls überzeugt sind ; aber ihrer sind in beiden Lagern wenige !

Es ist doch tatsächlich schon Oel auf badischem Gelände nach-
gewissen worden . . . bei F o r st . Und wenn da . warum >oll es nicht
woanders auch Oel geben , wo die ähnlichen Bedingungen herrschen ?
Diese Bedingungen spielen bei allen Bohrungen natürlich eine unge -
heure Rolle .

Rechtliche und geologische Lage.
Zum besseren Verständnis ein kleines Kolleg über das Rechtliche

und das Wissenschaftliche , Geologische der Angelegenheit : rcchtnch ist
in Baden der «fall viel einfacher gelagert als in den meisten ande -
ren deutschen Ländern , vor allem in Preußen . Hier ist der Staat
Eigentümer aller Bodenschätze , deren Ausbeutung er in Form
von Konzessionen jedem , den er dafür geeignet hält , verpachten kann .
Ohne Rücksicht auf den betreffenden Grundeigentümer . Wenn also
ein Privatunternehmer das dringende Bedürfnis in sich fühlt , sein
überflüssiges Geld an dieses Risiko zu wagen , dann dürften ihm
von dieser Seite die geringsten Schwierigkeiten erwachsen . Seine
Aussichten ergeben sich aber aus der geologischen Struktur unseres
Heimatbodens : die Bedingungen für das Vorkommen von Erdöl sind
in Baden nun allerdings gegeben : das Oel , nach dem man mit
einer solchen Begeisterung fahndet , ist flüssig und kann aus tierischen
oder aber auch aus pflanzlichen Stoffen entstehen ; es fließt wie
Wasser , ist leichter als dieses .

Man hält hier ein « schwarye Juraschicht , den LI a s , für die
Ursprungsschicht des Erdöls . Nun ist ja seit vielen Jahren die Oel -
bohrung in Pechelbronn im Elsaß , unweit der Grenze , in Betrieb
und es lag nahe zu vermuten , daß dieselben Schichten , die das Pechel -
bronner Oel enthielten auch in Baden vorkommen mußten . Nmn das
Rheintal ist ja ein ungeheurer Gravenbruch , der rechts und links
einer im Rheintal verlaufenden Achse nahezu symmetrisch ist.

Die Schwierigkeit der Aufspürung des Oels liegt aber darin daß
das Oel , weil es fließt und leichter als Wasser ist, w a n o e r t

'
und

niemand kann ermessen , wohin . So findet sich das Peche '.brönner
Oel in einer Tertiärschicht , ist also wahrscheinlich durch Druck aus der
Liasschicht ausgepreßt worden und durch durchlässige Schichten und
Verwerfungsspalten gewandert . Zieht man alles zu einem allqe -
meinen Urteil zusammen , so kann man sagen , daß Baden und
besonders auch die etwas weiter « Karlsruher Umaebua « »ü de »
«rdölhöffigen Gebieten zähl ««».

* '

Die Geschichte.
Diese Tatsachen haben natürlich schon eine Unmenge Unterneh -

mer angeregt , sich hier ein Betätigungsfeld zu schaffen ! In oer Tat
ist es auch so , daß schon das ganze in Frage kommende Gebiet in
Konzessionen ausgeteilt war ; aber den Leuten verging
oft sehr bald der Geschmack an der Sache : viele Konzess' onäre fingen
überhaupt erst gar nicht an und verzichteten bald auf die Erlaubais
oder ließen sie brach liegen , die anderen kamen über Tastversache
kaum hinaus . Merkwürdigerweise hat gleich der erste , der sich in
dieser Weise bemühte , den bisher größten Erfolg gehabt . Dieser erste ,
der in Baden Oel vermutete und hier bohrte , war ein Dr . Raky
aus Salzgitter im Harz . Freileich wollen ihm viele den Rang streitig
machen , als Erster auf mögliche Erdölvorkommen hingewiesen zu
haben ; er war aber wahrscheinlich doch der Erste . Tit . Raky war
ein einfacher Arbeiter , schaffte sich durch Fleiß und Können hoch und
erfand als Bohrmeister viele Verbesserungen an den bestehenden
Bohrapparaten ; mit ihnen ging er auch in sämtliche einschlägigen
Lehrbücher ein . Für diese Verdienste wurde er von der Bergakade nie
in Klausthai zum Ehrendoktor ernannt und erwarb sich
durch glückliche Unternehmungen und Ausbeutung ssiner Erfindun -
gen ein Vermögen . Dieses steckte er in weitere Bohrungen und kam
so auch nach Baden . Er ließ sich ein « Konzession erteilen — sie
trägt das Datum 17 . März 1920 — setzte nach Angaben von Eeo -
logen den Bohrer an , und hatte die Genugtuung , wirklich Oel nach¬
zuweisen .

Das gelungene Beispiel zog natürlich viele ähnlich « nach sich ;
die meisten aber kamen nur zu ganz minimalen oder zu gar keinen
Ergebnissen . Aber die einmal aufgerissenen Perspektiven spuken
weiter im Volke herum ; und so kommt es , daß die Öffentlichkeit
immer und immer wieder von neuen Bohrverlsuchen erfährt . Und
merkwürdig : wenn man was hört über diese Sachen , «s sind immer
dieselben Namen von Ortschaften , die da austauchen . Wechselnd
wiederholen sie sich : Forst , Ettlingen , Forchheim , Bietig¬
heim und schließlich lautet noch dunkel und schon etwas unsicher
Maximiliansau . überhaupt unser pfälzischer Nachbar da
hinein .

Die Vermutung : Forchheim .
Gleich in unserer nächsten Nachbarschaft , in Forchhelm , ent -

behrt die Geschichte nicht eines etwas mystischen Einschlages . An -
scheinend war die Angelegenheit für die ganze Bevölkerung ziemlich
geheimnisvoll und es ist heute schwer, sich aus den Angaben und
Erzählungen der Forchheimer ein richtiges Bild zu machen und
Authentisches über die Vorgänge damals zu erfahren : es kann einem
da leicht passieren , daß . der Gefragte zum Tatsächlichen noch etwas
dazudichtet , das er da und dort mal gehört hat , so und so soll es
gewesen sein und so weiter .

' Die Akten auf dem Äathaus wissen nicht allzuviel davon zu
berichten : sie sind dürftig , enthalten nur « inen Antrag einer Firma
auf Bohrerlaubnis im Forchheimer Gelände , ein paar nackte
GemeinderatSberichte und sonst nichts ; sogar ein richtiger Abschluß -
bericht der Vohrfirma fehlt . Allem Vernehmen nach hat sich die
Sache so zugetragen : Erschien da im Jahre 1928 — man wird sich
entsinnen : von Amerika ausgehend beherrschte das Schlagwort der
„prosperity " die Welt , Deutschland lebte in einer Zeit der Schein -
blüte der Wirtschaft ; eine ausgezeichnete Atmosphäre für allerlei
phantastische Pläne und Menschen — in Forchheim ein Wünsche !-
rutengänger . Er trieb einige Zeit sein Wesen , ohne daß er sich groß
über die Ergebnisse seiner Exneriment « ausließ . Dann verschwand
er plötzlich wieder und kurze Zeit darauf r~ es ist nicht zu ergrün -
den , ob in ursächlichem Zusammenhang mit dem Wünschelrutenmann
— suchte eine Emmendinger Firma um Erlaubnis zu Ver -
suchsbohrunqen auf Forchheimer Gelände nach ; außer dieser Firma
Ringwald beteiligte sich noch ein Herr Bruch aus Saarbrücken .
Die Erlaubnis wurde erteilt und es rückten dann eines Tages die
Leute an , erstellten jenseits des kleinen Babnhofes einen richtigen
Bohrturm — . .hoch" soll er gewesen sein , erzählt man — und fingen
an zu bohren !

Tag und Nacht arbeiteten sie in drei Schichten mit 25 Mann ,
meistens Forchheimern . Am Anfang ging alles gut . Dann kam
man aber in 900 Meter Tief « — diese Tiefe wird manchmal ange -
zweifelt , Böswillig « behaupt «n , «s seien nur 600 Meter gewesen ;
das Ministerium spricht allerdings auch von 900 Metern — auf
Felsgestein . Da soll dann der Bohrer abgebrochen sein .

Tatsächlich aber ging der Firma , als sie so tief war , der Atem
aus : sie erwartete nämlich in dieser Tiefe die ölhaltigen Schichten— entsprechend dem Streichen aus dem Elsaß herüber — die aber
n»ch etwa 500 Meter tiefer liegen müssen . Die Firma ließ also den
ganzen Laden abreißen und verschwand sang - und klanglos , wie ae -
sagt — sogar ohne Abschlußbericht .

Heute sind an der Stelle , an der damals gebohrt wurde , an der
die Hoffnung einer ganzen Gemeinde mit zagem Bangen h

'
ng , in dem

schütteren Wald nur noch « in paar S a ndhüg « l zu sehen ! Durch
die Stämme der Bäume leuchtet auf dem roten Sanditeingrund des
kleinen Bahnhofes das große weiße Schild mit dem Ortsnamen . Nicht
weit von der Bohrstelle , an der Chaussee nach Ettlingen ragt noch
ein mit einer Schraubkapsel fest verschloss«nes Rohr etwa e !nen
Meter aus der Erde . Die berühmte letzte hohe Säule ?

Kommt man aber heut « in das Dorf und erkundigt sich nach
diesen Dingen , wird man gleich eilig gefragt : Was ? Wollen sie
wieder anfangen ? ! Alles scheint dann so im Geheimen ein klein
bißchen aus dem Häuschen zu geraten . Vielleicht weniger — otier
weniger bewußt — wegen der Hoffnung auf den Ertrag ein« r pfiin «
digen Bohrung — man ist da immerhin ziemlich skeptisch , Oelbohren
kommt gleich nach Schatzsuchen — aber man hofft auf diese Art wieder
einige von den Arbeitslosen loszuwevdeir deren Unterbringung in
dt » armen Hardtgemeinden schwieriger ist al » anderswo .

Der Irrtum: Bietigheim .
Am hartnäckigsten hält sich wohl nach Forst der Ort V i e t i g »

heim . Immer wieder hört man , daß sichere Oelvorkommen
festgestellt sind, daß sogar schon eine Gesellschaft zusammenkam , die die
Läger ausbeuten würbe und dergleichen mehr . Hier liegt die Sache
ganz anders als in Forchheim . Scheint sich dort alles auf den sicher
sehr zweifelhaften Angaben eines Wünschelrutengängers aufgebaut ,
so hat sich hier schon die Wissenschaft der Sache angenonmen .
Allerdings mit einem ganz anderen Resultat , als die Bietigheimer
hofften . Eines aber ist nun sicher : stimmen die Erzählungen , so
ist Bietigheim der Ort , an dem man in Baden zuerst aus die Ver -
mutung kam , daß es hier Oel geben könnte .

Die Anregung ging aus von einem Schreinergesellen namens
Hietig , der in den achtziger Jahren — man bedenke ! ! — vorüber¬
gehend in Bietigheim arbeitete . Als junger Mann trieb er sich
natürlich auch in seiner Freizeit im Wald und in den Sümpfen
herum . Da fiel ihm auf , daß oftmals der Boden eine merkwürdig
fette schwarzblaue Farbe annahm ; auch schwamm auf
offenstehenden Wassern in Tümpeln und Graben jene schillernde
Schicht, wie sie Petroleum auf Wasser kennzeichnet . Der Schreiner
ging dann wieder von Bietigheim fort , kam in seiner späteren Lauf -

Betonblöcke und Eisenröhren künden von den fruchtlosen
Bohrversuchen in Scheibenhardt (Pfalz ) .

bahn mit Bergwerisachoerständigen zusammen und erzählte denen
von seinen Wahrnehmungen . Im Jahre 1932 kam von einem der -
artigen Mann namens Förger aus Dortmund ein Schreiben an
die Gemeinde , in dem er diese Dinge zur Sprache brachte und die
Ausbeutung anbot . Die Gemeinde sagte zu einem solchen Vorschlag
nicht Nein und so wurde eine Probe entnommen und von dem Herrn
Förger in Dortmund untersucht : die Untersuchung soll 94 Prozent
Oel geh alt ergeben Haben . Es soll auch noch eine zweite Probe
genommen worden sein , die , in Freiburg untersucht , ebenfalls
ein günstiges Ergebnis gehabt haben soll.

Darauf machte sich der Herr Förger daran , die zur Ausbeutung
nötigen Gelder aufzutreiben ; da haperte es aber . Förger ließ in
der Folgezeit nichts mehr von sich hören , so daß ihm die Gemeinde
androhte , sie werde ihm die Erlaubnis zur Ausbeutung des Oel -
Vorkommens entziehen ; man hoffte , eigenes ' Kapital aufzubringen .

Da kam aber ein « kalte Dusche für die Gemeinde : Das Mini -
sterium interessierte sich für die Sache . Oberbergrat Dr . Zier «
00gel , dem dieses Ressort im Innenministerium untersteht und der
rührig jeder Vermutung nachgeht , nahm die Sache selbst in die Hand .
Er sah sich die angeblichen Oelspuren selbst an , vor allem die
Oelhäutchen auf dem Wasser . . . und erkannte sie einwandfrei als
E isenhäu tch e n . Aber so einfach gaben sich sowohl der Herr
Förger als auch die Gemeinde nicht geschlagen : man kam überein ,
daß beide Parteien eine Vrobe nehmen sollten , die in der Karlsruher
THemisch-Technischen Versuchsanstalt untersucht werden sollten . Das
Ergebnis war niederschmetternd ° von Del konnte d a über -
Haupt keine Red « s « in ! ! Die Häutchen waren tatsächlich
Eisen und die fette Farbe des Bodens kommt wahrscheinlich von den
Absonderungen der Sumpfniederung .

Selbstverständlich ging diese böse Erkenntnis den Bietigheimern
nicht so ohne weiteres ein , und so kommt es , daß man an die schwarz-
blaue Fettfarbe des Bodens und die Häutchen auf dem Wasser heute
noch hie und da große Hoffnungen hängt und noch alle möglichen
Anstrengungen macht , das zum Weitermachen nötige Geld auszutrei »
ben . Der Besucher , der sich im Ort nach diesen Dingen erkundigt ,
wird mit eiliger Bereitwilligkeit an die Stellen geführt , die Zeugen
sein

'ollen für den Oelgehalt des Bodens .
Schließlich kann man es den Leuten auch nicht verdenken , wenn

sie mit allen Fasern auch an der kleinsten Hoffnung noch festhalten
und nicht glauben wollen , daß sie auch die letzte Berechtigung ver -
loren hat ; denn man bedenke : der Ort hat heute noch annähernd
290 Arbeitslose ; vielen von ihnen — und somit der gesamten
Gemeinde — wäre geholfen , wenn sich die Hoffnungen als wahr er -
weisen würden und hier eine Gesellschaft den Schatz des Bodens
ausbeuten und einen nicht geringen Teil ihres Verdienstes im Ort
lassen würde .

Weit und «ben liegen die sumpfigen Gewanne in saftigem Grün
zwischen Oetigheim und dem Ort selbst ; sie sind bereit , dereinst
schwarze fettige Oeltürme zu tragen , auf sich das Stampfen der
Pumpen , das Zischen der Dampfkessel zu hören .

Es wird aber niemals so werden und man kann den Vietighei -
mern nur raten , diese Gewanne zu roden und urbar zu machen zu
nutzbarem Wiesen - und Ackergelände , so wie sie es mit dem Stück
Land taten , das sich längs des Grabens erstreckt , dessen schillerndes
Wasser so gern als Kronzeuge für den Oelreichtum des Bodens vor «
gewissen wird . . . Jenes Stück Land , das — einst sumpfige Wiese
— nunmehr frischen Hafer trägt und vielen Familien neues Brot
zu g«b«n verspricht . Hier ist — zwar hart « — aber sichere und Herr -
liche . ewig « Wirklichkeit , dort aber «in « EhimLr «, ein Traum , « in «
flüchtige Fata Morgana . Paul Schröter .

(Qfott («| una folgt .)
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Steinschlag am Sohenlwiel.
t . Singen -Hohentwiel, 10 . Aua . Nach längerer Pause gab es

am Hohentwiel wieder einen Steinschlag . An der steilen Fels »
wand hinter dem Hohentwielfriedhof löste sich ein etwa 400 Ztr .
schwerer Felsblock , der aber beim Niederbrechen erfreulicher-
weise nur Bäume und Sträucher vernichtete.

EM Kind stürzt aus öem Zug .
Konstanz, 10 . Aug. Wie wir bereits meldeten , ist am Mittwoch

bei Hegne ein Kind aus dem Schnellzug D 150 gestürzt. Es ban¬
delt sich um die 8jährige Tochter Ruth des Zugschaffners Gottlob
L a h n e r t aus Mannheim . Wie einwandfrei festgestellt wurde ,
trifft die Reichsbahn an dem bedauernswerten Vorfall keine Schuld.
Das kleine Mädchen hatte , da es den Jnnenriegel der Toilette
nicht mehr aufbrachte sich zum Fenster hinausgelehnt , um Hilfe zu
rufen . Dabei ist das Unglück geschehen. Die Leiche ist inzwischen
nach Mannheim übergeführt worden . Den schwer heimgesuchten
Eltern , die mit ihrem Kinde seit langem die erste größere Ferien -
reise unternahmen , die so unglücklich enden sollte , wendet sich all-
gemeine Teilnahme zu.

Neun Schwäne vom Dliy aelölel .
Konstanz, 10 . Aug. Bei dem schweren Gewitter , das am Diens -

tag über den Bodensee niederging , schlug auch der Blitz in eine
Gruppe von Schwänen , die sich auf dem Bodensee in der Nähe
von Kreuzlingen aufhielten . Neun prächtige Tiere wurden durch
den Blitzstrahl getötet .

Ins offene Messer gefallen .
yach (Amt Waldkirch) . 10. Aug. Der Bauer Karl Wernet

wollte, als er sich auf der Brücke des Pach-Bächleins befand, einen
Treibstecken schneiden . Er verlor das Gleichgewicht und stürzte in
den Bach , wobei ihm das offene Messer in den Leib
drang . Der Verunglückte wurde ins Elzacher Krankenhaus liberge-
führt , wo festgestellt wurde, daß der Stich bis auf die Leber ging .
Vor einigen Jahren schon wurde Wernet das Opser eines schweren
Unfalls . Damals wurde ihm durch einen Baumstamm ein Bein derart
zerschmettert , daß es abgenommen werden mußte.

r . Philippsburg , 7 . Aug. lAnerkennung für Lebensrettung .)
Dem Schüler Ernst B e l z in Philippsburg und dem Fischer Fried -
rich M a i e r in Oberhausen , die am 13. Mai zwei Schüler vom
Tode des Ertrinkens retteten , wurde vom Landeskommissär für ihr
bei dieser Rettung bewiesenes entschlossenes und mutvolles Ver-
halten die öffentliche Anerkennung ausgesprochen.

Aaslaller Schloßfeslspiele.
R a st a t t . 10 . August.

Das Badische Staatstheater wird am 26. August im
Rastatter Schloß Friedrichs Roths „T Ü r k e n l o u i s" zur Ausfüh-
rung bringen . Die große Gegenwartsnähe des Stückes erfährt eben
dadurch noch « ine besondere Steigerung , daß es an jener historischen
Stätte zur Darstellung kommt , welche eine Schöpfung des Türken-
louis selbst ist und welche den größten Teil seiner Lebensjahre ge-
sehen hat .

Entsprechend der Größe des zur Darstellung kommenden Stuckes
ist auch der personelle und sachliche Aufwand . Reiterei und Fuß-
voll stellen mit 100 Reitern die Reiterstandarte und mit 50 Mann
die einheimische SA . In den Massenszenen werden bis zu 200
Spieler und Statisten auftreten . Das Spiel selbst entwickelt sich
aus dem barocken Hintergrund des Schloßeinganges auf dem
Ehrenhof . welcher für diesen Zweck umgestaltet werden muß. Zwei
große Büsche , in welchen Scheinwerfer eingebaut werden , bestim-
men die seitlichen Grenzen von Szene und Tribüne . Diese , bis zu
zwei Meter ansteigend, bietet Platzmöglichkeiten für etwa 2500 Be-
sucher.

Reichsstatthalter Robert Wagner hat für den Aufführungstaq
sein persönliches Erscheinen in Aussicht gestellt .
Reichsstatthalter Robert Wagner spricht in Bruchsal

Am - kommenden Sonntag , den 12. August , wird Reichs -
statthalter Robert Wagner in dem Ehrenhof des Bruch¬
saler Schlosses über die Bedeutung der Volksabstimmung am
19. August sprechen.

Ätllerjngend im Lager .
Den ganzen Monat August hindurch finden in Baden die Zelt »

l a g e r der Hitlerjugend und des Deutschen Jungvolkes statt . Zwölf
riesige Zeltlager der HJ . und 12 Lager des Jungvolk ermöglichen
für etwa 20000 Hitlerjungen ein einzigartiges Ferienerleb -
n i s ! —

Jede Zeltstadt besteht aus annähernd 100 Zelten . Wachzelte,
Proviantzelte und Sanitätszelte gewährleisten einen reibungslosen
Ablauf des Betriebs . Entgegen böswilligen Behauptungen fei
festgestellt , wie uns die Pressestelle der HJ . mitteilt , daß auf den
Lagern alles in bester Ordnung verläuft . — Die HJ . ladt
Eltern , Arbeitgeber und Freunde der Jugend ein. die Zeltstädte
der Jugend zu besuchen . .

Leiberstung bei Biihl , 10. August . Zum Bürgermeister er -
»annt wurde der Bauernftthrer Josef Friedman «.

Aachrichten aus dem Laude.
Kreis Karlsruhe .

Dnrlach , 10 . August . (Verkehrsunfall .) Am streitag «reig -
nete sich in Durlach Ecke Schiller -- und Turmbergstraße zwischen
zwei Motorradfahrern dadurch ein Unfall , baß ein ans Richtung
Ettlingen kommender Motorradfahrer aus einen von der Turm -
bergstraße kommenden Motorradfahrer auffuhr . Ein Sozius -
fahrer wurde vom Motorrad geschleudert . Er erlitt einen
Schädelbruch und mußte in das Krankenhaus Durlach eingelie -
fert werden . Lebensgefahr besteht nicht. Beide Fahrer und
ein zweiter SoziuSfahrer erlitten leichtere Verletzungen .

Durlach , 9 . Aug . lRückaann der Arbeitslosigkeit.) Die Zahl
der Erwerbslosen bat sich erfreulicherweise im letzten Monat um
nahezu 200 ermäßigt ; sie beträgt zurzeit 1060.

j . Weingarten . 10 . Aug. ( Vom Schicksal heimgesucht .) Die
Familie des erst vor kurzem verstorbenen Altrechners Ludwig
Diefenbach er hat erneut einen schweren Verlust zu beklagen.
Der Sohn Heinrich verschied unerwartet rasch. Es ist der dritte
Todesfall in dieser schwergeprüften Familie ^innerhalb eines
Jahres . Den Angehörigen

nz . Linkenhelm,
"

Die Ortsgruppe der
Zehnjahresfeier , die am 19. August stattfinden sollte , anläßlich der
Volksabstimmung auf einen witteren Sonntag verlegt .

I . Forchheim, 7 . Aug. (Forchheimer Wochenschau .) Nach etwa
8tägiger Krankheit starb hier im Alter von 63 Jahren der Brauerei -
arbeiter Karl Nagel . Unter Anteilnahme de » Gesangverein»
„Frohsinn " und der Sängerabteilung der Brauerei Karl Schrempp
wurde derselbe am Sonntag mittag zur letzten Ruh « getragen . —
Die Ernteferien der Schüler der hiesigen Volksschule sind nun wieder
vorbei und die Schule hat am Montag ihren Anfang genommen. —-
Da » Preiskegeln des hiesigen Fußballvereins im Gasthaus „zur
Rose " schreitet nun rüstig vorwärts . Ewald Landhäußer und Josef
Kraus stehen mit je 26 Holz immer noch an der Spitze und konnten
noch nicht eingeholt werden . —■ Der hiesig« Gesellenverein unter «
nahm am Sonntag mittag einen kleinen Abstecher nach Steinmauern ,
um den früheren Präses des Vereins , den jetzigen Pfarrer Grau
zu besuchen . Am Montag waren di« Gesellen im Lokal „Adler " zu
einer Versammlung beisammen.

-a .- Bruchsal, 7 . Aug. (Todesfall .) Nach langem Leiden starb
der weithin bekannte Maurermeister Gustav B e i s m a n n . Der
Entschlafene gehörte viel« Jahre dem Viirgerkollegium als Stadt -
verordneter und als Stadtrat an . Seine besondere Tätigkeit galtder F r e i w . Feuerwehr , bei der er zuletzt den Rang eines
2 . Kommandanten begleitete . Zugleich war er auch Bezirlsfeuer -
loschinspektvr . Infolge seines freundlichen und gerechten Wesens
war er in hiesiger Stadt ein geschätzter Mitbürger .

t . Oestringen , 9 . Aug . ( Ohne Licht ) war am Dienstag unser »
Gemeinde, da bei dem aufziehenden Gewitter der Blitz in die Fern -
leitung einschlug und dies« zerstörte. Der Schaden konnte erst nach
ewigen Stunden behoben werden.

Pforzheim , 7 . Aug . ( Eine weite Lnstreife ) legte ein kleiner
Ballon zurück, der von Bihorel in Frankreich — Depar -
tement Nieder -Seine , also an der Kanalküstr der Normandie —
etwa 800 Kilometer bis in die Gegend von Pforzheim flog . Der
Ballon ging am BücheSberg bei Neuhausen nieder , wo er von
einem Mann gefunden wurde , der Kräuter sammelte . Der Bal -
lon stammte von einer Regimentsfeier eines französischen Mili -
tärverelnß .

r . Bretten , 4 . Aug. (Reichsbund der Kinderreichen.) Kreiewart
Weber hatte am Sonntag eine Sitzung der Amtswalter einberufen ,die Bundesgenosse Engel mit einer Begrüßungsansprache eröffnete.Kreiswart Weber vom RDK hielt ein«n Vortrag über Bevölke -
rungspolltik und sprach dann von der Organisationsfrage .

Kreis Mannheim.
r . Plankstadt , 6. August . (AuS der Gemeinde .) Zum Kanal -

meister wurde Maurermeister Adam Schard ernannt . Dieser
muß über die ordnungsgemäße Herstellung von Kanalanschlüssen
noch den ortspolizeilichen Vorschriften wachen. Jeder Haus -
eigentumer muß die Genehmigung für den Anschluß an den
Hauptkanal beim Bürgermeisteramt einholen . — Die Tabak -
Pflanzer dürfen mit dem Vorbruch von Grümpen und Sand -
blatt beginnen . — Der Voranschlag ist um 2000 NM . höher als im
vorigen Jahr und 500 NM . niedriger als 1932 . Das Plus von
2000 NM . ergibt sich aus dem um 2000 NM . erhöhten Zuschuß
an die Gemeindekasie . welcher 18 000 NM . <16 000 NM . im Vor -
jähre ) beträgt . — Der Rechnungsabschluß per 31. März 1934
für die Ortsviehversicherungskaffe weist an Einnahmen aus
dem Erlös vom Verkauf notgeschlachteter Tiere den Betrag von
2893,82 RM . auf . Die Ausgaben betragen zusammen 2221,79 NM .,
so daß ein Ueberschuß von 672,08 RM . verbleibt .

Schwetzingen , 5 . August. ( Eröffnung der Ausstellung „Das fch» n«
Bild " .) Im Jagdsaal des Schlosses wurde di« große Lichtbildaus -
Stellung ,^)as schön« Bild "

, di« di« NSDAP -Kreispropaganda -
leitung , Abteilung Bild , Mannheim , bis zum 12. August im linken

ZtrMaal veranstaltet , «rkfffnet . Vorher gedacht« Kreisproprstanda -
leit« r Fische r - Mannheim in d« l ausschmückte « Vochall« v«» zur
großen Arm«« abberuf«nen Reichspräsidenten von Hindenvurz , dessen
Bild in würdiger Umrahmung durch irisches Grün w den Raum
leuchtet «. Dann ging es durch den Ehrenhof , der « ine von zw« i
SA --Männ « rn als Ehrenwache umgeben« gewaltige Büste des Füh -
r«rs und Reichskanzlers AdolfHitler enthält , in den JaMial . In
seiner Mitte steht ein großes Modell , das „Schwetzingen vor hundert
Jahren " Zeigt . Kleispropagandaletter Fischer hielt vor den zahl-
reich Versamm« lt«n « ine kurz« Ansprach « , in d« re>n Mittelpunkt er
d«n Wert des schön «n Lichtbildes st«llt«.

r . Ketsch, 9. Aug. (Fischkutter gefunleî ) Der dem Georg
H e r m von hier gehörende Fischkutter, der Netze ausgelegt hatte ,
sank in der Gegend von Psalzwört auf badischer Seite . Der Kutter
hatte etwa 4 Zentner Fische und wurde starr beschädigt , fodaß dem
Besitzer ein erheblicher Schaden entstand . Das Wrack wurde ab-
getrieben und bildet ein durch einen Nachen mit Signalflaggen
kenntlich gemachtes Hindernis .

Kreis Mosbach .
in . Krumbach (Amt Mosbach) , 9. Aua. (Todesfall .) Im Alter

von 83 Jahren ist Oberforstwart a . D . Wilhelm Damm , eine in
weitesten Kreisen bekannte Persönlichkeit, gestorben.

rn. Mosbach, 9 . Aug. (Seinen 78 . Geburtstag ) feiert« Hotelier
Louis Link , der in den weitesten Kreisen bekannt ist. Der Jubilar ,
der seinen Betrieb noch selber leitet , verfügt über ein« tadellose
Gesundheit und geistig « und körperliche Elastizität .

in. Walldürn , 9 . Aug. (Seidenraupenzucht .) In der Seiden -
raupenzucht Calw er im nahen Amorbach werden zur Zeit 10000
Raupen unterhalten . Wenn man bedenkt , daß jährlich noch über
350 Millionen RM . für Rohseide ins Ausland wandern , dann kann
man das Interesse an der Seidenraupenzucht , das gegenwärtig in
Deutschland stark zunimmt , nur begrüßen.

» . Königshofen (Taubertal ) , 9 . Aug. (Spiel der Natur .) Der
Landwirt Josef St « in von hier erntete auf einem Acker einen
Kornhalm , der 8 Nehren^ trug . Ein derartiges Spiel der Natur
dürfte gewiß eine große Seltenheit sein .

Unterfchllpf (Tauibergrund ) , 7 . Aug. (Ehrenpatenschaft/
Führer und Reichskanzler, der die Ehrenpatenschaft für das Ii .

t.) Unfer

lebende Kind der Familie Frz. Schindler übernahm , lieb d«n
Eltern «in Patengelchenk von 100 RM . überweisen.

m. Mudau , 9 . Aug. ( Die Abstimmung über die Feldbereini -
gung) für die eine Tagfahrt angesetzt war , fand unter dem Vorfitz
von Landrat Dr . Wagner - Buchen statt . Das Unternehmen um-
aßt 213 Hektar . Die Besitzer von 106 Hektar haben gegen die Aue-
uhrung de» Planes gestimmt. Die erforderliche Zweidrittelmehr «
>eit zur Einstellung des Verfahrens wurde somit nicht erreicht.

Demnach wird die Feldbereinigung mit Wiesen- Entwässerung durch -
geführt werden.

m . Osterburken, 9 . Aug. (Todesfall .) Altschwanenwirt Martin
R u d i n g e r , eine in weitest«» Kreisen bekannte Persönlichkeit, ist
hochbetagt gestorben. Innerhalb kurzer Zeit ist der Todesengel zum
4 . Male in der Familie Rüdinger eingekehrt.

in Buchen , 9 . Au» . (Verschiedenes.) Der 31 Jahre alte Karl
Fertig , Cohn des Landwirts Hermann Fertig von hier , gilt s« it
30. Juli als vermißt . — Im hiesigen Krankenhaus ist der 22jährige
Arbeltsdienstmann Kurt Haag aus Mannheim an den Folgenemes erlittenen Vlutsturzes gestorben. Die Leiche wurde nach
Mannheim überführt .

predigt hielt latz (Buchen ) .

Kreis Offenburg.
Rheinbischofsheim bei Kehl , 10. August. (Der Brand, ) dem das

Anwesen des Landwirts und Altbürgerm « isters Hermann Scher -
Witz zum Opfer fiel , ist vermutlich durch Kurzschluß im Oelo-
nomiegöbäud« entstanden . Etwa 2000 Garben Getr« ide , sowie groß«
H«u- und Strohvorräte sind vernichtet worden . Das Vieh und der
größte Teil der Fahrniss« konnten g« r« ttet werden. Der Brand -
schaden dürfte etwa 25 000 RM . betragen .

, Kork, 9 . Aug. (Feldbereinigung .) Die Vorarbeiten sind soweit
gediehen, daß im Herbst mit den Arbeiten für die Feldbereini -
gung der Gemarkungen Kork und Querbach, zu der auch die
Eeradelegung des Plauelbachs gehört , begonnen werden kann. In
2—3 Jahren wird die nutzbringende Arbeit , deren Kosten bekanntlich
zu zwei Drittel vom Staat getragen werden, beendet fein .

Bad P «terstal , 7. Aus . (Cdronik.1 Um der Nachwelt für
Immer die Erlebnisse ibrer Väter und Söhne zu erhalten , hat die
Gemeindeverwaltung die Anlegung einer Gemeinde »
krieg erchronik b« schlossen .

gk . Kiersheim , 4 . Aug. (Toter Tt«rch aufgefunden .) Dieser
Tage fanden Kinder auf dem Felde « inen toten Storch . Seiner
Lage nach scheint er der Starkstromleitung zunahe gekommen zu sein ,
wodurch er sein Leben einbüßte.

Stellenvermittlung qegen Darlehen.
Der Reichsgerichtsdienst des DNB meldet aus Leipzig : Die

Strafkammer beim Amtsgericht Pforzheim verurteilte am 24.
April d. I . den Angeklagten G r i e s e r aus Schwabisch - Emund
wegen Bestechung zu einer Gefängnisstrafe von acht Monaten , zwei
Jahren Ehrenrechtsverlust und Aberkennung der Eigenschaft zur
Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von zwei Jahren .

Grieser. der lange Jahre beim Arbeitsamt Schwab,sch -Emuiid
tätig war , hatte einem Arbeitslosen versprochen , ibm bei Gewah»
rung eines Darlehens eine Arbeitsstelle zu besor «
g e n. Grieser ist auch des öfteren an diesen Arbeitslosen mit »einem
Anliegen herangetreten ! er hat aber ein Darleben nicht erhalten .
Einem anderen Arbeitslosen bat Grieser eine überzählig« Fleisch-
karte gegen di« Gewährung eines Darlehens verkaufen wollen.

Grieser hatte gegen das Urteil der Strafkammer Revision ein-
gelegt : der Ferienstrafsenat des Reichsgerichts bat diese Revision
mit der Masnahme verworfen daß die Verfügung zur Aberkennung
zur Bekleidung öffentlicher Aemter entfällt .

Zuchthaus für gewerbsmätz ge Kehlerei .
Freiburg i . Br . , 10. Aug. In einer außerordentlichen Sitzung

des Schöffengerichts wurde gegen die bis dahin noch nicht vor-
bestrafte Frau Ida B o h n geb . Winterhalter aus Bollschweil wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei verhandelt . Sie war beschuldigt, in fort -
gesetzter Tat um ihres Vorteiles willen Sachen, von denen sie wußte
oder den Umständen nach schließen mußte , daß sie auf strafbare Art
erworben worden waren , angekauft und sie wieder weiterverkauft zu
haben . Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu einer Zucht -
hausstrafe von einem Jahr , da es den Tatbestand der gewerbs-
mäßigen Hehlerei für erwiesen erachtete. Frau B . wird gegen das
Urteil Berufung einlegen.

Pforzheim , 10 . August. (Ein unmenschlicher Rohling ) wurde
vom Schnellrichter zu drei Monaten und drei Wochen Gefängnis o« r-
urteilt . Der 21 Jahre alt« Kurt Wagner von hier , der seiner
Frau schon «Hedem gedroht hatte , «r werde ihr d« n H a l s a b s ch n e i-
d « n , wenn sie ihn nicht heirate , trat sie jetzt, da sie ein Kind
von ihm erwartet , im fünften Schwangerschaftsmonat mit dem
Stiefel gegen den Leib . Di«fe Roheit beging «r allein aus
Wut darüber , daß sie Mutter wurde . Das Gerichtsurteil ist '. och viel
zu milde für eine solche gemeine Tat .

es.- Freiburg , 10. Aug. (Unterschlagungen u . Urkundenfälschung.)
Ein unterer Angestellter der Gemeinde Windenreute b . Emmen-
dingen , Gustav P . , versah seinen Dienst von 1930 an . Ein Jahr
später begann er mit Veruntreuungen , die sich über eine
längere Zeit erstreckten . Er unterschlug eingezogene Domänen -Pacht-
gelder, sowie einkassierte Kirchensteuern, Beiträge , die für die Land-
wirtschaftskammer bestimmt waren und Bier >teuergeld . Alles in
allem belaufen sich die Unterschieden auf R 0 0 bis 6 0 0 Mark . Ein
erheblicher Anteil des unterschlagenen Geldes wurde von P . in
Alkohol umgesetzt . Die Große Strafkammer , vor der «r sich zu ver-
antworten hatte , verurteilte ihn wegen Amtsunterschlagung , ein-

icht Mo »
wurde er

drei Monate

facher Unterschlagung und wegen Urkundenfälschung zu a
naten Gefängnis . Von der Anklage des Betrugs
freigesprochen . An der ausgesprochenen Strafe kommen vre
der Untersuchungshaft in Abzug .

Freibnrg , 8 . Aug . (Darlehenvbetriigereien .) Viel Arbeit
erwächst der Polizei in Lörrach mit dem vor einigen Jahren nach
dort aus Ortenberg ( Bayern ) zugezogenen Karl Niedermeyer .
Niedermeyer geht systematisch auf den Darlchensbetrug aus . Er
weiß den von ihm Angepumpten erdichtete Vorwände in einfchmei -

lvhaft vorzutragen , daß er den gewünschchelnder Tonart so glaubhaft vorzutragen , daß er den gewünschten
Geldbetrag zur Behebung einer „augenblicklichen Verlegenheit "
meistens erhielt . Sein Versprechen , das Geld morgen, übermorgen
oder in drei Tagen zurückzubringen, ging niemals in Erfüllung .
Wegen einer Reihe derartig gelagerten Betrugsfällen wurde er im
April d . Js . vom Amtsgericht Lörrach zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt . Heute war er von neuem angeklagt , in Lörrach. Weil
a. Rh ., Hattingen und Riehen Beträge von 7 .S0, 8 .—, 2,40 und
20 Mark sowie 40 Franken unter betrügerischen Vorspiegelungen
gutgläubigen Leuten abgenommen zu haben . Dazu kommt noch der
Betrug an « in« Lieferfirma in Mannheim , von der er für un-
gefähr 60 Mark Waren bezog . — Mit Einrechnung der in Lörrach
verhängten Strafe wurde Niedermeyer zu insgesamt 20 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Verurteilung wegen Zuckerfchmuggels .
Lörrach, g . Aug. Ein in den Jahren 1932 und 1933 von einer

Wyhlen « r Gesellschaft über den Mai « nbübl ausgeführter
Zucksrschmusgel fand nun vor dem Lörracher Einzelrichter
feine letzte Sühn « . Neun Angeklagte waren damals abgeurteilt
worden, der zehnte war geflüchtet, konnte aber nun ergriffen und
dem Gericht vorgeführt werden. Das Gericht sprach ihn schuldig,
von dem auf etwa 100 Ztr . berechneten Schmuggel 3b Ztr. teilsallein, teils mit den Mithelfern, aus der Schweiz nach Deutich -
land geschmuggelt zu haben. Wegen fortgesetzten Schmuggels und
teilweise Bandenschmuggels wurde der Arbeiter zu drei Monaten
Gefängnis und einer Geldstrafe von 6400 RM . oerurteilt . Kann
«r letzter « nicht aufbringen , so gelten hierfür 6 4 Tage Gefäng-
nis. Außerdem bat der 26 Jakre alte Angeklagte noch Sine Wert -
«rsatzsteuer von 1087 RM . zu leisten.

Kreis Freibnrg .
w. Ettenheim , 2 . Aug . (Radfahrer vom Anto erfaßt .) Auf

der Landstraße zwischen Altdorf und Kippenheim erctgnete sich
am letzten Freitag ein Unfall , dem leicht zwei Menschenleben
zum Opfer hätten fallen können . Zwei Radfahrer aus der
Lahrer Gegend wurden von einem Kleinauto in dem Augen -
blick, als aus der entgegengesetzten Richtung ein anderes Per »
sonenauto vorbeikam , überholt. Die beiden Autos rammten
sich auf der Seite , wobei auch ein Radfahrer von dem einen Auto
erfaßt wurde. Der Verunglückte klagte über Rückenschmerzen,
so daß er ärztliche Hilfe In Anspruch nehmen mußte .

^ reiburg i. Br ., 10 . August. (Scheunenbrand in Zähringen .)
Am Freitag mittag nach 3 .30 Uhr brach in « iner Scheune in der
Reutebachstraße im Vorort Zähringen ein Brand aus . Di«
sofort alarmiert « Freiburger Feuerwehr ging dem Brand energisch
zu Leib« und nach « iner halben Stunde war die Gefahr beseitigt.
Das Wohnhaus könnt« gerettet werden . Auch das Vieh wurde in
Sicherheit gebracht.

Kreis Maldshut .
«. Laufenburg 3 . August. (Rege Bautätigkeit ) herrscht auf dem

Ciedlungsgelände des Oeschger Feldes . Die Siedler und ihre Fa -
Milien sind emsig an der Arbeit bei Erstellung ihrer Eigenheime ,
deren zehn geplant sind . Der Staat trägt zu jedem Hause 2200 RM .
bei . Der Kaufschilling für die Hallsplätze nebst je 9 »r großen Gar¬
tengelände wird gestundet. — Im Zuge der Eingemeindung von
Stadenhausen zu Laufenburg wurden beiderseits die Bedingungen
festgelegt , so daß mit der Vereinigung beider Gemeinden in Bälde
zu rechnen ist . — Zur Förderung des Fremdenverkehrs wurde ein
Verkehrsverein gegründet . Als Leiter dieses ist Kaufmann O e s ch«

e r hier ausersehen . — Das bekannte Gausthaus „zur Post" , hier .
hat an dek Abzweigung der Poststraße von der Landstraße einen
originellen Wegweiser anbringen lassen , dessen Aufsatz eine Post--
kutsche mit Gäulen . Postillon und Fahrgästen darstellt . Ein Werk
der Lenzkircher Holzschnitzkunst. — Zum Vorsteher des hiesigen~ M | flor ~ 'Zollamtes wurde Zollinspektor Bauer von Günzburg an der Do-
nau ernannt , der seinen Dienst bereits antrat . — Letzte Woche wurde
hier der 84jährig « Schuhmachermeister Theodor Friedrich b«*
erdigt .

Bernau , 2. Aug . (Einfache Gemeinde .) Die Bereinigung de?
Nebenorte Bernau - Außertal , -Dorf , -Hof und Riggenbach mit
dem Hauptort Bernau -Jnnerlcben zu einer einfachen Gemeinde
Bernau ( Amtsbezirk Schopsheim ) wurde mit Wirkung vom
t Oktober 1084 durch daS Ministerium des Innern angeordnet ,
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Großkundgebung in jedem badischen Kreise.
Im Laufe der nächsten Woche wird in sämtlichen b a d i s ch e n

Kreisen , und Mar in den Kreisamtsstädten , ie eine Groß¬
kundgebung zur Volksab st immun « am 13 . August statt -
finden . Die hervorragendsten Redner des Gaues sowie einige Red -
ner aus dem Reich werden auf diesen machtvollen Volkskundaebun -

gen sprechen , zu denen alle Betriebe sowie sämtliche Organisationen
und Verbände geschlossen aufmarschieren .

Es sprechen u . a . in :
Bruchsal am 12 . August um 12 Uhr Gauleiter Reichsstatt¬

halter Pg . Robert Wagner .
Bretten am 14 . August um 20 Uhr Pg . Dr . Weigel ,
Pforzheim am 13. August um 20 Uhr Pg . Kramer .
Karlsruhe am 13 . August Pg . Oberlindober .
Ettlingen am 13 . August um 20 Uhr Gebietsführer der HJ . .

Pg . Kemper ,
R a st a t t am 16. August um 20 Uhr Pg . Dr . Weigel .
Bühl am 13. August um 20 Uhr Pg . Dr . Weigel .
Kehl am 13 . Aug . . 20 Uhr . Oberbürgermeister Pg . Dr . Kcrber ,
O b e r l i r ch am 13 . Aug . um 20 Uhr Kreisleiter Pg . Dr . Roth .
O f f e n b u r g am 14 . August um 20 Uhr Pg . Kramer .
Lahr am 16. August um 20 Uhr Innenminister Pg . Pflaumer .
Wolfach am 16 . August um 20 Uhr Pg . Neumann .

Slratzenbauarbeiten aus der Strecke
Karlsruhe - Offenburg .

Ossenburg , 9 . Aug . Im Rahmen des Arbeitsbeschaffunssvro -

gramms wurde die Rheintalstraße Karlsruh e —O f f e n b u r g .
die durch die fortwährende Steigerung des Verkehrs sehr stark in
Anspruch genommen ist. einer eingehenden Erneuerung und Moder -

nisierung unterzogen . Ein « Anzahl gefährlicher S - Kurven wurde
«« mildert und durch Anlegung von Umgehungsstrecken werden künf -
tig die engen Durchfahrten durch Ortschaften vermieden werden
können . Zwischen Ettlingen und Baden -West wird ein neuer
Bauabschnitt in Angriff genommen . Hier sollen vor allem die
Fahrdämme verbessert werden . Die Arbeiten , die sich bis zum
Herbst ausdehnen , werden etwa 60 000 Qrn . umfassen .

Warnungstafeln auf der Wiesen - n . Wehralalbahn .
Schovfheim . g . Aug . Die Reichsbahndirektion Karlsruhe macht

darauf aufmerksam , dah sie an den Straßenkreuzungen der Wiesen -
talbahn Basel —Zell und der Wehratalbabn Schovfheim —
Säckingen die dort befindlichen eisernen Warnungstafeln mit der
Aufschrift .Hochspannung , Berührung lebensgefährlich "

, durch
Warnkreuze ersetzt hat . die einen roten Blitzvseil tragen . Die Ent -
fernung der Tafeln mit der obigen Inschrift dürfe aber nicht so an -
gesehen werden , als ob die Gefahren bei der Berührung der Lei -
tungen zum Beispiel mit hochbeladenen Straßenfahrzeugen . Fuhr -
werken und dergleichen , geringer geworden wären . Der Passant
oder der über den Uebergang Fahrende hat nach wie vor die Pflicht ,
auf die roten Warnungsblitzvfeile scharf zu achten , um Unfällen
aus dem Wege zu gehen .

Eine Rekord-Koniqernle in Baden.
Aus den hauptsächlichsten badischen B i en « nz u ch t g e b i e -

ten und namentlich aus dem Schwarzwald wird berichtet , daß
in diesem Jahre ein Re kor d - L> on i ge rtra g zu erwarten steht ,
der auf eine besonders emsige Befruchtungstätigkeit der Bienen
zurückzuführen ist. In allen Gebieten der T a n n e n t ra ch t ist
mit einem ergiebigen Sonigsegen zu rechnen , der etwa das zwei -
bis zweieinhalbfache der Erträge des Vorjahres ergeben dürfte .
Diese erfreuliche Tatsache bedeutet einen nicht zu unterschätzenden
Aktivposten für das badische Land und seine Volkswirtschaft . Der
große beimische Sonigsegen kommt gerade in diesem Jahre beson¬
ders gelegen , weil er die Sonigeinfuhr im wesentlichen entbehrlich
macht .

Nach iiberschlägigen Schätzungen beläuft sich die Gesamtzahl der
badischen Bienenvölker auf nahezu 100 00 0 Stück ; die gesamte
badische Honigernte wird einen Ertrag von ungefähr 2 00 00
Zentner liefern , die einen Gesamtwert von annähernd 4 Mil¬
lionen RM . darstellen dürften . Von wesentlicher Bedeutung ist die
fortschreitende Gesundung der Bienenzucht , nachdem die Bekä 'nv -
fung der Seuchen unter den Bienenvölkern durchweg von Erfolg
gekrönt ist.

Vollherbsl am Sohenlwiel.
z. Der Stand der Reben im Sohentwielgelände ist ganz

vorzüglich . Die beiden Weinbergbesitzer Vollmajer lHohent -
wiel - Wirtschaft ) und Kraushaar ( Pächter der Domäne Hol,ent -
wiel ) , die vor vier Jahren mit der Neuanlage von Reben be -
gönnen haben , bekommen einen V o l l h e r b st . In diesem Reb¬
gelände befinden sich hauptsächlich Edelreben . Am Elisabethenberg
beim Hohentwiel wurden übrigens in diesem Frühjahr 5000 Stück
Reben neu angelegt . Der Domänenpächter hat ferner sein Reb -
gelände um sieben Morgen erweitert .

In der Singener Gemarkung ist die Getreideernte be-
reits beendet . Der Ertrag ist um 30 Prozent hinter der vorjähri -
gen Ernte zurückgeblieben . Leider wird auch die Oehmdernte
stark unter dem Normalertrag ausfallen . Große Hoffnungen können
auch auf das Herbstfutter nicht gesetzt werden . Die Aussichten für
die Kartoffelernte sind an sich gut , allein durch Engerlingen -
fraß wird sehr großer Schaden angerichtet .

In den Rebbergen in Ebringen und Gottmadingen
haben die Trauben prachtvoll angesetzt ; sie sind großbeerig und
gesund . Man schenkt auch in dieser Gegend dem Rebbau wieder
mehr Beachtung und geht zu Neuanvflanzungen über , was sehr zu
begrüßen ist. Hält das gute Wetter an . dann gibt es in diesem
Jahre einen „M i cha e l i w e i n" und „Michaeliwein " ist Herren -
wein .

Eröffnung des Freiburger Sirandbades .
Freiburg i . Vr . , 9 . Aug . Das neue Freiburger Strand -

bad wurde am Donnerstag vormittag in Betrieb genommen . Eine
offizielle Einweihungsfeier wird nach dem vollständigen Ausbau
der Anläse erst im kommenden Frühjahr stattfinden .

Sympathisches Urleil e! ck? s Engländers .

ige den Brief eines e n g tt f ch i
( im Ran ge eines Kapitäns ) , der ehemals als Kriegsaefange -
ner während des Weltkrieges in Pforzheim festgehalten war ,

Pforzheim , 10. Aug . Der Oberbürgermeister der Stadt Pforz -
heim erhielt dieser Tage den Brief eines englischen Offiziers
. . „ . - " -
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' - - /

ige
Dieser englische Offizier bekundet seine Trauer und Anteilnahme
anläßlich des Ablebens des deutschen Reichspräsidenten v . Hinden -
bürg . Ferner schreibt er u . a . : „Wenn auch 16 Jahre verflossen sind ,
seit ich Pforzheim verließ , so erwarte ich doch den Tag , an dem es
mir möglich sein wird , ihre liebliche Stadt wieder zu besuchen . Ich
wurde dort , selbst in Anbetracht der Schwierigkeiten jener Tage ,
mit höflicher Rücksicht behandelt und ich werde niemals Ihren
schönen Schwarzwald vergessen .

" Dieser Brief ist ein schöner Beweis
dafür , wie wenig die Greuelhetze gegen Deutschland im Auslande
gerade bei unseren früheren Gegnern , die gegen uns im Schützen -
graben gekämpft haben , au szurichten vermag .

Mllhlhausen bei Wiesloch , 10. August . (Die WespeiN haben in
diesem Jahre so überhand genommen , daß sie in den Weinbergen
nicht unerheblichen Schaden anrichteten . Die Gemeindeverwaltung
gewährt deshalb für jedes abgelieferte Wespennest eine Prämie bis
zu 1 RM .

Meldungen vom 11. Angnst , vormittags 8.30 Uhr .

Stationen
Luftdr

in
Meer- S»
Niveau

Tem¬
peratur

0 •

Gestrige
Höchii -
wärme

Riedr .
Temp
nach !?

Nieder¬
schlags-
menge
mm

Schnee,
hoh¬
em

Wetter

Werthelm - 13 22 11 bedeckt
» önigftuhl 761 .4 13 17 12
Karlsruhe 761 .8 18 21 13 — bewölkt
Baden -Baden 762 .1c 18 92 1Z — _ halbbcde.kt
Bad Türrfieim — 5 12 29 7 — heiter
St . Blasien — IQ 12 20 11
Badenweiler 763 .3 . 15 22 14 — —

Schauinslaud 662 .2 8 14 8 — — bedeckt
Feldberg » 7 12 7 — — Nebel

Zunehmende Regenfälle.
Eine vorübergehende Milderung der Druckgegensätze über

dem Festland hatte eine Besserung der Witterung zur Folge . Uwjer
Gebiet gelangt aber immer mehr in den Bereich mäßig kühler
und ozeanischer Luft , die auf der Südwestseite eines an der
norwegischen Küste liegenden Tiefdruckgebietes herabströmen .

Wetterraussichten für Sonntag , den 12 . August : Bewölkungszu -
nähme , einzelne Resenfälle , etwas kühler.

Nhcimvasserftäude von 6 Ubr morse « » :
Waldshut 885 cm (Unterschied gegen den Vortag + 13 cm ) .
Rheinfelben 324 cm (+ 2 cm ) .
Breilach 856 cm (+ 9 cm ) .
Kehl 855 cm (.+ 20 cm ) .
Mar «« 406 cm (+ 2 cm ) .
Mannheim 879 c,n (—4 cm ) .
(5anh 2416 cm (—6 cm ) .
Wasser w ä r m e : Offener Rbein und BadcDecken Ravvenwört 19% •

In der Nacht vom 10. auf 11 . August entschlief nach kurzem ,
schwerem Leiden der langjährige Mitarbeiter und Prokurist
unseres Hauset

Herr

Adolf Steglehner
Wir betrauern in dem Entschlafenen , der während nahezu

30 Jahren seine unermüdliche Arbeitskraft und seine reichen
Kenntnisse in vorbildlicher Pflichterfüllung in den Dienst unseres
Werkes gestellt hat, einen hochgeschätzten , treuen Mitarbeiteri
dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden .

KARLSRUHE, den 11 . August 1934.

Der Betriebsführer
der Karlsruher Parfümerie- und Toiletten¬
seifenfabrik F. Wolff & Sohn, G . m . b . H.

Rödel
von EHRFELOI
sind Qualität I

I gediegen u . [
preiswert

KARLSRUH !
Erbprinzenstrafle 1.

Redarfsdediunps -

ganz Eiche , antik ,
zu verkaufen . *

Schreinerei Buh¬
linger . Goethes » . » 1
Umsländeh . vi . sof .
2 schllne . neue

Federbetten
2 Oberbetten , 4 Kis >
(en , daunige , weifte
Füllung , gegen bar
für 85 M . Anzuseh .
Adlerstr . 18 , 1. St .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Unser guter , treuer Vater , Bruder und Sdiwager

Leopold Steinel
ist seiner lieben Frau am Abend des 9 . August 1934
in die ewige Heimat nachgefolgt .

Die Beisetzung hat in aller Stille stattgefunden .

KARLSRUHE , 11 . August 1934.
Stefanienstraße 54

Günther Steinel
Elisabeth Steinel
Rechtsanwalt Eugen Steinel in Pforzheim
Fanni Mohr, geb . Steinel , in Freiburg i . Br.
Rechtsanwalt Otto Steinel in Karlsruhe
Paula Steinel , geb . Nebenius , in Piorzheim
Dr. phil . Gustav Mohr in Freiburg i . Br.

MM

Sterbefälle Karlsruhe.
g. August 1934.

Marianne Zürn , Vater Vorarbeiter Paul
Zürn , 4 Jahre alt .

Annelise Stubanus , Vater Friseurmeister
Wilhelm Stubanus , 4 Jahre alt .

Otto Treptow , Verw .-Jnsp . . verh . , 50 I . alt .
Leopold Steinel , Geschäftsführer , Witwer ,

43 Jahre alt .

r !r 'V '■%'**(

Trauerbrtese und Sankiagungskarten
werden rasch und preitwer « angefertigt in der
Südwest ». Druck , u BerlagSgesellsibaft m . b . H . . SarlSruhe a . Rh .

geprüfle Masseuse .
Hebel straße 11 , II .

Zu verkaufen

Gutgehende

Drechslerei
in Stadt in Mittel¬
baden , 2V 000 Ein¬
wohn ., allein a . PI .,
Iranlheilsh . bill . zu
berpach ! . od . Verls .
Angeb . u . X 13073
an Mc Bad . Presse .

2 Roßhaar -
Malrahen

neu , f . Brautleute .
1X2 m , SteUig , zu
verkaufen . Sofien -
(« . aa, il , « cht».

$f}r lüunsü)
erfülltfiel)immer
Wenn

Sie etwas kaufen oder
verkaufen wollen .

Wenn

Sie Teilhaber , Barmittel
oder Hypotheken suchen

durch eine kleine Anzeige
In der Badischen Presse
10 tadellose

schöne
Vi Geigen

aus einer Musil -
schule spottbillig a .
einzeln evtl . gegen
Raienzahl . zu Verls .
Angeb . unt . H13057
an die Bad . Presse .

Der neue

Saba
ist eingetroffen

Vorführung bei

Radio -Singer
JollystraBe 25

MajolikaLampr .
Bietarmncrtlfd ) » .
2 Stichle , Kristall -
Kronleucht . .weriv
Marienbild 95/95 ,
Taselseroire , 12P . .
Piaao zu verl " us
Offert u . S7463
a . d. Bad . Presse .

Unterrichts briete
„ Der Elrktromeist . "

noch neu . Neuwert
220 RM ., geg . An -
gebot zu verlaufen .
Bleitert , Lahr - Ting -
Hilgen , Freiburger -
strafte 14 . l 27831a )

Hauswasserpumpe
mit Küche u . Tisch
zu Verls . Bannwald -
aller HS, » t . ( 13126

Wut erhaltener

etulienWgen
neöst Kinderstiihlchen
bill . abzug . Kaiser »
allee 53 . 1 Tr .. lls .

Gelegenheit^ !
Einige sehr seine

Perser -Teppiche
u . Brücken , umständehalber zu verlaufen .
Die Teppiche werden unverbindlich zuge -
saudt . Eilangeboie erbeten unter Nr .
« 12418 an die Badisch - Presse .

WWW m!> MWe
zu verkaufen .

TransporisSsser von 100—7(10 Liter .
Lagerfüsser . rund u . oval . v . fiOO—10 000 L ..
70 Bottiche , von ie ca . 3000 Liter ,
alle » in bestem Zustand . (« 1241t )
Stuttgarter Fafthanvlung « . Miillerfchön ,
Siuttgart -Ualertürkheim , leleso » SO 14S.

Nervöser

Appetitmangel , Sodbrennen , Magen¬
drücken , Verdauungsstörungen , Bläh¬
ungen und verdorbener Magen werden
durch Reichels Magentropfen
wieder in Ordnung gebraoht . Fl. von RM
- .85 an . In Drog. u . Apoth . erhält !., sonst
durch Otto Reichel . Berlin -Neukölln .

(MeMftoröim
IM 12. Amll 1934.
Stadtkirche . 10 : Pfarrer Mondän .
JHelne Kirche . 8 : Vikar Schmitthenner .
SchloKtirche . M : Vilar Leinert . 10 :

Vikar Leinert .
Gradkapelle tFasanengarten ) . Abends

6 : Klrchenrat Fischer .
Johanuistirche . S : Vikar Volz . A10 :

Vilar Volz .
Chriftustirche . S : Vikar Dr . Schneider .

10 : Pfarrer Braun .
Markuspf - rrei ( Gemeindehaus Blü -

cherftr . 20 ) . 10 : Vikar Dr . Schneider .
Lutherkirche . L : Vikar Wörner . ^ 10 :

V rar Wörner . V412 : Kindergottesdienst ,Vikar Woruer .
Matthäuskirche . 10 : Vikar Schmitt -

henner .
Beiertheim . % 10 : Pfarrer Dreher .
® e« e»Wfc . Vorm . 8% : Pfr . Dreher .
Stobt , « rankeilhaus . 10 ^ : Pfr . uiz .

höfer .
T iakoniffenhauskirche » arlsruhe -R » »-

pnrr . 10 : Pfarrer Geiger .
Tiakontssenhanskirche Karlsruhe , So .

fleustraße . 10 : Missionar Ruf .
Karl -Frledrich -Gedächtniskirche . 8 : vi -

kar Ludwig . >410 : Vikar Ludwig .
Lukaspfarrei (Mollkefir . 18 v , Eing .

Kubmaulstr .) . % 10 : Pfr . Sic . Benrath .
Turnhalle Torlonken . 9 : Pfr . Kovv

11 : Kindergottesdienst , Pfr . Kovv .
Gemeindehans Albsiedlung . 10 : Pfr

Kopp .

> Kirchenr . Eteinmann .
Kinderschulfeier Im Gemeindehaus .

Rintheim . S : Christenlehre . Kirchenrat
bischer . >410 : Klrchenrat bischer . % U :
KtndergotteSdienst Kirchenrat bischer .

Evang . luth . Gemeinde . Kapelle Lu -
thrrpla «. S : Gottesdienst . Pfr . Schmidt
Donnerstag , IS Uhr : Misfionsverein .

Durlach , « tadtkirche . -49 : Mriihgotie ».
dienst mit Christenlehre für die Psllch .
Ilgen der Nordpfarrei . Kirchenrat Wolf -
bard . '^ 10 : Hauplgottesdienst . Kirchen -
rai Wolfhard .

Turlach . Lutherkirche . 10 : Hauptgot -
IsSdienst , Pfarrer Nenmann . yt 12 :
Christenlehre für die Luiherpsarrel , Pfr
Neumann .

Wolfartsweier . -410 : HauptgakteSd ..cand . theol . Gorenflo .

irrste Kirche lkhrift !, Mlffrnfchafter .
Karlsruhe , KriegSftr . «4, Vortvagsfaal
Sonntags 9 .30 : Gottesdienst . Mittwoch ,S0: Versammlung . — Lesezimmer Kriegs -
ftr . 128: Mon ., MIttw . . SamStag , 1« v.
l9 >4 Uhr : Donnerstag Iii—21 Uhr .

Evangelische Freikirchen .
Zlonskirche , Beiertheimerallee 4 .

S .ZO: Pred . Fröhlich . 10 .4S : Sonntags -
schule . 19 .30 : Pred Herrmann . Don -
nerstag 20 Uhr : Gebetsversammlung .

Methodiftenlirche , Karlstr . 4vb . 9 .30 :
Pred . Schwind !. Mittwoch , 20 Uhr : BI -
beistünde .

Katholische Stadtgemeinde .
NahnhofsgotteSdienst . 4 .10 : HI. Messe

im Bahnhof .
St . Stephanskirche . 5 .15 : HI. Messe .

6 : HI. Messe . 7 : HI. Messe und Monais -
kommunion der Männer , Iungmänner
und Gesellen . 8 : deutsche Singmesse m .
Predig ! . 9 .30 : Hauptgoltesdiens ! mi !
Sochnm ! und Predigt . 11 .30 : HI. Messe .
Abends 7 .30 : » erz -Jefu -Andacht mil' -eaen (IubiläumSandacht ) .

St . Vinzentinskavelle 0 .30 : Früh -
messe Mi ! AuSleilung der hl . Komm » -
nion . 8 ' Amt . Beistunden . 5 .30 : Cor -
Voris -Chrifii -Bruderfchaflsandach ! mi !
Segen .

St . Elisabeth . Hl . Messen : S .ZO. 8 .
9 .30 <Gemeins » ast .?messe ) 11 .15 . abds .
7 .30 : Herz -?!csu -Andacht .

Liebfrauenkirche . 0 : Frlibmesse . 7 :
Kommunionmesse mit gemeinsamer Mo -
natSkommunion der Männer u . Mng -
linge . 8 : deutsche Tingmefse mit Pred .
V.SO! Hauptgottetdienft mit Hochamt

S-
Du wilchst noch Winäsln ?
Warum verwenäest vi »
<I«nn nicht ä !« »Lomello -»
Wlackeln " ? Du « rspsrsk
vir doch die unangenehm »
WindelmSsche u . vor allem
erweist Vn doch Deinen »
"Kinde die größte TOohItafr
denn es bleibt stets troebet»
u . ist vor (Erkältungen und
Wundlein , geschützt . Stein;
Windeln u . Binden wäscht

heute wirklich keine modern « Irsu mehr ! Warum es heute
noch Frauen gibt, die sich in gewissen Zeiten veralteter Methoder»
bedienen , kann ich übrigens gar nicht begreifen , nachdem di«
Reform -Damenbinde „Camella " uns Zrauen so wunderbaren
Schutz gewährt u . uns vor Derlegenheit u . Unsicherheit bewahrt .
Und dabei ist die »Tamelia "»i?izgiene für jeden erschwinglich !

Nur „Camelia " ist »Camelia " : Die vielen Logen feinster , flaumiger
Camelia -Watte (aus Zellstoff ) verbürgen höchste Saugfähigkeitl Weich
anschmiegend , abgerundete Ecken ! Keine Verlegenheit , auch in leich¬
fester Kleidung ! Wäscheschutz ! Einfachste und diskrete Vernichtung .
Der Camelia -GQrfel mit Sicherheitsbefestigung gewährleistet beschwer -' deloses Tragen und gröfjte Bewegungsfreiheit !

Die ideale Reform-Damenbinde
Warnung vor minderwertigen Nachahmungen !
Achten Sie daher auf diese blaue Packung !

Rekord lOSt . Schachtel M. - .50
Populär lOSt . Schachtel M.- .90
Regulär 12 St. Schachlei M. 1.35
E>trastark12St . Schachtel M. t .50
Balsepadcg . (5 Einzelp .) M. - .75

und Predig !. 11 .15 : Kindergottesdiensi .
2 .3U : Andacht zur Erhaltung der Feld -
friichte .

St . Brrnhardustirche . 6 : HI. Messe .
7 : hl . Messe mit Monatskommunton d .
Männer , Jungmänner und Jünglinge .
8 : deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .30 :
Predigt und Hochamt . 11 .IS : Schüler -
gollesdiensi . 2 .30 : Jubiläumsandachl .

St . Bouisatiuslirche . ö Uhr : Früh >
messe . 7 : Kommunionmesse der Männer
und Jünglinge . 8 : Singmesse mit Pre >
digt . 9 .30 : Hauptgottesdienst mit Pre >
dig ! und Hochamt . 11 .15 : Kinderaottes
dienst . 19 .30 : MissionSandacht mit * ©c.
gen .

St . Peter - und Paulskirche . S : Früh
messe und Beichtgelegenheil . 7 .45 : Mo >
nalskommunion der Männer und Jung >
Männer . 8 : deutsche Singmesse Mi! Pie .
dig !. 9 .30 : Hocham ! mi ! Predig ! . 11 .15 :
Kindergoücsdicnsi . 2 .30 : Herz -Jesu -Aw
dach ! mit Segen .

Taxlenden . 6 .45 - Kommunionmesse . 8
Frühmesse mit Predigt . 9 .30 : Predigt
und Hochamt .

St . Michaelskirche Beiertheim . 8 Uhr :
Beichigelegenheil . 6 .30 : Frühmesse . Mo
nalslommunion sür unsere Männer und
Jungmänner . 8 : deuische Singmesse mi !
Predig ! . 9 .30 : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Singmesse . 11 : Kindergot -
tesdienst . 7 : Herz -Jesu -Andacht .

Weiherfcld -Tammcrsiock . 8 .30 : deutsche
Singmesse mit Predig !.

St . Ehriakus und Laurentiuskirche v » >
lach . 0 : Beichigelegenheil . 7 : Frühmesse
mit gemeinsamer hl . Kommunion der
Pfarrgemeinde . 9 .30 : Hochamt mit Fest -
»rebigi , Prozession , Tedeum und Segen .
2 : feierl . Heiligenvesper mit Segen .

St . Josefskirche Grünwinkel . 7 : Früh »
messe . O.üO : Singmesse . 6 : Rosenlranz
in der Kapelle . 7 .30 : Rosenkranz in der
Kirche .

Hl . Kreuzkirche K» ieli » gen . 8 : hl . Kom -
munion . 9 : Amt mit Predigt . Christen -
lehre . 1 .30 : Besper für die hl . Pfingf !-
zeil . 3 : Versammlung der Miädchen .

St .. J » das -Thadde »skavelle Teutfchne «,
reut . 0 .30 : Beichtgelegenheil . 7 .30 : Aml
mit Predigt .

St . Antoniuskapelle Eggenstein . Keine
hl . Meffe . « .oite,dienst in Teutschneu -
reut . I » Sggeustei » abend « 7JO : Le -
gentandachi .

Gallensteine
Trink Axy -Tee d .wirklame Mittel
2.25i.d .Aooth .u .Droi?. Probe d.O.
Kretzlchmar . f eipzig Hall .Str .137]

Kuratie St . Konrad . 6 .15 : Beichigele¬
genheil . 7 : Frühmesse mit Austeilung
der hl . Kommunion . 9 .30 : Amt mil Pre »
dig !. 2 : Herz -Jesu -Andacht mit Segen .

St . RikolauSlirche !>!ü »purr . 6 : hl .
Beichte . 7 : Frühmesse . 9 : Hauptgottes -
dicns ! mit Predigt . 11 : KindergoiieSd .
2 : Vesper .

Si . MartinSkirche Rintheim . 6 : Beicht -
gelegcnheii . 7 .30 : Frühmesse mit Mo -
nalslommunion der Männer und Jüng -
llnge . 9 . 15 : Amt mi ! Predigt . Abends
7 .30 : Jubiläumsandacht .

Wallfahrtskirche Bi -keshelm . 5 .30 : HI.
Messe . 7 : Predigt und hl . Messe . 3 .30 :
Segensandacht . Dann 3 . Ordensverslg .
Äeneralabsolution .

Wallfahrtskirche Moosbronn . 6 : Beicht »
gelegenheit . 7 : Frühmesse . 9 : Predigt u .
Singmesse . 1 : Chrisienlehre . 1 .30 : Herz -
Jesu -Andachl mil Aussepung und Segen .

Alt -katholische Stadtgemeinde .
Auferstehuilgskirche ( Hertzstrake 3 ) .

WO : Dcu !fches Amt mit Predigt .

Ein Bild aus meiner Hühner '
augenzeit — !

Heut kenn ' ich „Lebewohl "
daher die Heiterkeit . . I
Lebewohl gegen HUhnerauKen and
Hornhaut . Blechdose (8 Pflanter )

88 Pfg . in Apotheken o . Drogeriea .



KPROC EUE
Relclissender Stuttgart (Mühlackerl 574 kHz . 522 .6 m

Gleichbleibende Zeiten
an Wochentagen :

5.35 Bauernlunl ,
5.45 Choral , Zeit Wetterbwicht.
S.5S Gymnastik I . 6. 15 Frühmusik .

6.4# Zeit , Frühmeldung , Wetterbericht .
S.55 Fruhlonzert aus Schallplatten .
S. 10 Wetterbericht .

8 .15 Gymnastik II .
8.35 Funkstille.

10.0« Nachrichten.

Sonntag , 12. August
6 .15 Hafenlonzert .
8 .15 Zeitangabe , Wetterbericht,

richten.
8.25 Leibesübungen .
8.40 Bauer , hör zu !

Nach -

9 .00 Katholische Morgenfeier .
9 .45 Funkstille .

10 .45 Stunde des ChorgesangZ.
11.00 Beethoven -Klaviermusik .
11 .30 Miinsterorgel .
12.00 Mittagsmusit auf Schallplatten .
13 .00 Mittagskonzerl .
14 .00 Europaschwimmeisterfchaften 1334

in Magdeburg .
14.30 Kinderstunde .
15.00 Das schöne Lied.
15.30 Unsere Heimat . Folge zur Hei-

matkunde . „ Alptrsbach ' .
16.15 Nachmtttagskonzert .
18.00 Dichter aus Schwaben : Wilhelm

Hauff .

18.40 Abendmusik.
19 .50 Sportbericht .
22.00 Radweltmeisterschaften 1934.
22.20 Zeitangabe , Nachrichten, Sport -

bericht.
23 .00 Kleines Funkorchester.
24.0» —2 .00 Nachtmusik.

Radio-
Karlsruhe

SS "

InS. tl.Dufc
Markgrafenstr . 51 Telef . 6743

Die neuen Saba -Geräte sind eingetroffen :
Saba - Synchron Selektiv - Empfänger 330 WL.
(Dreikreis -Bandfilter ) Preis in Bakelit Hm . 235 . —, Preis in Holz Rm . 245 .—*

Besuchen Sie meine ständige Radio - Ausstellung

Montag , 13. August
10.10 Frauenfunk .
10 .25 Funkstille .
11 .55 Wetterbericht .
12 .00 Mittagskonzert .
13.00 Zeitangabe , Saardienst .

13.05 Nachrichten, Wetterbericht .
13 .20 Deutsche Volkslieder ( Schallpl .)
13.50— 14 .00 Zeitangabe , Nachrichten.
16.00 Nachmittagskonzert .
17 .30 Heilender Quell VII .
18.00 Hitler >ugend -Funk . Albert Leo

Schlageter . Zur 40. Wiederkehr
seines Geburtstages .

18.25 Abendmusik ( Schallplatten ) .
19 .30 Saarumschau .
19 .40 Zettangabe , Wetterbericht , Bau -

ernfunk .
20.00 Nachrichtendienst.
20.10 „ Schwäbische Volkslieder '
20.45 Prinz Louis Ferdinand : Klavier -

quartett S, k-moll.

21.15 „Triumph des Barocks" . Das
Schloß in Bruchsal .

22.00 Klaviermusik.
22.20 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter -

und Sportbericht .
23.00 „Spätmustk " .
24.00—1.00 Nachtmusik.

Dienstag , 14 . August
10.10 Funkstille .
11 .55 Wetterbericht .
12 .00 Deutsche Opernmusik (Schallpl .) .
13.00 Zettangabe , Saardienst .
13.05 Nachrichten, Wetterbericht .

13.20 Mittagskonzert .
13.50—14.00 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00 Funkstille .
16 .00 Nachmittagskonzert .
17 .30 „Cagliari " . Eine RetseerzShluna .
17 .45 Das ernste Lied. (Schallplatten ) .
18.00 Jnselschicksale: Island , die In -

sel des Feuers und Eises .

18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit .
18 .25 Abendmustk.
19.45 Zeitangabe , Wetterbericht ,

Bauernfunk .
20 .00 Nachrichtendienst.
20.15 Neichssendung : Stunde der Na-

tion . Genius und Werk. Eine
Hörfolge .

21 .15 Konzert .
22.00 Erzähle , Kamerad ! Die Viertel -

stunde des alten Frontsoldaten .
22.20 Zeitangabe , Nachrichten.
22.35 Du mutzt wissen . . . .
22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter - u .

Sportbericht .
24.00 —1.00 Nachtmusik. 23 .00 Konzert .

Mittwoch , 15 . August
10.10 Funkstille .
11 .55 Wetterbericht .
12 .00 Mtttagslonzert .
13.00 Zeitangabe , Saardienst .
13 .05 Nachrichten. Wetterbericht .
13 .20 Schallplattenkonzert .
13 .50 Zettangabe , Nachrichten.

14.00 Funkstille .
16 .00 Nachmittagskonzert .
17.30 „Ein Erntetag . "
17 .45 Violinmusik ( Schallplatten ) .
18.00 Hitlerjugend -Funk . Wir treffen

den Hilfszug Bayern .
18.25 Abendmusik ( Schallplatten ) .
19.00 Retchssendung : Stunde der Na-

tion . H. St . Chamberlain .

19 .45 Zeitangabe , Wetterbericht ,
Bauernfunk .

20.00 Nachrichtendienst.
20.10 Reichssendung : Unsere Saar —

Den Weg frei zur Verständigung
20.35 Reichssendung : Stunde der jun -

gen Nation .
21 .00 Uebertragung .
22.20 Zeitangabe , Nachrichten.

22.35 Europaschwimmeisterschaften 1934
in Magdeburg . Entscheidung Her»
renstassel 4 mal 200 m . Entfchet-
dung im 200 m Brustschwimmen
für Damen .

22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter - u .
Sportbericht .

23 .00 Nachtlonzert ( Schallplatten ) .
23.30 „Die Lyrik der großen Einfalt " .
24.00—1.00 Nachtmusik.

müh— i Zentralheizungen
| Bader. Gasherde, Beleuchtungskörper. Gas -. Ulasser -, eieKtr. Installationen

Emil Schmidt rir
i VerkaufsraumWaldstr . , gegenüber Cafe Museum |

Jeder Rundfunkhörer im
ReichsuerbandDeutscherRundfunkteilnehmer R.D .R.
Büro Erbprinzenstraße 15 ( Reichsstatthalterei ).

Abendkurzpro &rrainme der Sender :
Dentschlandsender . 191 kHz , 1571 m ; Leipzig , 785 kHz . 882,2 m

München 740 kHz . 305,4 m : Berlin . 841 kHz . 326 .7 m.
Deutsehlandsender

Sonntag , lä . August .
18.00 Salonmusik .
19.45 Norwegische Kammermusik
20.1(1 Von der Wolga bis zum Ebro .
ZO.ZO Munken Vendt , ein« nordische

Romanze .
22.25 Radweltmeisterschaften.
22.40 Konzert.

Montag , 13. August.
19.00 Die Ernte .
19.00 Wenn wir marschieren.
20 .15 Musik aus dem 1000jährigen Dom

in Quedlinburg .
21.>5 Triumph des Barocks.
23.00 Konzert. 22.25 Glück ab !

Dienstag , 14. August.
18.10 Volkslieder und Duette .
19.40 Eurova -!? chwimmeisterschaften.
19.20 Volksmusik
20.15 Stunde der Nation .
21.15 Deu' sch - Italienisches Austausch-
23.00 Nachtmusik . Konzert.

Mittwoch . 15. August.
19.10 Jungvolk , hör zul
19.00 Stunde der Nation :
20. -0 Unsere Saar .
20 39 Kriea -Sanaten . 21.00 Konzert .
21.35 Stunde der jungen Nation .
22.20 Aunktechnik .
22.35 Europa -Schwimmeisterschasten.

Neriin
Sonntttq . 12. August .

Ift.NNfernen im Sommer
1M0 Kammermusik.
?0.2rt Orchester -Konzert.
22.50 UnterhaltungS -Konzeri.

Montaa , 13. August.
13.05 Unser skeriensport. 18.30 Chöre.
19.20 Bruno Lo -rzer spricht .
?0.15 Mozart -Konzert.
21.00 Stimme der Landschaft.
22.50 Solisten -Konzert.

DicnStna . 14. August.
18.05 Zelts am S 'ee.
18.30 Chopin -Sonaten . 19.W Volk erzählt
20.15 Stunde der Nation :
21.20 Im Land der schwarzen Berae .
22.50 Unterhaltungs -Konzert (Schallpl.)

Mittwoch , 15. August.
18.05 Der Herr Kantor aus Kassel

schreibt einen Brief .
18.30 Deutsche Lautenlieder .

19.00 Stunde der Nation :
20.10 Unsere Saar .
20.35 Stunde der jungen Nation .
21.00 Orchester -Konzert.
22.50 Zur Unterhaltung .

München
Sonntag , 12. « ugn « .

18.30 .Internattonale Galopprennen .
19.00 Franke» am Werk , Hörbild .
20.00 Sommernacht am Tegernsee.
22.30 Unterhaltüngs -Konzert.

Montag , 13. Anaust .
19.10 Biichcrstunde. 18.30 Schallplatten .
19.00 Die Zaubcrslöte , Oper.
23.00 Nachtmusik

Dienstag , 14. August .
18.10 >flura Landeck .
19.00 Volksmusik.
20.15 Stunde der Nation :
21.15 ?i»nkbrettl.
23.00 Kammermusik.

Mittwoch , 15. August.
18.10 Jugendfunk .
19.00 Stunde der Nation :
20.10 Unsere Saar .
20.35 Stunde der jungen Nation
21.00 Orchester -Konzert

Leipzig
Sonntag . 12. August .

18.00 Kammermusik. 19.00 Lautenlieder
20 00 Vroaramm nach Ansage
22.50 Nachtmusik .

Montag , 13. August .
18 00 Gedichte . 18.20 Konzert.
19.35 Die Schlacht am Berge Iscl 1809 .
20.15 Orchester . Konzert.
21.40 Veter Sigmair . Hörspiel.
22.50 Unterhaltungs -Konzert.

Dienstag , 14. Anaust .
18.00 Vortrag . 18.15 Salonmusik .
19.3'. « ol ' slnmliche Wissenschaft.
20.15 Stunde der Nation :
21.15 tfntl Maria von Weber-Konzert.
22.50 Konzert.

Mittwoch . 15. August ,
18.00 Musikalischer Feierabend .
19.00 Stunde der Ration :
20.10 Unsere Saar .
20.3> Stunde der jungen Nation .
21.00 Ein Abend in der alten Thomas .

kantorei. Hörfolge.
22.35 Knropa -Schwimmcisterschasten.
22.45 Tanz . 23 25 Zigeunermusik.

SCHACHSPALTE
Nr . 32

Die besten Partien des Züricher Turniers .
Dam e nbauern spiel .

Weiß : W . Henneberger . Schwarz : Dr . Joß .
1. Sgl —f3
2. e2—e3
3. c2—c3
4. <12—d4
5. Sbl —d2
6. Lfl —d3 ( ' )
7 . Ddl - e2
8. 0—0
9. e3—e4 (' )

10 Sd2xe4
11. gZ—gSC )
12 . d4xc5
13 . Se4Xc5
14. Sf3—g&O
16 . h2—hi

Sg8—f8
d7 —d5

Sb8- d7
c7—c6

Dd8—c7
g7 —g6

Lif8—g7
0—0

d5Xe4
Sf6—d5

c6—c5
Sd7Xc5
Dc7Xc5
L/o8—d7

a7—aß

16 . h4—h5
17. Kgl —g2
18. f2—f3
19 . höxgß
20 . Ld3Xg6 !C)
21 . Lgß —d3
22 . Lei —63
23. Tfl —hl
24. Ld3—f5I
25. f3Xe4 !
26 . De2—f8
27 Le3—<J4
28 . Thl —h4
29. Tal —hl

Ta8 —e8
Ld7 —c6
Se5—fß
h7Xgß

Lcß—'dl5
b7 —b5

De 5—<16
e7—e5

Ddß ^ if ' t
Ld5—b7
De5—<16
Te8—d8
Tf8 —e®

Stellung nach dem 29 . Zuge von SohwaiB .

Bf
'
B

'
Iii

'

M . Th4 —WM- ! ! Ijg7xh8
81 . Thlxh8 + Kg8 —g7C)
32. DfS—g41! Te8XhB

83 . Sg5—e#+ + Kg7 - 4i#
34. Dg4—gö eb

Anmerkungen .
( ' ) Der weiße Aufbau gleicht dem des verstorbenen Belgiers

Colle , der große Erfolge damit erringen konnte . Schwarz sucht durch
ungewöhnliche Entwicklung ausgetretenen Pfadien auszuweichen ,
• eine Spielweise bildet offenbar aber auah nicht der Weisheit letzten
Schluß .

( ' ) Es gilt als These , daß Weiß , sobald er im Colleaufbaiu ohne
Schoden zu e4 kommt , das eindeutig bessere Spiel hat .

( ' ) Verhindert Sf4, wonach einer der kostbaren An-griffläufer ge-
tarocht werden müßten.

( ' ) Jetzt ist Lei bereit » notwendig mir Deckung diese« Springer¬
angriffs .

( ' ) Das überraschende Scheinopfer , Ton langer Hand vorbereitet ,
»• rtrummert die feindliche KönigBstelliung vollkommen ; fxg6 scheitert
natürlich an De6+ nebst Thl .

( • ) Be4 ist immun ; denn nach LXe4 26 ) Sxe4 SXe4 27) Lh7 +
Kh8 28 ) LXe4 + Kg8 29) Dh5 ißt Schwarz verloren ;

( ' ) Auf Kxh8 folgit Dh4 + Ü, Kg8 . Dxf7 + , Kh8 Dh7 efe
Dr . Euwe erobert sich den »weiten Platz !

Weiß : Johner . Schwarz : Dr . Euwe .
L e4 . eö ; 2 . Sf3 . Sc6 : 3. Lb5 , a6 ; 4 . La4 , Sf6 ; 5 0- 0, SXe4 ; 6.

d4. b5 ; 7. Lb3 . dS ; 8 . dXe5 , Le6 ; 9. c3 , Le7 ; 10. Tel , 0—0 : IL Sb—d2 ,
6c5 : 12. Lc2 , d4 ; 13 . cxd4 , Sxd4 ; 14. SXd4 , Dxd4 ; 15. De2 , Tfd8 ;
18. Sf3 . Dc4 ; 17. DXc4 . LXc4 ; 18 . L<-3 . Se6 ; 19 Le4, Ld5 ; 20 .
Lxd5 . TXd5 (Der Abtausch ist hier für Schwarz günstig ; denn im
Endspiel entscheidet die Bauernmajorität den Damenflügel und die
Schwäche von Be5 für ihn ; Weiß unterschätzt diese Umstände in
»einem Bestreben nach Vereinfachung ) ; 21 . Te—dl , Ta —d8 ; 22.
Txdö . TXdä ; 23. Kfl , Kf8 ; 24. Tel . c5 ; 25. Ke2 , Ke8 ; 26 . Tdl , TXdl ;
27 . Kxdl , Kd7 ; 28. Sd2, g5U (verlhindert f4 und fixiert damit die
Schwäche Be5 ; auf g3 folgt g4 !) ; 29. f3 ? (trotz allem mußte sofort
k3 geschehen ) Kc6 !; 30. g3 , Kd5 ; 31. f4 , gXf4 ; 32. gXf4 , Sd4 ! ; 33.
Ski , Ke4 ; 34 . Kd2 , Sf5 ; 35 . Sg3+ , Sxg3 ; 36 . hxg3 , Kf3 ; 37. Kd3
KXg3 - 38. k5, h5 ; 39 . Lh6 , h4 ! ( Wie sich zeigt , ein Figurenopfer —
das allerdings die Partie am raschesten entscheidet ) ; 40. f6, Ld8 ;
41 . e€ !. fXe6 ; 42. f7, Le7 ; 43 . f8D , Lxf8 ; 44. LXf8 , h3 ; 45. LXc5 ,e5ü ; 46. Ld6 , Kf4ü Weiß gibt auf .

Achtung I
Problemecke .

Problemfreunde I
Heute ist letzter Einsendetermin für die zum Lösungswettbewerb

iBhlenden Aufgaben Nr . 20 bis 23. Die Aufgaben Nr . 24 bis 27 sind
bis spätestens 8. September zu lösen . Lösertabelle für die ersten vier
Aufgaben folgt in der Spalte Nr . 33 . Die erste Wertung umfaßt
Aufgaben Nr . 20 bis 81. Die besten Löser werden mit wertvollen
IMkohiN-iureisen ausgezeichnet .

Problem Nr . 23 .
H . Jambon .

i §
mm ä xm,.

Ü M i h
ÄaSSaPi k W4■ tfl i m .........

« b e d e f g b
Matt In 8 Zügen .

Badischer Schachkongreß 1934 .
Der Baidische Schachverband veranstaltet in der Woche vom

R . August bis 2 . September seinen diesjährigen Kongreß im Künst -
lerhaus zu Karlsruhe . In acht verschiedenen Turnieren kommen da¬
bei sämtliche Formen sehach Iieher Betätigiung zu Worte .

Besonderes Interesse beansprucht das Meisterturnier durch die
Teilnahme von Großmeister Bogoljubow . Die badischen Spitzenspieler
erhalten dadurch Gelegenheit , die bitter notwendige Erfahrung in
ernstem Turnierspiel mit schweren Gegnern zu sammeln . Dem Turnier
wird infolge dieser Besetzung auch außerhalb Badens eine gewisse
Bedeutung zukommen .

Je ein Meisterschafts - , Haupt - und Neben -Turnier vervollstän¬
digen die Veranstaltungen der engeren badischen Meisitersohafts -
tumiene . In ihnen kämpft der badische Nachwuchs neben erfahreneil
Kämpen um den Aufstieg zur Badischen Spitzenklasse .

Ein ProblemIüstmgswetfcbeweit >. Blitz - und Tombolaturnier dienen
den mehr unterhaltenden Zweigen schachspielerischen Könnens .Schließlich wird in einem Schülerturnier die Jugend einer ernsten
Auffassung schachlicher Betätigung zugeführt und damit zugleich
Rechenschaft abgelegt über die im erstem Jahr badischen Schulschachs
erzielten Leistungen .

Den Mittelpunkt des Kongresses bildet die Hauptversammlung
am Donnerstag , den 30 . August .

Die Berichte des Verbandsführers und Kassenwartes bilden den
offiziellen Abschluß des letzten Geschäftsjahres , das im Zeichen unge¬ahnten äußeren Aufschwungs stand . Der innene Ausbau der Orga¬
nisation wird Hauptaufgabe der kommenden Zeit sein . Richtung¬
weisende Ausführungen des badischen Sdhachführera sind als Auftakt
dieser Arbeit zu erwarten .

Die alles andere überragende Bedeutung des Kongresses ist
jedoch dlas kameradschaftliche Zusiammeintmffen der badischen
Schachspieler und das enge Band wahrer Volksgemeinschaft , das sie
verbindet . In diesem Sinne war jeder badisohe Kongreß allen Teil¬
nehmern ein bleibendes Erlebnis , und die Schachfreunde der Landes¬
hauptstadt werden keine Mühe scheuen , damit dieses Jahresfest der
badischen Schachspieler nicht hinter seinen Vorgängern zurücksteht .

Kreuzwort-Rätsel.

Waagrecht : 2. Baumbestand,' 5. Eisenbahnwagen ? 7 . Pa¬
piermaß, ' 8. Raum, ' 9. Vorsteherin ? 11 . Umstandswort, ' 14. italie -
nische Tonbezeichnung, ' 10. Vorfahren, ' 18. Bindemittel, ' 19.
Baumbestand, ' 20. Vertiefung, ' 21. Verbindung . .

Senkrecht : 1. Stadt in Württemberg : 2. Empfindungs -
wort, ' 3 . Gestein,' 4 . Zahlungsmittel : 6. Sumpf : 9. Surchart ;
10. Stadt in Westfalen : 12. Vorfahr ? 13 . römischer Kaiser? 15.
Klub in Sttbdeutschland: 17. Turngerät ? 20. französischer Artikel.

• • • • • •

• • • • • •

SIlven -Ratsel .
AuS den Silben : all — ap — au — be — ca — che — die

e — er — er — fei — gäu — gen — gi — ha — ke — lun —
meut — ne — nett — ner — nez — pos — ra — re — re —
rung — sen — fter — fter — stor — trau sind 14 Wörter zu
bilden deren erste Buchstaben von oben nach unten und vierte
Buchstaben von unten nach oben gelesen ein Sprichwort er -
geben.

1. Arithmet . Begriff , 2. Obstfrucht , 3. Halstuch , 4 . Schurke ,
5 . Gattungsbegriff , 6 . Ordnungszahl , 7. Schmerz , 8 . Teil
Bayerns , 9. griechischer Held , 10 . Gedichtform , 11 . Kunstwerk ,
12. Delikatesse , 13. militärische Formation , 14 . Hausgerät .

Geographisches Durcheinander .
AuS den nachstehenden Buchstabengruppen sind Hauptwörter

zu bilden , deren Anfangsbuchstaben einen Staat in U .S .A . er-
qeben . 1J tt tt o = Stadt am Rhein , 2 . d e o r — Fluh in Ost-
deutschland , 3. aadllnpp ^- nordisches Land , 4 . e i I tt f =s
geographische Bezeichnung , 5. eeirtrft » = Stadt im Rhein¬
land , 6. a d i l n r — Teil Englands , 7. e e n p u = Stadt
im abgetretenen Gebiet , 8 . adeimnno r — Teil Frankreichs .

Vogel-Diagonalen .
Die Buchstaben : a — a — a — 6 — 6 —

e — e — e — e — e — e — h — t — t —
i — i — r — f — f — i — i — t — x —
m — m — n — o — o — o — o — p —
p _ p _ t — r — r — r — r — r —
f — f — t — t — t — t — u — ti¬

li — z sind derart anstelle der Punkte in
die Figur einzutragen , das; die waagrech-

ten Reihen Wörter von sogender Bedeutung ergeben ' 1 . ehemalig«
deutsche Kolonie ; 2 . Ittel ; 3 . Ur- Teil ; 4 . Stellung ; 5 . Geschützrohr -
weite ; 6 . Männer -Name ; 7 . Behörde . — Die Diagonalen ergeben
von links nach rechts zwei Tropen -Vögel.

Magisches Dreieck.
Die Buchstaden: a — 6 — 6 — e — e — e — e

— f — i — r — r — r — r — u — u sind der¬
art anstelle der Punkte in die Fiqur einzutragen ,
daß die waagrechten und senkrechten Reihen gleich-
lautende Wörter von folgender Bedeutung ergeben :
1 . französischer Komponist ; 2 . Wassergrenze; 3. tür¬

kischer Titel ; 4 . persönliches Fürwort ; 5 . Konsonant.
In Zahlen .

1 3 4 7 — Stadt in Norddeutschland;
2 3 7 7 4 — Vertiefung ;
3 7 7 4 2 — Nebenfluß der Donau ;
4 5 3 7 = Männer -Name ;
5 4 4 2 — Gewässer;
6 4 4 2 — militärische Formation ;
3 8 4 4 — Gedanke ;
7 3 4 8 — musikalische Dar6ietung ;
8 2 4 7 7 - Stoffart .

Bei richtiger Lösung bezeichnen die Anfangs6uchsta6en eine Ee-
stalt aus der Heldensage.

Magisches Versteck.
Die Buchstaben a — a — a — c — c — b —»

e — e — e — e — e — e — h — h — i — i —
l — n — p — s — s — t — t — z — z sind der¬
art anstelle der Punkte in die Figur einzusetzen ,
daß die waagrechten und senkrechten Reihen gleich-
lautende Wörter von folgender Bedeutung er-

geben : 1 . Rückstand ; 2 . Zeitbestimmung ; 3 . spanische Hafenstadt ;
4 . deutscher Dichter ; 5 . Hunnenfürst .

Die Karte.

Wohin reist der Herr ?

« SIIIWII ans Der IM » Mlel 'M .
Silben -Rätsel : 1 . Lasio ; 2 . Australien; 3. Naila ; 4 . Damast ;

5 . Ebene ; 6 . Sonde ; 7 . Boje ; 8 . Rußland ; 9 . Aver ; 10. Ulme;
11 . Chinchilla : 12 . Jnsterburg. — Landesbrauch ist L an «
d e s r e ch t.

Wortwechsel : Kahn . Lahn , Lohn , Mohn, Sohn. — Reis , Reim,
Heim, Helm Halm . — Vase, Base , Bast, Bart , Bari .

Kreuz und quer : Die zu erratende Silbe heißt : ra . Die Wör»
ter : 1. Ragusa ; 2. Parade ; 3 . Madeira ; 4 . Scharade ; 5 . RaketeJ
6. Garage ; 7 . Andorra .

■tuw«« 8>(*ngrn (anbt** itni K$Mkw grftut, «ch»h , >« OnH
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Samstag Sonntag , den 11 ./12. August 1934. Badische Presse Nr . m . Seit « 21.

SüdwestdeutsdieJndustrie-undWirtschafts-Zeitung
Roosevelts neuer / zur Verstaatlichung der amerikanischen Silbervorräte.
Ein Wahlmanöver oder mehr ?

Roolevelt bat die Welt mit einer neuen Sensation überrascht.
Die Silbervorräte in den Vereinigten Staaten werden durch eine
Verordnung des amerikanischen Präsidenten vom 9 . August ver-
staatlicht . Diese Mahnahme bat auf dem ganzen Erdball lebhafte
Aufmerksamkeit erregt un-d man knüvst hieran in den verschiedenen
Ländern eine Reihe bemerkenswerter Kommentare . Wohl einstim-
mig ist die Auffassung vertreten , es bandle sich in erster Linie um
ein Wahlmanöver . In drei Monaten werden die ersten Wahlen
nach dem Amtsantritt Roosevelts stattfinden , und er möchte dann
einen groben Erfolg erzielen. Da aber nicht alle Wähler zufrieden-
gestellt werden konnten und der Präsident vor allen Dingen mit der
Opposition der mächtigen Silbergruppe unter Führung des Senators
Thomas zu rechnen hatte , galt es . diese mundtot zu machen .

Mit der Zkrstaatlichung des Silbers bat Roolevelt den In -
flationisten den Zahn gezogen . Er erfüllt die Wünsche der
Bundesstaaten , die Erokerzeuger dieses Metalles sind, er lägt aber
auch Rätselraten , ob die USA . in eine Inflation hineinsteuern und
erwartet davon einen beträchtlichen Auftrieb der Getreide- , Baum -
woll - und Kautschukpreise . Damit wäre gan« besonders den Far -
mern gedient, die ja durch die Dürre in eine neu« , sehr heikle Lag«
geraten sind. Die Gewinnung der „Silberstaaten " und der Far -
mer für die Regierung stellt politisch einen geschickten Schachzug
dar , wirtschaftlich sehen die Dinge jedoch ganz anders aus , weil
Roosevelt ein Spiel mit dem Feuer treibt . Zwar besitzt er die
Machtmittel , um jederzeit den Wäbrungsverhältnissen der USA
« ine stabile Grundlage zu geben , aber das ewig« Zurückweichen vor
dem Druck der Interessenten kann sehr leicht zu Forderungen
führen , die letzten Endes auf eine Inflation hinauslaufen . Be¬
kanntlich kommt auch in der Union der Appetit beim Essen.

An sich ist die Silberaktion , wie sie innerhalb der nächsten drei
Monate durchgeführt werden soll, lediglich als eine „Subvention "
anzusehen. Die vom Schatzamt zu übernehmenden Bestände ver
USA werden auf 150—200 Mill . Unzen geschätzt . Der Einkaufs -
preis wurde vom Finanzminister Morgenthau aus 50,01 Dollar -Cts .
angegeben. Das ganze Objekt macht also nur knapp 100 Mill .
Dollar aus , ein Betrag , der im Kreditavvarat der USA überhaupt
leine Rolle spielt. Gleichzeitig hat die Union den Silbervreis sta-
bilisiert und schaltet damit automatisch alle spekulativen Bewegun-
oen aus . Die Silberzertifitate . die für das abzuliefernde Silber
ausgegeben werden, oermögen eine Kreditausweitung wegen der
Geringfügigkeit des Abjektes nicht auszulösen außerdem steht zu
erwarten , daß der Notenumlauf eine entsprechende Einengung er-
fahren Wrfte . Nur wenn das Preisniveau wirklich einen auber-
ordentlichen Auftrieb erfährt , bestände die Gefahr einer Ausdeh-
nung des Zablungsumlaufs .

Auf einem anderen Blatte steht die Frage, ob Washington tat-
sächlich zum Bimetallismus übergehen will . Die Administration
kann nach den erhaltenen Vollmachten eine Metalldeckung der Noten
durch 25 Prozent Silber und 75 Prozent Gold anstreben . Zu diesem
Zwecke müßten die Vereinigten Staaten aber gewaltige Mengen
Silber im Ausland zukaufen die sich nach vorsichtigen Berechnungen
auf wenigstens 1,20 Mrd . Unzen stellen . Erst wenn sich Roosevelt
zur Durchführung einer solchen Overation entschließt , wäre das
Signal zu einer Inflation gegeben , denn dann bliebe ihm nichts an -
deres übrig , als seinen Notenumlauf gewaltig aufzublähen . Greift
der Präsident zum Bimetallismus , d . h . tritt «r in die Reihe der
Großkäufer von Silber am Weltmarkt so weiß man , was die Glocke

Selchlagen
hat . Eine solche Manipulation hätte nicht nur für die

.o® , sondern auch für die Weltwirtschaft weittragende Folgen .
Einstweilen muß man sich aber die nötige Reserve auferlegen , so-
lange die Dinge so aussehen , als handele es sich bei d« r Silber -
Verstaatlichung nur um ein Mittel des Stimmenfangs .

Die Rehabilitierung des Königs unter den Metallen ist jeden-
falls dazu berufen , den USA . das Geschäft mit Ostasien zu erleich ,
tern . Bezeichnend für die Situation sind Pariser Meldungen , die
davon sprechen , die Einschaltung des Silbers in das amerikanische
Geldsvstem werde es China erlauben , einer der wichtigsten Abneh-
mer der Vereinigten Staaten zu werden . Damit besäße die Union
eine scharf« Waffe im Kampf gegen das Vordringen der japanischen
Erzeugnisse in Ostasien. Ob man im Weißen Hause zu Washington
tatsächlich so weit rechnet oder ob die Verhältnisse die USA . schließ-
Iich in eine solche Situation automatisch hineintreiben , darüber kann
erst die Zukunft Aufschluß geben .

Wie nicht anders zu erwarten war , reagieren die amerika-
nischen Börsen, die dort,gen War «nmärkte und der Dollar auf die
neueste Ueberraschung Roosevelts außerordentlich scharf. Die Kurse
und Warenpreise schnellten in die Höhe, der Dollar sackte ab. Aus

dieser Tendenz spricht die Furcht vor einer inflationistischen Bewe-
gung. Zunächst aber handelt es sich offenbar um einen Bluff , mit
dem Roosevelt die Flaute im amerikanischen Wirtschaftsleben zu
überwinden gedenkt ; außerdem will die Regierung gutes Wahl -
wetter schaffen . Sie besitzt die Kraft und Macht, den Dollar auf
seiner neuen Basis zu verteidigen . Er ist zwar von seinem prooi -
sorifchen Stabilisierungskurs um 2H Prozent abgewichen, d . h . ge-
fallen , aber ein derartig kleiner Ausschlag bedeutet nicht viel und
er läßt sich leicht beseitigen, sofern man nur den Willen hierzu hat .
Ob dies der Fall ist, muß einstweilen dahingestellt bleiben ; denn
die spekulativen Elemente sind jetzt von neuem entfesselt und nie-

mand möchte augenblicklich Rückschläge in den Preisen und Kursen
erleben . Das große Rätselraten um das Schicksal des Dollars wird
also anhalten , und man kann ebenso gewärtig sein , daß er sich un-
gefähr auf heutiger Höhe hält , als daß er auf die Hälfte seines
ursprünglichen Wertes zurückgeht . Die Vollmachten, dementspre-
chend zu handeln , besitzt Roosevelt im weitesten Umfange.

Ob das Spiel mit der Inflation genügt , den amerikanischen
Produktionsprozeß Wer den toten Punkt hinwegzubringen , erscheint
'sehr ungewiß . Gewöhnlich haben solche Maßnahmen nur kurze
Wirkungen ; sie entfachen spekulative Unternehmungslust , und wenn
diese sich ausgetobt hat , dann ist der Rückschlag unausbleiblich .
Roosevelt wird also sein Experiment so einrichten müssen , daß die
Wirtschaft eine nachhaltige Anregung davon erhält . Europa und
Deutschland tun deshalb gut , sich auf weitere Ueberraschungen gefaßt
zu machen .

Deutsch-englisches Zahlungsabkommen unterzeichnet.
Regelung für kaufmännische Verbindlichkeiten — Englische Aeußerungen .

DNB. Berlin , 11. Aug. Das deutsch- englische Zahlungsab -
kommen für kaufmännische Verbindlichkeiten ist Freitag nachmittag
in Berlin unterzeichnet worden. Das Abkommen bezieht sich auf
Verpflichtungen aus dem Warenverkehr , die künftig entstehen, so-
weit es sich um Waren handelt , die auf Grund der allgemeinen De-
Visengenehmigungen von dem einzelnen Importeur bezahlt werden
können .

«-
S . London , 11. Aua . (Eigener Drabtbericht der SJaMidlc « Presse.)

Das deutsch -englische Abkommen wird in der gesamten britischen Presse
in der größten Weise behandelt . Die Kommentar « sind allgemein nicht
unsreundlich , aber eß bestellt die Tendenz , das Abkommen lediglich als

mögliche Geld - und Zeitverlust « der britischen Exporteure übernehmen .
„ Financial News '"

, deren mißgünstige Tendenz bekannt ist , verladt sogar
eine Erportgarantie von der britischen Regierung . Auch die „Morinng
Post" versucht politisches Kapital aus dem Abkommen zu schlagen , in
dem sie Deutschland als einen „gewohnheitsmätzig säumigen Zahler be -
zeichnet und behauptet , die Neicksbank habe sich wie gewöhnlich Hinter -
titrew okfen gelassen, um sich erforderlichenfalls ihren Berpslichtnngen
ent? ieben zu können Im Leitartikel des „Dailri Telegraph " dagegen
wird festgestellt , datz das Abkommen einen Geschäftsverkehr zwischen
beiden Ländern „mit nicht mehr als dem normalen Handelsrisiko er-
mögliche . Eindeutig ist die englische Kritik darüber , das, die schwebende
Schuld durch das Abkommen nicht gedeckt werde . E wird daraus hin -
gewiesen, daft die Banmwollsvinner von Lancashire allein für 500000
Pfund Sterling Autzenstände in Deutschland haben . Bon dieser Seite
wird der britischen Regierung nahegelegt . die alte Drohung mit dem
Devisenelearing wieder aus der Aktentasche hervorzuholen . In unter -
richteten Kreisen glaubt man aber nicht, dak das Schatzamt sich zu einem
solchen Schritt entschlietzen wird . Dagegen bestätigt sich offenbar , datz
die Regierung neue Vorstellungen in Berlin wegen der alten schulden
erhoben bat oder in diesen Tagen erbeben wird .

Kv88vrvs Wachswetter .
Hackfrüchte , Futterpflanzen und Wiesen zu Anfang August .

Berlin , 11 . August . (Eigenbericht .) Bei dem weiteren Fortbestand
der trockenen Witterung bis zum letzten Iulidrittel ist das Getreide
überall sehr schnell zur Reife gelangt und zu Anfang August war die
Getreideernte in allen Gebiet«n zum größten Teil schon beendet. In
den letzten Tagen d« s Juli traten fast im ganzen Reichsgebiet die
für die Entwicklung der Feldfrüchte dringend notwendigen Nieder-
schlüge ein. Insbesondere ist nunmehr eine Besserung für Hackfrüchte
z» erwarten, für die sich die Niederschläge im allgemeinen noch voll
auswirken können . Für die Frühkartoffeln ist der Witterungsumschlag
allerdings im allgemeinen zu spät gekommen . Die Wiesen und Vieh-
weiden sowie die Feldfutterpflanzen, die unter der Trockenheit be -
sonders stark gelitten hatten , haben sich infolge der Regenfälle in-
zwischen erholt und zeigen wieder frisches Grün -

Treibgas für den Kraftverkehr.
Die Reichsregierung bemüht sich bekanntlich sehr um die För -

derung der Deckung des Mineralölbedarfs aus «inheimischer Erzeu-
gung. Dies ist aber nur zu einem Bruchteil möglich , weil der
Schwelung und Hydrierung doch immer noch Grenzen gezogen sind,
und auch durch Bohrungen vorläufig nur ein niedriger Hundert -
satz der erforderlichen Mineralölmenge gedeckt werden kann. Die

traxis
hat nun gezeigt , daß neben den flüssigen Brennstoffen —

enzin. Benzol, Alkohol , Gasöl — auch die förmigen Treibmittel
zu diesem Zweck herangezogen werden können , gibt doch das Gas
die idealste Form der Verbrennung . Das bat dazu geführt , u. a .

auch die in den Nebenproduktebetrieben des Ruhrbergbaues an-
fallenden und verfügbaren Gas « als Motortreibstoff « zu verwenden.

Wie wir erfahren , trägt man sich innerhalb des Ruhrbergbaues
mit dem Plan , das Kokereigas in grohem Umfange zu zerlegen und
die so gewonnenen hochwertigen , metanhaltigen Gase als Treib-
stoffe nutzbar zu machen. Die Wirtschaftlichkeit der Erzeugung und
der Verwendung läßt allerdings insofern noch zu wünschen übrig ,als die Beförderung der Gase an den Ort des Verbrauchs noch der
Verbilligung bedarf . Sowohl das hohe Gewicht der Stahlflaschen
als auch die bestehenden Frachtsätze erschweren den Absatz in einem
unzulässigen Maße . Jnzwisch«n ist es wohl gelungen , das Stahl -
flaschengewicht durch Aenderung der Flaschenkonstruktion erheblich
zu verringern , doch verhindert die bestehende Druckgasverordnung
vorläufig noch die Auswertung . Eine Abänderung ist zwar bean-
tragt worden, doch steht die Entscheidung hierüber noch aus . Wenn
eine Ermäßigung der Frachtsätze in dem Umfange erfolgen würde,
wie die neue Stahlflasche zur Verbilligung des Transportes bei -
trägt , wäre die Möglichkeit gegeben , zunächst wenigstens West -
deutschland mit den erforderlichen Mengen Treibgas zu versorgen.
Da die Verhältnisse in Mitteldeutschland ähnlich sind — bei der
Erdölgewinnung und bei der synthetischen Benzinerzeugung fallen
noch hochwertige Treibgase an — könnte eine nachdrückliche Ent -
lastung des Treibstoffmarktes erreicht werden.

Schlachtviehfestpreise in Batten.
Auf Grund der Verordnung zur Regelung des Verkehrs mit

Schlachtvieh hat der Bezirksbeauftragte für die Biehwirtschaft für
das Gebiet Baden/Psalz nunmehr für die gesetzlich erfaßten Schlacht-
viehmärkte in Mannheim , Karlsruhe und Freiburg
verbindliche Fe st preise für Schlachtvieh festgesetzt. Diese be«
tragen :

Rinder lKalbinnen ) L 36—40 RM , n . 32—36 RM ., IH .
28—32 RM .

Junge Farren I. 32—36, II . 28—32, m . 24—28 NM.
Junge Kühe ( Erstlinge ) I . 26—30, H. 24—26, III . 20—24.
Alte Kühe I. 20- 24, II . 16—20, III . 12—16. RM .
Kälber (2 Ztr und darüber ) 45—50 RM ., 1,60—2 Ztr . 40 vis

45 RM ., 1,30- 6,60 Ztr . 35 - 40 RM
Bei den letzten Schlachtviehmärkten an den vorgenannten Plätzen

find bereits diese Preise eingehalten worden. Es wird besonders
darauf aufmerksam gemacht , daß die vorgenannten Festpreise auch für
den zwischen Metzger und Bauer durchgeführten Handel aus dem
flachen Lande verbindlich zu betrachten sind . Bauer und Händler
werden daher ersucht, sich an diese Preise zu halten -

Weiter anhaltende Belebung der seinkeramische« Industrie . Die Bele¬
bung der seinkeramischen Industrien , die etwa in der Mitte de^ vorigen
Iahreö einsetzte , Hält weiter an . Die Porzellianvroduktwn war im Mai
1984 der Menge nach um rund 22 Prozent , im Durchschnitt der ersten fünf
Monate um rund « Prozent höher als vor einem Jahre . Der Inlands ,
versond von Geschirrporzellan nahm im Frühjahr saisonmäing schwächer
ab als während der gleichen Monate Obwohl bereits wieder im
April die übliche Einschränkung der Geschäftstätigkeit eintrat , wurden in
diesem Monat noch rund Zg Prozent mehr abgesetzt als im April 1!>33 , Der
Versand von Zierporzellan stagniert dagegen seit etwa zweieinhalb Jahren .
Die itanfkrast der Verbraucher für Porzellanwaren , vor allem für hoch¬
wertigere Waren , nimmt nur allmählich zu. Die Intensität des Anstieges
wird sich voraussichtlich auch m den nächsten Monaten nicht ändern . —
Die Steingutindu ŝtrie steht etwa seit 1931 unter dem Einfluß einer struk»
turellen Ausweitung der Produktion Niedrigere Preise sow !e die viel»
leitige Verflechtung mit anderen Wirtschastlmveigen dürften die Belebung
der Steinguindustrie auch weiterhin fördern . Der Absatz « us den Auslands »
Märkten geht weiter zurück : dabei ift die hochwertige Zieriware stärker be»
teiligt als die Geschirrware .

Streiflichter aus aller Welt.
nia Funutani . . : ». ri «. Schlagartig haben die GrubenrevoltenD e Fremdenlegion der ^ polnischen Arbeiter bei fiens in Nord -
Arbeit in Frankreich , frankreich sowie die blutigen Zusammen -

stöße zwischen französischen und arabischen
Erdarbeitern in Lyon eine Schwierigkeit des französischen Arbeits -
Marktes erhellt , die unter normalen Verhältnissen nicht in Erschei -
nung trat . Der große Anteil ausländischer Arbeiter in vielen In -
dustriezweigen fügt sich nicht ohne weiteres mühelos in die Krisen-
Verhältnisse ein . Im Jahre 1927 wurde die Zahl der zugewanderten
Arbeiter auf 1416 ZW geschätzt. Ueber die Hälfte sind Polen . Ehe die
Krise auch in Frankreich einzog , fanden dort 132g noch 800 000 Polen
Arbeit . In den letzten Jahren hat Frankreich es verstanden, zum nicht
geringen Unbehagen seines Verbündeten im Osten , 200 000 polnisch«
Arbeitslose abzuschieben - Polen schien es billig , daß das Land die
Unterstützung für die Arbeitslosen tragen sollte, dem ihre Arbeits -
leistung früher zugute kam . Doch nicht nur Polen wurden abgescho-
ben. Die Zahl der seit 132g zurückgewanderten Polen , Italiener , Bel-
gier und Spanier schätzt man auf etwa eine Million . Von der Berg -
arbeiterschaft stellten die ausländischen Arbeiter 38 Prozent , in
Steinbrüchen betrugen sie 21 Prozent , bei Erd - und Straßenarbeiten
5amen je 20 Ausländer auf 100 französische Arbeiter .

In der Glas - und Keramik-Industrie waren lg und in der che-
mischen Industrie 18 Arbeiter von hundert Ausländer . Nach dem
Kriege fuhr eine Armee von 250 000 fremdländischen Bergarbeitern
mit Licht und Hacke in die französischen Kohlengruben ein- Sie stellen
heute 40 Prozent der gesamten Arbeiterschaft. In Lothringen kom-
men auf 330 000 Arbeiter nur 8000 Franzosen . In vielen Gruben
machen die Ausländer 90 Prozent der Arbeiterschaft aus . In der
elektro-metallurgischen und der elektrochemischen Industrie der fran¬
zösischen Alpen und im Südosten werden 45—60 Prozent ausländische
Arbeiter gezählt. In der Eisenindustrie rekrutiert sich etwa ein
Drittel der Schwerarbeiterschaft aus Ausländern , in der weiterver -
arbeitenden Industrie sind es nur 10 Prozent . Im Gastwirtsgewerbe
kommen auf 34 600 Beschäftigte 8200 Ausländer , das sind 23 Prozent -

Auch in der Landwirtschaft ist der Anteil der ausländischen Ar-
beiter beträchtlich. Etwa 200 000 Angestellte, darunter 35 000 Saison »
arbeiter , wurden gezählt . Ferner sind etwa 4—7 Prozent des be¬
bauten Landes in Händen von Ausländern , die mit ihren Familien -
ungehörigen rund 95 000 Personen darstellen - Run werden jährlich etwa
60 000 bis 80 000 Ausländer naturalisiert , etwa 2,5 Prozent der ge -
samten Ausländerbevölkerung in Frankreich . Ob das ein hinreichen-
des Mittel ist, den starken Geburtenrückgang auszugleichen, und ob
«1 gelingt , die verschiedenen Volkselement« einzuschmelzen , ist die

Frage . Daß es dabei recht heiß und heftig hergeht, beweisen die
oben angesührten Ereignisse-

T,ch . ch. . l. w»ki . ch. Export
ohne Gegenstück . Schrumpfungen des eingesührten

Güterstromes mit sich , sondern
auch Verlagerungen zwischen den einzelnen Staaten , die mancher
Nation gelegen kamen , so z. B . der Tschechoslowakei . Ihre Gesamt-
ausfuhr ist im letzten Jahre gestiegen ; und zwar belief sie sich im
ersten Halbjahr 1934 auf 3148,2 Mill . Kc ., das macht gegenüber dem
Vorjahr eine Steigerung um 513-4 Mill . Kc . oder 19,4 Proz . aus .
Der Exportanteil , der nach Deutschland ging , betrug 608,3 Mill . Kc .
gegenüber 408,1 Mill . im Vorjahr , d . h . er ist um 200 Mill . Kc - oder
42 Prozent gestiegen. Ohne diesen zusätzlichen Export nach Deutsch-
land würde nur ein zusätzlicher Warenstrom im Werte von 313,4 Mill .
Kc - oder 14,4 Prozent über die tschechoslowakischen Grenzen gegangen
sein .

Der Löwenanteil an den zusätzlichen Exporten nach Deutschland
fällt auf die Holz - und Kohleindüstrien , Dann auch auf Textilien ,
insbesondere Wollgarne wurden ausgeführt , woran im Zusammen-
hang mit den Lancashire - Verhandlungen erinnert werden mag.
Dann kommen tierische Produkte , Glas , Eisen und Metallwaren .
Während nun der gesamte tschechoslowakische Import um 433,7 Mill .
Kc - stieg , nämlich auf 3047 Mill . , das sind 10,6 Prozent , betrug die
Einfuhr aus Deutschland nur 618,9 Mill . Kr . Das bedeutet zwar
eine Steigerung um 28,7 Mill . , jedoch lassen sich diese 4,8 Prozent
kaum mit der Gegenseite vergleichen . Im einzelnen haben sich sogar
sehr ungünstige Verschiebungen für Deutschland ergeben. So bezog
die CSR - im ersten Halbjahr 1934 nur für 27,7 Mill . Kc . Jnstru -
mente und Uhren aus Deutschland, d . s. rund 25,7 Prozent weniger
als in 1932. Dieser Rückgang muß für Deutschland — angesichts der
gestiegenen tschechoslowakischen Exporte — um so empfindlicher sein ,
als die CSR die Einfuhr von Uhren und Instrumenten aus anderen
Staaten um 22 Prozent steigerte . Bei Chemikalien sehen wir eine
ähnliche Entwicklung. Deutschland liefert 18 Prozent weniger , dafür
die anderen Länder 4,6 Prozent mehr- Bei elektrischen Maschinen
liefern wir 51,8 Proz . weniger , bei Maschinen und Apparaten 40
Proz . weniger , die anderen Länder jeweils nur 30 und 4,1 Proz.
weniger . Bei Metallen und Metallwaren öffnet sich eine Schere der -
art , daß Deutschland 30 Prozent weniger liefert , die anderen Staa -
ten jedoch über 100 Proz . mehr- Bei Eisen und Eisenwaren beträgt
der Rückgang 40 Prozent für Deutschland, während der Zuwachs der
anderen Länder 6 Proz . ausmacht usw . Wenn nun bei der schwie-
rigen Devisenlage des Reiches allerlei Zahlungsschwierigkeiten aus
einer derartigen Entwicklung entstehen, so sollte das nicht wunder -
nehmen, doch sollten sich jenseits der Grenze alle , die guten Willen »

sind , sagen , daß diesen Schwierigkeiten nur beizukommen ist durch
eine Steigerung der deutschen Exporte nach der CSR ., die das un-
glückliche Mißverhältnis ausgleichen können zum Nutzen eines ver«
tieften und reibungslosen Wirtschastsvertehrs -

Begrabene Von jeher heften sich an Gold- und Diaman «
tenschätze poetische Vorstellungen, und wenn

Diamantenhoffniing . dk Sowjetrussen Kronjuwelen aus dem
Zarenschatz abstoßen , um dafür Maschinenkäufe

zu begleichen , so mögen die respektlosen Transaktionen dem Ge-
schmeide zu merkwürdigen Reiseschicksalen verHelsen , an denen die
Romantik ihren Stoff finden mag. Ebenso phantastisch mögen die
Wege von zwanzig Kisten Juwelen und zwei Kisten Fächern ver-
laufen , die aus dem Kronschatz im Palastmuseum zu Peking vor
kurzem verschwanden. Markberechnung und private Schatzgier mögen
sich da die Hände reichen , um historisch so Festgelegtes zu einem
Zirkeltanz in die Welt zu bewegen.

Mag im Bereich der Verkäufe und der Nutzung noch allerlei
Romantik nisten, aus der Produktion ist sie wohl endgültig vertrie -
ben . Wenn z . B - vor einiger Zeit die seit Jahrhunderten stilliegenden
Goldoorkommnisse in Wales ( England ) wieder entdeckt wurden und
jetzt ausgebeutet werden sollen , so wird die heutige Maschinentechnik
nichts von der Goldrauschromantik der Tage von Bloemsontein und
Alaska an sich tragen . In bunten Knabenbüchern lesen wir noch von
den Zeiten um 1870. da in Südafrika auf den Farmen von Du Toits
Pan und Bultfontein Diamant « ! entdeckt wurden , wie das erste
Cam entstand, und wie das Diamantenfieber Scharen von Ein -
Wanderern befeuerte. Schnell wuchs sich das erste Lager zur Stadt
aus . Kimberley , die Diamantenstadt , umfaßte nach der Zählung von
1931 mit Vorstädten eine Bevölkerung von 17 561 Weißen und 27 442
Farbigen . Vor ein paar Jahren lieferten die Gruben de Beer und
Jagerfontein 85 Prozent der Welt -Diamanten -Produktion - Das Land
der Dollar -Millionäre und damals noch der „Prosperität "

, die USA .,
kaufte vor dem Börsenkrach von 1929 noch 80 Prozent der Weltproduk-
tion . Dann zog die weltweite Depression der letzten Jahre auch in
Kimberley ein . 1932 wurden die Gruben de Veers , Premiers und
andere geschlossen und zahlreiche weiße und farbige Arbeiter ent-
lassen . 1933 erklärte die Regierung der Südafrikanischen Union , sie
wolle neue Diamantenfelder während der vorübergehenden Depres-
sion eröffnen ; eine Konferenz beschloß damals , den Diamantenmarkt
zu kontrollieren . Jetzt hat man die Diamantenhoffnung aufgegeben.
Nach dem Urteil von Sachverständigen wird die Depression noch
jahrelang andauern und Kimberley kann nicht daraus rechnen , die
Produktion wieder , wie früher , aufnehmen zu können - Die Regierung
hat nun beschlossen, eine neue Industrie in den Sandgebieten der afrt »
kanische Sonne zu gründe».
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Wertpapiermärkte.
Frankfurt : Freundlich .

Frankfurt . 11 . Aug , (TtnliHicridrt .) Die WochenWutzbörse eröffnete
etwas zögernd, hatte aber eine durchaus freundliche Tendenz Bei den
Banken sind zahlreiche kleine Kaufaufträge aus Publikumskreisen ein-
gegangen , lür die sich Aufnahmeneiauna am Aktien- und am Renten -
markt zeigt« . Das Interesse schien fich bei Eröffnung den Aktien zum -
wenden , für die fich durchweg Kursbesserunaeir von 14 bis 1 Prozent ein«
stelltet», während für die variablen Rentenvaptere kaum eine Ver¬
änderung auftrat . Die freundliche Teuren ? begründete man in der
Hauptsache mit den in der vergangenen Woche mit verschiedenen Ländern
abgeschlossenen Wirtschaftsabkommen , daneben mit einigen günstigen
Giv ^bnn^en ^ richt -n s" wie einiger Jndustr <egefellschasten . ,

Am Montanmarkt fetzten Harvener VA , Ilse % , Rheinstahl und Phbnix
fmvie Stahlveresn bis ¥j Proz . höher ein , während Rheinische Brau ^ M
Proz nachsäen . Farbenindnstr ê zeigten i6ei mittlerem Geschäft Gewinne
von Vi Pro ?. Elektro lagen , soweit Anfangsnotisen vorlag«» , gut behauvtet .
Etwa !> festen waren Tarifwerte , die bis % Proz . anzogen . Von Auslands -
akiien zeigte sich Interesse fitt Shade . Sit . 51—G gewannen 1%, Sit . D 2
RM . Zellstoffwert« fetzten bis Zement Seidelberg un,d Deutsche Linol
j« Vi und A .-G . für Verkehr M Proz . ein . Cchifsahrtswerte lagen gut be-
bauvtei .

Am Rentcnmarkt stellten fich AltbMtz auf etwa W Us 9SM4 196 ) . Svate
Schuldbuch ordern »gen auf 94 bis WA (94 ). Kommunalumschulduna und
Reichsmarkanleihcn lagen bei kleinem Geschäft voll behauptet . Am Ans -
lanösrentenmarkt waren Mexikaner durchweg etwas fester .

Im Verlans war die Börse freundlich , das Gvschaft relativ lebhaft .
Die Kurse zeigten meistenteils eine steigende Tendenz . — Tagegeld 3 Proz .

Leichte Entspannung am Devisenmarkt .
Die Jmvortdrosselungen und die Kürzung der Devisenkontingente

beginnen sich am deutschen Devisenmarkt deutlicher fühlbar ?u mache ».
Die Frage nach ausländischen Zahlungsmitteln erfährt keine nennens -
werte Ausweitung mehr und der angemeldete Betrag von schatzuügsweise
70—80 Will . RM . bleibt eine konstante Gröste . Die Summe an sich
ist verhältuismähig gering , nur wird ihre gegenwärtige Abtragung f>w
über längere Zeit hinziehen . da ia die Deckungsbeftäi .be der ?>otei!bank
sehr gering sind und von den täglichen Devisen « ttgangeu ein beträcht¬
licher Teil zur Bezahlung lebensnotwendiger Einfuhren abzuzweigen
ist . Wenn man von diesen Sonderzuteilungen absieht, werden die übrigen
Anmeldungen nur sehr gering bedacht . Dieser Zustand wird solange
anhalten . As die alten Verpflichtungen bezahlt find und die Einfuhr
einer Gesamtregelui « unterworfen wird . Bon diesem Augenblick an
kann >der Importeur klarer rechnen, weil er dann weih , welche Gegen-
stände er einführen darf und daf! er die Devifen hierfür auch erhält .

Die Lichtung der Rohstoffläger in den letzt«» Monaten hat volki -
wirtschaftlich nichts Beängstigendes an sich, da sie für den Fabrikanten
eine Lehre abgibt und dafür sorgen muß , im Ernstfälle mit Ersatz-
er/enanisfen arbeiten zu können . Bestände auf der Welt ein Rohstoff-
maugel . so wäre es sttr Deutschland schlimm. Da aber genügend Bor -
rate vorhanden sind , können wir solche jederzeit erwerben unter der
Voraussetzung , dag es gelingt , den Ervort entsprechend zu erweitern
Diesem Ziel strebt Dr . Schacht mit aller Macht zu . und es wird ihm
hoffentlich gelingen , es in absehbarer Zeit m erreichen.

Züricher Devisennotierungen vom 11. August 1934.

Pari«
London
Newjror
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien

10 . 8 .
20 .20 lh
l5 .41 '/2
30 ? 75

71 .95
26 .28
41 .87 "»

207 .35
119 60

72 .75

11. 8
20.20
15 .41 ".
302 .50

71 .90
26 .27
41 .87K

207 .40
119 .60

72 .73

1(1. 8 II 8 .
Stodth. 79 .50 79 .47
Oslo 77 .45 77 .43
Kopenh. 68 .85 63 .83
Sofia
Prag 12 .73 12 .73
Warsch 57 .90 57 .90
Budap — —

10 . 8 . 11. 8.
Belgrad 7 .C0 7 .00
Äthan 2 .92 2 .92
Konstan 2 .48 2 .49
Bukarest 3 .05 % 3 .05
Heisings 6 .80 6 .80
Buenos 82 .75 85 .25
Japan 92.00 52 .00

Nürnberger HopfenmarkL
s. Nürnberg , 11 . Aua . «Eigenbericht .) Die seit einigen Wochen am

Sopsenmarkte vorherrschende ruhige Stimmung halt weiter an und auch
in der heute schließenden Berichtswoche wurden weder <ür Ervort , noch
für Jnlands ?wecke nennenswerte Käufe getätigt . Die heimischen
Brauereien haben von -der letzten Einkaussaktlou noch ziemlich Vorrate
und der Export verhält sich der gegenwärtigen Jahreszeit entsprechend
ziemlich passiv un -d abwartend , zumal die Hopfenernte in den auslandi -
scheu Hopfenbaugebieten ein weit besseres Ergebnis verspricht, wie bei
unö in Deutschland . Bei 200 Ballen Zufuhren wurden in der Berichts -
woche auch 200 Ballen umgesetzt. Es handelte sich fast durchwegs um
Hallertauer , die in geringer Qualität mit 160— 190 RM , in mittel von
ISS—205 und in prima mit 210- 220 RM . je Str . bezahlt wurden . Vcr .
« i » z« lte Säcke Württemberger wurden zwischen 170 ttfcib 190 RM . je Ztr .
abgegeben. Die Hopfenvorrät « ans der vorjährigen Ernt « werden von
fachmännischer Seite immer noch auf etwa 12 000 Ztr . geschätzt . Der
Markt schlaft bet Berichtsabgak « in unverändert ruhiger Geschäftslage,
jedoch bei festen Preisen . ^ -

Dem Nürnberger Platz wurden im Monat Juli 1934 mit der Bahn
insgesamt 2 »24 Um Vorjahre : 387J Ztr . Hopfen zugefahren und damit
in den 11 Monaten her lautende » Saison 77 814 (.76 117 ) Ztr . Ab Nürn¬
berg verfrachtet wurden im Juli 3 357 (2 095) Ztr . und in der Saifon
bis beute 74 204 (52 137) . , , „ , Ä ^ tl

In den meisten Hopfenbauaebictelz sind die Hopfenan lagen durch die

Pflücke der Frübhopfeu verschiedentlich schon begonnen . Die Ouatttät
ist zufriedenstellend , doch wird der Ertrag sehr zurückbleiben. Man

FranHiuricr tfaflafturfe
11. 8.

Festverzinsliche .
Dt. Werth . 78 .62
6 Reichs- nl. 92 .5
8nO . Sinnt 92 .25
6Vi Hess, «MS«. 92 _wit &cfitj 95 .20
®diutin . 1908 9 .12

Bio. 19( 9 9 .12
Bio. 1910 9 .12
dt ». 1911 9 .12
dto. 1913 9 .12
Mo. 1914 9 .12

4 Band. I . 7 .90
4 „ II 8
JfofltOrtcn —
5 SR« , tun . 4 .25
i . üutz. 10
3 „ Silbe ,
4 ftrriaotlun —

Stadt -Anleihen .
6 » crl 24
li Darmst 26
7 $ tnst> 26
! Rtanil . 26
6 Seideli, 26
K Vudwigsli. 26
HSltafnz 26
* SRannb . 26
6 Mannh 27
« Viorili 26
8 « Irmas . 26
8 B . 'Bad. 26

/ 9 .7S
79 .75
76 5
80 .5
78

79?5
82
82_
84 .50
78

6 B . .Bad.Holz 24
5 Pfandbr. Gold
6 Groß!. Mlim. 29
6 Mlim St .Kol,I .2Z 13

11 .50
2 .5

Bad. Stumm ,
Psolir. (Jt. 29

LandeSb .

Änl. Gold

if 91
91

III 91
26 88
3« —

? kun,IIirieke
Psälzische .Hiipothctcnbant

" » 91 .75
bl .75
91 .75
91 .75
91 .75
91 .75

8 Reihe 2—9
8 . 19
8 . 16- 17
8 .. 21 - 22
7 . © BIS 11
6 , 10
4 i! iq Iii» . 0.
4V4 » m.

Rhein . HhVothelenbant
^ Reihe »- »
8 , 18—25
8 . 26—30
8 , 31

8 Gold St. R . 4
7 Wold R . 10—11
7 Reihe 17
6 , 12- 1»
4MiLiauid.

90 .75
9075
M
90 .75
87
90 .75
90 .75

r 5
37.874H Bnatolltt

3 Solan .SRonaKit
& IcliuatucjKC 4.5

10. 8. 11. 8.
Bankaktiva

47 25 47 .75
114 .5 114 .5

Adca
B iii».Bant
Broubl.
BanBodentr
„ Hnpo 68 68 62

Berl .HdiS ». 90 .5 90 5
DT .Bii 'il 63 .25 63 .5
D .Siiv Mein 78 .25 78 .5
DeeSdne »
Stanffurte «
M Hilpoth .
üuj . Bant
P1SI « Sh »»
NeichSbanI
Rhein.» «»»
Süd .Boden
Wib.Noten

66 6b

75 .25 ^5 .75
1 .45 1 .45

72 72
&
56
100

103
100

Transportaktien
NcichSb .B, . 112 112 '/8
6tt »(in — M

—
Keidelb .St . — 11
L1»»d 29 30
Baltimore — 19 .5

Industrieaktien
LSwcnbrä» 230 231
Brauerei
„ Psorzh .
. 3tinoarS
, CFittib.SDä.
. «Dulle
Adt Weöt.
A .E .K .
vad .SRas».
Bah .Zvieael 48
Bcrom.fft. 17
Brem .Bes.
BtowuBoo
Cem .Heidlb
Dalinlei
Dt . (krdöl
. GoldSilb

9o «
80 d0
44 .12 44
42 42
23 .55 23 .62
123 123

4, .25

71 ^
11 .25 11 . 12
105 105 '/«
4S .75 4b
114 114
205 280 .5

. Vinoltum 50 .75 58 .75
„ Verla«

XOltTb.<UIt 99 .5 99
ttl .ViditlMl» 11 i "'s lllVj
. illefetuim 99 .25 99 .62

En, . Union 93 .5 94 . t>
MI . Masch . 41 41 .26
RnhctftSdil 52 .5 52 .5
JG .Farben 147 '/« 147 'u
» cinrn .mcH. 10 .5 40 .5
Scit .&Guill. 68 .25 70
Wils , ©of

10 .25 -
108 108 '/«
82 .25 81

Geilina
Ärssürel
Goldlchntidl
Griwter
Grun Bi» .
vasenmiihle
Haid«KNeu
Kiilifw.^üss
Hil ».Armat
Sochtiel
Holzman »
Inaa
Iuimhan »

4? .12

208 208
20

~

4L ■
35 35

01 .5101 .5
65 .0

42
StletnSdianl 50 51
itttoci E . H. — —

10. 8. 11. 8.
KalbSchüle - -
Stonf .Staua
Stmuftlol
Lahmcqcr
Lechwerke - 88 .5l'ud .Waizm 100 100
Mainlrastw . 75 .25 75 .25
Metallges. 82 .5 83
Me, «I.G. - -
Miaa , — —
UliunnuS 67
Mot.Darmst . —
Ncilarwerle 87
Ccft .ffifcn». 4 .5
Reiniaei G.
RheinEIe «

Stamm
RiverNebr.
Riitaersw.
Schlinl
SchncU ^ran

70 70

67

9 /
4 .75

106 .5 106 .5
98 .87 99 .75
79 .2o 79 .2o
39 .25 40 .25
73 73

7 -5 7 .5

SltlUdEtl 88 .37 Ö9.87
Seil Molsi
Sicm &nlgfe 142 141
Siliolco 45
£ Ut>. Hurtet 184
Strobftofl 75 7S?5
Xtlür . Vit». 98 .5
« et .H . Cel
,. Soft

Voll» SSM.
lOolttiam
äSiirtt EI . 69 69
Actltt « f(t)aff bl .87 62

Mcmel
itialMiol 49 .5 50

Moutnnuktien
lBuortu* 70.25
(ffdimtile«
Wclfrntiriti . 62 61 .75
Harvcnrt 103-1« 104
aift « ctg - 167 .5
» aliAschcrSI H8 »(» 118 'm
., Saizdels.

Westereg .
5iläcluci
SRanesm .
MauSscld
Phöni «
RH.BraunI
Rheinstahl 9^ .5

117 118
76 .25 77 .5
68 .25 09

- 73 .87
48 .75 48 .75
240 244~ " 90 .5

93 .5Rieb Moni. 9'
Sol * Seildi - ~
Tellus — ,
Laurah. 19 .7519 .75
« er. Stahl 42 42 .62

v erkrhmwerte
« Man , 213 215
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rechnet in Deutschland mit einem Ertrag von etwa 100 000 lt . V . lftöOOO)
Zentner .

Auch am Saazer Hovfeumarlt war in den lebten Wochen die Stim »
mung unverändert und sest unö die Geschäftslage ruhig . Es kamen nur
kleinere Umsätze zustande . Notierungen von 1700 bis 1850 Kronen . —
Am belgischen Markte unentschiedene Tendenz . Nominelle Notierungen
von 825 bis 860 Francs .
Obst - und Cjiemüsemärkfe .

Biihk . 10 . Aug . Obstarohmarkt . Vormittags : Frsth ?wetschgen , An -
fuhr 600 Ztr .. Preis 5 Psa . Qualität gut . Angebot mäftig . Nachfrage
schwach. — Nachmittags : Mirabellen . Anfuhr 00 Ztr . . Preis 8—10 , Pfir¬
siche . Ai .ffuhr 400 Ztr . , P. eis 10—14 , Frühzwetfchgen , Anfuhr 450, Ztr . ,
Preis 5— 5%, Birnen . Anfuhr 200 Ztr . . Preis 4—10 , Aevfel, Anfuhr
850 Ztr . , Preis 4—f> Pfg . je Pfund Die Anfuhr war allgemein stark.
Ter Verkauf fÄecht . Etwa 30 Prozent der aufgestellten Ware blieb
überständig . _

Ortenberg . 10. Aug . tbstgrobmarkt . Zwetschgen 4—6 , Aepfel 4—6,
Birnen 4—12 , Mirabellen 5—8, Reineclauden 5—7 . Pfirsiche 10—20 ,
Bohnen 9—11 , Tomaten 8 . Gurken 5—7, Brombeeren 10 P-kg. ie Pfund .

Oberkirch 10. Aug . Obstgrotzmarkt. Pflaumen 5—6 , Zwetschgen 5
bis 6 . Mirabellen 7— 10 , Aepfel 5— 10 , Birnen 4—14, Pfiriiche 10—16,
Bohnen 10—12 , P. ilz« 15—25, Gurken (»er Stück) 5—15 , Tomaten 8 bis
9 Pfg . ie Pfund .

Lahr - Dinalinge « , io . Aua . Obstgrohmarkt . Aepfel 5—7. Birnen 6
bis 12 , Zwetschgen 4—6 , Pfirsiche 10—14 , Mirabellen 8—12. Zufuhr gut .
Rachfrage gering .

und NutzvIetimSrkte .
Reit - und Zngpserdcverkaus in Baden. Zum Ankauf von voll-

jährigen Reit - und Zugpferden sollen gemäh Bestimmung des Reichs-
wehrministeriums am 11 . und 12 . September in PfuÜendorf bzw .
Osfenburg Märkte abgehalten werden . Beim Ankauf werden die An -
forderungen zu Grunde gelegt die für den Remonteankauf maß-
gebend sind - Es werden nur Pferde angekauft im Alter von 4% bis
zu 14 Jahren und in einer Größe von 1 .56 bis 1 .65 m Stockmaß .
Füllenscheine sind erwünscht, jedoch nicht unbedingt erforderlich.

Dnrlach , li . Aua Schweinemarkt . Zufuhr und Preise je Paar :
206 Milchschweine bis 6 Wochen 18—22 RM . . 121 Läufer 80—40 RM .
Verkauft 182 Ferkel um 65 Lauf er.
Bmiiiiwolle .

Bremen . 11 . Aua . Baumwolle . GtMnkknrs . American Middl .
Univ . Standard 28 . mm loco per engl . Pfund 15.54 ( 1574.) Dollarcents .

Bremen . 11 . Aug . (Funkspruch .) Baumivoll - Änfangökitrsc in Dollar -
cent : Oktober 15 .1 » bez . 15. 10 G , 15.21 B , Dezember 15 53 — 15 .54 bez .
15 .53 G . 15 .55 B . Januar 15 .69—68 bez . 15.68 G , 15 .69 B , März 15.86
bis 15 88 6c ?. , 15 .86 G . 15 89 bes . , Mai 16 .01 bei. 16.00 G . 16 .06 B . Juli
16.07 G . 16.09 B . Tendenz abgeschwächt .
Metalle .

Berlin . 11 . August . (Funkspruch. ) Metallnotierunge « für ie 100 Kg .
ElektrolnilkUPfer prompt elf .Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung
»er Vereinigung f. d . Dt . Elektro .«tkupseriiotiz) 4« (4L ) RM .

Der Marktbeobachter meldet:
Eier .

Die Anlieferungen deutscher Eier sind der Jahreszeit entsprechend in
der lebte, , Woche weiter leicht zurückgegangen . Bei lebhafterer Nachfrage,
die fich zuletzt in stärkerem Mast« auch auf Eier der leichteren Gewichts»
gruppen erstreckte , waren die Zufuhren durchweg sehr glatt nnterMbviwaen .
D e bereiti > erwortete Herauftetzuna der Notierungen ist in der letzten
Woche eingeteten . An beiden Notierungstagen wurde » iie Preise für Eier
der Grüften S A und B etwas heraufgefetzt, während die leichten Ge?
wichtsklaffen, die anfangs weniger begehrt waren , unverändert notierten .
Die nunmehr vergrößerte Preisspanne »wischen leichter und schwerer Ware
dürfte dazu beigetragen haben , dah leichte Eier nunmehr stärker gesraat .
in einigen Bezirken sogar bevorzugt werben . Das Eiergeschiist wird sich
voraussichtlich bei anlialtenh freundlicher Nachfrage und stetigen Preisen
auch weiter glatt vollziehen.

Die Preise für Auslaudsware , insbesondere für Westeier, siwd i» ixt
letzten Woche ebenfalls vielfach heraufgefetzt worden .
Kä»e .

Infolge bes fühlen regnerischen Wetters tft » er Läseabsatz in der
Bericht ! >woche gestiegen. Von Nutzen war der Witterungsumschlag beson »
» ers für den Versand aus den Erzeu«eraclb etem, >da be<r Handel in olge
des geringeren Risikos beim Versand die Ware überall willig aufnahm .
Da >der zur Zeit der höchsten Milchproduktion im Mai und Juni berge-
stellte Kaie setzt vcrsanbsähtg ist . wunden gröbere Mengen besonders von
T ' lsiter Käse verladen . Trotz ber höheren Umsätze blieben die Preise unver -
ändert . Lebhafter war bie Nachfrage auch für Emmentaler Käse , ia der
Handel die in der beißen Jahreszeit leergewordenen Lav« r wioder ans»
füllt . Bei unveränderter Notierung zeigten die Preife eine etwas steige , be
Tendenz . Das Kleinbandelsge -schäst war im allgemeinen ruhia Nur Hol-
länder Käse würbe zu etwab höheren Preisen gut abgefetzt. Auf dem
Weichkäfemarkt war >öie Lage ruhig . Da nach den Bestimm -ungen ber Käse-
vevorbnung Eamem>bert nur als „Bollfett " oder „Rahnrkä !«" tu den Per -
kehr gebracht werden .darf , kam minderfette Ware nicht mehr »um Verkauf .
Dadurch wurde eine ZviarktbereiMgung erzielt mib her Verbraucher hat bie
Gewähr , für den bezahlten Pre !s auch vollwertige Ware »u erhalten . Im
Allgäner Weichkäfsgob ^et hat fich 'die Stimmung gebessert. Anlast daw gab
die Verfügung des Milchwirtschaftsverbandes , bah mindestens 20 Prozent
ber angelieferten Vollmilchmenge in Form von Magermilch von ben
Bauern zurückgenommen werben muh . Durch diese Verfügung wurde das
Angebot für die kommende,, Monate geregelt , und der Not erunigsprels
von 21 NM . für grüne Ware bei den Verkäufen wieber erreicht.

A-us dem Hartkäfemarkt stnd bie Aufsichten für den Absatz im Klein ,
Handel besonders in -den Verk«hrSgegenden und Bwdern günstig . Durch die
Mahnahmen bes Milchwirtschaftsverbandes im Allgäuer Weichkäsegeb êt
werden sich bie gegenwärtwen Preise behaupte» könne» Um bie groh«
Nachfrage für kwfereitauglicheu Quark befriedigen »u können , wird vor-
ausfichtlich e !ne Regelung getrogen werben , nach der ein« Anzahl von
Trocknereien fich auf Quarkerzeugung umstellen. Durch biefe Maßnahme
wirb der Onarkmanael behoben und etwaigen PreiKüberstewernngen die
für den Verbraucher notwendig « Schranke gesetzt.

Vomdeutschen Handelsgeist.
Von Werner Lenz »

Ein grundlegender Unterschied besteht zwischen genialem Kauf-
mannsgeist und engstirnigem Krämersinn . Der Krämersinn rechnet
mit dem augenblicklichen Erfolge , mit dem persönlichen Gewinn und
mit spekulierender Eeschäftssucht . Der vom rechten Handelsgcist
beseelte Kaufmann dagegen stellt sich in den Dienst seiner Nation
und ihres sozialen Eefüges . Mag er ein grober Handelsherr sein
— ein königlicher Kaufmann — oder ein Kleinhändler , der sein
persönliches Streben in den Dienst seines ehrbaren Berufes und
seines aufblühenden Vaterlandes stellt , stets wird sein Sauvt -
gedanke dem Allgemeinwohl gelten . Der liberalistische Freihandel
mit seiner egoistischen Ausnutzung der jeweiligen Konjunktur muh
sich unter anderem auch die Vorwürfe gefallen lassen , daß er eini»
gen besonders geschickten Kaufleuten und Industriellen zwar ge-
stattete , den Rahm abzuschöpfen , die volkswirtschaftlich verwert -
baren Handelsmöglichkeiten aber nicht zum Nutzen der Allgemein»
heit ausschöpfte . Denn statt handelspolitischen Ausbaus und ebenso
wichtiger handelspolitischer Beschränkung trieb er Raubbau an
einer Koniunkturware und ging mit fliegenden Fahnen anderen
Gelegenheiten nach , wenn hier „nichts mehr zu holen" war . Da-
durch wurde dann das verschuldet, was wir im Weltkriege so hart
empfanden : es gab viele Lieferanten , die ständig prompt lieferten ,
solange die Grenze offen war . Als der Krieg diese aber sperrte,
da fehlte es an allen Ecken und Enden an diesen Stoffen und
Waren . Die übertrieben starke freihändlerische Einfuhr hatte zahl-
lose Erzeugungsquellen schon seit Jahrzehnten versiegen lassen ,
weil ihr Erhalt sich gegenüber dem mörderischen Auslandswett -
bewerb tatsächlich aus Absatzgründen nickt mehr lohnte . Wolle,
Leder. Nahrungsmittel der verschiedensten Art fehlten , weil der er-
zeugende Landwirt und der Verbraucher seit langem durch einen
Grundsatz voneinander getrennt worden waren , der geheißen hatte :
„Billige Ware ist die beste !" Was diese Preispolitik zumal für
den deutschen Bauern und Handwerker bedeutete , ist genügend be-
kannt. Der nationalsozialistische Staat arbeitet jetzt mit aller
Kraft daran , die letzten Folgeerscheinungen solcher Krämerwirtschaft
zu beseitigen.

Hat denn stets solch ein Wirtschaftsprinztv in Deutschland ge-
herrscht ? Keineswegs , vielmehr zeigt uns die deutsche Kultur -
geschichte, seit wir überhaupt in unserem früher rein landwirtschaft-
lichen Reiche von Handelspolitik reden können , das Gegenteil ,
wenigstens in allen gesunden Zeiten unseres volklichen Werde-
ganges . Die ältesten Fahrten der Phönizier in unsere bäuerlichen
Gaue am Ostseestrande und die Besuche römischer Handelsleute bei
unseren Altvordern brachten wohl Waren in das Land , aber noch
fast ausschließlich Luxusgegenstände, die im allgemein -volklichen
Verbrauch kaum eine Rolle spielten. Sie bedeuteten eigentlich nur
den Eegenaustauschwert für einige „Ausfuhrware "

, die man dem
Fremdling dafür gab, so das beliebte Bernstein und gewiß auch
Erzeugnisse der bei den Germanen hochentwickelten Schmievekunst ,
Waffen und Schmuck. Die späteren römischen Händler waren zu-
meist Marketender der römischen Heere , die am „Limes" standen,
und sie werden vorzugsweise als Tauschware Lebensmittel vom
deutschen Bauern angenommen haben , die sie dann mit Gewinn an
die . .Heeresintendantur " weiter verhandelten . Handelshäuser von
einiger Bedeutung entstanden erst Ziemlich lange nach den Stadt -
gründuniien . Es ist aber außerordentlich bemerkenswert , daß —
man denke an Fugger in den Glanzzeiten des süddeutschen Handels
— keine Waren eingeführt wurden , die man im Lande hatte , son-
dern Gewürze, Farben . Pelze . Stoffe usw . , die nicht im Lande ge-
diehen. Kein Mensch wäre auf den Gedanken gekommen , etwa Ge -
treide in das landwirtschaftlich untergründete Deutschland einzu-
führen ! Auf demselben Handelsgeist fußte die deutsche Hansa. Die
zu gemeinsamen Wirtschastszwecken zusammengeschlossenen nieder-
deutschen Städte vom Niederrhein bis ins Baltikum hinein , ver»
mehrt durch eine Reibe von Vinnenstädten in Westfalen . Bran -
denburg und in Schlesien sogar noch durch das weitentfernte Bres -
lau , betrieben eine Handelspolitik , die trotz der Freizügigkeit des
Warenverkehrs keineswegs als Freihandel anzusprechen ist. Nein,
es war vielmehr eine ganz bewußte völkische Politik , welche der
hanseatische Handelsgeist unter Lübecks Führung betrieb . Ost-
Politik. Kolonisationspolitik war es . nicht Profitgeschäfte, die diese
Männer im Auge hatten . Die wirtschaftliche Eroberung des Ostsee-
beckens ging Hand in Hand mit der Rückgewinnung uralten deut-
schen Landes , in dem sich nach und nach östlich der Elbe und Saale
die Slaven eingenistet hatten . In gemeinsamem Vordringen mit
Ritterschaft . Bauerntum . Handwerk und Kirche gründete und
unterhielt die deutsche Hansa Städte , Hochburgen deutscher Kultur .
Bis Riga , Dorvat und Reval auf dem Festlande und bis Wisby
auf der Insel Estland trug diese Handelsgesellschaft ihre Sitze zur
Ausbreitung , Grenzsicherung und Wiedergewinnung deutscher Be-
lange und Landschaften vor . Wohl unierhielt die Hansa wichtige
Plätze handelstechnischer Art im Stahlhos zu London und im
Handclskontor zu Bergen , wo sich der Austausch entbehrlicher deut-
scher Erzeugnisse gegen in der Heimat fehlende Waren und Roh-
stoffe vollzog,' aber viel wichtiger war für die damalige Zeit der
Gedanke der Ostpolitik, der Rückvervflanzung deutscher Stämme in
verloren gegangene Ursitze.

Ein neuzeitliches Gegenstück zu dieser Sandelstaktik politischen
Einschlages ist der von echtem Hansegeist erfüllte Handelögeist
unserer Hamburger und Bremer Kaufleute in dem vergangenen

Jahrhundert . Und gleichwertig dürfen sich diesen Handelshäusern
alle jene an die Seite stellen , die im Binnenlande und an der Küste
bei der Pflege ihrer Handelsbeziehungen neben und vor ihren be -
rechtigten Interessen das Vaterland und die Volkswirtschaft im
Auge hatten . Wenn der Handel „Kauf zwecks Wiederverkaufs mit
Gewinn " ist, so ist das Handeln nach diesem Grundsatz durchaus
richtig : aber es ist nicht dies allein , was den deutschen Handclsgeist
erfüllen soll. Die Ausbreitung deutscher Ware , die Vertretung des
deutschen Namens , die Anregung unserer Industrie durch Erschlie -
ßung der notwendigen Rohstoffquellen sind einige Punkte in dem
nationalhändlerischen Grundsätze, womit der Handel dem Nutzen
des gesamten eigenen Volkes und der Weltgeltung der Nation
dienen kann. Wie trefflich unsere „königlichen Kaufleute " dieser
Forderung des eigenen nationalen Gewissens Rechnung getragen
haben , bezeugen uns neben vielen anderen die Namen Lüderitz und
Godeffroy in diesem Jahre , wo die Erinnerung an die deutschen
Kolonialgründungen vor einem halben Jahrhundert wieder in un»
wach werden. Diese Männer leisteten dasselbe wie die Hansa.
Sie führten die notwendigen , nicht die überflüssigen Naturprodukt «
des für das Reich gewonnenen neuerschlossenen Siedlungslandes
nach Jnnerdeutschland ein und setzten im kolonisierten Lande di«
Fertigerzeugnisse deutschen Gvwerbefleißes um . Wenn wir im
Augenblick auch nicht in der L« ge sind , eben 'diesen Teil deutscher
Handelspolitik wieder aufzunehmen , so verlangt doch der National «
sozialismus die Pflege aller Gedanken, die über engen Krämersinn
hinaus den deutschen Handelsgeist in die Welt hineinfliegen lassen ,
damit er daran arbeite , daß Deutschland seinen Platz an der Sonne
wiedergewinne und erhalte . Nur dann wird die deutsche Ehre und
der wirtschaftliche Bestand unseres Volkes gesichert werden , wenn
jedes Handelsgeschäft unter dem einen Gesichtspunkt getätigt wird :
Wie nütze ich der Nationalwirtschast am meisten !

2,5 Mrd . RM . Investitionen im Tiefbau .
Die Beschäftigung im Tiefbau bat seit Mitte 1332 konjunkturell

ständig zugenommen . Nach Ansicht des Instituts für Konjunktur -
forschung war der Beschäftigungsgrad im April d . I . bereits höher
als in dem konkUnkturell noch recht günstigen Jahr 1923. Anfing
Juni 1334 waren im Tiefbau rd. 17 Proz . mehr Arbeiter beschüf-
tigt als im Herbst 1323. Seit dem Tiefpunkt Mitte 1932 häMich
die Beschäftigung auf über das Zweieinviertelfache gehoben . Von
der Jahreswende bis Anfang Juni d . I . sind aus den laufenden
Avbeitsbeschaffuiigsvrogrammen des Reiches ( einschl. Reichsb.ihn
und Reichspost ) allein etwa 730—990 Mill . RM . verausgabt wor-
den. Inzwischen hat sich der Betrag weiter erhöht .

Seit Jahresmitte hat die stürmische Aufwärtsbewegung aller -
dings einer ruhigeren Entwicklung Platz gemacht . Dies dürfte vor
allem auf die Fristverlängerungen für die Fertigstellung der Ar-
beitsbeschaffungsaufträge zurückzuführen sein . Im Juni ging dis
Beschäftigung sogar leicht zurück. Bei der Tiefbauberufsgenossen»
schaft wurden mehr fertiggestellte Arbeiten abgemeldet , als neue
Arbeiten hinzukamen. Die mehr ausgeglichene Entwicklung wird
dazu führen , daß der Hochstand der Beschäftigung länger durchgi-
halten werden kann, als wenn die Arbeiten beschleunigt zu Ende
geführt würden . - Im übrigen tritt in dem Grad , in dem die Ar-
Veiten aus den laufenden Arbeitsbeschaffungsorogrammen fort -
schreiten und beendet werden, der Bau der Reichsautobahnen als
Arbeitsbeschaffungsmaßnahme für den Tiefbau entscheidend in den
Bordergrund . Hier sind noch ganz erhebliche Auftragsreserven vor-
banden ; von dem Gesamtvrojekt von 7039 Km. Autobahnen befin-
den sich gegenwärtig erst etwa 1139 Km. im Bau ; zudem sind für
diese Strecken Aufträge bisher erst in verhältnismäßig geringem
Umfang oergeben worden . Die günstigen Wirkungen dürften sich
zum großen Teil erst in den kominenden Monaten entfalten .

Den Provuktionswert des Tiesbaues schätzt das I . f. K . für
1333 auf rd. 1,7 Mrd . RM . gegenüber nur 3 .9 Mrd . RM . in 1332.
Für 1934 könne man mit einem Betrage in der Größenordnung von
2,5 Mrd . RM . rechnen . Wird dieses Ergebnis tatsächlich erreich :,
so bedeutet das eine Annäherung an die wertmäßige Produkiions -
leistung der Jahre 1328/23 . Unter Berücksichtigung der gewichenen
Baukosten überschreitet das Produktionsvolumen mengenmäßig den
Stand der zitierten Hochkonjunkturjabre beträchtlich. — Selbstoer -
ständlich drückt sich diese Erzeugungsausdehnung in einer verstärk»
ten Zunahme der interessierten Firmen aus . Der Anteil der Be-
tonmaschinen an der Baumaschinenbestellung stieg von 22 Proz . im
ersten Halbjahr 1932 aus 82 Proz . im ersten Semester 1334, der bei
den Straßenwalzen sogar von 5 aus 72 Proz . Der Zementversand
war trotz rückgängigen Exportes um rd. ein Drittel größer als im
Vorjahr und doppelt Io hoch wie im ersten Semester 1332. Die
Herstellung von Eisenträgern überstieg die von 1332 um 2 1/4 mal .
die Kapazitätsausnutzung der Plasterstein - und Schotterwerke war
1934 bereits um 10 Proz . höher als Mitte 1933.

Hauswarte dürfen übliche Reparaturen vornehmen .
In einem Schreiben — III A 8692/34 — weist der Reichswirtfchafis «

minister darauf bin . dah fich die Nebeniätigkeit der Portiers bei der
Wartung der von ihnen zu betreuenden Häuser auf kleine Arbeiten zu
befchrönken hat , die vom Hauseigentümer oder Mieter üblicherweise selbst
vorgenommen werden , wie B . Ersatz von Gummischeiben , Wasser-
leitunesbäbnen usw. Darin kann eine Schwarzarbeit nicht erblickt
werdeiu Für umfangreichere Instandsetzungen find aber die Portier »
nicht zugelassen, sonjern hierzu müsien eingetragene Handwerker heran »
gezogen werden . Andernfalls kann strafbare Schwarmrdeit vorliegen .

✓
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( !exeo ? rot . dustsv Cassel .
Der bekannte schwedische Nationalökonom Professor Gustav

Cassel , der sich früher in der ganzen Welt großen wissenschaftlichen
jllnsehen ? erfreute , beschäftigte sich in einem Leitartikel des „Svenska
Dagbladet " mit der Houng-Anleihe . Er macht Deutschland den Vor-

. . . . . essen . .
widrig. Professor Cassel behauptet dann weiter , daß

'
Deutschland ver-

suche, die BIZ - in Basel auszuschalten und mit jedem Gläubiger »
lande zu direkten Abmachungen zu kommen . Er ist hierüber höchst
entrüstet und macht England zum Vorwurf, daß es sich zu einem

'lchen Sonderabkommen mit Deutschland bereitgesunden habe, an»
tt die gemeinsamen Interessen aller Gläubigerländer wahrzu»

nehmen.
Prof. Cassel hat ein« Mlang als hervorragender Wirtschafts-

theoretiker gegolten, und auf feine Dogmen und Gutachten wurde
viel gegeben - So hatte ihn schon 191g die deutsche Regierung zur Be-
urteilung der wirtschaftlichen Widerstandskraft Deutschlands heran -
gezogen,' vier Jahre Tötet lieh sich der Völkerbund von ihm ein Gut-
achten zur Brüsseler Finanzkonferenz über die Geldprobleme der Welt
ausarbeiten und 1922 wirkte er im Auftrage der deutschen Reichs-
regierung als Sachverständiger in der Internationalen Kommission
jur Stabilisierung der Mark mit . Sein Spezialgebiet war die Wirt-
schaftslage Deutschlands und das Repartierungsproblem. Prof . Cassel
ist also nicht irgendwer , wenn auch sein Name in der wissenschaftlichen
Welt bei weitem nicht mehr d « N guten Klang hat wie früher . Seine
Theorien sind von der Praxis vielfach Lügen gestraft worden. Di«
Wirtschaft ist ander« Wege gegangen als er sie für richtig hielt . Das
ist sein persönliches Pech und anderen Wirtschaftstheoretikern auch
schon oft genug passiert. Neue Weltanschauungen erfordern eben neue
Wege auf allen Gebieten des menschlichen Lebens . Wenn der Ratio-
nalsozialismus von den liberalistischen Gedankengängen Cassels
nichts mehr wissen will , so mag es menschlich verständlich sein , wenn
er darüber enttäuscht ist. Wenn er aber seiner Verärgerung dadurch
Ausdruck gibt , er solch grobes Geschütz gegen Deutschland glaubt
auffahren zu müssen , so zeugt das nicht gerade von Größe. Es ist
müßig , mit Prof . Cassel darüber zu streiten , was recht und was
rechtswidrig ist, welches Recht den Vorrang bat, das formale Recht
oder das Lebensrecht eines Volkes . Wir wollen uns auch nicht mit
ihm darüber auseinandersetzen, ob die Nounaanleihe selbst dem
natürlichen Rechtsempfinden entspricht. Die Anleihe ist aber von uns
anerkannt worden, und wir müssen daher der Behauptung Cassels
entgegentreten , daß wir uns unseren Transserverpflichtungen entzo-
gen hätten, um handelspolitische Zugeständnisse zu erkalten . Prof.
Cassel müßte als der hervorragende Finanzfachmann , für den er sich
selbst hält, eigentlich besser wissen , wodurch wir zu der vorläufigen
Einstellung des Transfers gezwungen worden sind. Es sind darüber
soviel unwiderlegbare Gründe von deutscher Seite aus in» Feld ge-
führt worden, daß es sich erübrigt, noch näher darauf einzugehen.
In früheren Jahren , als Prof. Cassel auch in Deutschland noch als
Autorität galt und man hier seine Dienste in Anspruch nahm , könnt«
man «» anders von ihm lesen . Da trat er für die Wiederherstellung
einer gesunden deutschen Volkswirtschaft als erster Voraussetzung für
eine Entschädigungszahlung ein da wandte er sich gegen die Tei-
lluna Oberschlesiens , gegen Sanktionen und Okkupationen, da plädiert«
er für ein mehrjähriges Moratorium und eine Regelung der Zah¬
lungspflicht In Übereinstimmung mit den finanziellen und Handels-
politischen Möglichkeiten. All diese Voraussetzungen sind aber , wie
Herrn Professor Cassel ohne Frage bekannt ist , nicht erfüllt worden-
Er sollt« sich also nicht darüber entrüsten , wenn jetzt das «ingetreten
ist, wa« einsichtig « deutsche Wirtschaftler schon vor Jahren voraus-

gesagt haben und was Cassel selbst allem Anschein nach ebenfalls
befürchtet hatte .

In einem möchten wir Professor Cassel aber Recht geben : nämlich
wenn er sagt, daß die Younganleihe tatsächlich eine Anleihe für
Frankreich und England gewesen sei, denn diese hätten das Geld be-
kommen . Und sie hätten nun die moralisch « Pflicht , dafür zu sorgen ,
daß alle Anleihebesitzer in der ganzen Welt ihre Zinsen bekämen.
Natürlich meint Professor Cassel damit nicht daß England und
Frankreich die Zinsen selbst bezahlen sollten, sondern sie sollen nur
dafür sorgen , daß Deutschland bezahlt. Wo bleibt da die Logik ? Wenn
der Professor meint , daß Englands Verhalten — nämlich der Ab¬
schluß eines Sonderabkommens mit Deutschland — zeige , „wieweit die
Auflösung der Rechtsbegriff« in der Welt bereits vorgeschritten sei",
so nehmen wir die Tatsache , daß man auch anderswo eine Auflösung
der Rechtsbogriffe feststellt , mir Genugtuung zur Kenntnis. Unsere

Genugtuung wurde noch größer sein , wenn Professor Cassel zugegeben
hätte, daß der Ursprung dieser Rechtsauflösung im Versailler Ver-
trag zu suchen ist und daß die daraus resultierenden Abkommen eben -
falls mit Recht nichts mehr zu tun haben - Wenn die Vergewaltiger
des Rechts dafür jetzt die Quittung erhalten, so ist das nicht unsere
Schuld , sondern die Folge der Jrrsinnspolitik von Mächten, die glaub -
ten, die Kuh schlachten und trotzdem noch Milch von ihr beziehen zu
können .

Wir können daher über die Angriffe Cassels zur Tagesordnung
übergehen, möchten aber anschließend feststellen daß auch hier die
Praxis über die Theorie gesiegt hat insofern, als schon mehrere der
von dem Moratorium betroffenen Mächte sich von der Unmöglichkeit
des Transfers überzeugt und gangbare Wege zur Befriedigung ihrer
Ansprüche eingeschlagen haben . Di« harte Wirklichkeit ist eben stärker
als alle Theorien .

Banken und Geldwesen .
Gründl,na einer deutsch-holländische » La » k. Mit einem AK . von

S Mill . Gulden ist von der Hawdelsrmt . H . Albert dt Vary , die de -
kanntlich in Amsterdam die Interessen der DD -Bank vertritt , die K . V .
Lrlcggingösocictcit mit dem Seil» in Amsterdam gegründet worvcy . Dt «

k
mit dem i- iv in Amsterdam gegründet ivorocn .

neu errichtete vieselljchast bat den Zweck , Kinanzgcschäfte aller Art Ni
tätigen . Das Kapital zerfällt in AIV Vorzugs - UNld Stammaktien »u
Ate und «trag nou ' je ßOOO Wiilicn . Hiervon sind bei der Gründung .
lOü Vorzugs - und Stammaktien untergebracht worden . Di « HanSelsmi
H AlHert Barn hat je 58 Vorzugs , und Stammaktien übernommen , wäb -
rend die Verwaltüiigsmitglieder Krell , Kanncnberg und Rödelmeier >«
5 Borzuas - und Stammakti «n erworben baben . Den ersten Borstand
bilden Dir . 23 . de Boer , Amsterdam , und I . Vennett , Heerlen , den ersten
Auistchtsrat die »bengenannten drei Herren . ^ . . .

Schalterschlns , Bankhaus Gebrüder Stern , Hanau # SR . — HUsS»
leistuna der Dresdner Bank Der Rhein - Mainische Industrie » un»
Handelstag . Bezirkßftelle Hanau , teilt UNS mit . da « das B
brü >d« r Stern , Hanau a . M . . am Donnerstag leine Zabl
bat . Auf Wunsch mahgel 'Mdcr amtlicher Stellen bat fl _ - .
Sinnt trn Interesse der Gläubiger grundsätzlich bereit erklärt , hellend
elnzuarvtlen .

Auf Wunsch mahgehender amtlicher
Interesse der Gläubiger grun

sierrechniinasahkomme « «wische« der NeichSbauk # itd der . Oefte »-
rcichikchen Nationalbank . Zwischen der NclchSbank ui
schen

und der Öestetrelchil
Nationalbank ist cin

"
Verrcchnun « Sabkommen abgeschlossen worden ,

aus Grund dessen »u Gunsten der Reichsbank bei der Qestcrretchische »
Nativnalbmnk , Wt ein Sonderkonto errichtet wivd , ans das die bster -

den Bezug deutscher Waren
. diese « jionto eingegangenen

na der Einfuhr österreichischer Waren
nach . Deutfchlanid . bestimmt . . ur Durchführung ^ dieses . Wommens bat

» er .
bah

gleicher Weise wie die Znomimei , ritt österreichisch « Waren
sind auch die Zahlungen für sämtliche Nebenkosten im
rei » is» en Warenverkehr nt leisten . Private . Verrechnungsgeschäfte lind
in Zukunft « rnndsädllch nur noch dann »ulässig , wenn auf deutscher oder
österreichischer Seite nur eine Firma an , der Verrechnnn » beteiligt ist
und die aus dem Verkauf entstandenen Guthaben dieser Nirm » In dem

ive

ntrtetc
'
n Lande

"
,
'
iim Ankauf von Waren verweildet w Ad «ns ollen Tie

weiteren Kiiuelbeiten sind ans dem Nunderlab Nr , 98134 der Reichsftell «
für Devisenbewirtschaftung »u erseh «« .

Industrie und Handel
HDer Abschlnf , der Berliner Berkedrlges »

Geschäftslahr J » 8S einen Gewinn von 6SN
i . N . einen Verlust von 53# 802 NM . an >„ . . . . _n ^

Dollarabivertung Nutzen . Die VetnebSeinnab >n«n
' ^ ' mw Iii . RM . »ürnckgeaanaennehmen zog aus der

Die vVG . dat 1j
» ter -

aus den, Personenverkehr find auf Mill . RM . zurnckgeaanaen
nach 1>48 .88 Mill . RM . . die aukierordentlichen Erträge Sage « » auf 1 .87
gegen 1 .?6 gestiegen Die BankverbiNdlichkeiten konnten auf 8S .S0 Mill .

RM . vermindert werd «n , wachdem st« im Jahre ISA noch 132.45 Mill .
RM . betragen hatten .

Der Bochnmer Berel « « euer Melirbeitsaktlonär der Hanoma « Wie
wir hören , bestätigt es sich, daß die Aktienmehrdeit der Hannoversch «
Maschinenbau A .-G . vorm . Georg Egeltoris tHanoiniig ) . Hannover -Vin »
den , in diesen Tagen auf die «ur Grnvve des Stahlvereins gehörend »
Bochnmer Äeretn A .-G . für Gutzstablsal "riration übergegangen ist.

SleichSbund der Deutsche « Berbranchergenossenschaslen G . m . b H .
<GSG .>, Hamburg . lw !L brachte auch für die Deutiwen Verbraucher »
senossevschasten grundlegende Aenderungen mit sich. Am 14 . August
1933 erfolgte die UmivaiMitng der Groneinkanssgesellschaft Deutscher
Konsumvereine m. b . H . in den ReichSbund der Deutschen Verbraucher «

l mit »er „ Gepag " Grotzeinkauss «
sumvereine in Köln . Im Berichts «

. . . , , gegen 34« Mill DtM . trn Borjabr .
iinschl . der Äepag -Umsälze stellen sich die Sil fern aus 313 (996) Mill .

.ltM ., dos bedeutet ein « Bermiuderung um -M .7 Prozent . Bon dem
Gesamtumsah entfallen 205 (258 ) iiiill . auf Handelsabteilunaen und
108 (ii37 ) MlH . auf Produktivbetiiebe . Der Anteil der Produ -ktivbetrieb «" iesamtuinsav ging auf 3« .8 <i . B . 87,» ! Prozent »uriick . Die kon ' nm -" >en "

eil
genossenschaftliche Ärbeit hatte in den ersten Monaten 1V3Z uwter aüben «
wirtschaftlichem EinslnK »u leiden Die Ungewibbitt über das Schicksal
der Konsumgenossenschaften veranlahte deren ibiitglieder ?u starker Zu -
rückhaltung . Durch ihre gesunde Grundlage ging die GEG . in,erschüttert
aus den Schwierigkeiten hervor und konnte schwachgewordenen Genossen »
schatten Unterstützung gewähren . Der Umsatz aller aiMIchlosse -ien Ver «
braucheraenossenschasten sank von »20 ans 704 Mill RM . Kür da ? Be -
richtsjabr verbleibt ein UÄerschutz von 89 072 RM . . »u
dem Vorjahr

_ ■ . . . JPHP . > 72 RM . . »u dem der aus
br insgesamt übernommene Ueberschus , von 109k 448 RM .
Gesamtbetrag von 1134 520 RM .tritt . Der Gesamtbetrag von 1184 520 3i® ( . wird wieder vorgetragen .

Bermlögensaufstellung für Ende 1S33 schließt mit einer Gesamtsumme
von 149 .1Ä Mill . RM . Am Jabresschlnh waren insgesamt 7 771 Personen

öP-se gegen die End «
Jahresschluß ,

stiat , das bedeutet eine Erhöhung um ISS
1833 be ! der damaligen GEG . Beschäftigtet ».

Wirtschaftliche Rundschan .
Di « Verhandln « ««« z« r Errichtung einer DaAor «a« ifatto » für Pack»

vapler . In der Dreiteilung der Papierindustrie , holickrei , holzhaltig und

organisation noch au «
lnnaen ist nach unseren
vaoier bei der Unterabteilung „ einseitig glat >

lnheits »
erb and «

der vor allem die

Packpapier , steht für die letztere der drei großen Grnvven die
Noch

"" WM
ist nach u^
bei der U
Zellstoffs ,

mit der V
belassenen Preikli .. . .. W >
«ur gemeinsamen stSrdernna
lungeit auf gleicher Grundlage fchiveben nöch im Auftrage des Reims

Am Zuge der seit Wochen dauernden
Ynso

»
n
^

«n . . .
des HrvorteS getroffen . Elnignnasverhand .

nformationen jetzt innerhalb der Gruppe Pack »
ur ,

i , arunidfätzls "
Ii «II mit .der Verpflichtung ?ur strenge
lassene « Preislisten beschlossen worden :

großen Zellstosf -Fabriken gehören,
'

arnndfätzlich ein Quoten « und Preis «
kaxtell mit der Veroflichtung eur strengen Einbaltung Her unoerändert

wunden Absprachen

ivirtschaktsmiNisterium » in den beiden Nlachbaruntergr 'uvxen . .mittler «
Packpapiere " und „ Schrenz , und Strohpapiere " . Hier rechnet man l>iS
"mde September ans Verständigung , desgleichen in der Kapell » , ode *

. , . " ■ ■ — Mtt , Mas M
»k - M MW >

_ ili «dlkatßbtldunä Mr Peraamentxrsätzpa
Dachverband der Gruppe Pa " ~

IHetallDreislndex .

caamenteriatzpapier . sosan aum d<
Packpapiere errichtet werden kann

odaß auch der einheitlich «

t ttUWIB gleich 100) , stieg also um 4 .« Pro/ent der Ziffe
Auan -st g -ür die eiNjelnen Metalle wurden nach dem Preisstand ? vom
8 Niianst folgende Eimelkenniissern errechnet : Kupfer 3S.0 «am 1.
August »1.») . Blei <H .5 (93 8 ) , Zin « 48.1 (44.7) , Zinn 83 .» (81 .T) , « tu -
mtninm 10)1.1 (111J ) , Nickel 03 .8 (88 .1 ) , Antimon 68 .6 (78 .5 ) .

OsrlsU

Aber gerade , wenn er so eine Laune hat, kSnnt « er ein iihchen
vufheit «rung durch dich brauchen . . . Meinst du nicht ? '

Brigitte zuckt die Achseln. ,ßo ein schwerfälliger Mensch « i« der
Uißt sich nicht aufheitern . Außerdem " Dann schweigt sie .

Und die Mutter seufzt leise auf . Es wäre ihr ja sooo lieb ,
wenn das endlich zwischen Brigitte und Peter ins rein « kämel Mit
«tn «m klrinen Kopfschutt «ln geht fi « aus dem Zimmer . . .

Brigitte schaut ihr « inen Augenblick nachdenklich nach , dann
stampft sie leicht mit dem Fuß auf : Abscheulich , dies« Liigerei und
Evklarer« i nach allen Seiten ! Zedermann in Düllkirchen bildet sich
« in , Uber kurz oder lang sei die Hochzeit , und unterdessen wird di «
Verbindung zwischen ihr und Peter immer dllnner . Ja , so ist es —
ste täuscht sich nicht ! Und wahrscheinlich ist fi « sogar selbst daran
schuld ? Sie hätte Peter kennen müssen und hätte es nie und nimmer
riskieren dlirfen, ihm den Brief damals zu zeigen . Seitdem hat er
«inen ganz anderen Ton ihr gegenüber . Und die weiche Zärtlichkeit,
die Güt« , mit der er früher so oft den Arm um sie gelegt oder ihr
übers Haar gestrichen hat, di « ist ganz und gar verschwunden . Und
wie «r hochfährt, sobald das Gespräch auf die Harlangeschichte
kommt I

Aber das ist noch nicht das Schlimmste. Das liehe sich vielleicht
noch damit erklären , daß Peter an und für sich ger« izt und nervös
ist. Weit schlimmer erscheint ihr das andere : Daß er offensichtlich
gar nicht bemerkt hat oder gar nicht bemerken will , wie sehr ste
sich in der letzten Zeit — seit dem unfreundlichen Gespräch im Taf6
Knüllers — zurückgehalten hat . Za das hat sie nämlich absichtlich
getan. Sie hat gedacht : Männer, die ungezogen werden, straft man
einfach mit passiver Resistenz ; man läßt sie zappeln , man ignoriert ste.
Aber das ist ihr mißglückt . Denn Peter hat bei diesem heimlichen
Kampf um die Ob «rhand entweder den längeren Atem, oder er ver -
mißt ste gar nicht . Und wenn er sie nicht vermißt — : Warum , bitte ,
vermißt «r sie nicht ? Ist da eine andere ? Und welche andere ?

Ich muß aufpassen! denkt Brigitte und macht mit dem Finger -
nagel scharfe Ritze in die Tischdecke . Ich muß wirklich mal so ein
bißchen hintenherum aufpassen, wo er sich herumtreibt und mit wem !
Ob er vielleicht irgendwo gar mit dieser Harlan zusammentrifft ?
Denn darüber läßt sie sich nicht täuschen : Die Harlan gefällt ihm ,
und die Harlan leg 'ts auch ganz offensichtlich darauf an , ihn ein-
zufangen .

Aber dann verwirft sie diesen Gedanken wieder , und etwas
anderes fällt ihr ein : Sie muß jetzt schleunigst dafür sorgen, daß
sie sich Peter auf irgendeine Weise unentbehrlich macht , und zwar
nicht mit solchen zweischneidigen Sachen, wie der gestohlene Brief
es war , sondern auf vernünftigere , dauerhaftere Art . Aber wie?
Lange sinnt sie nach , den Oberkörper über den Tisch gebeugt, mit
dem Nagel Ritz an Ritz ins Tischtuch zeichnend . Dann hat ste es :
Richtig ! Der Vater muß helfen !

Sie trifft den Vater allein im Sprechzimmer. Es ist nach der
Sprechstunde : er hat noch den weißen Mantel an . Brigitte be -
trachtet ihn forschend : Ob « r wohl gut aufg« legt ist ? Dann hockt
sie sich zu ihm auf di« Schreibtischkante. „Na , Papa ? Viel zu tun
gehabt ?

Der D-cktor Flie« putzt umständlich feine Brill«. „Grad nicht ,
Gitta . Und womit kann ich dem Fraul « in Tochter dienen ? Splitter
im Finger ? Leberfleck beseitigen?"

„Nein , Papa ! R «d« n muß ich mit dir ! Ab « r »« rsprich mir :
Kein Wort davon zu Mamal"

Der Doktor Flies hebt erstaunt den Kopf. „Nanu ? Da»
«lingi ja "

Mit einer Handbewegung durch die Lust wischt Brigitte sein «
Besorgnis weg. „Nichts mit mir —■ oder nur indirekt . . . Also —
du, sag mal : Wir haben doch eigentlich ganz schön viel Geld?"

„Na . . . Na ja — wie man ' « nimmt .
"

„Könntest du , wenn es dringend wär '
, was freimachen? So

ungefähr — vielleicht fünfzig- , sechzigtausend ?*

„Holla ! Wie das das hinsagt ! Aber wenn'» sehr dringend
wiir ' — ?"

„Zch dachte : Du solltest eigentlich von deinen Papieren welch«
einlösen und lieber was Geld ins Iürgensche Geschäft stecken . . .

„Aha ! Da hör ich was läuten
„Nee ! Nur — sieh mal : Frau Jürgens hat neulich erzählt ,

daß ste sich Sorgen machen . Wenn das Geschäft so mies geht , kom «
men st« in Schwierigkeiten wegen der hohen Bankschulden . . . Du
iveißt doch : Er hat doch damals die Hypothek von der Bank «rhöht,
damit er notfalls die Autostraße Hütt ' bauen können . .

Wär ' ja 'ne nette Pleite gewesen , Gitta. War ' n Glück, daß det
Peter so gezögert hat !"

„Na >a . Aber jetzt drücken ihn die Ba»Schulden, und er meint,
andres Geld Wnnt ' er billiger haben . . .

"
Der Vater blinzelt amüsiert mit den Augen. ,/Sag mal ! Meint

«r das — oder meinst du das?"
,^ rag doch nich so komisch! Es is ja doch auch wahr : Zum Bei-

spiel , wenn er der Bank « inen Teil aufkündigen könnt '
, und statt

dessen stecktest du was 'rein , zu recht niedrigem Zinssatz, weißt du
Bin ich ein Krösus , Gitta , daß ich mein Geld verschenken kann ?"
„Papa ! Und — schließlich — du tust es ja nicht nur für Peter,

sondern so ' n bißchen auch für mich.
"

„So ?"
Pause . . . Zum zweitenmal putzt der Vater umständlich sein «

Brillengläser , während Brigitte nervös ihr Taschentuch ums Hand-
gelenk dreht : Hoffentlich stellt der Vater jetzt keine peinlichen Fra-
gen ? Aber sie hat Glück : Des Vaters Gedanken sind ganz ander«
Wege gegangen.

„Hör mal , Gitta ! ' sagt er nach einer Weile und stech sich eine
Zigarre an . ,,Hör mal ! Angenommen, ich wollte also um deinet-
willen was Geld In den Iürgenfchen Betrieb stecken — : Glaubst du
denn, daß Peter das Geld nimmt ? Damals, als der alte ten Holl
ihm «in Darlehen anbot , hat Peter zuerst mal gesagt : Er danke
schön , aber solang er irgend kann, will er kein fremdes Geld mehr
hereinnehmen und am wenigsten von guten Freunden . . . Das ist
Übrigens auch verständlich. Und dann : Peter ist furchtbar stolz und
auf seine innere Unabhängigkeit bedacht — und seine Eltern nicht
minder - und es drückt ste sowieso , daß der Jürgenehof jetzt belastet
ist, nachdem er durch Jahrhunderte ohne Belastung war . Solche
Leute kommen sich dann vor wie gezeichnet . .

„Aber , Papa , heut ist es doch gang und gäbe , daß man fremdes
Geld ausnimmt !

„Richtig ! Den Erfolg siehst du ja auch : Alle Welt verspeku -
liert sich . Es ist nämlich sehr leicht , Geld hereinzunehmen , wenn
man welches kriegt, aber sehr schwer, es wieder herauszuwirtschaften .
Und eigentlich hat mir das an Peter gefallen , daß er , obwohl er
jung ist und aus Amerika kommt , wo ganz andere Beziehungen Herr-
schen , — daß er trotzdem so vorsichtig zu Werke ging .

„ .Vorsichtig ' nennst du das? Das mit der Autostraße war doch
ausgesprochen feige ! Er getraute sich einfach nicht , denn Harlans —"

„Erlaube, Kind ! Was du da sagist , ist sehr unerfahren . Peter
hat das Klügste getan , was er könnt« : Er hat sich nicht ins Bocks«
Horn jagen lassen , hat nichts übereilt und sich in keiner Weise ver -
spekuliert. Bitte : Was hätte er denn heute , wenn er Hals über
Kops den Auftrag »u einer Privatautostraße erteilt hätte? Wahr-"

e et Nicht einen einzigen Gast mehr — aber « Inen Bergscheinlich hötti
Schulden !"

Aber setzt muß doch bald Irgend was geschehen ?
Drüben ist das Hau« immer bumsvoll

Du siehst doch :
Di« Harlan» machen ein

Riesengeschäst . Und drum , Papa — —" Brigitte springt von ihrer
Schreibiischecke herunter und legt beide Arme um des Vaters Hals.
„Bitte , Papa ! Du mußt ihm jetzt helfen ! Biet ihm Geld an ! Sag
meinethalben , er tue dir einen Gefallen damit , und du wärst froh,
wenn du 's sicher anlegen könntest . .

,Haha ! Das soll er glauben , der Peter? O du Dummkopf !"
.Wenn er 's nicht glaubt, so kann er wenisten« tun, als wenn

«r 's glaubte, und es nehmenI"
„Und dann ?"
Mas : Dann ? '
„Dann folgt mein FrÄulein Tochter wahrscheinlich meinem

Geld, wie ?"
Brigitte wird hochrot . Da ist ste also, die gefürchtet? dumme

Frage ! Aber s« it langem zum erstenmal zwingt ste sich zu einer
einigermaßen ehrlichen Antwort : „Ich weiß nicht , Papa . Augen-
bicklich stehen wir uns nicht so sehr gut — ich und der Peter . Wir
kriseln — weißt du . .

,Lm . . . Aber Kris«n können so und auch anders ausgehen . .
Brigitte fühlt erschrocken, wie ihr die Tränen aussteigen. Und

Mit einem heißen Zorn — teils über sich selbst , teils über Peter —
denkt sie : Und ich krieg' ihn doch. Ich will , ich will , ich will ! Und
w«nn ich ihn mir aus dem Rhein herausfischen müßt ' ?

. . . Der Doktor Flies geht nachher, nachdem Brigitte ihn ver»
lassen hat , noch lange in seinem Zimmer nachdenklich auf und ab.
Und kommt zu dem Schluß, daß Peter vermutlich Brigitte gesagt
hat , er tönne nicht heiraten , solange er geschäftlich auf so unsicheren
Füßen stebe (was man ihm ja auch nicht verübeln kann) . Und Bri»
gitte — rlug und geschäftstüchtig, wie alle Frauen, wenn es um
solche Dinge geht — Brigitte wird nun mit Gewalt die geschäftlichen
Schwierigkeiten beseitigen wollen . . . Aber recht hat sie , das Mädel !
Und so gelegentlich wird er also mit dem stolzen Peter ein freund-
liches Wort sprechen . . .

Ganz zufällig ergibt sich diefe Gelegenheit sehr rasch : Flies trifft
den Peter in der Bahn , als sie beide aus Köln zurückkommen .

„Nanu, Peter — auf Amüsierfahrt in Köln ?"
Peter winkt ab : „Nette Amüsierfahrt ! Ich hatt' bei der Van?

zu tun.
"

„Das is bös !"
„Is es auch !" Paus « . . . Pet«r z«rrt « ine Zeitung aus der

Tasche . „Was zu lesen , Herr Doktor?"
,^vanke , Peter ! Erzählen Sie mir lieber : Wie geht'xu Haus?

Was macht das Geschäft ? Ich war lang nich bei euch.
"

Peter stützt den Arm in die Abteilecke und schaut zum Fenster
hincus. „Da ist wenig zu erzählen , Herr Doktor . Den Papa plagt
die Ischias ein bißchen . Mama schafft immer noch mit wie 'n Gre-
nadier . Aber es ist schon zum Die-Wänd'-Rauflaufen: Die ganze
Saison gleich Null . Die drüben fressen beinah alles . Is aber auch
kein Wunder ! Ich rechne mir von Zeit zu Zeit immer mal aus,
wa» die für Reklame und sonstiges Tamtam ' rausschmeißen! da
kommt ein Vermögen 'raus .

"
Dja — infam kluge Frau , die Frau Harlan !"

Peier lächelt : „Wollen Sie sagen , daß wir dümmer sind?'
Der Doktor Flies legt beteuernd beide Hände gegen die Herz -

gegend . ,O nein !" Sie verfügen schon Über ein ganz nettes Päck-
chen Gescheitheit, Peier wenn Sie auch manchmal verflucht dumm tun
können . Aber ich woll' t nur sagen : Aber ich wollt ' nur sagen : Di«
Frau hat Ihnen bewiesen, daß man hier oben in unserem Winkel
doch auch was mit Reklame machen kann . Sie sehen

'? doch ! Da«
war keine Fehlspekulation von ihr . Und Sie hätten auch ein biß -
chen Geschrei von sich machen sollen. Warum habt ihr nicht riesen»
groß angekündigt, daß ihr euren Kaffeegarten mit einer Wasser-
terrass« vergrößert habt ? Und warum erfährt yian nirgends , daß
ihr jetzt soundso viel Zimmer mit Bad habt ? Und das Stammesien !
Und Irgend so «In populäres Sommerfsst mit Proigfcheibenschießen
oder so was könntet ihr auch ruhig mal ararngieren — oder so

'n
Pr « islämmerhllpfen wie letzten Sonntag im Aheinlust' ."

(Fortsetzung solgt.j
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Auf vielseitigen Wunsch :
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Otto Wallburg , Hilde Hildebrand , Kurt
Lilien , Margarete Kupfer u. a.

Ein lustiger Tonfilm für „Ihn "' und für „Sie ",
Stunden ohne Sorgen - Stunden voller Lachen

„Hindenburg -Gedenkfilm "
„Aus Deutschlands Bronzezeit "
„Hochzeitsreise mit Hindernissen "

Jugend verboten !

uiatdstr .30Resi Ms . SM

V Das Gewissen des Sebastian Beyer
hic (Der SchuB am Nebelhorn )

Ein Jäger - und Wilderer -Drama I

Aug! Kammer - Lichtspiele
Anfang : 3 .00 , 6 .00 , 7 .00 , 8 .45 Uhr . Tel . 4282 .

Sonntag , den 12 . August 1S34 :

Drei Konzerte d pTc a
h
rr.Ä hOB

11—12tf4 Uhr : Morgenkon * ert (keinMuIikzuschl .)
16—18^ Uhr : Nachmittagskonzert
20 - 22* Uhr : ßpgflgj SOIlflePK0nZ6Pl

(Streichmusik ) unter Mitwirkung des
Froehlich 'sdien Mannerquartetts Grötzingen .

Orchester -Gastdirigent :
MusiKdir. Heinz Froehilcn . New York
Gesangsltg . : Chormeister Franz Müller , Karlsruhe .

— Ermäßigte Eintrittspreise ! —

fiöhenluitkurort Obermusöacn
700 m ». d. W ., Telefon ®. A. Dornftctten Nr . SSV.

Lasthsus und Pension „zum Auerhahn "
Neu eiliger. Fremdenzimmer mit und ohne fl . Wasser, Warm¬
wasserheizung, waldr . Gegend. Reuzeiil . Freischwimmbad mit
Liegswiese, direkt b. Haus . Autogarage .
stonspreis bei 4 reicht . Mahlzeiten 3.30 M.

Butterküche. Pen .
Besitzer : Gg . Frey .

Das

Siadigarien -Restaurant
mit seiner fabelhaft schattigenGarlenferrasse

müssen Sie jetzt besuchen
(freier Eintritt )

Kisgf Abend -Tanz
Erholungsheim der Stadt
Karlsruhe in Baden-Baden
aus dem Annaberg , am FuKe de« Merkur ,
30(1 in hoch, mit prachtvoller Aussicht ans
Schloß u. Berge . Ruhige , staubtreie Lage.

Verpflegungssatz bei füns Mahlzeiten fiin
hiesige Lclbstzahler Ml 3.80—4.20 je nach
Zimmerwahl und Ml 4.60—4.80 für Aus¬
wärtige und Kassen . Anmeldungen beim

Stidt . Krankenhaus Karlsruhe .

UUO ?
z . Weinlest Im

Wiener
Hol

Verlängerung .

(alt
Grflner
Baum
Hani

BMcheö
Staatstheater

Sommer -
Operette
im Städtischen

Kouzerthau »

Morgen
Sonntag ,

12. August 1934.
Erste Wiederholung .

Liebe auf
Reisen

Operette von
Hartwig v . Plate ».

Dirigent :
Lehendecker.

Regie : Seuberth .
Mitwirkende :

Haböck Hellmuth ,
Marlow , Inge

Sonntag , Sörensen ,
Guhl , Horst,

Kreiensen , Loser,
Macher, Mateo ,
Mehner , Prüter ,

Ruschmann .Schmidt-
Keßler , Schönthaler

Seuderth ,
I . Sonntag .

Anfang 1S .30 Uhr.
Ende 22.30 Uhr .

Preise 0 .S0—2 .S0 ^ e

Mi . IS . S. Liebe
auf Reifen .

Sind Sie schon
Platzmieter

de? Staatstheater «?

Versteigerung.
Am Mittwoch , den

22 . August 1934, v .
9 bis 12 Uhr und
von 14 Uhr an , fin
det im Versteige
rungsraum d . Stadt .
Leihhauses , Tchwa-
nenstr . 6 , 2. Stock ,
die öffentliche Ver>
steiqeriing der ver>
sallenen Pfänder » .
Monat De». 1933
>Nr. 35002 bis mit
Nr . 37381 gegen
Barzahlung statt .

Versteigerung
aelangen : Koffer
Schuhwerk, Herr ?n>
kleider. Wische,

Stoffe . Bestecke .
Feldstecher, goldene
und silberne Uhren
Juwelen , Musikini
strumente , Radio
ufw . Etwa noch vor >
banden ? Fahrräder
und Nähmaschinen
kommen ab 14 Uhr
zur Versteigerung .
Der Versteigerung ?^
räum wird Ttd
vor Versteigerung ?
beginn neSffnei.
Die Kaffe bleibt an
dem Versteigerung ?
tage gutta und am
Tage vorher nach -
mittags geschloffen .
Karlsruhe . St .7 .34 .

Städt .Pfandleibkasse
C12R2M

Immobilien

Ein- o . Zum
fornilienfjniis

in . Gart ., t . Karlsr .
o . Umgeb. z. kf. gef.
Angeb . u . Z27937a
an die Bad . Preffe .

Mit der REICHSROST nach
Füssen (Allgäu u .bayr .Alpen ) 25.VIII. - 2.IX. 9Tage M . 65 .50
mit kostenloser Fahrt nach Oberammergau , Ettal und Neuschwanstein
( Kttnlgsschlttsser ) Sonderfahrten nach Gartnisch , Zugspitze , Te¬
gernsee , Oberstdorf , IWUnchen usw .
6e I eg e n he it zum Besuche der PassionsspIeIe
Itallen -Rlviera 18. — 26 . VIII . u. 1 .—9. IX . 9 Tage , M . 151 —
Venedig 19. — 26 . VIII . und 2 . — 9 . IX. 8 Tage , M . 130 .-
Bozen - Meran 26 . VIII .—2. IX . u . 9 .—16 . IX . 8 Tage , M . 91 .-

Lago Maggiore - Genf »rsee - Lern ) (Venedig - Mailand - Dolomiten - Bozen -
Zürich ) ( Bosen - Wiera n - Spondigna - Davos - Engadin - St . Moritz - Zürich )
Alle 4 Reisen einschl . Fahrt in modernen R.-P .- Wagen (für Italien Klub¬
sesselwagen ) Gepäck , reicht, erltkl . Hotelverpflegung , tadelloler Unterkunft,
Ausflugsfahrten , Führungen usw . Auskunft . Anmeldungen bei
allen pfälzischen u. badischen Postämtern und beim Südwest -
deutschen Reisedienst Herrn . Groh , Mannheim , Qu 2 , 7 . Tel . 29411

Alle 14 Tage Fahrten nach Oberbayern , Italien , Thüringer Wald .

SCHAUBURG
Verlängert bis einschließt . Montag 1

Käthe v . nagy
und

Karl Ludwig
Dient

X. zum ersten mal
w l/re /ff als LieDespaar

Ö3S ISt Ü38
rnsunain Ereignis dieses
eines C| PO | jCn grasen Filmes -

Mannes =
Im Ufa -Sonderdlenst u . a . i

BelsätzungsleierHchKeiten amTannenbergöenhmal.

der Circus der
großen Qualität !

Zwangs¬
versteigerung .

Montag , d . 13. Au.
gust 1934, nachmitt .
2 Uhr , werde ich tn
Karlsruhe , i . Pfand ,
lokal, Herrenstr . 4Sa,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungs»
Wege öffentlich der-
steigern : ( 13143)

l Eßzimmer , 1
Klavier , 1 Korbmö-
Selgarnitur , 7 gr .
Standuhren . 3 Kü-
chenbiifett, 1 Flur -
garder ., 1 Schreib-
schrank , 1 Schlafzim¬
mer , 2 Damenpelz -
lacken , 2 Oelge-
mülde , 1 Fremden¬
zimmer , 4 Herren -
tafchenuhren , 4 Zi¬
garettenetuis 4 Da¬
menringe , 1 Damen -
perlkette , 1 Stiluhr ,
3 Polsterstühle . 1
Posten Schuhcreme,
Seifenpulver , Ha-
selnubkerne , Schoko -
lade , Früchte - und

Gemüsekonserven,
Flaschenweine .
Karlsruhe , 10 .8 .34.

Lextz ,
Gerichtsvollzieher .

Haus -Neubau
mit 3—4 Z .-Woh-
nungen , bei größer
Anzahlg . zu laufe »
gesucht . Angeb. u .
E7ül>4 an Bad . Pr .
Gutgehendes
Molkereipro-
dukt .-Eeschijst
mit Engros , im
Zentr . ein . Stadt d .
bad . Schwarzw . zu
verkf. Angeb . unter
9i279fi2a an B . Pr .
Gutgehende
Metzgerei

bei Karlsruhe
zu »erkaufe».

Angeb . unt . £ 7460
an die Bad . Presse.

Das tägliche Getränk

MINERALWASSER

Peterstaler Mineralquellen
Bad Peterstal
(bad . Schwarzw .).

häuser ,6ßscliäftß
Hypotheken vermitt .

Fritz Schneider ,
Karlstr . 20. ( 13147

Gute Existenz !
Lebensmittelengros -
gefchäst ( K 'he . ) um-
ständeh . sof . zu vkf.
Erford . Kap . 1000
M . Feste Kundschaft
vorhd . Angeb . unt .
G 745« an Bd . Pr .

Käserei
in gut . Lage K 'he .,
bei ca . 10 000 Ml .
Anzahlg . zu verkf.
Angeb . u . Nr . 74S8
an die Bad . Presse.

Wirtschaft
— gleich wo — v .
kapitalkräst . Fachm.
zu vachten evtl . zu
kaufen gesucht . An-
geböte unter D 447
an die Bad . Preise .

(M >
Fahrrad -Rahmen

mit Garantie
kompl . mit Getriebe , Gabel , Steu -
erungskugellager , Sattelstütze ,

itzbleche (VcSchutzbleche (Vorderradschukblech
verläng .) tiefschwarz emailliert u .
doppelt liniert von RM. "13 - 75 an
mit AussenIBtung (Muffen )

verchromt von RM . 18a « an
mit Ringlager v . RM. 19 . 50 an

FAHRRADER
mit Garantie , kompl . Qil Rfl un
m . Freilauf von RM. Ö *f »WV an
ferner auch größte Auswahl in

22&X marKenianrräüern
Jugend - Fahrräder
iür Knaben und Oft

Mädchen von RM. fcO » ^

Fahrrad -Gummi
stets frische Ware in größter Aus¬
wahl wie Continental , Dunlop ,

Michelin , Hutchinson etc .

Decken von RM
2
3: 1 .20

scntauche von T- - .65
Auch alle Reparaturen .

Beamtenbk .Warenkaufabkommen .

Bernards
Kalserstr . 223 nädist Hauptpost

Besichtigen Sie bitte meine
. Schaufenster .

Amtliche Anzeigen

SilMlIem 1934.
a ) Entrichtung der 3. Rate durch die «er-

anlagten Bürgerstcuerpflichtigen.
Die 3. Rate der mit besonderen For -

derungSzetteln augesordcrten Bürger -
fteuer 1934 war aus 10. 8. 1S34 fällig .
Zur Zahlung der noch rückständigen
Beträge wird eine letzte Frist bis
20. 8. 1934 gewährt . Wer 615 zu
diesem Zeitpunkt seine Steuerschuld
nicht beglichen hat , setzt sich der Ge-
fahr einer m » Kosten verbundenen
Zwangsvollstreckung au « . Besondere
persönliche Mahnungen ergehen nicht .

b ) Ablieferung der am Lohn der Arbeit ,
nehmer einbehaltenen Bürgerfteuer durch
die Arbeitgeber :

Arbeitgeber , die bürgersteuerpflichtige
Arbeitnehmer beschästigen, haben die
Bürgersteuer 1934 an dem Lohn der
bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer in
den aus Seite 4 der Steuerkarte 1934
(Zisser I bzw . U ) angeforderten Teil -
beträgen bei der nächsten aus die Fäl -
ligkeitstage folgenden Lohn- oder Ge¬
haltszahlung etnzubehalten und an
die Stadthauptkasse abzuliefern . (Ab-
schnitt III Seite 4 der Steuerkarte
1934). Bi » letzt waren die aus 10. und
24 . der Monats Januar bi? Juli 1934
fällig gewesenen Teilbeträge einzube-
halten und jeweils bis 20 . des be-
fressenden Monat ! bzw. 5 . de ? fol¬
genden Monatt an dt« Stadthaupt -
kass« abzuliefern .

An die Srfüllung dieser Ablieferung « .
Pflicht wird hiermit erinnert . (1313Z

( iillmti , de» 11. « uguft 1934.
flUabtysaytfaQ«.

Bäckerei
d . gutsituiert . SJlel
ster zu vachten, evtl.
zu lausen gesucht .
Angeb . u . Nr . 448
an die Bad . Presse.

Wirtschaft
in gt. Lage, preise
wert zu verpachten.
Angeb. unt . W7497
an die Bad . Presse

Clonts ? , 13» August , abends achtemviertel Uhr auf dem
Meßplatz zu Karlsruhe die prunkvolle

PREMIERE
mit dein Riesen -Clrcus .Progratnm der Prominenten und dem

gewaltigen neuen Manege -Schauspiel

„ Die Rache des Kallten "
Täglich 3% und Wi. Uhr : zwei große , glanzvolle

Gala, " Vorstellungen !
In jeder Vorstellung sämtliche Circus -Sensationen und das

ungekürzte Manege -Schauspiel !

Jeder kann sich einen Besuch be ! Busch leisten !
Die Preise sind zeitgemäß niedrig gehalten ! Erwerbslose ,
Sozialkleinrentner und Schwerkriegsbeschädigte mit gülti¬
gem Ausweis zahlen an der Circuskasse auf allen Sitz¬
plätzen halbe Preise ! Die Ausweise sind an der Kasse und
auch am Eingang vorzuzeigen . — Nachm zahlen Kinder
bis zu 12 J . auf allen Sitzplätzen ebe nfalls halbe Preise .

Vorverkauf eröffnet ! Karten im Zig .-Gesch . Meyle , Kai -
serstr . 141, Tel . 450 . Nach Ankunft des Circus durchgehend
auch an den Circ uskassen auf dem Platz , Telefon 440.

Täglich ab 9 Uhr vormittags : Büschs sehenswerte
Tier - und V ö l ker schau !

Tiere aller Kontinente ! Edelste Rassepferde ! Stündlich
Sonder - Vorführungen farbiger Sänger , Tänzer und Fakire !

Promenaden -Konzert !
Achtung ! Sonntagsrückfahrkarten der Reichsbahn für
Circusbesucher an allen Gastspieltagen ! Die Spätzii .ge in
Richtung Bruchsal und Pforzheim weivlen bis 23 .45 Uhr
zurückgestellt , ebenso die Züge in Richtung Friedrichstal .
Graben -Neudorf , Durmersheim , Rastatt . Ebenso gibt die
Albtalbahn am Montag , den 13 . 8. von allen Stationen Sonn¬
tagsrückfahrkarten nach Karlsruhe für Circusbesucher
aus . Am gleichen Tage verkehrt nachts 0 .20 Uhr ein
Sonderzug nach Herrenalb . — Nach Schluß der Abend¬

vorstellungen Straßenbahn nach allen Richtungen .
Eigene Auto - und Fahrradunterstellung mit Garantie

auf dem Platze !

Busch zieht umi
Am Montag , d . 13. August veranstaltet Circus J . Busch
einen großen Festumzug ab Meßplatz um viereinhalb Uhr
durch die Robert -Wagner -Allee , Kapellenstr ., Kriegsstr .,
Meidingerstr ., Marienstr ., Rüppurrerstr . , Poststr . , Bahn¬
hofplatz , Relchsstr . , Kolbingstr ., Karlstr ., Sophienstr ,
Yoxkstr ., Blücherstr . ,

' Moltkestr ., Han .s Thomastr . , Zirkel ,
Waldihornstr . Kaiserst r aße .

Artisten in Gala -Koetümen , Vertreter farbiger Völker ,
Reitergruppen , Pferde mit Gala -Geschirren , exotische Tiere ,
Musik ! Eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges ! Mit Rück¬
sicht auf die Kostbarkeit der Kostüme kann der Umzug
nur bei schönem Wetter stattfindein ; im anderen Falle

am Dienstag , vormittag « 11 Uhr !

Drogerie
unter günstigen Bedingungen zu «er»
laufen oder zn verpachten. — Ange-
bot« unt . £1131)64 an die Bad . Presse

Zwecks Gründung einer
Landschule
gesucht in bayer . Alpen ». Miete
a . 3 I ., mit Vorkaufsrecht
2 —3 Wohnhäuser
auf einem Grundstück, baut , tadel-
los , mit etwa 2S Räumen , tetlw .
möbl., el. Licht , fließ. Wafser, Zen-
«ralheizg . , Tel ., Größe etwa 25
Hektar, schönem Baumbest ., Obst - u .
Gemüsegart . Lage 700—1000 m ü .M.
Klein« Milchwirtsch. erwünscht. —
Zuschr. u . 9112339 an Bad Presse.

Haus -
VerKauf

Schöne» Wohnhau »
in Karlsruhe , mit
1X3 u . 3X4 3 '
Wohnungen u . Gar¬
ten , in gut baulich.
Zustande , f . 25 OOüjK
zu verkauf. Ang . u.
313070 an Bd . Pr .

Massives Aus
von Selvftlöufer ge>
sucht . Angebote m.
Preisang . u . (57472
an die Bad . Presse.

gute Oftftadtlage ,
4X3 u . 6x2 Zim .-
Wohng ., best. ZUst . ,
preiswert zu Verls.
Anl .-Kap . rent . m.
12 % . Angeb . unt ,
B 13138 an Bd . Pr .

keschiiststillus
Nähe ft 'he., ca. 10
% netto rentier ., f .
51 000.« b . 18 000
M Anz . a . VI. Off .
u . (£13072 an B . Pr .

Schönes Saus
Südweststadt , an
Privat zu verkauf .
Angeb . unt . H 7477
an die Bad . Presse.

MO
vvll vermietet, noch
10 I . steuerfrei, hoch
rentabel , bill. zu ver-
kauf. Ang. u . Ä. 91.
6294 a . Ala-Anzeigen
A.»G ., ilarlSruhe .

(M12420)

mit Einfahrt u.
kleiner Werkstätte,
vollständig reno-
viert , a . KarlStor ,
bei 6000 m Anz.

zu verkaufen.
Offerten u . C75M
an Bad . Prelle .

(Vorort )
sofort zu verlausen .
Ente » und Hühner
werd . auch einzeln
abgrgeb. Zu erfr . u .
« 75« l in Bad . Pr

Eiche und Nussbaum . . .
oder sonst welche hübschen
Holzkombinationen machen die
neuen Trefzger - Möbel so reiz¬
voll . Immer werden Sie Ihre
Freude an Ihrem „Trefzger -
Heim " haben , denn Trefzger -
Möbel sind schön , gut und
preiswert .

Karisiuhe
Kaiserstr . 97

Süddeutsche Möbel- Industrie
B»br . Trefifler BmbH. . Rastati

Boll-
WIM

für

1000 -

lonotiii
durch Gelege» .
heltSkauf von
Geschäftshaus

a .d . Lande , beste
Lage, keine Kon-
kurrenz . Ersord .
ca . 12 000 JM.

G. St. Herm.
» oppert <RDM )

Schwetzingen,
Friedrichs«». 22.

Sauberes

Haus
möglichst Süd - od.
Oststadt zu kaufen
gesucht. Anzahlung
10 000,* . Vermiltl .
verb . Angeb . unter
L 7485 an Bd . Pr .

Grundstück
mit Wasserrecht, sür

Fischzucht
geeignet , au lausen
gesucht. Angeb . u .
O 7492 an Bd . Pr .

Folgerungen
Grundschuld — Hh >

Votheken etc ., wer-
den angekauft . An-
geböte unt . B 7409
an die Bad . Presse.
Lediger , allcinsteh .,

gebildeter Herr ,

Beamter
sucht zwecks Durch-
sükirung idealer Be-
rufsideen ein Dar -
testen von 12—1500
Mt . Zins u . Rück -
zahlg . dch. monatl .
Gehaltsabtretg . An-
geb . nur v . Selbst-
geber unt . W 741g
an die Bad . Presse.

0000 RM . a . 1 . HVV.

vorteilhaft
zu vergeben . Bedin -
gung : Existenz für
tücht., ig . Kfm., per
1. 10. 34. Angeb . u .
K 27959a an B . Pr .

— ^ hilft t
BeiKredi - und Geld -
Schwierigkeiten hel¬
fen wir allen ourch

Zwecksparen mit
billigen

Tilgungsdarlehen .
Req 'eme Monats -
Raten . Kostenlose
Auskunft und

Beiatung durch die
General -Agentur

Kar sruhe
AmalienstraDe24lll .

unter Reichs -
Aufsicht

gem. 6e8 . v . 17 . 5 . 35

Teilhaber
gesucht, ca . 800 bis
1000 RM ., z. Aus -
bau eines seit 15
Jahren bestehenden
Geschäfts . Angeb . u .
(£ 7454 an Bd . Pr .

15 « Mk.
auf 1. Hvvothek ge¬
sucht . Steuerwert
40 000.« . Ang . lt .
S7478 an Bad . Pr .

Kell!
Bardarlehe »
innerhalb 8—10 Ta -
gen vom Selbstgeber
gegen Möbelsicher -
Helten , LebcnSver-
Sicherungen usw . —
Auslagen mit Rück¬
porto an (M27979a

Wilhelm Häsele,
Reutlingen lWttbg .)

tianzleistraße 49.

Bauspar -
vertraq

m . größerer Einzah -
lun ^, wodurch bal-
diger Baubeginn
möglich , zu kaufe »»
gesucht . Angebote u.
<827974 « an Bd . Pr .

Darlehen
von 300 bis 30 000
RM . gibt Zwecksvar-
Unternehmen . Bed.
n . lostenl . Auskunft
durch Will» Focke,
Karlsruhe ,Postsach4

(A1242S)

für Industrie , Handel , Gewerbe und Hausbesttz

bis RM . 200 OOO .-
Solventi Firmen usw . erhalten füv Umschuldung, Be-
trlebserweiterung usw . bequem zu tilgende , billige Zweck,
sparlredite . Sobald ein Drittel der Antragsumme einge-
legt, entsteht Rechtsanspruch nach Maßgabe der Bedingun -
gen aus den beantragten Kredit . Unsere Organisation ge-
währleistet absolute Sicherheit d . Spareinlagen . Die Re<
serenzen unserer Geschäftsfreunde beweisen unsere Lei -
stungssähigkeit. — Verlangen Sie vorurteilslos und unver -
bindl . nähere Unterlagen . Ihre Anfrage wird streng ver-
traulich behandelt . Angebote erb. unter H. 8 . 333 an
Ala Anzeigen A..G . , Stuttgart . <A12420 >

Eewlnnauszug
5. Klaffe 43 . Preubisch-Süddeulsche Slaals -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

2 . Zichungstag 9 . August 1934
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über ' 150 M.

gezogen
10 Eewwne zu 3000 M. 85506 108476 184932 202712 346115
24 Gewinne ju 2000 M . 940 112655 141306 148470 155244 179770

298742 303760 319950 357083 362012 387056
30 » ewlnne,u 1000 M. 14058 15955 35018 45748 66558 202950

218855 221847 222730 250867 266626 268014 305799 313096 399478
82 Gewinne zu 500 M. 31843 53071 60399 68315 10l 659 137587

140202 146389 150360 165301 178194 184198 188441 207542 217161
223995 226871 235303 239963 253076 256016 263491 265853 279613
292878 295884 298818 299141 302808 303485 306674 317048 325890
337706 338949 355787 358415 360375 378204 390572 393697
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M,

gezogen
2 Gewinne zu 20000 M. <54532
6 Gewinne zu 10000 M . 154035 243480 3564 ! 3
4 Gewinne , u 5000 M. 234805 235122

10 Gewinne zu 3000 M. 31549 263539 271770 292110 294207
20 Gewinne zu 2000 M. 12570 14206 22058 45441 83001 128901

157019 161124 165060 327036
44 Gewinne zu 1000 M- 11159 54569 73754 74408 74485 7722S

119414 120029 124474 131797 144100 145424 147451 201346 240107
241151 248330 287836 306153 330051 342733 367709

86 Gewinne zu 500 M . 2546 5521 29518 43513 46682 46776 59242
70380 83257 93051 125662 126066 131029 135036 136668 135852
141106 141415 144297 147554 166779 187986 198857 208780214178
221435 252385 256293 262870 267259 274039 295558 299662 300119
30630 5 325236 326633 827614 342529 344925 369673 . 376154 39509 »

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu fe 1D00 RM
gefallen, und zwar je eine aus die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II :
8510 17847 35542 39511 53877 74322 120303 SS4824 308343
384575

Im Gewinnrad« verblieben : 580 Tagesprämien zu 1000 M.
ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu 800000 , 2 zu 100000, 2 zu
75000, 4 zu 50000, 6 zu 30000, 10 zu 20000, 42 zu 10000, 188 zu
6000, 868 zu 8000, 012 | U 1852 zu 1000, 4802 }U 50CL
18482 tu 800 SR.

'
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